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UND TABELLEN ZUM 1. TEIL. 


Del' 1. Tell el'schien Ende 1941. Obwohl mil' damaIs über 11.000 Exem. 
plal'e vorlagen, war dieses reiche Material doch nicht hinreichend, um aIle 
im Parc National Albert tatsachlich vorkommenden Arten voll zu erfassen. 
Seither konnte ich wei tel' noch fast 1.600 Stück aus dem ({ Institut des Parcs 
l\ationaux du Congo Belge)) und über 17.000 Stück aus dem Congo-Museum 
in Tervuren studieren. Von dem letzteren Material stammte ein grosser Teil 
i:luch aus dem Gebiete des Parc National Albert. Bei einem so reichhaltigen 
Material war es ganz natürlich, dass ich meine Kenntnis der afrikanischen 
Coccinelliden el'weitern konnte und dass sich die Zahl der im Parc National 
Albert nunmehr nachgewiesenen Arten vergréisserte, auch um weitere neue 
Arten. Auch aus dem übrigen Belgisch Congo gab es eine Heihe neuer Arten, 
von denen gewiss etliche im Gebiete des Parc National Albert noch nach­
gewiesen werden kéinnten. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, den 1. Teil 
zu erganzen. lch will die entomologische Literatur nicht mit einer Heihe 
von Einzelbeschreibungen belasten, sondern will dies in Form von Tabellen 
tun, damit die Kollegen gleich eine Méiglichkeit haben, auf raschere Weise 
die afrikanischen Arten auffinden zu kéinnen und nicht in hundel'ten von 
Einzelbeschreibungen in unzahligen \Verken und Zeitschriften herumsuchen 
zu müssen, bis sie auf eine passende Diagnose stossen. Haben sie einmal den 
Namen einer Art festgestellt, dann ist es leicht, wenn néitig, eine ganz 
bestimmte Diagnose nachzukontroUieren. Meine Tabellen sind aIs Hilfsta­
bellen gedacht und bitte ich, diese aIs sol che zu betrachten. Bisher gab es, 

(1) lsm Teil (1941) und 2m Teil (1950):« Exploration du Pare National Albert. ­
Mission G. F. nE WITTE (1933-1935), fase. 34 ». 
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dusser über die Coccinelliden von Madagaskar, überhaupt keine Tabellen 
über die afrikanischen Coccinelliden und deshalb werden meine Tabellen 
sicher erwünscht sein. Fürs erste sind einmal praktische Tabellen n6tig, 
spater k6nnen ja kritische Tabellen folgen, welche auf Grund von Genital­
untersuchungen die verwandtschaftlichen Beziehungen der Arten naher 
iixieren, Ich habe aus meiner Praxis heraus kennen gelernt, wie schwer man 
sich mit den Einzelbeschreibungen herumschlagen muss, weiss daher, dass 
mit Tabellen der afrikanischen Arten einmal ein Anfang gemacht werden 
muss. Aus diesem Grunde habe ich hier auch die meisten Gattungen tabella­
risch gesichtet. Leider muss ich aber derzeit Artentabellen einiger Gattungen 
oder Gattungsgruppen noch zurückstellen, da mir davon noch zu wenig 
Material vorliegt, wie z.B. von den Coelopterini (Pharini). In der Gattung 
Hyperaspis gibt es eine Reihe von Arten mit Farbungskonvl'rgenzen und 
dazu sicher noch neue Arten, die aber noch nicht sicher auseinander gehalten 
werden k6nnen, da ihre Diagnosen allein nicht genügen und die wichtigsten 
'Urttrennenden Merkmale vermissen lassen. So gibt es in Afrika von den 
Arten mit nur je einer hellen Makel vor der Spitze gleich ihrer zehn, die 
bereits beschrieben sind und jede Diagnose lasst die Deutung auf jeweils 
mehrere Arten zu. Das bereits determinierte Material, das man zu Gesicht 
bekommt, gibt zu verschiedenen Bedenken Anlass. Hier k6nnten nur die 
Typen l'ine wil'kliche Abhilfe schaffen. Dazu kommt. dass von etlichen Arten 
nul' das eine Geschlecht beschrieben wurde. 

Auf die nun folgenden Ausführungen kann im 1. Teil auf der hier ange­
gebenen Seite hingewiesen und die Seite des III. Teiles vermerkt werden. 
Abkürzungen : 

IPN : Institut des Parcs Nationaux du Congo Belge. 
PNA : Parc National Albert. 
MCB : Musée du Congo Belge. 

* * * 
Pag. 9 und i02 (des 1. Teiles) bei den Gattungen 501anophila WEISE und 

Epilachna CHEVROLAT (REDTENBAcHER) weise auf die folgende Notiz hin : 

WEISE hat 1898 die Gattung 501anophila wegen des Mangels eines Basal­
zahnes auf den Klauen von der Gattung Epilachna CHEVROLAT abgetrennt und 
das wurde so 50 Jahre gehalten. Nun hat 1947 G. H. DIEKE in seiner grossen 
Arbeit « Ladybeetles of the gerlUS Epilachna (sen. laL) in Asia, Europe and 
Austl'alia )), erschienen in Smithsonian Miscellaneous collections, Vol. 106, 
NI'. 15, eine tiefgreifende und revolutionierende Aenderung in den Gattungen 
vorgenommen, wobei el' auch 3 neue Gattungen aufstellt. Es verschwindel 
zunachst die Gattung 501anophila, deren Arten in seiner Gattung Alissa 
aufgehen, zum kleinen Teil in der Gattung Epilachna und eine Art (5. che­
lOllia .\1ADER) in seiner GaUung Epiverta. Er stützt sich darauf, dass die 
Gattung Epilachna zuerst von CHEWtOLAT" (1837, 3. edit. Dej. Cat. Col. 
ppA60, 461) untel' Aufzahlung der dazu gehëirenden Arten aufgestellt wurde 
und dass HOPE (1840, Col. Manual III. p. 1~7) borealis FABRICIUS aIs Gattungs-

Mi!lîlt.r-IliIi'..."'----..-:---- - --"-'-­
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typus bezeichnet hat. Ungekliirt bleibt mir, warum DIEKE selbst p. 8 sagt, 
dass borealis aIs Gattungstypus ungeziihnte Klauen hat, wiihrend sie nach 
seiner Gattungstabelle p. 9 geziihnte Klauen haben sollte, denn er nimmt sie 
bei den Ausnahmen (haematomelas und Malkini) nicht aus. Da borealis 
FABRICIUS aber beim Weibchen das 6. Bauchsegment gespalten hat, wie aIle 
Arten seiner Gattung Epilachna, behiilt er diese Art aIs Gattungstypus, denn 
sonst müsste er eigenUich aIle Arten mit Basalzahn auf den Klauen, also die 
Mehrzahl, wiederum in eine eigene Gattung stellen. Soviel ich borealis kenne, 
haben ihre Klauen keinen Basalzahn. Von der Gattung Epilachna spaltet el' 
noch die Gattung Ajidenta ab, deren Weibchen das 6. Bauchsegment nicht 
gespalten haben ..Jedenfalls kann man Ajidenta und Epilachna praktisch nur 
nach den Weibchen trennen. Wie lange es dauern wird, bis sich diese Neuein­
teilung allgemein eingebürgert haben oder noch weiter ausgebaut sein wird, 
weiss ich nicht, jedoch bin ich derzeit nicht imstande, aIle afrikanischen 
Arten inklusive der Weibchen zu requirieren, um sie auf Grund der neuen 
Einteilung zu reihen. Eine halbe Arbeit mit den Arten meiner Sammlung zu 
leisten, halte ich für nicht angezeigt. "Vil' müssen also zuwarten, bis auch die 
afrikanischen Arten in diesemSinne aufgeteilt sind. Bis dorthin lassen wfr 
es der Einheitlichkeit halber beim Alten. Um aber Gelegenheit zu geben, 
schon jetzt nach und nach die afrikanischen Arten nachzuprüfen, gebe ich 
hier eine Zusammenstellung der Gattungen nach DIEKE : 

1 

PunktierungGattung G. Bauchseg-I Epipleuren 11 

Klauen der(Ill it Gattungstypus) lllent beim <? cler Flügeldecken Flügeldeclœn 
1 

1 

Atidenta DIEKE einfach gespalten. 1 horizontal. doppelte 
(mimetica DIEKE) mit Basalzahn ohne GrülJchen 

Epilachna CHEVROLAT gespalten gespalten, horizontal, doppeltp 
(borealis FABRICIUS) mit Basalzahn (1) ohne Grübchen 

Afissa DIEKE einfach gespaltt,n, horizontal, ohne doppelte 
(flavicollis THUNBERG) ohne Basalzahn odermitGrübchen 

Epiverta DIEKE einfach gespalten, vel'tilml, doppelte 
(chelonia I\1ADER) ohne Basalzahn ohne GrülJclIen 

Subcoccinell a HUilER einfach gespalten, horizontal, einfache 
(24-punctata LINNÉ) orme Basalzahn ohne Grübchen 

1 

Cynegetis REDTENBACHER einfach einfach, horizontal, einfache (2) 
(impunctata LINNÉ) mit Basalzahn mit Grübchen 

Ballida MULSA'lT ? einfacll, ? ? 
(Brahmœ I\1ULSANT) ohne Basalzahn 

Macrolasia WEISE ? gespalten, ? doppelte 
(arcula WEISE) ohne Basalzahn 

(1) Selten ohne Basalzahn (hœrnatornelas, Mallfin,i). 

(2) Hier muss ich DIEKE widersprechen, denn die Punl,tierung der Fliigeldecken 
bei Cynegetis ist e'ne doppelte, wenn auch unauffalliger, da die grôberen Piinktchen 
sparlicher eingestreut sind. " 
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lm Uebrigen gebe ich WEISE recht, wenn el' Epilachna CHEVROLAT aIs 
nomen nudum betrachtete und deshalb clürftc Solanophila WEISE zu Recht 
bestehtm. 

Pag. 15 sub 23 (24) und pag. 20 sub NI'. 5 fügeein : 

Ugandica m. ist keine Subspecies von 'tibialis WEISE, sondern eine davon 
gut unterschiedene Art, die schon, ausser der Zeichnung, durch ihre gerun­
detere Gestalt auffiillt. DamaIs hatte ich tibialis WEISE nur nach einem 
falsch determinierten Stücke zu kennen geglaubt. Nunmehr erhielt ich aus 
dem Congo-Museum eine kleine Serie, inder ich zweifellos die echte tibialis 
WEISE erkannte. Demnach haben wir zwei gut unterschiedene Arten VOl' uns, 
deren Unterscheidung folgendermassen zu ergiinzen ist : 

a(b) 	 Schlanker gebaut, Flügeldecken an den Seiten schwach gerundet. Die 
drei hellen Makeln der ersten Querreihe reichen weiter nach hinten, 
und zwar gleichweit, da die erste Transversale geradlinig ist, die beiden 
ausseren diesel' Makeln fast langdreieckig und vollstandig getrennt, 
da der schwarze Strich über die Schulterbeule in die erste Querlinie 
einliiuft. Die helle Makel in der vierten Querreihe ist nierenfOrmig und 
zeigt keinerlei Spur einer wahrscheinlichen Zusammensetzung aus 
zwei Makeln ............................................................ tibialis WEISE. 

b(a) 	 Plumpere Art, Flügeldecken an den Seiten sehr deutlich gerundet. Von 
den Makeln der vorderen Querreihe sind die beiden ausseren selten ganz 
getrennt, meist ist der schwarze Strich über die Schulterbeule stark 
verkürzt oder auch ganz fehlend, diese Makeln sind kürzer aIs bei 
tibialis und die innere Makel reicht erkennbar etwas weiter nach hinten. 
In der vier'ten Querreihe befinden sich zwei isolierte Makeln, oder diese 
verfliessen derart, dass dann diese eine Makel stets deutlich aus zwei 
Makeln zusammengesetzt erscheint ........................... ugandica MADER. 

Pag. 20 sub NI'. 5 verweise auf die vorige Ausführung. Sol. ugandica m. ist 
eine eigene Art. 

Pag. 	36 sub NI'. 15 bei Sol. paradoxa m. merke VOl' : 

ln Figur 23 ist das Schildchen irrtümlich schwarz eingezeichnet, es hat 
aber in Wirklichkeit die Grundfarbe der Flügeldecken, also einmal heller, 
einmal dunkler braunlich. 

Von Sol. traudulenta m. (p. 72) habe ich seither eine Unzahl der 
ct. 14-guttala m. gesehen. Der grossIe Teil derselben hatte die Grundfarbe der 
Flügeldecken nicht mehr dunkelbraun, dunkelpechbraun, sondern me hl' 
oder weniger aufgehellt, so dass sie den Eindruck der Unreife machten, 
umsomehr aIs sich die hellen Makeln schlecht aus der Grundfarbe heraus­
hoben, in manchen Fiillen überhaupt nur sèhwer erkennbar waren, ln den 
Riesenserien fanden sich vereinzelt auch Stücke meiner Sol. paradoxa. Der 
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Verdacht war nun naheliegend, dass zwischen den beiden Arten Beziehungen 
bestehen këmnten. Man konnte sich vorstellen, dass von den 7 hellen Makeln 
jeder Decke nur mehr 2 verblieben sind (auf der Schulterbeule und VOl' der 
Spitze) und die übrigen zu einer mehr oder weniger braunlichen Grundfarb.e 
verflossen sind. Damit waren wir versucht, in paradoxa eine Form der 
traudulenta zu erblicken oder umgekehrt. Ich ware auch geneigt, dies anzu­
nehmen, aber es bleibt mir eine ungeloste Frage, warum sich von den 7 gel­
ben ode:r gelbroten Flecken jeder Decke ausgerechnet 5 dunkler farben und 
zn einer braunlichen Grundfarbe verfliessen, wahrend die 2 verbleibenden 
Flecken heller werden und sich scharf herausheben. Uebergangsstücke fehlen 
und somit ist mir der Sprung von der einen Art zur anderen zu gross und 
erscheint mir weiterhin paradox. Es ware jetzt notwendig, dass Sammler 
in Afrika erknnden, ob paradoxa mit traudulenta und ihren Formen ver­
gesellschaftet lebt und sich die beiden auch paaren. Ist dies der Fall, dann 
ware die Artgleichheit erwiesen. 

Pag. 40 bei Sol. j.3-punctata m. notiere 

Aus dem MCB lagen SWcke von Yangambi, leg. GHESQUIÈRE, VOl'. Die 
Art dürfte aber auch im Parc National Albert daselbst gefunden werden 
konnen. 

Pag. 44 bei Sol. karisimbica \VEISE vermerke : 

Die a. trimaculata SICARD (sub 3) ist bei diesel' Art zu streichen, die 
Fig. 41 ist wie Fig. 40 noch aIs a. atrornersa SICARD zu bezeichnen. 
KORSCHEFSI{iY (Ent. Blath~r 34, 1938, 40) hat sie aIs Form zu karisim.bica 
gestellt. Obwohl ich trimaculata SICARD in natura nicht kannte, habe ich 
diese Umstellung aIs nicht sicher bezeichnet. NunmehI' konnte ich eine Type 
sehen und es zeigte sich, dass KORSCHEFSI{Y diese Vereinigung zu Unrecht 
getan hat. Sie gehort in den Formenkreis der S. apicicornis SICARD, wie ich 
das auch p. 45 bei diesel' Art veI'mutete. Bei karisim.bica treten auch Formen 
mit Ausfall schwarzer Makeln auf, z.E. der inneren der 2. und 3. Querreihe. 

Pag. 45 bei Sol. apicicornis SICARD weise auf die folgenden Ausführungen 
hin: 

Ich habe schon damaIs festgestellt, dass KORSCHEFSKY (1. c.) diese Art 
mit Unrecht mit karisirnbica vereinigt hat und im vorletzten Absatz auch 
die Vermutung ausgesprochen, dass hieher auch trirnaculata SICARD gehoren 
konnte. Nunmehr habe ich eine Type gesehen und ich finde, dass sich 
trim.aculata SrCARD ganz gut in die VariationsI'eihe diesel' Art einfügen 
lasst. Das gesehene typische SWck ist unausgefiirbt, denn die Grundfarbe des 
Halsschildes und der Flügeldecken ist braun, wahrend SICAIlD in der 
Beschreibung von schwarzen Flügeldecken spricht. Mittlerweile habe ich 
durch das MCB zahlreiche Stücke gesehen und die Variationsfahigkeit der 
Art stem sich folgendermassen dar : 

" 
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A. - Variationen des Halsschildes : Bei der Nominatform ist der 
Halsschild schwarz. In Serien h'eten nun Stücke auf bei denen der 
Halsschild bereits roUiche Ste lIen zeigt und schliesslich wird der Halsschild 
ganzlich gelbrot, a. tulvicollis MADER. Letzteres istbesonders bei stark 
aufgehellten Formen der Fall. Man kombiniere dann diesen Namen mit den 
Namen der anderen Formen. 

B. - Variationen der Flügeldeckenzeichnung : 

1. Flügeldecken mit je 2 grossen r6tlichen Flecken, der vordere unre­
gelmassig dreieckig, mit der Spitze ZUl' Basis der Flügeldecken gerichtet, 
der hintere schrag querbinding, der innere Teil grosser aIs der aussere, 
apicicornis SICARD, Nominatform, Fig. 43. 

2. Der vordere Fleck wird querbinding, der spitze Teil nach vorne ver­
schwindet, die hintere Makel ist mehr oder weniger normal, a. spparata nov. 
Kann sehr leicht mit Formen anderer Arten verwechselt werden. 

3. Wie die vorige, aber die vordere Querbinde lOst sich in zwei Flecken 
auf, der hintere Fleck verschnüilert sich nach innen, Fig. 44. Uebergang zu 
<l. trimaculata SICARD. 

4. Wie die vorige, aber der hintere Fleck ist auf einen mehr oder weniger 
gerundeten Fleck neben dem Seitenrande reduziert, a. trimaculata SICARD 
s.str. 

5. Wie die vorige, aber der innere der beiden vorderen Flecken ist 
geschwunden, Fig. 45, a. bisbimaculata nov. 

6. Die r6tlichen Flecken der Nominatform breiten sich so stark aus, 
dass nur mehr schwarz bleibt : ein Aussensaum, mehr oder weniger ein 
Nahtsaum, eine unregelmassige Querbinde über die Mitte, eine schrage 
Makel beim Schildchen und eine Makel in der Flügeldeckenspitze, konform 
Fig. 46. Del' Halsschild zeigte sich bisher stets von heller Farbe, a. medio­
fascia nov. plus a. tulvicollis MADER. 

7. Wie die vorige, aber die schwarze Querbinde und der Nahtsaum 
fehlen, die schwarze Makel beim Schildchen ist mehr oder weniger verkürzt, 
u. nigrodPleta nov. 

Pag. 53 zu Sol. elliptica WEISE. 

Diese Art sah ich spater aus dem MGB noch in Anzahl von verschiedenen 
Orten : Mutsora, Ruwenzori (Mutawanga), Mongbwalu, Kibati-Ituri, Plaine 
Semliki. Sie kann also in die Liste der Arten des PNA aufgenommen wer­
den. Sie hat untel' den anderen Arten mehrere Farbungskonvergenzen, 
weshalb man bei der Det.ermination sehr vorsichtig sein muss. Man beachte 
die schrag nach innen und hinten gestellte vordere innere helle Makel, 
ein wichtiges Kennzeichen. 

...r 5";74 
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Pag. 57 merke vor : 

Sol. tlavopustulaia KOLBE. lm MGB stecken je ein Stück von Kivu: 
Rwankeri, leg. Leroy, und Ruwenzori, leg. Burgeon. Die Art gehort somit 
auch zu den im PNA vorkommenden. 

Pag. 58 notiere : 

Bei Sol. tascitera MADER bernerken wir in grosseren Serien Stücke, bei 
denen sich der Halsschild nach und nach aufhellt, in einem FaUe war el' 
bereits ganz hello Die Art macht also in der Farbung des Halsschildes die­
selben Wandlungen durch, wie so manche andere Art. 

Pag. 62 nach Sol. Loveni WEISE füge ein : 

Solanophil tecunda WEISE (wohl nicht artgleich mit <ernula WEISE) 
kommt ebenfaUs im PNA vor. Aus dem MGB sah ich 3 Stück (Kivu: 
Mulungu, Tshampu, Panzi), welche einen Uebergang zur a.tasciata SICARD 
bilden. Ich habe sie mit einer 'l'ype tasciata SICARD verglichen and die 
Aehnlichkeit spricht dafür, es ist bloss die vordere Querbinde in 2 Flecken 
aufgelost, diese Form steht daher in der Mitte zwischen tecunda WEISE und 
tasciata SICARD. 

Pag. 68 füge bei der Schlüsselzahl 8 (5) zu : 

Hieher kame auch Sol. Arrowi SICARD (sub. 31), faIls deren Halsschild 
einfarbig rotlich isL Unterseite mehr oder weniger aufgehellt, Beine 
schwarz, Vorderschenkel an der Basis rotlich. Man erkennt die Art sofort 
daran, dass vorne die Makel neben der Schulterbeule strichformig ist. Ich 
sah ein solches Stück von Ituri : Nioka aus dem MGB. 

Pag. 69 erganze die Schlüsselzahl 14 (19) : 

... Flügeldecken seitlich gleichmassig gerundet, nie herzformig oder 
bauchig herausgerundet. 

Die Schlüsselzahl 19 (14) erganze so : 

... , oder, wenn ganz schwarz, dann die Gestalt mehr weniger herz­
formig. 

Pag. 70 sub. 31 (30) füge hinzu : 

Arrowi SICARD kann auch mit rotlichem Halsschild auftreten und die 
Unterseite ist zum Teile aufgeheUt. Man erkennt die Art leicht daran, dass 
die Makel neben der Schulterbeule strichformig ist, was bei den anderen 
Arten nicht der FaU ist. Nach einem Stücke von Ituri : Nioka im MGB. 

Sub. 34 (33) streiche den eingeklammerten Satz, da die beiden Arten, 
wie ich sehen konnte, doch verschieden sind. S. deltoides WEISE kommt 
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auch im PNA VOl' : Kivu, Luvungi, leg. BURGEON, ex MCE. Diese Art ist viel 
mehr zugespitzt aIs dissepta WEISE, welche ich in Anzahl von Bambesa sah. 
Auch ihre a. niqromacula'la MADER sah ich von Ituri : Bunia. Dies merke 
auch pag. 71 VOl'. 

Pag. 72 bei Sol. fraudulenta MADER merke an : 

Sol. paradoxa MADEH steht im Verdacht, eine Form diesel' Art zu sein. 
Siehe meine Ausführungen zu pag. 36 über S. paradoxa MADER. 

Pag. 80 bei Sol. 20-punctata MADEH weise auf die folgende Ausführung hin : 

S. iocosa MADER ist eine eigene Art und ist jetzt auch aus dem PNA 
nachgewiesen: 13 Stück von Kivu. Kitwabalezi, 1946, leg. L. HEHRINCK, 
und t Stück von Mongbwalu (Kilo), 1939, leg. Mme SCHEITZ, ex MCB. Diese 
Serie zeigt, dass die Art auch ganz schwarz werden kann. Zuerst verschwin­
det der rûUiche Seitensaum der Flügeldecken, diese sind nun ganz schwarz, 
mit den rundlichen, schwarzen, fast kahl erscheinenden Stellen, die regel­
recht angeordnet sind : 2. 1. 2. 1. 2. 1. 1, genau so wie bei S. 20-punctata 
MULSANT, Sahlberqi MULSANT, bisdecempunctata MADEH, etc. Die Schwarzung 
der Unterseite beginnt mit den Brustteilen und endet mit der Schwarzung 
des Bauches und der Epiplemen der Flügeldecken. Schliesslich schwarzt 
sich auch der Halsschild und das Schildchen, auf dem Halsschild bleibt 
noch ein heller Seitensaum von der Ausbuchtung hinter den Augen bis zu 
den Hinterwinkeln des Halsschildes. Bei diesen dunkelsten Stücken, die ich 
a. e.Tquisita nov. nenne, werden auch die Beine schwarz und es zeigen sich 
vorcrst nur noch kleine Aufhellungen an den Knien und Kanten. Die 
Behaarung der Oberseite, die regelrecht angeordneten, nul' unaufiillig und 
dünn behaarten Stellen ausgenommen, ist dicht und hellgrau, so dass der 
schwal'ze Untergrund gedampft wird. Ich emanzipiere mich nun von der 
Ansicht KORSCHEFSKY'S, dass wir es mit einer Aberration von 20-puncata 
MULSANT zu tun haben und erhebe iocosa zu einer eigenen Art, die auch gal' 
nicht mit 20-puncata zusammen vorkommt. Ihre markanten Merkmale 
lassen die Zuteilung zu einer anderen Art mit gleicher Makelstellung nicht 
zu und ist es besser, der Sucht der Zusammenlegung von Arten nicht allzu­
sehr zu fr6hnen, besonders dann, wenn man dafür keine ausreichende 
Begründung geben kann. 

Pag. 85 füge bei Sol. bisdecempunctata var. pallidipennis MADEH noch eine 
fünfte 1<'orm hinzu: 

5. a. claripcs nov. : Halsschild wie bei a.maculithorax, die Fleckchen 
aber kleinel' und oft nebelig, Beine von heller 1<'arbe, nur bei 3 Stücken von 
23 sind die Beine mehr oder weniger verdunkelt. Nandi (ex Zool. Sammlung 
des Bayerischen Staates, München). Seither habe ich noch zahlreiche Stücke 
aus Belgisch-Congo (MCB) gesehen. 
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Pag. 88 und 89 bei den Formen der Sol. Sahlbergi MULSANT weise auf die 
folgende Notiz hin : 

lm PNA, Mutsora (coll. HACKARS) kommt eine Form mit der Formel 
1 + 2, 7 + fi + 8, 9, 10 vor, die durch den Ausfall der Punkte 3, 4 und 5 und 
das Vorhandensein der zwei Binden der Sol. Loveni WEISE sehr ahnlich 
sieht, aber im hinteren Teile der Flügeldecken zwei hintereinander stehende 
Punkte hat. Darauf sei aufmerksam gemacht, um Verwechslungen zu ver­
meiden. 

Unter einer grosseren Serie vom Lac Albert (Mahagi) und einer Serie 
von Kivu (Rwanki) aus dem MCB kommen Siücke vor, welche die Unter­
seite mehr oder weniger geschwarzt haben, aber von denen mit heller 
Unterseite nicht zu trennen sind. Ihre Beine aber bleiben hello Darauf ist zu 
achten und sei durch den Namen a. nigriventris nov. hingewiesen. 

Pag. 89 füge nach der Sol. Sahlbergi MULSA.\TT die folgende neue Art ein : 

Solanophila advena nov. spcc. 

Kurzoval, oben dicht fein punktuliert, auf den Flügeldecken mit zahl­
reichen eingestreuten groberen Punkten versehen, dicht gelblich behaart, 
wodurch die ziegelrote Farbe der Oberseite und der Glanz gedampft werden. 
Auf der Mitte des Halsschildes, naher dem Vorder- aIs dem Basalrande, eine 
gedampfte, nicht scharf begrenzte schwarze Makel, die auch fehlen kann. 
Das Schildchen von der Grundfarbe. Auf jeder Flügeldecke 8 schwarze, 
ziemlich gleich grosse Makeln, im Verhaltnis zur Grosse des Tieres ziem­
lich gross, gestellt 2, 2, 1, 2, 1, davon die beiden Makeln der 1. und 2. 
Querreihe genau hintereinander : Makel (Punkt) 1 sehr nahe der Basis oder 
mit diesel' mehr oder weniger verbunden auf der Schulterbeule, M. 2 an der 
Basis neben dem Schildchen, dessen Seiten aber frei lassend, M. 3 und 4 
var der Mitte der Flügeldeckenlange, genau hinter den Makeln der ersten 
Querreihe stehend, M. 5 in der Mitte der Flügeldeckenlange, der Naht naher 
aIs dem Seitenrande, samit hinter dem Zwischenraume von M. 3 und 4, 
M. 6 und 7 in Querreihe bald hinter der Mitte der Flügeldeckenlange, davon 
M. 6 an die seitliche Absetzung der Flügeldecken heranreichend, somit 
weiter aussen aIs M. 3, M. 7 nahe der Naht, also mit M. 2 und 4 in einer 
Langsreihe, M. 8 im Raume zwischen den vorhergehenden Makeln und der 
Flügeldeckenspitze in der Mitte, der Naht naher aIs dem Aussenrande. 
Moglicherweise verfliessen diese Makeln auch einmal mehr oder weniger, 
wenigstens zeigt sich bei zwei Stücken schon die Neigung zu Verfliessun­
gen, erst einmal linienformig 5 + 7. Mittel-, Hinterbrust und der Bauch 
schwarz, die Seiten der Brust und die Hinterriinder der Bauchsegmente 
ockergelb, mehr oder weniger mit teilweisen Schwiixzungen der Schenkel 
und Schienen. L. 5 mm; Br. 4 mm. Belgisch-Congo: Mongbwalu, 1939, 
leg. Mme A. LE PERS O'\INE. 1 Stück : Kibati-Ituri, 2.11.1940, leg. A. LEPERSONNE. 



12 PARC NATIONAL ALBERT 

i Holotype und 2 Paratypen im Congo-Museum, i Paratype in meiner 
Sammiung. 

Diese neue Art kèinnle man durch die Stellung der Makeln (2, 2, i, 2, 1) 
leicht mit S. J(raatzi WEISE und cal'isto WEISE verwechseln, unterscheidet 
sich aber von beiden sofort durch die auffallende Tatsache, dass die aussere 
Makel der zweiten Querreihe stark nach innen genau hinter die Schulter­
makel gerückt ist, also nicht an die Seitenrandabsetzung der Flügeldecken 
heranreicht. Von calisto WEISE, welche erst einmal bei cormosana GESTRO, 
dann wieder bei Sahlbergi MULSANT gereiht wurde, unterscheidet sich die 
neue Art ausserdem durch die starker gerundeten Schulterwinkel, von 
KraatziWEISE, ausser der genannten Stellung der Makel 3, noch durch 
den meist gefleckten Halsschild. Sie hat wahl auch die beiden inneren Teile 
der gespaltenen Klauen zueinandergeneigt, aber WETSE spricht ausdrücklich 
davon, dass die Makeln der zweiten Querreihe weiter getrennt sind aIs jene 
der ersten Querreihe und bildet das auch deutlich ab. Es ist bei Coccinelliden 
nicht üblich und auch nicht anzunehmen, dass Eine ganz bestimmte Makel 
einmal der Seitenrandabsetzung der Flügeldecken anliegt und ein andermal 
auffallend nach innen gestellt ist. Ferner ist bei Kraalzi WEISE die innere 
Basalmakel vom Schildchen erkennbar weiter entfernt aIs bei meiner Art, 
sa dass bei meiner Art die Makeln ibis 4 die Eckpunkte eines Quadrates, 
bei Kraatzi die Eckpunkte eines Trapezes darstellen. Es ist mèiglich, dass 
die neue Art in anderen Sammlungen irrtümlich bei den anderen Arten 
steckt. lm PNA kèinnte sie auch gefunden werden. 

Ich neige immer mehr der Ansicht zu, dass calislo WEISE doch Eine 
eigene Art wird bilden müssen, auf keinen Fall aber kann sie mit 
S. cormosana GESTRO vereinigt werden, wie dies KORSCHEFSKY im Col. Cat. 
part. 118, p. 38, getan hat. Vergleiche auch meine Figuren 172 und i73. 

Solanophila Kraatzi WEIsE,aus Kamerun beschrieben, auch aus Spa­
. nisch-Guinea berichtet, habe ich nun auch aus Belgisch-Congo mehrfach 

gesehen. Diese Art hat die gleiche Makelstellung wie calislo WEISE (2, 2, i, 
2, il, calisto kann aber auf jeder Decke auch 9 Makeln haben (2, i, 2, i, 2, i, 
oder, wenn man will, 2, 3, i, 2, il. Es k6nnen beide Arten leicht verwechselt 
werden, was sich leicht bestatigt, wenn man in den diversen Sammlungen 
beide Arten revidiert. Hiezu gebe ich die auffallendsten Unterschiede an : 

Kraatzi WEISE ist breiter gebaut, an den Seiten stark herausgerun­
det, die Schulterwinkel breit verflacht und mehr oder weniger nach vorne 
gezogen. Halsschild fast dreimal so breit aIs mitten lang. Die innere der 
vorderen Flügeldeckenmakeln ist vom Schildchen weiter abgerückt, um 
ihren Durchmesser oder noch mehr, bei ihrer starken Vergrèisserupg etwas 
weniger, erreicht normal die Basis nicht, hèichstens bei ihrer starken Ver­
grèisserung. Die eigenartige Klauenbildung, wie sie WEISE angibt, kann zur 
Trennung nicht verwcndet werden, da man solche Klauenzahne auch bei 
Sahlbergi findet. 
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Solanophila calisto WEISE ist erkennbar schmaler gebaut, seitlich 
schwach gerundet, die Schulterwinkel gleich nach hinten abfallend (bei 
geschlossenen Flügeldecken betrachten n. Die innere der vorderen Flügel­
deckenmakeln liegt dem Schildchen wenigstens vorne an und berührt die 
Basis der Decken. 

Pag. 89 merke bei Solanophila cormosana GESTRO an : 
Diese Art ist nunmehr -auch aus dem PNA nachgewiesen: Rutshuru, 

1932, leg. BURGEON, ex "\1CB. 

Pag. 93 füge ein : 

Sol. Gyldenstolpei WEISE kommt auch mit ganz hellen, ungezeichneten 
Flügeldecken VOl'. 1 SWck (Bukima) ex MeB, a. inornata nov. 

Pag. 97 füge aIs neue Art ein : 

Solanophila Basilewskyi nov. spec_ 

Oval, ziemlich gew6lbt, matt glanzend, kul'Z, aber dicht gelblichgreis 
behaart. Punktierung auf Kopf und Halsschild fein und sehr dicht. Flügel­
decken auf mikroskopisch genetztem Untergrund doppelt punktiert, sehr 
dicht gestellte feine Punkte, untermischt mit zahlreichen groberen Punkten. 
Ganz ockergelbbraunlich, schwarz sind: die Zeichnung der Flügeldecken 
(bei Varianten mehr oder weniger ausgedehnt), die :vIittel-und Hinterbrust, 
mit Ausnahme ihrer Epimeren und Episternen, und zum Teile die Bauch­
segmente, welche an den Seiten und ihren Hinterrandern von hellel' Farbe 
bleiben; die Schwarzung der Bauchsegmente wird von vorne nach hinten 
immer geringer und lasst auf den zwei oder drei letzten Segmenten ofter 
fast oder ganz aus. Die schwarze Zeichnung der Flügeldecken bildet normal: 
i) einen grossen Fleck im vorderen Viertel jeder Decke, welcher die Seiten­
randabsetzung der Decken und einen schmalen Streifen an der Naht frei 
lasst, an seinem Hinterrand schwach konkav ist und dessen beide Hin­
terecken abgerundet sind; 2) einen dicken Fleck, der erst nahe der Naht 
nach hinten gerichtet ist, sich aber dann nach aussen biegt, solcheral't mehr 
oder minder einen dicken Viertelkreis darstellend, seine Enden abgerundet, 
das Vorderende liegt knapp VOl' der Mitte der Flügeldeckenlange, das 
Aussenende VOl' der Absetzung der Flügeldecken in drei Viertel der Lange; 
3) einen oft fehlenden langlichen Fleck in der Mitte der Flügeldecken nachst 
der Seitenrandabsetzung der Decken in gleicher Hohe wie das Vorderende 
des gebogenen inneren Fleckes und 4) einen auch ofter fehlenden oder nul' 
angedeuteten, mehr oder weniger halbmondformigen Fleck VOl' der Spitze, 
dessen eine Spitze nach vorne und die andere nach aussen gerichtet ist. 
Diese Zeichnung ist val'iabel: Bei aufgehellten Formen verschwindet 
zunachst der Fleck VOl' der Spitze, dann auch der Seitenfleck auf der Mitte 
der Deckenlange; bei dunkleren Formen verfliesst zunüchst der Seitenfleck 
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mit dem Ausseneck des Basalfleckes und oft noch mit dem gekrümmten 
inneren Fleck, dieser sendet- auch noch einen Ast zum Basalfleck, 
schliesslich kann der Fleck vor der Spitze auch noch seine beiden Enden 
zum Fleck vor ihm treiben und dann mehr oder weniger eine halbmond­
fOrmige helle Makel isolieren. Die Spitzen der Flügeldecken, ein Nahtsaum, 
ein Aussensaum und vier unregelmassige Flecken bleiben, soweit bis jetzt 
beobachtet, hell, davon zwei hinter dern schwarzen Basalfleck, einer in der 
Krümmung des sub 2) genannten Fleckens, der vierte wie bereits gesagt. 
Auch bei diesen dunkelsten Formen kann der hinterste schwarze Fleck 
verblassen oder verschwinden. Halsschild so breit, aIs die erkennbaren 
Schulterbeulen von einander abstehen, seine Seitenlappen eingedrückt und 
die Seitenrander gewulstet. Flügeldecken gleichmassig und schwach 
gerundet, Seitenrandabsetzung in der Schulterrundung subhorizontal und 
breiter aIs hinten, wo die Absetzung schlecht begrenzt ist. L. 5,5-7 mm; 
Br. 4,5-5,4 mm. N. Lac Kivu: Rwankwi, 111.1948, leg. J. V. LEROY; dto. 
V.1946, XI. 1947, V.1946, 1.1948, 1 Holotype im Congo-Museum und 22 Para­
typen daselbst und in meiner Sammlung. 

Die neue Art steht durch ihre Zeichnung unter den afrikanischen Arten 
isoliert da und ist daher leicht zu erkennen. Sie gehëirt auch zu den Arten, 
welche im PNA vorkommen. 

Solanophila Bomparti MULSANT wurde ebenfalls im Gebiete des PNA 
gefunden. 1 Stück von Rutshuru, ex MCB in der Form semiona WEISE. 

Solanophila Paykulli MULSANT kommt auchim Parc Nat. Albert vor : 
Ruanda (Muhavura). 

Pag. 101 erganze folgende Schlüsselzahlen: 

52 (51) ... Auch 20-punctata MULSANT und Sahlbergi MULSANT treten 
111it11nter mit mehr oder weniger schwarzer Unterseite auf. 

53 (50) '" wenn Unterseite mehr oder weniger schwarz, dann aber die 
Beine ganz hello 

Pag. 102 sud 47 lies statt Epilachna chrysomelina ssp. reticulata OLIVIER 

Epilachna argulata FABRICIUS. 

Ich hatte mich damaIs der Autoritat früherer Autoren gebeugt und im 
Sinne des Col. Cat. part. 118, p. 23, die dortige Synonymie aIs feststehend 
betl'achtet, dass argulata FABRICIUS, dispar FABRICIUS und variegata FABRI­
CIUS Synonyme zu reticulata OLIVIER sind. Seithel' ist viel Matel'ial durch 
meine Hande gegangen und ich kann mich mit diesel' Synonymie absolut 
nicht mehl' abfinden, wie überhaupt die ganze Synonymie der Arten und 
FOl'men um chr,1jsomelina FABRICIUS gl'ündlich l'evidiel't gehëirt. Ich bin auf 
Grund mir vorliegenden reichen Materiales fest davon überzeugt, dass 
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7e'ticulata OLIVIER und argulata FABRICIUS artlich nicht zusammengehoren. 
Davon kann man sich leicht überzeugen, wenn man beide konfrontiert. 
E. reticulata OLIVŒR ist von Senegal beschrieben (wie 'auch dispar FABRICIUS). 
Sie hat die Grosse und den Habitus der chrysamelina FABRICIUS (im Sinne 
MULSANT'S und der folgenden Autoren), welche Art ebenfalls von Senegal 
bekannt ist, somit die Schultern gleich nach hinten abfallend und die Flü­
geldecken seitlich schwach gerundet hat, die innere Basalmakel ist vom 
Schildchen weiter abgerückt. Die echte reticulata OLIVIER gehort somit in 
den Formenkreis der chrysarnelina FABRICIUS und bildet wegen ihrer anders 
gerichfeten Variationstendenz wahrscheinlich eine eigene Art, mindestens 
aber eine Unterart. Ich kenne sie von Senegal und vom Albertsee. E. dispar 
FABRICIUS halte ich für ein Synonym davon. E. argulata FABRICIUS jedoch ist 
grosser und hat den Habitus von bilasciata FABRICIUS, somit die Schulter­
winkel betonter, mehr heraustretend und die Flügeldecken seitlich stark, 
fast bauchig gerundet, die innere Basalmakel der Flügeldecken steht dem 
Schildchen erkennbar naher. Hieher gehort meiner Meinung nach auch 
variegata FABRICIUS, bei der die hellen Ringe, welche die schwarzen Makeln 
umgeben, weitergehend miteinander verbunden sind (( punctis duodecim 
fasciaque media nigra n). E. argulata FABRICIUS gehort somit in den Arten­
oder Variahonskomplex von bilasciata FABRICIUS, hat aber eine ganz andere 
Variationstendenz, was gegen Artgleichheit spricht. E. bilasciata FABRICIT:S 
hat die Makeln verhaltnismassig gross, es zeigt sich niemals ein Ansatz 
zu einer hellen Umringelung derselben, sie sind in den meisten Fallen aIle 
freistehend, seltener verfliessen welche der Quere nach, z.B. die der zweiten 
Querreihe (a. transversa RuzleKA) oder ausserdem noch jene der ersten 
Querreihe an der Basis (N 0 min a t for ml. Mitunter vergrossern sich die 
Makeln ganz enorm, teilweise bis zur gegenseitigen Berührung. E. argulata 
FABRICIUS jedoch hat die schwarzen NOl'malmakeln stets kleinel', sie sind 
von einem hellen Ring umgeben, diese Ringe hangen bald mehr, bald 
weniger zusammen, wodurch das schwarze Netz mehr oder weniger 
unvollstandig wird, niemals verfliessen die Normalmakeln in irgend eiDer 
Weise der Quere nach. Dass man argulata FABRICIUS aIs Subspezies von 
bilasciata FABRICIUS ansprechen këmnte, geht nicht an, da beide zugleich 
vorkommen konnen. Ich halte es daher für angezeigt, argulata FABRICIUS 
wieder aIs Art aufleben zu lassen. Es ist besser so und auch kein grosserer 
Schaden, aIs wenn man durch Vermutungen und Spekulationen weitere 
Komplikationen stiflet. Die Verwirrung ist sowieso schon gross genug. Ich 
habe bis jetzt vergeblich versucht, die Typen der FABRICIUS 'schen Arten 
zu erhalten. Es gabe auch sonst noch manches Problem. \Varum gilt z.B. 
unsere mediterrane Art gerade aIs die typische chrysornelina FABRICHTS? 
FABRICIUS schreibt doch in seiner Erstbeschreibung 1775 : « Habitat in insula 
St. Helena! n. 1787 schreibt el' : « Habitat in Cacta Opuntia Alric&! n. Ist 
diese Angabe richtig und nicht irgendwo berichtigt worden, dann ist es 
jedem klar, dass das typische SWck von St. -Helena nicht identisch sein 
kann mit unserer mediterranen Art, die auf Cucurbitaceen lebt. Seit Mul­

2 
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sant 1846 die mediterrane Art ais chrysomelina FABRJCILS ansprach, ist die se 
Ansicht AIlgemeingut geworden. Der Name chrys01nelina (FABRICIUS) ~1UL­
SANT ist gewissermassen ein nomen conservandum geworden, an dem auch 
ich nicht versuche, etwas zu andem. 

Pag. 102 bei Epüachna bijasciata FABRICILS, weise auf die folgenden Ausfüh­
rungen hin: 

Ich halte diesen Namen ais führend für die Art aufrecht. Er gibt Anlass 
zu weiteren Ausführungen. Dr. K. ZIMMERMA:\':\' (Zur Verbreitung und Gene­
lik afrikanischer Untenuten der Marienkafer Epilachna chrysomelina 
FABRICn:s und E. capensis THLNBERG (VII. Internat. Kongress für Entomo­
logie, Berlin, 15.-20. August 1938, pp. 1001 bis 1005, Tafel 107) nennt diese 
Art capel/sis THUNBERG und bijasciata FABRICILS erklart el' ais ein Synonym, 
reticulata OLIVIER stellt el' ais Subspezies dazu, auf argulata FABRICIUS 
nimmt el' keinen Bezug. In seinen Abbildungen (Tafel 107) sehen wir Stücke 
mit seitlich wenig gerundeten Flügeldecken neben solchen mit stark heraus­
gerundeten Flügeldecken. Das gibt Anlass zu begründeten Bedenken. Ich 
glaube 8l'stens nicht, dass capensis THLNBERG überhaupt jemals richtig 
gedeutet wurde, und man konnte überhaupt erst eine einwandfreie Verei­
nigung von capensis THUNBERG und bijasciata FABRICIUS hersteIlen, wenn 
man die Typen kennt oder es jemand bereits auf Grund derselben getan und 
begründet hat. Es ist heute selbstverstandlich, dass ein Tier so beschrieben 
sein solI, dass man es auch ohne Type erkennen kann, denn nul' die Beschrei­
bung ist etwas Dauemdes. Dazu ist die Beschl'eibung von capensis viel zu 
unzulanglich. HERBST (Kafel', V.i793, 280, T. 16, fg. 5) bildet capensis ab 
und da zeigt sich schon ein Fehler. Der hinterste Punkt jeder Flügeldecke 
ist ganz nahe an die Naht gerückt und aIle vier Punkte bei der Naht stehen 
genau hintereinander. Das kann nun fehlel'haft gezeichnet oder ein Phanta­
siegebilde sein. HERBsT sagt dann noch : « Einige halten diesen Kafe!' für 
die Goce. chrysornelina des FABRICILS )). Der bedenklichste Punkt in der 
Beschreibung dmch rfHUNBERG ist für rnich, dass el' bei capensis Thorax 
und Elytren ais « glabel' )), also glatt und haarlos bezeichnet. Isi diese 
Beschreibung richtig, und das müssen wir verlangen konnen, dann kann 
capensis THLNBERG überhaupt keine Epilachna sein, sie müsste bei den 
kahlen CoccineIlen gesucht werden und wenn dies nicht gelingt, so rnüsste 
sie zu den ungedeuteten Arten gestellt werden. \Vir finden weiters, dass 
FABRICIUS 1787 (Mant. Ins. p. 57) capensis THUI/BERG ais Synonym seiner 
chrysomelina anfiihrt. Warurn bei chrysornelina und nicht bei bijasciata, 
wo ihm doch bestimmt beide Arten bekannt \varen? Man konnte sich diese 
Ansicht von FABRICmS nur dann el'klaren, wenn capensis THL:\'BERG Grosse, 
Gestalt und Habitus der chTysomelina hatte und nicht von bijasciata 
FABRICIUS. Das konnte auch ich annehmen, denn ich besitze 2 Stücke aus 
Transvaal, leg. HARTMANN, also von Südafrika, die man auf capensis 
THUNBERG deuten konnte, wenn man von glatten und haarlosen Flügeldecken 
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absieht. Diese Stücke sind dicht greis behaart, wodurch der Glanz gedampft 
wird. Diese Behaarung aber hlUte THUNBERG gaI' nicht übersehen konnen. 
Die Tiere haben die gleiche Gestalt wie chrysomelina FABRICIUS, also die 
Flügeldecken seitlich von den Schultern gleich abfallend und seitlich 
sr:hwach gerundet. Die li schwarzen Punkte jeder Decke stehen \Vie bei 
chrysomelina, jedoch sind die beiden vorderen deutlich von der Basis 
abgerückt, der aussere reicht nach vorne nuI' bis zur Schulterbeule und 
nicht darüber, der hinterste Punkt steht von Naht und Aussenrand genau 
gleich ab, nicht dem Aussenrande naher, wie bei chrysomelina. Der innere 
Punkt. der zweiten Queneihe ist leicht schrag von vorne nach hinten und 
aussen, die Punkte sind unauffallig etwas lichter umrandet, die Umrandung 
heller aIs die ziegelrote Grundfarbe. Vielleicht hat FABRRICIUS solche Stücke 
VOl' sich gehabt und auf capensis THUNBERG gedeutet, ohne letztere in natura 
zu kennen. YVel' sollte heute das wissen? Ich konnte meinr zwei SWcke von 
Transvaal nun voreilig auf capensis THUNBERG deuten, komme aber über 
Thunberg's Angabe, dass Halsschild und Flügeldecken haarlos und glatt 
sind, nicht hinweg, deshalb lasse ich meine beiden SWcke noch unbenannt. 
Ich bleibe dabei, den Namen bilaciata FABRICIUS, da el' eindeutig ist, aIs 
führend für die Art zu behalten und capensis THUNBERG in den Katalogen 
in den Ballast der ungedeuteten Arten zu werfen. Bilasciata FABRICIllS und 
argulata FABRICIUS unterscheiden sich von chrysomelina FABRICIUS, wie ich 
bereiis bei ar,qulata ausführte, durch die betonten Schulterwinkel und die 
seitlich stark gerundeten Flügeldecken. Daselbst habe ich auch ausgeführt, 
was gegen die Artgleichheit der beiden spricht. 

Ich will nun eine Uebersicht geben, wie ich mir die Arten um den Kom­
plex chrysomelina FABRICIUS gruppiert denke, will aber niernand meine 
Ansichten aufdl'angen, sondern bitte nur die Kollegen, denen es méiglich. ist, 
das nachzuprüfen und ihrerseits dazu Stellung zu nehmen : 

Gruppe A) Flügeldecken schon von den Schultern ahfallend, ihre Seiten 
schwach gerundet. 

1. 	 chrysomelina (FABRICIUS) MULSANT, Mediterrangebiet. 
syn. l1-maculata REDTENBACHER. 
div. Aberrationen (Beltai LE:\IA"I, Costai WEISE, Donisthorpei LEMAN, 
elaterii ROSSI, turva WEISE, Hawkesi LEMAN, hieroglyphica SULZER, 
Lestagei LEMAN, manca MADER, Maderi LEMAN, 11;farrineri LEMAN, Meieri 
LEMA"I, nigrescensWEISE, Rossii LEMAN, Weisei LEMAN). 

2. 	 ssp. orientalis K. ZIMMERMANN (Zeitschr. für indiv. Abst.- und Vererbungs­
lehre 71, 1936, 527). Oestliches Mediterrangebiet : Kleinasien, Palastina, 
Cypern, Persien, Arabien, Turkestan, Tien-Shan, Nordafrika von Tunis 
nach Osten bis Mgypten. Diese asUiche Rasse solI flacher unù durch die 
dichtere und mehr niederliegencle Behaarung weniger glanzend sein. 
Ich kann in Sel'ien das nicht immer zutl'effend finden und es bereitel 
Schwierigkeiten. 
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3. 	 retieulata Or~IvIER (? subsp.). 
syn. dispar FABRICIUS. 
Sie hat auf den schwarzen Flügeldeeken 6 helle Ringe, die bald mehr, 
balcl wenigel' zusammenhangen. Ausfall von sehwarzen Kernen der 
hellen Ringe winl mitunter beobachtet. 

4. 	 limbicollis SICAiRD Zerstreut von Abessinienbis Ostafrika. 'Vie reticulata 
OLIVIER, aber grasser und robuster, Halsschild bis auf die Seitenrander 
schwarz. 

5.... Hieher kommen die beiden Stücke meiner Sammlung von Südafrika 
(Transvaal), die ich vorher erwahnte und kurz schilderte, aber vorlaufig 
unbenannt liess. 
Gruppe B) Flügeldeeken seitlich bauehig gerundet, Schulterwinkel gut 
herausgerundet, also besser betont. 

G. 	 bilasciata FADRICIUS, Zentralafrika, Ostafrika bis zum Kap. 
syn. Pabriciana KORSCHEFSKY. - capensis K. ZnvIlVTERMANN non THUNBERG. 
a. 	transversr HUZICKA. Diese Form gehort hieher, nicht zu chrysomelina. 

7. 	 argulata FABIŒICIUS, Zentralafrika vom Westen bis Ostafrika. Diese habe 
ieh im Vorhergehenden genügend unterschieden. 

Pag. 109 bei der Sehlüsselzahl 2 (3) lies die Formel richtig 2, 1, 2, 1 nicht 
2, 1,2, 1, 1, entspreehend der Figur 204. 

Pag. 111 lies sub 1) richtig retigera, nicht retieulata. Error! 

Pag. 123 ergiinze die Beschreibung von Epilaehna singularis MADER : 

P.,'pilaehna singularis MADER ist naeh einem Stücke beschrieben, das 
leider von der roten Zeichnung nur mehr Heste besitzt und daher einiger­
massen anliers aussieht, aIs wenn die Art voll gezeichnet ist. Solche Stücke 
sind mir erst 1952 zn Gesicht gekommen : N. Lac Kivu: Bukima (2.000 ml. 
IV.1948, leg. J. v. LEHOY; Rutsburu, IX-X. 1936, leg. Dr. DELVILLE. Die 
Beschreibung der Art ist also folgend zu erganzen : Bei voiler roter Zeich­
nung laufen die beiden roten Linien aueh aussen neben der Seitenrandab­
setzung zusammell, so dass ein unregelmassiger und in die Breite gezogener 
Ring entsteht. Derselbe entsendet innerhalb der Schulterbeule eine Spitze 
gegen die Basis, welche in selteneren Fiillen auch astformig die Basis errei­
chen kann. An Stelle der roten Flecken befinden sich 2 rote Ringe, die einen 
:::ehwarzen Kern umschliessen, davon ist der hintere Ring etwa doppelt so 
gross aIs der davor bei der Naht. Zuniichst kann der kleinere Ring seinen 
schwarzen Kern verlieren, in der Folge dann wahrscheinlich auch der gréi ­

sere Hing entkernt werden. Bei dem einen Stück von Rutshuru verbindet 
sieh der kleinere Ring mit dem grasse l'en hinteren und mit der vorderen 
roten Zeiehnung. leh bezeichne die vol! gezeiehneten Stücke nach ihrem 
Erstentdecker aIs a. Delvillei nov. Eine Holotype im Congo Museum, 

.. 
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4 Pal'êltyppn daselhst und 2 in meiner Sammlung. Bei Entkernung der bei­
den hinteren !linge verkleinern sich diese zu kleineren Flecken. 

Pag. 134 sub 111) kann diese Formel auf a. Pcringuc!li CASEY bezogen 
werden. 

Pag. liO noti ere : 

Von EpilacJma bis'\"cplenuwlata usambarica \VEISE, unterscheidet sich 
clie Fonn albomaculala KOLBE auffallend dadurch, dass hei ihr auf den Flü­
geldecken nul' die schwarzen Makeln weiss behaart sind, wodurch die 
~chwarze Farbe gedampft wird, wiihrend die dunkelroten Stellen unauf­
fiillig behaart sind. Sie gilt nach KORSCHEFSKY ais Subspezies aus dem 
Ruwenzorigebiet, die von der a. usambarica\VEIsE abzweigt (KORSCHEFSKY, 
EnI. Mitt. 1928, 43). \Vie von einer Aberration eine Hasse abzweigen kann, 
ist mir zwar unklar, dass aber albomaculata KOLBE trotz der gleichen Zeich­
nung dm'ch die Behaarung gut unterschieden werden kann, sehe ich. Die 
mir seinerzeit aus c!pm PNA vorgelegenen Stücke gehêiren nun der Form 
fllbo)}wculala KOLBE an. Solange in ihrem Verbreitungsgebiete nicht auch 
ltsambarica \VEISE auftritt, kêinnen wir eine gute Lokalrasse annehmen. 

Pag. 142 und 143 : Für den PNA sind nun auch folgende Arten nachge­
wiesen: 

Epilachna alteruata SICARD, Rutshuru (MCB). 

l:'Jjilachna Ertli \VEISE, Rutshuru (MCB). 

EpilacJma apicalis \VEISE, Ruwenzori (Mutwanga) (MCB). 

Epilachna 9-maClilata KOHSCHEFSKY, Mutsora, plaine Semli ki, M utwanga. 

l'ag. 145 ergiinze : 

Epilaclma octoguttala MADER wurde yon mir nach zwei Stücken mit zie­
gelroter Grundfarbe der Flügeldecken beschrieben. Eine kleinere Serie aus 
dem MllC (Kivu: llukima, leg. J. V. LEROY) zeigt ein Stück, bei dem die 
gelben Makeln nicht clunkler eillgefasst sind. Die Serie zeigt auch, c1ass die 
Grêisse der gelben Makeln einigermassen schwanken kann. Auch die Grund­
farbe cler Flügeldecken kann ganz schwarz werden : a. Leroyl m. Die 
Schwiirzung bc:ginnt zuerSl in der Seitenrandabsetzung der Flügeldecken 
und schreitet dann nach innen fort. In der Tabelle p. 158 sub Schlüssel­
zahl 30 (31) so11 es daher heissen : Flügeldecken braun oder schwarz ... 

Ep. octogultata I\L\DER hat clurch clie Zeichnung eine grosse Analogie mit 
Ep. Iùisebergi \VEISE (vide pag. 13(5), yon welcher Art ich nun ein Stück aus 
dem .\1CB sah (Kihati-Ituri, Djugo, leg. lVplle LEBHUN), welches KonCHEFSKY 
aIs cliese Art cleterminiert hatte. Es hat die 'Flügelclecken auffiillig nach 
hinten zugespitzt wie Ep. hirta 'l'HUNBERG und wie dies auch der Abbildung 
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WETSE'S in der Dtsch. Ent. Ztschr., 1898, t. 1. Fig. 22, vollkommen entspricht. 
Die Flügeldecken haben aber dunkelrote, der Typus jedoch schwarze Grund­
farbe. 

Ep. ocloguttata hat die Flügeldecken an der Spitze vollkommen abge­
rundet, so, aIs wenn man der Kasebergi die Flügeldecken erst zustutzen 
müsste. Bei den Typen von octoguttata las sen die gr6beren Punkte an der 
Naht einen deutlichen Saum frei, der nur fein punktiert und deutlich abge­
grenzt ist, was bei meinen schwarzen Stücken nicht so ganz zutrifft. Bei 
Kiisebergi sind die Flügeldecken bis zur Naht gleichmassig punktiert. Der 
Schnitt der Flügeldecken macht es mir unmoglich, beide Arten zusammen­
zulegen, man braucht sie nul' zusammenzustecken, um sich davon zu 
überzeugen. 

ARRO\\' (Tr. Zool. London, 1909, 198) berichtet eine Art von Ruwenzori, 
welche fast mit der Beschreibung von Kasebergi übereinstimmt, aber dicht 
behaart ist und blutrote Flecken hat. \Vohin die se Art gehort, muss erst 
festgestellt werden. Auf diese Bemerkungen weise man auch p. 136 bei 
Kiisebergi hin. 

Pag. 147 : 

Zeile :3 und 5 von untensetze für a. h.1lpocrita SICARD den Namen a. h.1lpo­
critoides nov. ein. Ich konnte eine Type von hypocrita SrcARD sehen und 
mich überzeugen, dass diese tatsiichlich zur ssp. Chenoni MULSANT geh6rt, 
dater kann die entsprechende Zeichnungskonvergenz der ssp. polymorpha 
GERSTAECKER nicht diesen Namen behalten und muss zur Unterscheidung 
hypocritoides m. genannt werden. Nachdem auch bei ]JolY1norpha die Unter­
seite hell \Verden kann, unterscheidet man davon Chenoni am besten 
dadurch, dass bei Chenoni die Seitenrandabsetzung der Flügeldecken bei 
den Schultern horizontal aufgeworfen ist, wiihrend dieselbe bei polymorpha 
abwiirts geneigt ist. Nachdem sich beide im Seengebiet (Région des lacs) 
treffen, ist bei der Determination von SWcken aus diesen Gebieten darauf 
besonders zu achten. Es wiiren auch aIle früheren Determinationen darauf­
hin zu kontrollieren. Nach den übrigen Merkmalen wird es nicht immer 
leicht sein, die beiden befriedigend zu trennen und es ist auch gal' nicht 
ausgeschlossen, dass die beiden sich in ihren Grenzgebieten paaren und 
Fertilitiit istsicher vorhanden. Dann werden ihre Strukturmerkmale ver­
wischt und ihre Unterscheidung wird eine unangenehme Sache. lm Index 
des 1. Teiles p. 207 korrigiere bei pol.1lmorpha die Seitenzahl 136 auf 146. 

Pag. 149 ergiinze : 

Epilachna Wittei MADER variiert ebenso betriichtlich wie die verwandten 
Arten. Wenn wir die hellen Flecken der a. mimica MADER in meinem Sinne 
von aussen nach innen ziihlen, also 1 ander ~asis, 2 und 3 dahinter, 4 und 5 
wieder dahinter und 6 VOl' der Spitze, dann gibt es weitere Fleckenformeln : 

" 
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2, 3, 5, 6 oder 2, 3, 4, 5, 6 oder 2, 3 +3, 4 +5, 6 oder 1+ 2 + 3, 4, 5, 6 oder 
3 + 2 + 4 +5, 6. Auch die la. dissoluta MADER bringt noch andere Formeln 
hervOl' und empfiehlt es sich nicht, alle zu henennen, oder nul' solche, die 
leicht verwechselt werden konnten. Es konnte z.B. die a. mimica MADER mit 
Ep. Ertli a. oblita WEISE verwechselt werden, aber ErtliWEIsE hat 
ausserordentlich fein punktierte Flügeldecken und dieselben hinten voll­
standig verrundet verengt, Wiltei hat auf den Flügeldecken zahlreiche 
grobere Punkte deutlich bemerkbar und die Flügeldecken verengen sich 
hinten nach einem mehr oder weniger deutlichen stumpfen Winkel. Bei der 
Zeichnungsahnlichkeit achte man daher darauf. Ep. Wittei MADER macht 
auch das gleiche wie so viele andere Arten : Der Halsschild bekommt erst 
dunkle Flecken und wird endlich ganz schwarz, a. nigricollis nov. Diesen 
Narnen kombiniere fallweise mit anderen Aberrationsnamen. 

Pag. 151 füge VOl' hUlnerosa WEISE folgende neue Art ein : 

Epilachna bissexpustulata nov. spec. 

Aus dem Congo-Museum in Tervuren erhieltich eine grosse Serie einer 
Art. (mit wenigen Ausnahmen von Ituri : Nioka), die in Form und Gestalt 
stark an humerosa WEISE und rudis WEISE erinnern. Alle Versuche, eine 
Brücke zwischen ihr und den genannten Arten zu schlagen, stiessen auf 
Widerstand bei den entsprechenden Beschreibungen. Alle Versuche, diese 
Art in eine Annaherung zu Chenoni, a. raptor CROTCH und hypocrita SICARD 
zu bringen, scheiterten daran, dass nicht èin Stück der grossen und spater 
noch enorm vergrosserten Serie wenigstens annahernd die Zeichnungsanlage 
der Chenoni :vluLSANT zeigte. Nachdem ich dann noch diese Art aus dem 
Institut Parc National Albert und in grosser Serie aus der Zoologischen 
Sammlung des Bayerischen Staates in München erhielt, entschloss ich mich 
nach langer Ueberlegung, die Art aIs neu zu beschreiben. Es ist nul' anzu­
nehmen, dass diese so reichhaltig vorliegende Art bereits in anderen 
Sammlungen vnerkannt steckt. 

Aus dem Congo-Museum: Belg.-Congo, Ituri, Nioka, leg. LEROY, zahl­
reich (sur caféier), in einzelnen Stücken: Ituri, Mahagi und Beni, leg. 
Mme LEBRUN; Mongbwalu, leg. Mme SCHEITZ; Haut Vele: Moto, leg. L. BUR­
GEON; Lokwa (Nioka), leg. J. VRYDAGH; Djugu, forêt, 178 Stück. 

Aus dem Institut des Parcs Nationaux du Congo Belge: Ruwenzori, 
Mutwanga (Coll. HACKARS), 48 Stück. 

Aus der Zoologischen Sammlung des Bayerischen Staates, München : 
Nandi und Mt. Elgon, leg. ALINDER. Rund 300 Stück. 

1 Holotype im Congo-Museum, die zahlreichen Paratypen in den drei 
Museen und in meiner Sammlung. 

EifOrmig, schwach bis massig gewolbt. Kopf und Halsschild fein punk­
tiert. Flügeldecken auf mikroskopisch genetztem Untergrund dicht punktu­
lied und grobe Punkte zahlreich eingestreut. "Behaarung greis, auf dem 
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Halsschild besonders dicht und liinger und nach aussen gekiimmt. Halsschild 
so breit, aIs die beiden deutlichen Schulterbeulen von einander abstehen, 
vorne tief ausgeschnitten, seitlich liingsvertieft, mit leicht aufgebogenem 
Seiienrand. Flükeldecken in der Schulterrundung, wo ihre grosste Breite 
ist, besonders breit, fast horizontal abgesetzt, dann fast geradlinig und 
weniger breit abgesetzt nach hinten verengt, zuletzt im gemeinsamen Spitz­
bogen endend. Die grob skulptierte Seiienrandabsetzung verliert sich VOl' 

der Spitze. Unterseite mit den Beinen schwarz, sehr selten teilweise aufge­
hellt. Epipleuren del' Flügeldecken schwarz, vordere innere Hiilfte ziegel­
rot. Mundteile und Fühler gelbrot, normal letztes Glied der Taster und die 
Fühlerkeule schwarz. Kopf schwarz, mitunter auf der Stirn ein rôUicher 
Fleck, der sich so ausbreiten kann, dass der Kopf ganz rôtlich wird. Hals­
'ilchild schwarz oder auch gelbrot (a. tulvicollis m.). Schildchen schwarz, 
durch die dichte Behaarung aber heU erscheinend, bei hellem Halsschild 
ebenfalls hel1. Flügeldecken schwarz, mit je 6 ziegelroten Flecken, die sich 
nach und nach so verbinden, bis die Grundfarbe ziegelrot ist und eine 
schwarze Zeichnung übrigbleibt. Die helle Farbe wird im Leben, wie üblich, 
wohl leuchtend kupferrot sein. Bei der Nominatform (Holotype) stehen die 
roten oder gelbroten Makeln jeder Decke 1,2, 2, 1. Makel 1 an der Basis, 
gerade innerhalb der Schulterbeule, stumpfdreieckig, kürzer oder liinger, je 
nach der Neigung, si ch mit den Makeln dahinter zu verbinden; M. 2 knapp 
hinter der Schulterbeule, aussen von der Seitenrandabsetzung quel' nach 
innen gerichtet, manchmal etwas zugerundei; M. 3 zwischen M. 2 und der 
Naht, der sie stark geniihert ist; M. 4 knapp hinter der Mitte nahe dem Sei­
tenrand, mehr oder weniger zugerundet; M. 5 zwischen M. 4 und nahe der 
Naht, gevvohnlich grosser und daher so ziemlich in der Mitte der Flügel­
deckenlange gelegen, etwas schriig queroval; M. 6 gewôhnlich queroval, VOl' 

der Spitze, der Nahl niiher aIs den anderen Riindern. Die Gestalt all diesel' 
Makeln schwankt, da sie nach und nach verfliessen kônnen. Zuniichst 
beobachten wir Verfliessungen in den Querreihen und zwar 2 + 3 oder 
4 + 5, dann auch in mehreren Querreihen. Dann wieder verfliesst M. 1 
mit 2 zu einem Bogen innen um die Schulterbeule. Verfliesst dann damit 
auch noch M.3 (1 + 2 + 3 + 1), so entsteht im vorderen Teil der Flügel­
decken eine dreilappige Makel (a. lrilobata m.). Diese Form ist sehr hiiufig 
und erinnert an gewisse Formen von E. polymorpha GERSTAECKER. Bei 
einem Stücke aus der Sammlung in München fehlen die zwei roten Makeln 
<l und 5 (a. deleta m.). Bei et lichen Stücken von Ruwenzori (IPN) fehlt die 
rote Basalmakel (a. basinigra m.). \Veitere Verfliessungen ergeben sich 
durch 5 + 6, oder auch 4 + 5 + 6. Nunmehr gehen die Verfliessungen noch 
weiter , est kommen dazu 2 +4, oder auch 3+5, oder beide, dann noch 
5 + 6, oder 4 + 6, oder 4+ 6 + 5 + 4. Has Verfliessen geht diinrf' sa weit, 
bis auf jeder Decke 1 bis 4 schwarze Makeln isoliert werden. Zuniichst bleibt 
noch ein schwarzel' Nahtsaum, vorne breiter aIs hinten, spiiter verschwindet 
der Nahtsaum hinten, zuletzt auch vorne ganz. Die hellste Form stellt sich 
dann folgendermassen dar : Flügeldecken ziegelrot (im Leben wohl kupfer­

cnr 
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rot), mit schwarzer Zeichnung : ein Aussensaum von der Breite der Seiten­
randabsetzung, diesel' Saum viermal makelartig erweitert, erstens vorne 
nach innen bis auf die Schulterbeule, zweitens VOl' der Mitte, drittens hinter 
der Mitte und viertens in der Spitze; ferner 4 isolierte Makeln, die 1. neben 
dem Schildchen, erst noch mit der korrespondierenden Makel verbunden, 
spater isoliert, die 2. und 3. in Querreihe VOl' der Mitte, in derselben Hèihe 
wie die entsprechende Erweiterung des Aussensaumes, 3 neben der Naht, 
oft noch mit der korrespondierenden Makel der anderen Decke verbunden, 
dann ebenfalls isoliert, Makel 2 genau zwischen beiden, die 4, in der gleichen 
Hèihe wie die dritte Erweiterung des Aussensaumes, derselben etwas naher 
aIs der Naht (a. separata m.), welchen Namen ich aber zugleich auch für 
aIle FOI·men gelten lassen will, bei denen wenigstens schon ein schwarzer 
Fleck isoliert ist. Es hat keinen Vorteil, aIle diese Formen zu benennen und 
ins Endlose zu kommen. Lange: 6-7 mm; Breite : 4,6-5,4 mm. 

Von den Arten, welche auf dunklen Flügeldecken ebenfalls 6 helle 
Flecken auf jeder Decke haben, scheiden zunachst aIle Solanophila-Arten 
(Klauen ohne Bazalzahn) aus, ,also elliptica WEISE, bissexgutlata WEISE, 
tirrna WEISE und Schoutedeni SICA'RD. Von den Epilachna Arten hat hirta 
THUNBERG an der Basis eine breitgezogene Makel, die entsprechende Form 
von polyrnorpha GERSTAECKER und jene von Wittei MADER sind breiter gebaut 
und seichter punktiert, 12-pustulata MULSANT ist kurzoval, Ertli WEISE ist 
seitlich vollkommen gerundet. In den hellsten Formen klingt meine neue 
Art in Form und Zeichnung stark an hurnerosa WEISE und rudis WEISE an. 
Bei hurnerosa WEISE ist der Raum, der zwischen der ersten und zweiten 
Erweiterung bei meiner Art liegen würde, ganz schwarz ausgefüllt, wahrend 
bei meiner Art diese beiden Erweiterungen durch die helle Farbe getrennt 
werden, und zwar konstant. Bei rudis WEISE ist der Nahtsaum VOl' und 
hinter der Mitte dreieckig erweitert, bei der neuen Art ist VOl' der Mitte eine 
makelartige Erweiterung (soweit nicht dort die Makel isoliert ist), hinter 
der Mitte ist keine Erweiterung. E. rudis WEISE ist aus Abessinien beschrie­
ben und sonst noch nicht bekannt geworden. Nach einer Type von rudis 
u. lirnbata WEISE ist die Punktierung rauher. Helle Formen von hirla 
THUNBE'RG haben ganz andere Bildungen der Makeln und sind schon durch 
die Form ihrer Makel hinter der Schulterbeule leicht zu erkennen. Einige 
Stückeaus der Sammlung in München gleichen in der Zeichnung rubro­
lasciata SrcARD, sind aber nicht so fein punktiert wie diese. KORSCHEFSKY hat 
rubrolasciata SICARD mit hurnerosa WEISE vereinigt, wofür jedenfalls die 
feine Punktierung spricht. Um die se Zusammenhange noch sicher zu kla­
l'en, brauchte man el'st viele Serien diesel' Arten. Die a. basinigra m. gleicht 
in der Zeichnung stark Chenoni a. raptor OROTCH, welche westliche Art 
aber helle Unterseite und Beine hat und niemals einen schwarzen Halsschild 
aufweist. Meine Art hat normal schwarze Beine und Unterseite, in einer 
sogrossen Serie von l'und 500 Stücken finden sich aber, wie immer, Aussen­
seiter, welche die besten Merkmale durchkreuzen, und so fin den wir in 
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einer Anzahl von 15 Stücken der a. basinigra 4 Stüek, bei denen die Beine 
und Unterseite Aufhellungen zeigen, ohne dass man sie aus der Art heraus­
nehmen kéinnte. 

Pag. 151 : 

Die Form der Ep. hmnerosa WEISE, welche der Figur 438 entspricht, 
nenne ich zur Unterscheidung von anderen Konvergenzen a. bisquadri­
guttata nov. 

Pag. 155 : 

Unter Ellilachna lucijera ARROW finden sieh auch Stücke, welche auf 
jeder Decke noeh eine dritte helle .\1akel haben, in der gleiehpn Liings­
linie der beiden anderen, in der Mitte der Flügeldeeken, also naher der hin­
teren aIs der vorderen Makel. Ich nenne diese Interessante Form a. triluci­
fera nov. Urundi (Bururi), leg. Dr. LAl'nENT, in MCB. Bukima, leg. LEROY. 
Das letztere Stiiek in meiner Sammlung. 

Pag. 155 füge noch ein : 

Epilachna Murrayi CROTeR. 

Diese Art ist wohl in Belgisch-Congo zahlreich gefangen worden, im 
PNA aber noch nieht nachgewiesen. Ich habe aber einiges über sie zn sagen. 
da sie ein Sorgenkind unter den Epilaehnen ist. Von CRoTeR so unzulang­
lieh besehrieben, das man sie in viel en ihrer Farmen nicht erkennen kéirînte, 
wurde sie erst von WEISE 1888 ausführlieher beschrieben, wobei er sieh 
auf Stüeke von Angola (Quango) bezog. Dabei maeht el' schon auf die Varia­
t ionsfiihigkeit der Art aufmerksam, erstens dureh Wegfall einiger der 
schwarzen Flerken «a. prœmaturaWEIsE), zweitens dureh Zunahme der 

. schwarzen Zeichnung. Es tritt ein schwarzer Aussensaum hinzu, die 
Schwarzung der Unterseite und Beine nimmt zu. Eine grêissere Serie der 
Art, die mir aus dem Congo-Museum von Belgisch-Congo vorliegt, zeigt. eine 
gréissere Variationsfahigkeit. Stiicke, welche bei voIler Punktzahl keinen 
schwarzen Aussensaum besitzen und der Diagnose von CRoTeR entsprechen 
würden, sind nieht vorhanden, jedoch solehe mit sehwarzem Aussensaum. 
Diese Stüeke zeigen auf dem Halssehilde mehr oder weniger einen sehwar­
7:en Seitensaum. Zahlreieh sind die Stüeke mit Makelausfall, wobei der 
sehvvarze Aussensaum vorhanden oder fehlend sein kann, oder nul' mehr 
an der Sehulter und Spitze kurz markiert ist. Der Makelausfall kann so 
stark sein, dass auf jeder Decke nul' meh1' ein oder zwei Pünktchen verblei­
ben und es würde sehr sehwer sein, wenn man die Stücke einzeln und nieht 
in Serien var sich hatte, für M1f,rrayi zu entseheiden. Zu bemerken ist., dass 
die entstehenden Verdunkelungen auf der Unterseite weder bei den stark 
DOeh schwach gezeiehneten Stüeken in einer absoluten Korrelation stehen. 

" 
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Auffa11end ist eine Form, bei der die Flügeldecken nur einen schwarzen 
Aussensaum besitzen. Eine Benennung dieser Form ist solange zu vermei­
den, bis Klarheit d~Hüber ist, ob sie nicht mit E. [{ollwiWEISE identisch ist, 
worüber nur das Studium der Type Aufschluss geben konnte. Der schwarze 
Aussensaum nimmt die Seitenrandabsetzung der Flügeldecken ein, ist aber 
bei einem Stück bereits auf die Aufkantung beschrankt. Die he11ste Fonn, 
die ich zur Unterscheidung von anderen Arten a. insignata nov. benenne, 
ist oberseits ohne jede Zeichnung, die Unterseite ist in den meisten Fii11en 
auch einfarbig hell, doch bei einem Stiick sind die vier hinteren Beine ver­
dunkelL Die Benennung ist berechtigt, dadiese Form auf keine andere 
einfarbige Art bezogen werden kann. E. lulvohirta WEISE ist eine auffa11end 
breit gebaute Art und hat schwarze Tarsen. E. karnurensis WEISE (der 
Name ist übrigens priiokkupiert durch E. arnœna a. kamerunensis WEISE, 
1898) ist eine der kleinsten Arten, 4 mm, und hat die Seiten der Flügel­
decken von der Schulterecke bis zur Aussenecke mehr geradlinig verengt. 
E. rcgrota GORHAM und cinerascens WEISE sind grosse Arten, 7-8 mm, und 
kommen in A bessinien VOl', erstere ist hinten zugespitzt und hat wolkige 
Behaarung. Sol. lerruginea \VEISE und simplex vVEISE haben an den Klauen 
keinen Bazalzhan. 

Pag. 157 sub SchIüsselzahl 15 (22) und 21 (20) merke vor, dass Ep. Kasebergi 

WEISF., eine stark ausgebildete Schuiterbeule hat, was WEISE leider nicht 
erwahnte. Auf pag. 158, 30 (31) füge hinzu : Vergleiche auch Kasebergi 
WEISE, pag. 136. 

Pag. 166 sub Schlüsseizahi 4 (5), zweiter Absatz füge hinzu. 

Ich besitze nun die Art, wie sie der Beschreibung entspricht und die 
anhangsweise erwahnten Stiicke gehoren einer noch zu klarenden Art an. 
lm Uebrigen gibt es in der Gattung noch etliche neue Arten, die ich beschrei­
ben werde, sobald ieh es für angemessen erachte. - Vide Tabelle sub 7 (8). 

Chnootriba hippodamoides WEISE habe ich auf pag. 166 ganz richtig in 
meine Tabelle eingebaut, obwohi ich sie damaIs noch nicht in natura 
kannte. Sie ist durch die Bildung des Haisschiides sofort kenntlich. Die 
Beschreibung der schwarzen Flecken darf aber nicht so genau genommen 
werden, denn sie ist wie bei so vielen Coccinelliden betrüchtlichen Aenderun­
gen unterworfen. Eine grossere Serie der Art, die ich nus Beigisch-Congo 
(Lokandu, Léopoldvi11e, Bas-Congo : Kalina, Bukama, Stanleyville) sah, 
zeigt mir, dass die Flecken sowohl in der Grosse, wie auch im Verschwinden 
sehr variabel sind. Am bestandigsten scheint der Schildchenfleck zu sein, 
am unbestandigsten die vorderen Flecken. Aueh die Verbindung der Flecken 
2 und :'\ zu einer sehragen Quermakel ist beohachlet. 
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Pug. lG7 : 

htticoths \VEISE ist nur eine Aberration von assùnilis :VIULSANT, \vas 
Lebergange beweisen. 

('Jm. erectepubesCf'lIs .v1ADER kommt auch im PNA VOl', ex MeB. Das 
mel'ke auch pag. 169 bei cler Art VOl'. Die Mannchen sind schlanker gebaut, 
unter;'lcheiden sich dann aber von der ühnlichen neglecta MADER durch 
erkennbar grübere und sUirkere Punktierung der Flügeldecken. 

Pag. 168, 1. Zeile von ohen, und pag. 170 im 3. Ab:;atz bezüglich Clmootriba 
tata SICARD merke VOl" : 

Clmootriba lata SICARll kann iu der Tallelle von Clm. erectepubescens 
7\lAllER unter der Schlüsselzahl H (15) durch folgende Merkmale ahgetrennt 
yverden : 

Auffallend noch breiler gebaut aIs (>recteJlubescens und seitlich stii.rker 
gerundet. Auf den Flügeldecken die erste und zweite Binde dicker, letztere 
die Naht nie erreichend. An Stelle der dritten Binde findet sich auf cler Naht 
ein dicker, mehr oder weniger rautenfürmiger Fleck und daneben ein sehr 
dicker Fleek. Würden sieh diese vereinigen, ergiibe sich eine sehr breite 
Binde. Die Behaarung ist wohl aueh dicht, aber kÜl'zer und nicht so 
gehoben. Der Auffallende Kürperumriss lüsst cliese Art schon mit freiem 
Auge von der verglichenen Art unterseheiden. Lange: ca. 7 mm. Br.lgisch­
Congo. 

Ich kenne clie Art jetzt und konstatiere, dass sie von KOR8CIlEFSKY im 
Col. Cat., p. 51 zu Unrecht aIs Subspezies zu similis THt:NBERG gestellt 
wurde. Sie ist eine eigene Art, aIs welche sie auch beschrieben wurde. 
Gegen eine Zugehiirigkeit zu similis spricht nicht nur die auffallencl breite 
Gestalt, sonclern auch die wenig schrage Stellung der ninden, beziehungs­
weise der Flecken, welche diese Binden hilden und welche Stellung wir 
aueh hei erectepubescens Mi\DER und neglecta MADER finden, wahrend similis 
TH1~NBERG diese Flecken oder Binden auffallend schrag gestellt hat. Vel'­
gleiche die 'rabelle sub Schlüsselzahlen 16 und 17. Auch clie Variations­
tendenz ist bei lala uncl sim.ilis cine garlZ andere. Die Art steht am besten 
nehen erectepu bescens .Vl ADER. 

Pag. 171 11otiel'e : 

Von Subcoccinella 24-pullctata LINNÉ steckt in der Sammlung l\IIünchen 
ein Stück, Usarnbara, Nguela, leg. A. HEYl'Œ. I~s handelt sich wohl um ein 
eingeschlepptes Stück, was bei den heutigen Vel'kehrsverhültnissen 
durchaus miiglich ist. 
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Pag. 172 weise auf die Tabelle der afrikanischen Coccidulini hin. 

Die Gattung Aulis MULSANT hatte KORSCHEFSKY im Col. Cat. zu den 
Coccidulini gestellt, 1944 (Ent. Blatter, p. 137) aber wieder zu den Exoplec­
'trini transferiert. Eine Tabelle der Arten diesel' Gattung gebe ich daher bei 
den Exoplectrinen. 

COCCIDULlNI .. 

Rhizobius STEPHENS, Syntona WEISE, Midus MULSANT 

und Microrhizobius SICARD. 

TABELLE DER AFRIKANISCHEN ARTEN. 

1 (18) Schenkellinie ein regelmassiger Bogen oder V-formig. 

2 (15) Korper oval oder oblongoval, Fühler ii-gliedrig, lang, über die 
Halfte des Halsschildes oder bis zu dessen Hinterrand reichend. 

3 (14) Schenkellinie ein ziemlich regelmassiger Bogen. Halsschild zur 
Basis nicht verengt, vorne im Bogen ausgerandet. Letztes Glied der 
Kiefertaster beilformig. Fühlerkeule schwach. Punktierung der 
Flügeldecken konfus. 

4 (5) Art von Madagaskar. -- Kurzoval, schwaeh gewolbt, fein greis 
behaart, schwarz, jede Flügeldeeke mit einem unregelmassigen 
gelben Kreis, der aussen offen ist. Lange: 3 mm ....................... . 

c-pallidum WEISE. 
5 (4) Arten vom Festland. 

6 (9) Flügeldeeken hell, mit dunklen Flecken. 

7 (8) Halsschild auf ziegelrotem Grunde mit 4 sehwarzen Makeln, eine 
gerundete am Seitenrande, unmittelbar VOl' den Hintereeken, und 
zwei bindenfOrmige Quermakeln auf der Scheibe, die eine an der 
Basis, die andere davor in der Mitte, beide dem Hinterrande parallel 
gebogen, die Basalmakel nicht ganz so breit wie die Entfernung 
der Schulterbeulen auf den Flügeldeeken betragt, überall gleich 
dick, die vordere Makel etwas kleiner, in der Mitte am breitesten, 
dem Vorderrand nicht so genahert aIs der Basalmakel. - Langlieh­
oval, schwaeh gewi:ilbt, ziegelrot, greis behaart. Halsschild dicht 
fein punktiert, Flügeldecken etwas starker. Halsschild gezeichnet 
wie oben gesagt. Flügeldeeken mit je drei que l'en schwarzen 
Makeln, 1, 1, 1. Makel 1 aussen am breitesten und nach innen 
gleichmassig in eine Spitze verengt, bildet also ein gleiehsehenke­
liges Dreieek, mit der Grundlinie von der Sehulterbeule geradlinig 
nach hinten und der Spitze naeh innen, von der Naht massig 
entfernt. Makel 2, in der Mitte, ist gri:isser, quel' viereckig, die 
inneren Eecken abgerundet, der Auss~nrand liegt mit dem der 
Makel 1 genau in derselben Linie, innen der Naht mehr genahert. 
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wIakel 3 bildet mit der gleichen .vlakel der anderen Decke VOl' der 
Spitze eine gerneinsame Querbinde, die an der Naht etwas erwei­
tert ist, aussen hangt sie durch einen feinen Ast mit Makel 2 zusam­
men. Ferne!' befindet sich über dem Seitenrande ein wenig 
uuffallender schwarzel' Langsstrich, der hintel' der Schultel' beginnt 
und bis hintel' die Mitte reicht. Lange: ca. 4,5 mm. Caffraria ...... 

Rh. catter WEISE. 
8 (7) Halsschild auf rotlich gelbbraunem Grunde mit 3 schwarzen Makeln, 

davon die mittlere sehr grosse, eckig. Sie beginnt ge1'l1dlinig ein 
Slück hinter dem Vorderrande und bedeckt hier dus mittlere Dl'ittel 
der Scheibe, erweitert sich nach hinten allmahlich und nimmt an 
der Basi~ etwa drei Viertel der Breite ein. Jederseits von ihr liegt 
eine kleine Makel in der Yhtte, neben dem Seitenrande. -- Subellip­
tisch, wenig gewolbt. Unten he11 rotlich gelbbraun, Oberseite etwas 
dunkler, zuweilen blassrostl'ot. Kopf und Halsschild massig dicht 
und sehr fein punktiert, Flügeldecken mindestens zweimal so stark 
punktiert. Kopf mit schwarzel' Stirnmakel. Jede Flügeldecke mit 
3 g1'ossen, schwa1'zen, bindenfOnnigen Quermakeln. Makel 1 hinter 
der Basis, beginnt aussen auf der Schulterbeule breit, verengt sich 
nach innen und el'reicht die 1'otb1'aune Naht nicht. Makel 2, grosser 
aIs die andel'en, quel'oval, etwa in der Mitte, von der Naht gleich 
entfernt aIs Makel 1, l'eicht aussen bis an den abgesetzten Rand, 
verHingert sich zuweilen über denselben stl'ichfOrmig nach VOl'Il 

bis nahe an die Schulterecke. Makel 3 VOl' der Spitze ist schmal, 
aussen etwas abgekürzt, innen mit der Naht verbunden und etwas 
vel'b1'eitert. Lange: ca. 3,5 mm. Natal ......... Rh. decoratus WEISE. 

9 (6) Flügeldecken auf dunklerem Grunde mit helleren Makeln. 

10 (13) 	 Auf jede1' Decke 2 helle Makeln oder auch noch ein helle1' Spitzen­
sautu. (Vergleiche auch die Midus-Arten sub 15). 

J1 (12) 	 Noch ein heller Spitzensaum. Kopf, Fühler und Taster und Hals­
schild rotgelblich. Beine gelbrotlich. -- Oval oder oblongoval. Flügel­
decken schwarz oder braunschwarz, jede Decke mit 2 grossen, fast 
runden, der Naht sehl' genaherten Flecken und einem Spitzensaum 
rotgelblich oder orangerat, die schwarze Fm'be bildet ein schmales 
Netz. Unterseite rotgelb, auf der Brust dunkel. Lange: ca. 3,3 mm. 
Kap ........................................................... Rh. Javeti MLLSANT. 

12 (11) 	 Kein heller Spitzensaum. Ganzes Tier schwarzbraun, jedoch Fühler 
und Taster ziegelrot in ihrer ersten HaIHe, braun auf der zweiten 
Halfte, die Seiten des Bauches und dessen zwei letzten Segmente 
fahl, auf jeder Decke2 kleinere gelblichrote Flecken, diese subdis­
kal gelegen, die eine im Drittel, die andere in 5/7 der Flügeldecken­
lange. -- Oval, schwach oder massig gewolbt. Oberlippe dunkei zie­
gelrot. Lange: ca. 3,6 mm. Kap ......... Rh. Burmeisteri MULSANT. 
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iB (10) Flügeldecken pechschwarz, mit rostrotem Seitensaum und jede mit 
4 gelbroten Makeln, i, 2, 1. ~ Kurzoval, massig gewéilbt. Braunlich­
rot, Fühler und Beine eh.vas gelblicher, Schildchen und Flügeldecken 
gezeichnet wie oben gesagt: Makel i berührt mit ihrer vorderen 
Aussenecke die Schulterbeule, bleibt yon der Naht und dem Seiten­
rande gleichweit entfemt und hangt hinten geradlinig mit der 
zweiten und durch einen schrag nach innen gerichteten feinen Ast 
mit der dritten zusammen. Diese mittleren Makeln sind durch eine 
ziemlich dicke schwarze Langslinie untel' si ch und durch eine Quer­
Jinie von der yierten Makel getrennt. Letztere ist gerundet, wenig 
schrag von vom nach hinten und innen gerichtet und der Naht 
kaum mehr aIs Makel 3 genahert, sie erreicht mit ihrer Vorderecke 
fast Makel 2. Kopf sparsam und sehr fein, Halsschild noch feiner 
punktiert und fast glatt erscheinend. Flügeldecken ziemlich dicht 
und kraftig punktiert, die Punkte verhaltnismassig gross, aber 
wenig tief, nahe dem Seitenrande die Punktierung fein und dicht. 
Lange: 2 mm. Caffraria ........................... Rh. rotundatus WEISE. 

14 (3) Schenkellinie V-féirmig. Flügeldecken einfach punktiert. Drittes 
Fühlerglied dreieckig, die Keule an der Spitze zusammengedrückt. 

Syntona WEISE. 
Oval, schwach gewblbt, greis behaart. Unterseite dunkel rbtlich­

braun, die Fühler vom zweiten Gliede ab gelbbraun. Kopf und 
Halsschild pechschwarz, in den gerundeten Vorderecken rotlich, 
Hinterecken auch leicht abgerundet. Schildchen schwarz. Flügel­
decken in den Schultem wenig breiter aIs die Basis des Hals­
schildes, an den Seiten sanft gerundet, oben ziemlich dicht und 
etwas starker aIs die Scheibe des Halsschildes punktiert, lebhaft 
gelblichrot oder etwas braunlichrot, weisslich behaart, mit schwar­
zer, dunkel behaarter ZBichnung. Diese besteht aus einer schmalen 
Querbinde an der Basis, von einer Schulter zur anderen,einem 
schmalen Nahtsaum, drei gemeinschaftlichen Makeln, die erste 
dicht VOl' der Mitte, quel' elliptisch, die zweite hinter der Mitte, 
klein, rhombisch, die dritte in der Spitze, etwas grosser aIs die 
zweite, ferner aus zwei grossen Makeln auf jeder Decke. Die ersh, 
bildet einen verbreiterten und gerundeten FoI'tsatz der Basalbinde 
hinter der Schulterbeule, bis etwa ein Drittel der Lange, die zweite 
liegt dicht dahinter und endet in % der Lange. Sie ist mit der 

. zweiten gemeinsamen Nahtmakel oft schmal verbunden. (Habituell 
und in der Farbung ahnelt die Art einer Aulis annexa MULSANT). 
Lange: 3-3,3 mm. Westafrika (Borna, Zambi) ......................... .. 

Synt. Severini WEISE. 
15 (2) Korper gestrecker. Fühler kürzer, kaum ein Viertel der Halsschild­

lange erreichend, 10-gliedrig, Endglied nicht abgestutzt. Augen am 
lnnenrnnde parallel, Schenkellinie vollstandig, fast ein Halbkreis. 

Midus MULSANT. 
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16 (17) 	 Kleiner, Flügeldecken mit hellem Spitzensaum. - Oblongoval, wenig 
gewolbt, behaart. Oben schwarz, Oberlippe, Fühler und Taster 
blass ziegelrot. Halsschild schwarz. Flügeldecken schwarz, ein 
Spitzensaurn gelblichrot oder ziegelrot, jede Decke mit 2 gelblich­
mten Tropfen, der eine gegen Y3, der andere gegen % der Flü­
geldeckenlange, von Yi zu % der Breite ungefiihr. Unterseite 
schwarz. Beine ziegelrot, die mittleren und hinteren Schenkel ver­
dunkelt. Lange: 1,5 mm. Kap ..................... M. Rouzeti MULSANT. 

17 (16) 	 Grosser, Flügeldecken olme heHen Spitzensaum. - Oblongoval, 
oben aschgrau behaart. Kopf und Taster schwarz, Fühler gel brot­
lich. Halsschild schwarz. Flügeidecken schwarz, jede Deeke mit 
2 punktfi:irmigen geillen oder orangegelben Flecken, dpI' vordere 
an der Schulterbeulc, ein wenig naher dem Seitenrand aIs der 
Naht, der hintere gegen % der Lange, subdiskal, etwas naher der 
Naht aIs dem Seitenrand. Unterseite schwarzbraun auf der Brust, 
braun auf dem Bauche, an den Seiten und der Spitze desselben 
dunkel fuehsrotlich. Sehenkel braun, Schienen und Tarsen gelb­
fuchsrotli.ch. Liinge : 2,2, mm. Caffraria, Britisch-S.W. Afrika ..... . 

M. quadris tillatus MULSANT. 

18 (1) Schenkellinie sehr unvollstandig, Klauen einfaeh ....................... . 


Microrhizobius SICAHD. 

Oblongoval, wenig gewolbt, })ehaart. Kopf gross, bis zum Hin­

terrand der kleinen, runden Augen eingezogen, dunkelbraun, 
Oberlippe, Taster und Fühler fuchsrot. Augen dmeh die Wangen 
vorne stark eingesclmiUen. Oberlippe langlich, bedeekt nicht die 
genügend grossen, gespaltenen Mandibeln. Fühler elfgliedrig. Hals­
schild braun, vorne schwaeh ausgesehnitten, an den Seiten gerun­
det, nach vorne und hinten verengt, fein und oberflachlich 
punktiert, an der Basis Jweit. gerundet und nahe den Hinterwinkeln 
Ieieht gebuehtet. Schildchen gross, dreieckig. FIügeldecken breiter 
aIs der Halsschild an der Basis, Schulterwinkei abgerundet, Seiten­
randabsetzung ziemlich deutlich und erhaben von den Schultern 
bis zur hintel'en ausseren Krümmung, beinahe parallel yom Basal­
teil bis % der Lange, an der Spitze breit abgerundet Behaarung 
graulich, ziemlich lang und wenig dicht, fast rugos punktiert, 
schwarz, mit 2 gelbrotlichen Flecken : der erste von der Schulter­
heule bis zum Viertel der Lange und auf den zwei Dritteln der 
Breite, unregelmassig abgerundet, innen schief abgestutzt, der 
zweite grosser, von der Halfte bis zu % der Lange, freilassend nur 
einen sehmalen braunlichen Saum langs der Naht und auf der 
Seitenrandabsetzung, beinahe regelmassig abgerundet. Unterseite 
hell braulll'ëitlich, wie die Epiplemen. Beine fuchsrëitlich. Lange: 
1,7 mm. Madagaskar ............... lvlicrorh. madagascariensis SICAiRD. 

Pag. 174 sub Rodolia MULSANT verweise auf die folgende Tabèlle der afri­
kanischen Arten. 

http:fuchsrotli.ch
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Hodolia usalilbarica WEISE liegt nun auch aus dem PNA VOl'. Rutshuru, 
leg. GHESQFIÈRE, ex. MCE. Auch Rod. Ghesquièrei m. von Ruanda dürfte 
im PNA gefunden werden. 

Rodolia MULSANT. 

TABELLE DI'~R AFRIKANISCHEN ARTEN. 

Diese Gattung wurde in der Systematik mehrfach hin und her geworfen : 
MULSANT, 1850 sub Ortaliens; CROTCH, 1874 sub Exoplectrini; CHAPUIS, 1876 
Bub Ortalites; SICA'RD, 1909 sub Ortaliini; JACOBSON, 1916 sub Noviini; 
KORSCHEFSKY, 1931 sub Noviini. 

Man kann Rodolia und Ortalia gut unterscheiden : 


Rodolia .\IIUîANT : Oberlippe kurz. Fühler 8-gliedrig. 

(Jrtafia MULSA'iT: Oberlippe ebenso Iang wie breit. Fühler iO-gliedrig. 


1 (2) 	 Arten von Madagaskar oder den ostafrikanischen Inseigruppen. ­
I~ine Tabelle diesel' Arten gab SrCARD in Ann. Soc. ent. France, 
1909, 122. 

2 (1) 	 Arten vom Festland oder von den anderen Inseln. 

3 (16) Flügeldecken einfarbig hell, ohne ausgesprochene Zeichnung. 

4 (13) Auch Kopf und Halsschild von heller Farbe. Vier nach der Ober­
seite schwer unterscheidbare Arten. 

5 (12) Auch die Unterseite zur Ganze hell. 

6 (9) Arien von Ostafrika, von der Somaliküste bis Zululand. (In Zwei­
felsfüllen beachte auch die Bildungen auf der Unterseite und der 
Klauen bei den Arten sub 9). 

7 (8) Das sehr kurze Prosternum mit 2 Langskielen, zwischen diesen aus­
gehéihlt, ohne die besondere Bildung der foigenden Art. Vollstandig 
rostrot oben und unten, Hinterbrust angebraunt. (Die FIügeldecken 
zeigen manchmai die Spur nebeliger Fiecken. Stücke von Zululand). 
Klauen gespalten. Lange: 3-:3,5 mm. Berbera (Somaliküste) ........ . 

Argodi a. pallens SICARD. 

8 (7) Die hohe Querieiste des Prosternums bildet an der Spitze keinen 
gleichhohen Bogen, sondern ist zahnformig, in der .\htte am 
hochsten. Fast haIbkugelig, sehr fein und sehr kurz greis behaart. 
Ganz rostrot, schwach glanzend, Haisschild dicht und sehr fein, 
Flügeideckell einigermassen starker punktuliert, Schulterbeule 
obsolet. Schenkel und Schienen wenig breit. Klauen mit Basalzahn. 
Lange: :3,8-4 mm. Mombo, ZuIuIand ............... ferruginea WEISE. 

9 (6) 	 Arten aus dem \Vesten Afrikas. (In Zweifeisfiillen beachte auch die 
Arten sub 6). 

10 (11) 	 Schenkei und Schienen auffiiIlig breit, Ietzere am Anfange des ziem­
lich tiefen, bogenformigen Ausschnittes 'auf dem Rücken mit einem 
Zahn versehen, der an den Vorderschienen grosser aIs an den 

3 
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übrigen ist. - Fast haIbkugelig, einfarllig gelbbraun, seHen ein ver­
waschener dunkler Aussensaum auf den Flügeldecken (a. rnarqi­
naZis nov.). Sehr fein geIblich behaart, ziemlich stark glanzend, 
ausserst fein punktuliert, auf den FIügeIdecken etwas starker. 
Schildchen gross, merklich langer aIs breit. Das Prosternum steigt 
in eine sehr hohe Querleiste auf. Klauen gespalten, der innere 
Klauenzahn ist etwas kürzer aIs der aussere und nach innen gebo­
gen. Lange: 2,5-5 mm. Kamerun, Belgisch-Congo .................... . 

occidentalis WEISE. 

il (10) 	 Die Beine nicht so breit wie bei der vorigen Art, namentlich die 
Schienen in der Mitte des Rückens nicht zahnformig erweitert. ­
Fast haIbkugelig, Oberseite sehr fein weisslich, Unterseite gelblich 
behaarL Hellgelblich, mit etwas rotlicher Beimischung gefarbt, die 
FIügeldecken dunkler hell bràunlichrot. Glànzend. Halsschild fein 
und dicht, Flügeldecken einigermassen stàrker punktuliert. Klauen 
gespalten. Lange : 2,5-4 mm. Senegal ......... seneqalensis WEISE. 

12 (5) 	 Unterseite und Beine schwarz, wenigstens zum grossten Teile. -
Kopf he11 oder teils geschwarzt bis schwarz. Seiten des Halsschildes 
mitunter leicht angedunkelt. Fast haIbkugelig. Unterseite, Kopf 
und HalsschiId weisslich, FIügeIdecken mehr geIblich behaart, 
Ietztere ausserst fein, dicht. aber starker -aIs der HalsschiId punktiert, 
mit breiter kraftiger Schulterbeule. Kopf, Beine und Unterseite 
schwarz, die Seiten der Brust und des Bauches rostrot, die Seiten 
des HalsschiIdes leicht angedunkelt, die Flügeldecken hell rostrot. 
Das Prosternum steigt in eine hohe Querleiste auf und ist hinter 
diesel' wie bei den ahnlichen Arten lang behaart. Klauen gespalten. 
Lànge : ca. 3 mm. Kwai, Belgisch-Congo ...... usarnbarica WEISE. 

Anmerkung : Diese Art liegt mir nun auch aus dem PNA VOl' : 
Rutshul'u, leg. GHESQUIÈRE, ex. MCB. '\Veise's Beschreibung muss 
nun etwas erganzt werden, da die Schwarzfarbung gewisser Teile 
nicht so konstant ist. Ich denke, dass vVEISE nul' wenige SWcke 
vorgelegen sein konnten. Der Kopf ist nul' bei wenigen Stücken 
ganz schwarz, oft ist el' nul' mehr oder weniger verdunkelt, ofter 
auch ganz von heller Farbe. Auch die schwarze Farbe der Unter­
seIte tritt auf dem Bauche oft mehr oder weniger zurück, bis der 
Bauch fast ganz hell ist, auch die Beine sind ofter mehr oder 
weniger aufgehellt. In der Serie handeIt es sich aber zweifellos 
um die gleiche Art, vielleieht in verschiedenen Reifestadien, welche 
Art unter' allen afrikanischen Arten mit hellgefarbtem Halssehild 
und Flügeldecken sofort wenigstens durch die teilweisen Verdun­
kelungen der Unterseite und der Beine el'kannt werden kann. Auch 
die Seiten des HalsschiIdes sind nicht leicht angedunkelt, ich 
glaube aber nicht an eine von llsambarica versehiedene Art. Auch 
die Grosse schwankt von 2,5-3,5 mm, wie dies ja bei Coccinelliden 
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üblich ist und die Grosse, wie sie in den vel'schiedenen Original­
diagnosen angegeben ist, durchaus nichts Feststehendes ist. Unaus­
gereifte Stücke sehen durch ihre Hlilsse meist fremdartig aus. 

13 (4) 	 Kopf und Halsschild schwarz oder auch schmal heller gesaumt. 
(Wenn Halsschild nur seitlich leicht angedunkelt, siehe sub 12). 

14 (15) 	 Art von Afrika orientalis. Habituell ahnlichusarnbarica WEISE 
(sub 12), kÜl'zer gebaut, dunkler gefiirbt. Gerundet, wenig liinger 
aIs breit, massig gewolbt, dicht, sehr fein und kurz grau behaart. 
pechschwarz, Schienen, Tarseh und die drei letzten Bauchsegmente 
mehl' oder minder hell rostrot, Schildchen und Flügeldecken 
gesattigt rotbraun. Halsschild hfter mit einem hellen Saum in den 
VOl'derecken, bei einem Stiicke von Elisabethville (ex MeB) auch 
Seiten und Basis des Halsschildes iiussel'st fein hell gesaumt. Kopf 
und Halsschild dicht und ausserst fein, Schildchen und Flügel­
decken etwas starker punktuliert, auf den letzteren die Schulter­
beuJen kaum deutlich erhoht. Schellkl'l LUld Schienen breit. Das 
Prosternum steigt in eine hohe, bogenfCirrnige Querleiste an, welche 
dicht mit nach hinten gerichteten weisslichen Haaren besetzt ist. 
Klauen mit Basalzahn. Bei einem Stücke aus der Meruniederung 
(WEISE, Dtsch. Ent. ztg., 1910, 264) zeigt jede Flügeldecke cine 
breite, ganz unbestimmt begrenzte schwarzliche Langsbinde, die 
etwas hinter der Basis beginnt und die Spitze erreicht. (Vergleiche 
Argodi SICARD sub 20, und prüfe, ob zwischen diesen Arten nicht 
etwa Zusarnmenhange bestehen. Dagegen spricht allerdings die 
Klauenbildung). Lange: ca. 2,8 mm. :Ylombo, Kilimandjaro, Bel-
gisch-Congo : Elisabethville. Katal .................. picicollis WEISE. 

15 (14) 	 Art von del' Insel St. Thomé. - Rundlich, fast halbkugelig. Kopf 
schwarz, Oberlippe rostrot. Augen grosso Halsschild pechschwarz 
und überall schmal rostrot gerandet, fein grau behaart, kaum punk­
tuliert. Schildchen rot. FIügeldecken kaum sichtbar punktuliert, 
rotlich, mit sparlicheren langeren Harchen. Schulterbeule deutlich. 
Unten kurz gelb behaaart, Brust schwarz, Bauch rot, Beine rot, 
Schenkel und Schienen nicht hesonders erweitert. Pl'osternum 
ohne Kiellinien. Klauen mit Basalzahn. Lange: 2,8 mm ........... . 

Seabrai 	SICA'RD. 
16 (3) 	 Flügeldecken zweifarbig, also gezeichnet. 
17 (18) Auf jedel' l'ostroten Flügeldecken eine schwarze, langliche Makel. 

Mitlelbrust schwarz. - Vide Art sub 29 ... .1ryor1i a. l)lagiata SICARD. 
Amnel'kung : Vergleiche auch picicollis \VEISE var. (sub 14) und 

heachte die Farbung der Unterseite. 
18 (17) 	 AIlders gezeichnet. 
19 (22) 	 Auf den Flügeldecken ein heller Aussensaum, meist auch noch einl' 

mehr oder weniger ausgedehnte gerneinsCLme helle Stelle auf der 
Naht. 
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20 (21) 	 Auch an der Naht eine helle Makel. - Kurzoval, wenig gewéilbt, 
oben schwarz, sehr fein greis behaart, ein hinten abgekürzter Sei­
tensaum der Flügeldecken und eine langliche Makel, vielleicht 
mitunter fehlend, auf der l\'ath rot. Mitunter kann die schwarze 
Farbe der Flügeldecken sich bis zu einer langlichen Makel auf der 
Scheibe jeder Flügeldecke reduzieren (a. plagiata SICARD sub 17) 
oder ganz verschwinden (a. pallens SICA'RD sub 7). l'nten schwarz, 
Fühler, Taster, Epipleul'en, Bauch, Schienen und ']'arsen rostrot. 
Prosternum mit zwei Kiellinien. Klauen gespalten. Lange: 
3-3,5 mm. Berbera (Somaliküste), Zululand, Belgisch-Congo ........ . 

A.rgodi SICARD. 

21 (20) Flügeldecken bis auf einen verwaschenen helleren Seitensaum ganz 
schwarz. Siehe im 1. Teil, ]1. 17'[. A rf/odi SICARD a. nov. det. 
KORSCHEFSKY. 

22 (19) 	 Del' Aussenrand der Flügeldecken se lb st ist schwarz, sei es dllrch 
eirwn mehr oder weniger schmiileren oder breiteren Aussensaum, 
sei es dadurch, dass die Grundfarbe der Flügeldecken schwarz ist 
und sich bis zum Aussenrande el'streckt. 

23 (30) 	 Die Grundfarbe der Flügeldecken kann noch nicht aIs schwarz 
bezeichnet werden, es sind nur mehr oder weniger breite dunklere 
Saume vOl'handen. 

24 (25) 	 Kopf und Halsschild schwarz. Fast halbkugelig, ziegelrot, sehr 
fein greis behaart, etwas gliinzend. Kopf, Halsschild (vorne gelb 
gerandet), Schildchen, ein Naht-, Basal- und Aussensaum der Flü­
geldecken schwarz, ebenso Vorder- und lVlittelbrust und die Beine. 
Del' schwarze Nahtsaum der Flügeldecken ist schmal, der Seilen­
saum breiter, letzterer ninunl vorne den breit abgestzten Seiten­
rand ein und ist hinter der Mitte nur unbedeutend verschmiilert, 
der Basalsaum fein. Der Halsschild ist dicht, ausserst fein und 
verloschen punktiert, der schmale helle Saum des Halsschildes 
erweitert sich in den Vorderecken und zieht noch ein Stück am 
Seitenrande nach hinten. Flügeldecken etwas kraftiger ais der Hals­
schild punktiert. Klauen mit Basalzahn. Lange: ca. '1 mm. Uganda. 

cinctipennis WEISE. 
Anmerkung : Vergleiche die eingestreute Notiz bei iCf'r?/,E sub 31. 

25 (24) Halsschild von heller Farbe, Kopf ebenso, bei eine!' Art schwarz. 

26 (29) ~ur ein schwarzer Aussensaum, auf der ~aht kein schwarzer Saum, 
auch kein verkürzter. 

27 (28) Unterseite ganz von heller Fal'he, ehenso Kopf, Halsschild und 
Beine. -- Hieher eine seltenere Fo1'm der Art sub 10 .................... . 

occùlentalis a. marginalis nov. 

28 (27) 	 Unterseite und Beine wenig::;tens zum Teil schwarz. - Halbkugelig, 
stark gewéilbt, kurz greis hehaal't, matt gHinzend, Punktiel'ung 
:oehr zart. Oberseite ziegelrot. Kopf u'nd ein massig breiter, unscharf 
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begrenzter Aussensaum der Flügeldecken schwarzlich bis schwarz. 
Halsschild an den Seiten mehr oder weniger schwach angedunkelt. 
Unten;eite hell braunlichrot, die Mitte der Brust und die Mitte der 
ersten Bauchsegmente schwarz, Aussenrand der Epipleuren der 
Flügeldecken schmal schwarz gerandet. Beine rotbraun, mehr oder 
weniger variabel geschwarzt. Beine kraftig, Schenkel und Schienen 
breit und, wie in der Gattung üblich, die Schienen mit eckiger 
Rrweiterung. Klauen mit Basalzahn. Lange: 2,5-3 mm; Breite: 
~,1-2,5 mm. Ruanda: l{waza, lV.1938, leg. J. GHESQUIÈRE ........... . 

Ghesquièrei nov. spec. 

1 Holotype und 1 Paratype im Congo-Museum, 1 Paratype in 
meiner Sanllulung. Ein Stück ist stark verkrüppelt und wurde 
daher nicht ais Paratype bezeichnet. lch widme diese Art ihrem 
Entdecker J. GHESQUIf;RE, der durch seine Sammlungen schon viele 
neue und schone Arten entdeckte. 

29 (2G) 	 Auf den Flügeldecken ein breiter schwarzer Aussensaum, der nach 
innen bis zur Schulterbeule reicht, nach hinten bis zur Spitze sich 
allmahlich verbreitert und sich dort mit einem schwarzen Naht­
saum, der aber im vorderen Drittel erloschen ist, verbindet. - Fast 
kreisrund, massig gewi:ilbt, glanzend, kurz und greis behaart, oben 
mikroskopisch fein genetzt und sehr zart punktuliert. Oberseite 
ziegelrot, die Flügeldecken mit der eingangs geschilderten Zeich­
nung. Unterseite mit den Tastem und Fühlem und Beinen gelbrot, 
die Epipleuren der Flügeldecken hinten ganz schwarz, im vorde­
l'en Teile aussen breit schwarz, ihre lnnenkante von hinten bis 
etwas über die Halfte geschwürzt. Schienen VOl'lle mit der in der 
Galtung üblichen Erweiterung. Klauen (soweit man bei dem 
schlechl erhaltenen Stück sehen kann) gespalten. Lange: 3,5 mm; 
Breite : 3,3 mm. Belgisch-Congo : Bambesa, II.1935, leg. J. V. LEROY. 
1 Holotype im Congo-Museum. Dieselbe ist leider im gequetschten 
Zustand ...................................................... lalecincla nov. spec. 

Anmerkung : Diese Art ist bei hellem Kopf und Halsschild durch 
ihre Flügeideckenzeicllllung leicht zu erkennen und in diesel' 
TabeUe genügend ·abgegrenzt. 

30 (23) 	 Die Grundfarbe der Flügeldecken ist bereits schwarz, eine bald 
gr6ssere, bald kleinere helle, gemeinschaftliche Makel an der Basis 
um das Schildchen herum. Hieher zwei sehr iihnliche Arten, von 
denen ich nm' die erstere kenne, die schwer zu trennen sein müssten, 
wenn man llicht die Klauenbildung beachtet, fa Us dort ein Unter­
schied tatsiichlich vorhanden ist. 

31 (32) 	 Flügeldecken neben dem Schildchen jederseits mit einem Eindruck 
(ob immer?). Epipleuren der Flügeldecken nach JANSON schwarz. ­
Fast halbkugelig, ein wenig langer ais hreit, dicht punktiert, ziem­
lich dicht fein greis behaart, glanzend. Schwarz, mit einem halb­
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kreisformigen blutroten Fleck an der Basis, das Schildchen ein­
sc hl iessend. (Diesel' Fleck vielleicht oft braunlichrot, beide Farben 
nicht seharf geschieden. WEISE, Arch. Natu!';;., 1909, 128, nach einem 
vermeintlichen S1ück vom Congo). Fühler, Taster und Oberlippe 
rat. Halsschild VOl' dem Schildchen abgestutzt, am Vorderrande 
schmal ziegelrot gesaumt (? vielleicht auch seitlich oder an der 
Basis). Schulterbeule sehr deutlich. Unterseite und Beine blassrot, 
stark punktiert und fein greis behaart. Epipleuren stark konkav, 
schwarz. (WEISE, 1. c., spricht von roten Epipleuren bei ver­
meintlichen Stücken vom Sambesi, welche übrigens auch nul' einen 
breiten, unbestimmt begrenzten schwarzlichen Seitensaum haben, 
denen auch der Eindruck neben dem Schildchen fehlt). Schienen 
;mr Aufnahme der Tarsen stark ausgerandet, Aussenrand stark, 
aber stumpf gewinkelt und mit langen i-n'eisen Haaren befranst. 
JANSON macht über die Klauen keine Angabe, nach den vermeintll ­
chen Stücken von WEISE sind sie gespalten. Lange: 4-5 mm. Süd­
afrika, nach WEISE auch vom Congo ..................... icery<E JANSON. 

32 (31) 	 Flügeldccken neben dem Schildchl'n ohl1e Eindruck, ihre Epi­
pleuren l'ost rot (nachWEIsE). - Fast halbkugelig, unten lebhaft 
rostrot, graugelblich behaart, glanzend, die Vorderhüften blass 
b1'aunlichgelb, breiter und langer aIs bei anderen Arten. Obe1'seite 
weniger glanzend, seh1' dicht punktuliert und ausse1'st fein grau, 
reifartig, behaart, schwarz, ein schmaler Saum am Seitenrand und 
zum Teile auch am Hinterrand braunlichgelb. Das Schildchen und 
eine grosse gemeinschaftliche Makel an der Basis der Flügeldecken 
braunlichrot, an den Seiten verwaschen begrenzL Diese Makel 
reicht von einer Schulterbeule zur andern und, nach hinten 
a11mühlich verengt, bis über die IVIitte. Die Querkante des Proster­
nums hoch, mit scharfen Aussenecken. Klauen mit Basalzahn. 
Lange: 5 mm. Belgisch-Congo or. ..................... obscura WEISE. 

Anmerkung : Die artliche Verschiedenheit diesel' von der vorigen 
Art ist noch zu überprüfen. Das kann aber nur auf Grund der 
Typen erfolgen oder auf Grund reichen Materials von Südafrika 
und dem Congo, denn findet man in der einen Beschreibung ein 
zur artlichen Trennung geeignetes Merkmal, so fehlt in der ande­
l'en Beschreibung ein Bezug in .dieser Hinsicht. Grosse, Form und 
Farbtonung einer he11en Makel kann schwanken und daher nicht 
massgebend sein. Allerdings schreibt JA\TSON seiner Art schwarze 
Epipleuren zu, \VEISE der seinigen rostrate. Das, sowie der Eindruck 
der FI ügeldecken neben dem Schildchen bei icery<E ware bei 
Bestandigkeit immerhin etwas. Ich habe aus dem MCB ein Stück 
aus Elisabethville vor mir, das ich je nach Auffassung beiden Arten 
zuteilen kann. Die Makel der Flügeldecken ist blutrot, reicht nicht 
so weit nach hinten, etwa ein Drittel der Lànge, die Flügeldecken 
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sind neben dem Schildchen leicht eingedrückt, der Halsschild ist 
auch am Hinterrande zum Teil schmal rot gesàumt. 

Pag. 174 verweise bei Ortalia MULSANT auf die folgende Tabelle der afrika­
nischen Arien. Von den neuen Arten kbnnen welche im PNA aufgefunden 
werden, davon sicherlîch similis nov. spec. 

Ortalia MULSANT. 

TABELLE DER AFRIKANISCHEN ARTEN. 

Von Rodolia MULSANT sa fort durch die ebenso lange aIs breite Oberlippe 
und die iO-gliedrigen Fühler zu unterscheiden. 

1 (:!) 	 Arten von Madagaskar und den benachbarien Inselgruppen. - Eine 
Tabelle diesel' Arten gab SICAIRD in Ann. Soc. ent. France, 78, 1909, 
pp. 131-133. Die anderen Ortaliini-Gattungen Scymnhova SICARD 
und Paramida SICARD stellt er zu den Scymninen, pp. 134-138. 

2 (1) Arten yom Festlande oder von westlichen Inseln. 

3 (20) Flügeldeckeu von heller Farbe, einfiirbig, oder bei einigen Arten 
mit einem schwarzen Aussensaum, auf der Scheibe jedoch keine 
Zeichnung oder sie ist ganz regeUos dunkler getüpfelt. 

4 (13) Epipleuren der Flügeldecken ganz heU oder h6chstens am Innen­
rande schmal schwarz gesàumt. 

5 (6) Epipleuren der Flügeldecken am Innenrande sehr schmal schwarz 
gesaumt. - Stumpfoval, oben graulich rotgelb, unten samt den 
Beinen fahl rotgelb. Lange: 3,5-5,6 mm. Westafrika bis ins Seen­
gebiet von Ostafrika .................................... argillacea MULSANT. 

6 (5) Epipleuren der Flügeldecken ganz he11. 

7 (12) unterseite auch ganz hel!. - Hieher 3 Arten, die man, wenn man 
nicht sicher determinierie Stücke der drei Arten var sich hat, nach 
den Beschreibungen im weiblichen Geschlecht nicht sicher trennen 
kann. Die verschiedenen Farbt6nungen der Oberseite anzuwenden, 
ist nicht ratsam, weil unverlasslich. 

8 (9) 	 Mannchen: in der Mitte des Hînterrandes des zweiten Bauch­
segmentes mit einem nach hinten gerichteten dornfOrmigen Zahn, 
der fast so lang aIs das folgende Segment ist, das dritte bis sechste 
Segment hat in der Mitte die normale Vertiefung der übrigen Arten 
diesel' Gruppe. - Kurzoval, wenig gew61bt, fahlrot oder rotgelb, 
Punktierung der Flügeldecken extrem fein, oberflachlich und dicht. 
Die a. binotata SICARD hat einen kleinen schwarzen Punkt im hinte­
l'en Teile jeder Decke, naher dem Aussenrande aIs der Naht, die 
a. 4-notata SICARD dazu noch einen sol chen gerade hinter der Schul­
terbeule. Liirige : 4,5-5 mm. Madagaskar, ? Mashonaland, ? Spanisch-
Guinea ............................................................... tlaveola KLUG. 
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Anmerkung: Die Art, die ieh für rein madegassiseh halte, 
musste ieh zur Vorsieht hier aufnehmen, da sie aueh yom Festlande 
angeführt wurde, was aber hoehstwahrseheinlieh auf Fehldetel'­
minationen beruhen wird. GORHAM (1901), der die Art von Mashona­
land berichtet, bezeichnet seine Determination selbst aIs zweifelhaft. 
Warum KORSCHEFSKY im Col. Cal,. auch Spaniseh-Guinea zitiert, 
finde ich in der Literatur nirgends begründet. 

9 (8) 	 Mannchen : ohne diesen dornWrmigenZahn am zweiten Bauch­
segment. 

10 (H) 	Mannehen : Baueh mit 8 sichtbaren Segmenten, von denen das 
siebente in der Mitte vollig untel'broehen ist, also nul' aus einer, 
kurzen, querdreieekigen Platte jederseits besteht. Das sechste Seg­
ment ist in der Mitte noeh massig bl'eit und, ahnlich den vorher­
gehenden 2 bis 3 Segmenten, quel' vertieft. - Kurzoval, lebhaft 
blass oekergelb oder rosafarbig (a. rosea SICARD), greis ockergelb 
behaart, glanzend, Flügeldeeken dieht punktuliert. Lange : 4,8­
5,3 mm. Ostafrika .......................................... ochracea WEISE. 

11 (10) 	 Mannehen : Baueh nur mit 6 Segmenten, das zweite bis fünfte in 
der Mitte leicht muldenformig vertieft und jederseits davor mit 
einem sehr schwachen Hocker versehen. Die Breite der Mulden 
nimmt nach hinten allmahlich zu, so dass die des zweiten Segmen· 
tes am kleinsten, die des fünften die breiteste ist. Das sechste 
Segment hat in der Mitte des Hinterrandes einen massig tiefen, 
bogenformigen Ausschnitt. (Diese Beschreibung des Mannchens ist 
nach Stücken von Erytraa gegeben, die des Weibchens ist nach 
einem Stück von Kamerun gemacht, und WEISE konnte clieses 
Weibchen nicht mit den SWcken aus Erythriia vergleichen. Es ist 
also keineswegs sicher, ob es sich mIl die gleiche Art handelt. Bei 
Artverschiedenheit, sollte sie sich einmal herausstellen, bleibt der 
Name für die Art aus Kamerun). - Verhaltnismassig schlank, f'ast 
regelmassig elliptisch, miissig gewolbt, rotgelb, weiss behaart, 
glanzend, Halsschild dicht und fein, Flügeldecken ein wenig star­
ker punktiert. Epipleuren der Flügeldecken gelb. Lange: 4 mm. 
Kamerun, ? Erythraa .......................................... ovulum WEISE. 

12 (7) Unterseite, ohne Epipleuren, schwarz oder dunkel. - Elliptisch, 
gelblich, fein grau behaart, Flügeldecken gelblichweiss, dieht 
punktuliert. Lange: 3,3-3,8 mm. Ostafrika (Meru), Angola ........ . 

Sjostedti WEJSE. 

13 (4) 	 Epipleuren der Flügeldecken zur Ganze schwarz. Auch die Aussen­
kante der Flügeldecken oder sogar ein deutlicher Aussensaum 
schwarz. 

14 (17) 	 Kopf hell, nur die Aussenkante der Flügeldecken schwarz. 
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15 (iG) 	 Grosser. Halsschild ohne Spur yon nebeligen und geordneten Fleck­
chen. - Stumpfoyal, schwach behaart, oben gelblichweiss oder 
weisslichgelb, unten und die Beine gelbfuchsrotlich (die genannten 
schwarzen Teile ausgenommen). Lange: 6-7 mm. Westafrica, 
(Senegal, Kamerun, Gabun), nach Osten bis ins Seengebiet, Süd­
afrika (Natal, Pretoria). Ein Stück in meiner Sammlung hat auf der 
Schulterbeule einen kleinen schwarzen Punkt ... pallens MULSANT. 

16 (15) Kleiner. Halsschild mit schwach angedeuteten, aber erkennbaren 
Spuren yon 7 hellbraunlichen Fleckchen, gestellt 4, 3. Die drei 
hinteren stehen nahe der Basis, dayon das mittlere dreieckig, mit 
der Spitze gegen das Schildchen gerichtet, die beiden anderen seit­
lich davon. Die vier vorderen stehen in einer Querreihe über die 
Mitte der Halsschildscheibe, dayon die beiden mittleren schrag 
zueinander gegen das Fleckchen VOl' dem Schildchen gerichtet, die 
beiden aussel'en nahe der Mitte des Sei lenrandes, das eine oder das 
anden~ diesel' Fleckchen besonders undeutlich. - Grundfarbe oben 
und unten hell ockergelb, die Hinterbrust und die Beine mit leicht 
gelbrotlicher Tonung. Epipleuren der Flügeldecken ganz schwarz, 
die ausserste Randkante der Decken ehenfaalls schwarz, wie bei 
pallens. In Skulptur und Struktur sonst ganz mit pallells über­
einstimmend und auf den ersten Blick wie eine Miniaturausgabe 
diesel' Art erscheinend, aber konstant kleiner und der Halsschild 
stets mit den l'egelrecht angeordneten, wenn auch undeutlichen 
Fleckchen, welche bei pallens niemals angedeutet sind. Lange: 
4,2-4,6 mm; Breite : 3-3,2 mm. Belgisch-Congo ... similis nov. spec. 

Mahagi-Port, X.1939, leg. A. LEPEHSONNE, 8 Stück, und Kibati­
Ituri : Geti, 1934, leg. CH. SCOPS, 1 Stück. - 1 Holotype und 5 Para­
typen im Congo-Museum, 3 Paratypen in Tneiner Sammlung. -
VOl' der Publikation diesel' Art erhielt ich aus dem Congo-Museum 
weitel'e 56 Stück von Mahagi-Port, i Stück von Ituri, Niarembe, 
leg. LEROY, und 1 Stück von Mahagi-Niarembe, 1935, leg. SCOPs. 
Ich konnte diese Stücke noch aIs Paratypen bezeichnen, dayon 
10 in meiner Sammlung. 

17 (14) 	 Kopf mindestens ne ben den Augen schwarz. 

18 (19) 	 Kopf schwarz, Schildchen hell. - Auf den weisslichen Flügel­
decken ein schwarzer Aussensaum yon etwa %0 der Flügeldecken­
breite, hinten zur Nahtecke verengt. Stumpfoval, behaart. Hals­
schild und Flügeldecken (der schwal'ze Saum ausgenommen) 
weisslichgelb. Unterseite und Beine orangegelb. Lange: fast 6 mm. 
Caffraria ................................................... Guillebeaui MULSANT. 

19 (18) 	 Kopf nUl' neben den Augen schwarz, Schildchen schwarz. - Hieher 
eine Art, die ich bei ers ter Sicht aIs Guillebeaui ansprechen wollte, 
oder aIs eine pallens MULSANT, fallt aber sofort durch das schwarze 
Schildchen auf. Epipleuren der Flûgeldecken ebenfalls ganz 
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schwarz, der schwarze Aussensaum der Flügeldecken füllt die 
Seitemandabsetzung der Flügeldecken aus, ist also breiter ais bei 
pallens und schmaler ais bei Guillcbcaui. Die übrige Farbung (Kopf 
und die Ausdehnung des Aussensaumes ausgenommen) entspricht 
den beiden Arten, jedoch die Flügeldecken sind ganz eigenartig 
aufgemacht: Grundfarbe graulich, mit zahlreichen hell lehmgel­
ben, wurmartig verschlungenen Linien durchsetzt, nach Art eines 
Gekl'oses. Ausserdem sind auf den Flügeldecken, besonders im vor­
deI'en Teil, rundliche schwarzliche Fleckchen regellos eingestl'eut 
und es muss erst erwiesen werden, ob dies normal ist. Lange : 
7 mm. Belgisch-Congo, Lulua : Sandoa, X.1930, leg. F. G. OVER­
LAET. 1 Stück, Holotype, im Congo-.\1useum ... arrogans nov. spec. 

20 (3) 	 Flügeldecken auf der Scheibe selbst regelrecht und symmetrisch 
gezeichnet. (Arten mit ganz dunklen Flügeldecken stehen noch aus.) 

21 (24) 	 Die Zeichnung besteht aus kleinen, aber symmetrisch angeordne­
ten, schwarzen Pünktchen oder sie bildet auf beiden Decken eine 
Art braunes X. 

22 (23) 	 Auf jeder Flügeldecken ein kleines schwarzes Fleckchen lm hinte­
l'en Teile jeder Decke oder noch ein solches bei oder auf der Schul­
tel'beule. -- Hieher Varianten von flaveola MULSANT (sub 8) und 
pallens MULSANT (sub 15). 

23 (22) 	 Flügeldecken mit brauner X-formiger Zeichnung: ein Nahtsaum 
von cler Basis bis % der NahtHinge, vorne krümmt sich diesel' 
Saum nach aussen langs der Hasis bis 7~1' dann über die Schulter­
beule nach hinten gebogen, yom Aussemande getrennt bleibend und 
im vorderen Drittel endend; hinten krümmt sich diesel' Nahtsaum 
ebenfalls nach aussen und dann wieder ein Stück nach vorne, Spitze 
und Aussenrand der Flügeldecken hell lassend. - Kurzoval, dünn 
weisslich behaart, glanzend. Kopf gelb, ebenso Taster und Fühler. 
Halsschild gelb, mit etlichen nebeligen, gelblichen oder braunli ­
chen Fleckchen, undeutlichen, drei an der Basis, vier davor in 
Querreihe. Schildchen rot. Untel'seite und Beine gelb. Lange : 
3,5 mm. Mashonaland ....................................... x-signala SICARD. 

24 (21) 	 Anders gezeichnet. 

25 (26) 	 Jede Flügeldecken mit grosserer, gemeinsamer, schwarzer Makel. -
Langlich oval, schwach gewCilbt, glanzend, oben greis behaart und 
auf mikroskopisch fein genetztem Untel'grund sehr fein punktu­
liert. Oben und unten hellgelb, auf dem Halsschild schimmern sehr 
undeutlich 5 etwas braunliche, dreieckige Fleckchen durch, zwei 
auf der Scheibe, mit der Spitze nach hinten, drei an der Basis, mit 
der Spitze nach vorne. Wahrscheinlich wird diese Zeichnung auch 
einmal deutlicher sein: Die gemeinsame schwarze Makel der Flü­
geldecken liegt den Seiten des SchiÎdchens und der inneren Halfte 
der Basis an, biegt dann zm schwachen Schulterbeule, von dort 

s 
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nuch hinten bis etwas mehr aIs ein Vierlel der Flügeldeckenlange, 
dann schwaeh bogig zur Naht zurück. Lünge: 3,1 mm; Breite: 
2,3 mm. Belgisch-Congo, Haut Uele : ,"Vatsa, XI.1919, leg. L. Bull.­
GEUN. 1 Holotype im Congo-Museum ............ basinigra nov. spec. 

Diese, seit 23 Jahren auf ihre Erkennung wartende Art ist in der 
Gattung einzigartig gezeichnet und die Tabelle lasst sie leicht 
abtrennen. 

26 (25) 	 Zeiehnunganders. 

27 (28) 	 VOl' der Spitze jeder Fliigeldecke steht ein isolierter schwarzer 
Fleek in einem ockergelben Ring, davor auf der schwarzen Grund­
farbe 5 ockergelbe Flecken, zwei vordere an der Basis, drei in 
Querreihe hinter der Mitte, alle diese Flecken mitunter sehr stark 
verflossen, aber der sehwarze Fleck VOl' der Spitze immer deut­
lich. - Fast l'und, sehwaeh gewolbt, schwarz, grau behaart, eine 
grosse quel'c Makel in den Vorderwinkeln des Halssehildes ocker­
gelb, die Flügeldecken gezeichnet, wie vorhel' gesagt. Die hellen 
Makeln der Flügeldeeken konnen sa stark verfliessen, dass die 
sehwarze Farbe nUI' mehr bildet: einen Fleek auf der Sehulter, 
einen auf der Naht hinter dem Sehildehen, eine unregelmassige, 
vom Aussenrand getrennte Querbinde und den genannten isolierten 
Fleek var der Spitze. Weitere Aufhellungen sind noch wahrschein­
lieh. Unten schwarz, die Epimeren der Mittel- und Hinterbrust, 
der Baueh (eine Basalmakel ausgenommen), Sehienen und Tarsen 
lebhaft ockpl'gelb. Lange: 7-8 mm. Angola (Quango) ................ .. 

oculata 	WEISE. 

28 (27) 	 Auf dunklen Flügeldecken isolierte oder zum rl'eil verflossene helle 
Flecken, aber kein isolierier sehwarzer Fleck auf hellem Grunde. 

29 (34) 	 Jede Flügeldeeke mit 6 hellen Makeln (2, 2, 2), diese mitunter der 
Querre nach verflossen, aber ais UI'sprünglich noeh selbstandige 
Fleeken erkennbar. 

30 (31) Die einzelnen Makelpaare der Flügeldeeken, wenigstens die hinte­
l'en, sind der Quere nach verbunden. - Kurzelliptiseh, genügend 
gewolbt, oben schwarz, gl'eis behaart, der Kopf und eine grosse 
Makel in den Vorderwinkeln des Halsschildes sowie die 12 Makeln 
der Flügeldeeken braunlieh oder gelbbraunlich, letztere mehr oder 
weniger der Quere nach paarweise vel'bunden. Unten rotbraun, aile 
Schenkel schwarz, mitunter Brust und Basis des Bauehes angedun­
kelt oder schwarz. Halsschild dicht und fein punktiert. Flügel­
dec ken dicht punktuliert und weniger dicht punktiert (feiner aIs 
bei 12-maculflta WEISE). Lange: ca. 7 mm. Deutsch-Ostafrika ...... 

temorata WEISE. 

31 (30) 	 Die einzelnen Makelpaare nieht quel' verbunden. 
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32 (33) 	 Kopf gelb, der Vorderrand des Kopfschildes und der grosste Teil 
der Oberlippe, Mandibeln und Taster schwarz oder dunkelbraun. 
Unterseite schwarz, in den Winkeln des Halsschildes die gelbe 
Makel der Oberseite durchscheinend, die Mitte der Mittl'l- und Hin­
terbrust und der Bauch gesattigt rot, bisweilen Mittel- und Hinter­
brust ganz schwarz, Beine schwarz, Tarsen rotgelb. Die vollstandige 
SChenkellinie reicht fast bis zum Hinterrand des ersten Bauchseg­
mentes, die Schenkelplatte ist im Umkreise glatt, nach innen zu 
dicht und kriiftig punktiert. - Hieher eine Form der Art sub 35. 
Weiteres siehe dort .......................................... punctata WEISE. 

33 (32) Kopf gelb, mit schwarzer Querbinde auf dem Scheitel, Vorderrand 
des Kopfschildes, Oberlippe (Rander ausgenommen), Mandibeln 
und Taster schwarlich. Unterseite braunlichrot, Mitte des Proster­
nums, ein kleiner Fleck in der hinteren Aussenecke der Hinterbrust 
und die vier hinteren Schenkel (ohne Trochanteren) schwarz. 
Schenkellinie flacher, reicht nach hinten nul' bis % des ersten 
Bauchsegmentes. - Kurzelliptisch, gewolbt, oben greis behaart, 
schwarz, Kopf gefiirbt, wie vorne gesagt, Halsschild in den Vorder­
winkeln mit grosser gelber Makel und jede Flügeldecke mit 6 gelben 
Makeln (2, 2, 2), diese gerundet viereckig, manchmal gelbbraunlich. 
Makel 1 in der Schulterecke, langer aIs breit, schief rechteckig, ihr 
Innenrand dem Seitenrande parallel und über die Schulterbeu13 
ziehend, M. 2 an der Basis neben dem Schildchen, M. 3 und 4 in 
einer Querreihe unmittelbar VOl' der Mitte, M. 3 stark quel', von der 
Mitte bis zum Seitenrand reichend, M. 5 und 6 VOl' der Spitze, 
davon die aussere mehr nach hinten aIs die innere. Halsschild dicht 
und fein, gegen die Seiten etwas starker punktiert, Flügeldecken 
wenig dicht punktiert, die Zwischenraume dicht punktuliert. 
Lange: 6-8 mm. Congo ................................. 12-maculata WEISE. 

34 (29) 	 Jede Flügeldecke mit weniger aIs 6 hellen Makeln. 

35 (36) 	 Jede Flügeldecke mit 5 hellen Makeln..- Vorerst gilt das, was 
sub 32 gesagt wurde. Halsschild schwarz, in den Vorderwinkeln 
mit einer grossen, viereckigen, lebhaft rotgelben Makel, deren 
Ecken abgerundet sind, ziemlich dicht und fein, nach den Seiten 
zu starker punktiert, Flügeldecken schwach gewolbt, wenig dicht, 
ziemlich stark punktiert, Zwischenraume dicht punktuliert, 
schwarz, mit je 5 hellen orangeroten runden Makeln : M. 1 an der 
Basis neben dem Schildchen, M. 2 und 3 in Querreihe fast in der 
Mitle, M. 4 und 5 in einer etwas nach vorn gebogenen Querreihe 
VOl' der Spitze. Bisweilen tritt ein überzahliger gelber Fleck in der 
Schùlterecke hinzu (vide sub 32) oder es fallen einige helle Makeln 
aus, z.B. die hintere Makel bei der Naht (a. 8-notata SICARD), oder, 
ausser diesel., noch der innere Fleck der zweiten Querreihe 
(a. 6-notata SICARD). Lange : ca.' 8 mm. Südafrika, Rhodesien, 
Congo ............................................................. punctata WEISE. 
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36 (35) 	 Jede Flügeldecke nur mit 3 oder 4 hellen Makeln. 

37 (40) 	 Je 4 helle Makeln. 

38 (39) Die Makeln stehen 1, 2, 1. - Vide sub 35 ................................ . 
punctata a. 8-notata SrcARD. 

39 (38) 	 Die Makeln stehen in zwei Paaren, 2, 2. - Kurzelliptisch, schwach 
gewi:ilbt, greis behaart, oben schwarz, der Kopf, eine grosse Makel 
in den Vorderwinkenln des Halsschildes und die vier Makeln der 
Flügeldecken gelb, unten rot, Epipleuren der Flügeldecken hinten 
schwarz, Prosternum angedunkelt, die vier hinteren Schenkel 
schwarz gefleckt. Makel 1 der Flügeldecken winkelig, in der Schul­
terecke VOl' und neben der Schulterbeule, manchmal diese Makel 
fehlend, M. 2 rund, neben dem Schildchen, M. 3 oval, schief, innen 
schwach ausgerandet, neben dem Seitenrande auf dem Abfalle zur 
Spitze, M. 4 sehr klein, punktfi:irmig, in % der Lange an der Naht. 
Flügeldecken ziemlich dicht punktiert, dazwischen mit etwas 
gri:isseren, nicht tiefen Punkten besetzt. Lange: ca. 7,5 mm. Angola, 
Kamerun ......................... , ................. ,.................. egena \VEISE. 

40 (37) 	 Je 3 helle Makeln. 

41 (42) 	 Von diesen 3 Makeln stehen zwei an der Basis. - Kurzelliptisch, 
schwach gewi:ilbt, greis behaart, oben schwarz, Halsschild auf der 
Scheibe seh1' fein, gegen die Seiten starker punktiert, ein breiter 
Seitensaum, der Vorderrand und eine vorne abgekürzte Mittellinie 
und das Schildchen ziegelrot, Kopf, eine grosse Makel in den Vor­
derwinkeln des Halsschildes und auf den Flügeldecken je 3 Makeln 
(2, 1) gelb. Makel 1 langlich, in der Schulierecke, ihr Innenrand 
fast gerade von der Basis über die Schulterbeule zum Seitenrande 
laufend, M. 2 rundlich, am Schildchen, M. 3 am Aussenrande VOl' 

der Spitze, vorne breit gerundet, hinten zugespitzt, Flügeldecken 
dicht punktiert, gri:ibere, fast narbige Punkte eingestreut. Lange: 
7,5 mm. Togo ...................................................... Kraatzi WEISE. 

42 (41) Von den 3 Makeln ist nur eine an der Basis gelegen. 

43 (44) Eine Makel an der Basis neben dem Schildchen, zwei in Querreihe 
VOl' der Spitze der Flügeldecken. - Von KO'RSCREFSKY (Stett. Ent. 
Ztg. 96, 1935, 169) von Kamerun berichtet. Vide sub 39 .............. . 


egena WEISE. 


44 (43) Eine Makel beim Schildchen, eine dicht neben dem Seitenrande 

fast in der Mitte der Flügeldeckenlange, eine dahinter, auch nahe 

dem Seitenrande. - Vide sub 35 ...... punctata a. 6-notata SrcARD. 


Pag. 176 bei den Exoplectrini verweise auf die folgenden Tabellen der 
Gattungen Aulis MULSANT und Cyrtaulis CROTCR. Erstere Gattung wurde 
1944 wieder zu den Exoplectrinen gestellt. 

" 
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Aulis MCLSA:\T. 

T ABELLE DER AFRIKA.NISCHEN ARTEN. 

1 (2) Halsschild einfarbig schmutzig rot. - Oblong, schmutzig rot, dicht 
behaart. Punktierung .sparlich, ungleich, Halsschild dicht, nicht 
sehr stark punktiert, in den Vorderwinkeln mit einer eingedrück­
ten Linie. Flügeldecken schwarz, jede Decke mit eiDer roten Binde 
von 1/3 der Lange bis nahe ZUl" Spitze, an ihrer Innenseite verbrei­
tert. Hinterbrust seitlich tief und grob punktiert. Schenkelplatte 
sUbtriangular, vollstandig, punktiert. Lange : 5,5 mm. Vaterland 
unbekannt, weshalb die Art zur Vorsicht hier ausgewiesen wird. 

Redlenbacheri CROTCR. 

Anmerkung : Michœlseni WEISE (sub 7) hat auf dem Halsschilde 
einen unbestimmten schwürzlichen, abgekürzten Basalsaum, der 
übersehen werden k6nnte oder vielleicht einmal fehlt, dann sind 
aber die Decken ganz anders gezeichnet. 

2 (1) 	 Halsschild gezeichnet, mindestens mit einem dunklen Zeichen an 
der Basis, oder auch ganz dunkel. 

3 (4) 	 Die Grundfarbe der Flügeldecken kann noch aIs hell bezeichne~ 

werden, danlUf eine schwarze Zeichnung, das heisst : Wollte man 
auf schwarzer Grundfarbe helle Makeln annehmen, dann sind 
diese in mehrfacherWeise miteinander verflossen. - Etwas 
oblongoval. Kopf und Taster schwarz, Fühler dunkel, die mittle­
ren Glieder fahi. Halsschild schwarz (nach MULSANT), ich sah aber 
aIs ·annexa MULSANT determiniede Stücke, welche jederseits eine 
grosse r6tliche Seitenmakel haben, aber nach den Zeichnungsmerk­
malen ganz auf diese Art passen. Behaarung des Halsschildes 
eigenartig, aber am Vorder- und Basalrand mitten ein Querstreifen 
schwarzlich behaart. Schildchen schwarz. Flügeldecken von einem 
variablen Rot (kar·min- oder weinrot) mit schwarzer Zeichnung : 
1) ein schmaler Nahtsaum, 2) eine schmale Basalbinde von einer 
Schulterbeule ZUl" anderen, 3) eine gemeinsame Querbinde von etwa 
der Halfte der Flügeldeckenbreite über die Naht, 4) ein gemeinsamer 
rautenformiger Fleck in etwa % der Nahtlange, 5) ein gemeinsa­
mer Spitzenfleck, 6) ein Schulterfleck, mit der Basalbinde zusam­
menhangend und oft auch noch J'nit der gemeinsamen Querbinde 
sub 3, 7) ein grosser Fleck im hinteren Teil, verbunden mit dem 
Aussenrand der Flügeldecken und auch mit dem rautenformigen 
Nahtfleck. Diese schwarze Zeichnung ist jedoch sehr veranderlich 
und es kann sich die schwarze Farbe so ausbreiten, dass hell nul' 
bleiben: 1) ein Aussensaum, bis etwa über die Mitte der Lange 
reichend, 2) zwei rundliche Fleckeh nahe der Naht, einer nahe der 
Basis, einer knapp hinter der Mitte, 3) ein gerundeter Fleck am 
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Aussenrande nahe der Spitze (a. dulcis SICARD, vide sub 11). Unter­
seite und Beine seh\varz. Lange : 4-5,5 mm. Mittel- und Südafrika, 
Senegal, Abessinien .......................................... annexa MULSA'iT. 

Anmerkung : AehnIich gezeichnd ist Syntona Severini WEISE, 
ist aber kleiner, Flügeldecken einfach punktiert, Seiten des Hals­
schildes fein gerandet, ferner mit den Merkmalen der Coccidulini. 

4 (3) 	 Die Grundfarbe der Flügeldecken kann schon aIs schwarz oder 
dunkel bezeichnet werden, Zeichnung dann aus hellen Makeln 
bestehend. 

5 (20) Noch mehr aIs eine helle Makel auf jeder Decke. 

(j (19) Von diesen Makeln liegt eine, oft langsbindig, dem Seitenrande 
direkt an. 

7 (8) Halssehild rot, ein schmaler, ziemlich unbestimmter, beiderseits 
abgekürzter Basalsaum schwarzlieh. - Oval, gewolbt, schwarz, 
dunkel behaart, massig glanzend, Fühler, Taster (ausgenomrnen 
das grosse beilformige EndgIied der Kieferiaster) und Tarsen rbt­
Iichgelb. Halsschild wie vorher gesagt. Schildchen schwarz. FIü­
geldecken dicht und etwa doppelt so stark aIs der HalIschild 
punktiert, mit roter Zeichnung : 1) ein Seitensaum VOl' der Mitte, 
2) eine quadratische Ylakel mit abgerundeten Ecken nahe der Naht 
hinter der Basis, :3) eine Makel unmittelbar VOl' der :\litte dicht VOl' 

dem Ende des helIen Seitensaumes und mit Ietztel'em verbunden, 
querviereckig, 4) eine Makel, rund und etwas kleiner aIs die erste, 
neben der ~aht unmittelbar hinter der Mitte, 5) eine mondformige 
"iVlakel vor der Spitze, vorne konvex, innen etwas breiter aIs aussen, 
von der Naht ein wenig weiter entfernt aIs die vordel'e, aussen den 
Seitenranad fast berührend. Cnterseite schwarz, Tarsen braun. 
Schenkellinie gross, gerundet V-fOrmig, reicht bis % des Segmen­
tes nach hinten, dicht punktiert, wie der übrige Teil des Segmentes. 
Klauen mit kleinem, schlecht sichtbarem Basalzahu. Lange: 4 mm. 
Briiisch Südwestafrika ................................. Michaelseni WEISE. 

Anmerkung: Die ahnlich gezeichnete A. mitis WEISE hat 
dunklen Halsschild und die schwarzen SteUen der Flügeldecken 
sind gl'eis behaart. Vide sub 17. 

8 (7) Halsschild in grosserer Ausdehnug oder auch ganz schwarz. 
9 (18) lm vorderen Telle der Flügeldecken liegt eine der hellen Makeln 

dem Seitenrand in Form einer Lüngsbinde an, die sich an ihrem 
hintercm Ende nach innen verbl'eitern kann, gleichsam, aIs ob sie 
dort mit einer kleineren Makel verflossen ware. 

10 (13) Behaarung des Halsschildes eine doppelte, das heisst eine weissliche 
und eine schwarze in getrennten Arealen. 

11 (12) Die Behaarung des Halsschildes ist wei$slich, in der :\1itte des Vor­
der- und Basalrandes jedoch ist ein Querstreifen schwazlich oder 
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sclrwarz behaart. - Hieher eine Form der Art sub 3, bei welcher 
sich die schwarze FLube der Flügeldecken so ausgehreitet hat, dass 
helle Flecken gebildet v.'Urden. Vide sub 3 ............................. . 

anne;ra a. dulcis SICARD. 
12 (11) Seitenteile des Halsschildes weisslich, .\1ittelteil schwarz behaart. 

Der schwarz behaarte Mittelteil des Halsschildes nimmt vome nicht 
ganz den Raum vom Innenrande eines Auges zum anderen ein, ist 
dann bis zur Mitte gleichbreit und erweitert sich dahinter 
allmahlich. - Schwarz, dicht aschgrau oder weisslich behaart, 
matt, Fühl81' ziegelrot, Tarsen rostrot, Halsschild in den Vordel'­
winkeln rnitunter mit unlwstimmtem roten Fleck, Flügeldecken mit 
je 4 grossen roten Flecken, welche granlich behaart sind, wiüuend 
der schwarze Grund schwarz behaart ist. Makel 1 bildet einen 
Seitensaum von der Schulterecke bis hinter die Mitte und ist in der 
Nlitte nach innen in Form einer quadratischen Makel erweitert, 
M, 2 und 3 sind gerundet, liegen dicht nehen der l\"aht, M. 2 nahe 
der Basis, M. 3 etwas Hinger aIs breit, zum grCissten Teile hinter 
der M iite, M. 4 ist quel', wenig schief nach vom und innen gerich­
tet, liegt am Seitenrande in der Spitze und ist von der l\"aht nur 
durch einen feinen Saum getrennt, der sich in der Spitze selbst 
(ltwas erweitert. Scheibe des Halsschildes gleichmüssig gewOlbt, 
überall gleichmàssig dicht punktuliert. Lange: ca. 5 mm. Hhodesien, 
Nlashonaland, Natal .................... ,..................... Gorharni WEISE 


13 (iO) 	 Behaarung des Halsschildes gleichfarbig. 

14 (15) 	 Halsschild l'otgelb, mit einem schwàrzlichen Lüngsstreifen, dey 
ehva das mittlere DriHel einnimmt. - Oblong, gewCilbt, sehr zad 
greis behaart, wenig glünzend, Seiten des Halsschildes breit gelh, 
auf jeder Flügeldecke 4 rotgelbe, wenig scharf nmgrenzte Makeln, 
zwei seitlieh, zwei neben der Naht. Die vordere Seitenmakel ist 
eine schmale <)uerbinde etwas VOl' der Mitte und ist durch einen 
feiIlen Saum auf dem abgesetzten Seitenrande nach vorn bis untel' 
die Schulterbeule verlàngert. Die vordere Makel neben der Kaht ist 
klein, l'Und, dicht hinter der Basis, die hintere Makel neben der 
Naht auch l'und, unmittelbar hinter der Mitte. Die hintere Seiten­
makel ist eine kleine schmale Querhinde VOl' der Spitze. Vorder­
bl'Ust, Seiten des Banches und Epipleuren der Flügeldecken brüun­
lich. L~lnge : 5 mm. Cganda ........................... ruwensoricaWEIsE. 

15 (14) 	 Halsschild schwarz, hlichstens an den Seiten einmal unbestimmt 
heller durchscheihend. 

Hi (17) 	 Oberseite lang behaart. - Langoval. Kopf schwarz, Halsschild 
schwarz. fein punktiert, lang und einfOnnig gelblich behaart, den 
dunklen Grund verdeckend. (In der lateinischen Diagnose ist SICARD 
ein Il'l'tum unterlaufen, wenn el' .schreibt « prothorace nigropu­
bescente )), denn schwarze Behaarung würde den schwarzen Grund 
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nicht verbergen. In der Foige bezeichnet el' den Halsschild aIs 
gelblich). Schildchen gross, schwarz. Flügeldecken schwarz, 
doppelt, aber infolge der Behaarung schwer sichtbar punktiert, 
mit 4 rosenroten Zeichen : i) ein Seitensaum, in der Mitte verbrei­
tert, dahinter abgekürzt, 2) eine ovale Makel, von etwa Vs zu fast 
~~ der Flügeldeckenlange, nahe der Naht, 3) eine abgerundete 
Makel gegen % der Flügeldeckenlange, kleiner aIs die vordere 
und naher der- Naht, 4) eine Makel VOl' der Spitze, quel', mondfOr· 
mig, nach vorne konvex, von Naht und Aussenrand gleich entfernt. 
Unterseite und Beine schwarz. Lange: ca. 3,5 mm. Mashonaland. 

Sharpi SICARD. 

17 (i6) Oben gleichmassig kurz und fein greis behaart, dadurch auffallende 
Art. - Schwach glanzend. FIügeldecken einfach punktiert, die 
roten Makein wenig aufscheinend, da auch der schwarze Grund 
wie die Makeln greis behaart ist. Schwarz, an den Fühlern einige 
Basaiglieder rbtlich. Die rote Zeichnung der FIügeldecken bildet : 
i) einen massig brelten Seitensaum von der Basis bis hinter die 
Mitte, welcher VOl' seinem Ende mit einer nebenstehenden, quer­
viereckigen Makei mehr oder minder verbunden ist, 2) diese 
nebenstehende Makel kann auch einmal isoliert stehen, 3) drei 
gerundete Makeln neben der Naht die vorderste dicht hinter der 
Basis, die mittlere unmittelbar hinter der Mitte, die hinterste VOl' 
der Spitze, von der Naht entfernter aIs die vorhergehende. Lange: 
3,8-4 mm. Kilimandjaro .......................................... mitis WEISE. 

Anmerkung : Sehr ahnlich Michéelseni VVEISE sub 7, welche aber 
fast ganz hellen Haisschild und die Behaarung auf den schwarzen 
Teilen greis hat. 

18 (9) 	 Kein heller Seitensaum im vorderen Teile der Flügeldecken, hinter 
der Schulter tritt nur eine helle Makei an den Seitenrand heran. ­
Oval, ziemlich gewbIbt, oben undeutlich greis und kurz behaart, 
dicht punktiert, auf dem Haisschild die Punktierung sehr zart. 
Schwarz, Haisschild rotgelb, mit einer schwarzen Mittellangsbinde, 
die beiderseits konkav ist, sie reicht am Vorderrande bis zu den 
Augen, am Hinterrande gegen die Hinterwinkel, ohne diese zu 
erreichen, Epipleuren des Halsschildes rotgeib. Auf jeder Flügel­
decke 4 grosse gerundete, gelbrote Makeln : die erste nahe der Basis 
und der Naht, die zweite Iiegt dem Seitenrande an, hinter der 
Schulter, quel' nach innen bis fast zur Mitte der Scheibe gerichtet, 
die driHe wieder nachst der Naht, diesel' naher aIs die Makel VOl" 
ihr, so ziemlich in der Mitte der FIügeldeckenlange und in gleicher 
Hbhe wie der Hinterrand der zweiten Makel, Makei 4 VOl' der Spitze 
am Aussenrande und mit die sem schmai verbunden. Epipleuren 
der Flügeldecken gelbrot, jedoch grElift die schwarze Farbe der 
Decken an den entsprechenden Stellen auf die Epipleuren über. 

" 

4 
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Die Seiten deI' letzten Bauchsegmente gelbrot. Lange: 5 mm; Breite : 
4 mm. Belg.-Congo 01". (Vide 1. Teil, 173) ...... Korschejskyi .YIADtR. 

19 (G) Alle hellen lVlakl'ln der Flügeldecken isoliert, keine mit dem Aussen­
rande verbunden. - Langlichoval, ziemlich gew61bt, oben lang 
greis behaart und fein dicht punktiert, auf den Flügeldecken starker 
aIs auf dem Halsschild. Ganz schwarz, auf dem Halsschild jeder­
seits ein roter Fleck, auf jeder Flügeldecke 4 l'ote lVlakeln. Die 
.\] akeln auf <lem Halsschilde sind annahernd rechteckig und stehen 
schrag von hinten nach vorne und innen. Dus eine Eck der lVlakel 
steht in den Hinterecken des Halsschildes, das zvveite etwa in der 
Mitte des Seitenrandes, das dritte am Vorderrande hinter den 
Augen. Die Vorderwinkel des Halsschildes bleiben schwarz. Die 
lVlakeln der Flügeldecken sind klein, rundlich und heben sich wenig 
ab, auch infolge der Behaarung. Makel 1 steht nachst der ~aht 
hinter dem Schildchen, M.2 nahe dem Seitenrande in etwa ~~{ der 
Flügeldeckenliinge, M. 3 wieder nahe der Naht knapp hinter cler 
Mitte, M. 4 wieder nahe dem Seitenrande VOl' der Spitze. Lange: 
4,5 mm; Breite : 3,5 mm. Belg.-Congo or. (Vide 1. Teil, 172) ........ . 

W ittei MADER. 
20 (5) 	 Jecle Flügelclecken nur mit einer hellen lVlake1. 
21 (22) 	 Gl'ossere Art. Kopf mit Fühlern und Tastern blassrot oder dunklel' 

rot. - Oval, gew61bt, ob en grau behaart, Halsschild schwarz, in 
den Vorderwinkeln allmahlich rotbraun oder braunlich. Flügel­
decken schwarz, jede Decke mit einer fast rundlichen, schlecht 
begrenzten blassroten oder braunlichen lVlakel von ~~; bis % der 
Flügeldeckeniange. Epipleuren der Flügeldecken schwarz. lJnter­
ceite braunrot. Schenkel und Schienen schwarz, die vorderen braun 
oder rotbraun, Tarsen blass ziegelrot. Lange: It,5 mm; Breile : 
3,4 mm. Caffraria .......................................... jœdata MULSANT. 

22 (21) 	 Kleinere Art. Kopf schwarz. - Oval, gew61bt, aschgrau behaart, 
wenig oder massig clicht oben. Jede Flügeldecke mit einer blassro­
ten oder ziegelroten punktfCirmigen Makel gegen % der Flügel­
deckenlange, welc:he massig aufscheint und wenig deutlich begrenzt 
ist, von etwa % cler Flügelcleckenbreite, der Naht naher aIs dem 
Seitenrancl. Unterseite schwarzbraun, Beine ebenso, 'rarsen blasszie­
gelrot, ihr letztes Glied dunkel. Schenkellinie V-formig, fast bis 
zum Hinterrancl des Segmentes reichencl. Lange: 3,3 mm; Breite: 
2,2 mm. Kap .............................................. plantaris MrLsANT. 

Cyrtaulis CROTCH. 

T ABELLE DER AFRIKANISCHEN ARTEN. 

A (B) Arten von Madagaskar und den Qstlichen Inselgruppen. - Eine 
Tabelle diesel' Arten gab SICARD in Ann. Soc. ent. France, 1909, 108. 

B (A) Arten vom Festlande oder von westlichen Inseln. 
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1 (2) 	 Flüge1decken einfarbig hel1. - Kopf dunkel. Halsschild und Flüge1­
decken rot, ersterer etwas dunkler. Unterseite rot, Beine pech­
schwarz. Lange: ca. 3 mm. Kamerun .................. parvula \VEISE. 

.) (1) Flüge1decken zweifarbig oder ganz schwarz . 

3 (20) 	 Flügeldecken zweifarbig, a1so gezeichnet. 

4 (5) 	 Jede Flüge1decke mit 4 schwarzen Flecken und 2 gemeinsamen 
Nahtflecken. - Oben rot, Ha1sschild mitunter mehr gelblich, mit 
dreieckigem schwarzen Basalfleck. Die sehwarzen Flecke der 
Flüge1decken 1iegen 1, %, 1, 1, ~2, 1. Unterseite und Beine rot. 
Lange : ca. 3 mm. Südafrika ..................... ...... 10-notata SICARD. 

5 (4) 	 Flügeldecken anders gezeichnet. 

() (13) 	 Die dunkle Zeichnung oder dunk1e Gl'undfarbe der F1üge1decken 
isoliert noch keine hellen lVIakeln. 

7 (iO) 	 Die dunk1e oder sehwarze Zeichnung der Flügeldecken liegt dem 
Aussenrande der Flügeldecken ganz oder teilweise an, aIs Aussen­
saum, entwedel' unterbl'ochen oder hinter der .\1itte und VOl' der 
Spitze mehr oder weniger erweitert. 

8 (9) 	 F1ügeldecken rot, mit einem schwarzen Aussensaum, der etwa von 
~~ bis zur lVIiUe der Flügeldeckenlünge unterbrochen ist. - Kopf 
und Halsschild schwarz. Halsschild rnit ziemlieh grosser, dichter, 
aber oberflüchlicher Punktierung, die se in den Vorderwinkeln 
rugulos. II nterseite und die Beine rot. Lange: 6,2 mm. }<'ranzi:isisch-
Congu .......................................................... puncticollis SICARD. 

9 (8) 	 Flüge1decken rostrot oder briiunlichl'ot, mit. einem schleeht begrenz­
ten schwiirzlichen Saum am Seitenrande. Diesel' Saum ist am 
Hinterrande an der Naht verbreitert und dehnt sich allmiihlich am 
Seitenrande bis in die Sehulterecken aus und hat dann eine sehr 
starke Erweiterung hinter der lVIitte, die sich zu1etzt zu einer gera­
den Querbinde verlüngert, welche die Naht erreicht und auf diesel' 
saumfëirmig bis in die Spitze lüuit. In diesem letzteren Falle wird 
dann hinter der Mitte der Flügeldecken eine grëissere helle MakeI, 
etwas lünger aIs breit, isoliert (vide sub 14). - Kopf, HalsschiId, 
Schildchen und Beine schwarz. Die Naht der Flüge1decken var der 
:\1itte niema1s dunkel gefürbt. Unterseite rostrot. Liinge : 3,5-4 mm. 
Kilimandjaro ...................................................... apicalis \VEISE. 

10 (7) 	 Die dunkle Farbe der Flügeldecken besteht entweder HUS einer 
kreuzf6rmigen Zeichnung im hinteren Teile Huf der Naht oder aus 
zwei Querbinden und einem Spitzenfleck. 

j 1 (12) 	 Flügeldecken bIutrot, die Zeichnung bildet im hinteren Teile der 
Deeken eine Art dickes, gemeinsames schwarzes Kreuz, dessen 
oberer Teil verkürzt oder fehlend sein kann. Kopf und Halsschild 
pechschwarz, letzterer vielleicht meh!' dunkelrbtlich. Sehildchen 
schwarz. - Unterseite und Beine schwarz, zum TeiIe pechbraun. 
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Lange: 4 mm. Natal (nach einem Stücke beschrieben). Eine kleinere 
Serie in der Zoolog. Sammlung des Bayerischen Staates in München. 

sellata GORHAl\I. 

12 (11) 	 Oberseite hell réitlich gelbbraun. Schwarzlich sind: Schildchen, 
ein Spitzenfleck und zwei gemeinschaftliche Querbinden der Flü­
geldecken. Die erste Querbinde liegt an der Basis und ist an der 
Naht erweitert, die zweite hinter der Mitte, bildet auf jeder Decke 
einen schwachen, nach hinten offenen Bogen und hangt durch 
einen feinen Nahtsaum mit der schlecht umgrenzten gemeinschaft­
lichen Spitzenmakel zusammen. - Unterseite dunklel' gelbbraun, 
Mandibeln, Fühler, Mittel- und Hinterbrust (mit Ausnahme eines 
Spitzensaumes) sowie die Beine pedlschwarz. Lange : ca. 3 mm. 
Kamerunberg .................................................. bifasciata WEISE. 

13 (6) 	 Die dunkle Farbe der Flügeldecken isoliert bereits 1 bis 3 meist 
kleinere he11ere Makeln, wobei der vordere Teil der Decken bei 
einer Art noch he11 bleiben kann oder bei einer Art ein heller 
Aussensaum verbleibt. 

14 (15) 	 Der vordere Teil der Naht ist niemals dunkel gefiirbt und, gleich 
dem vorderen 'l'eile der Decken, von heller Farbe. lm hinteren Teile 
der Decken eine langliche helle Makel isoliert. Das Weitere vide 
sub 9 .................................................................. apicalis WEISE. 

15 (14) 	 Die Naht der Flügeldecken nimmt entweder zur Ganze oder 
wenigslens bis auf eine helle Makel um das Schildchen an der 
schwarzen oder dunklen Grundfarbe teil. In letzteren Fa11e auch 
ein heller Seitensaum. 

Hi (17) 	 Flügeldecken mit ziegelrotem Aussensaum und je 3 lebhafter roten 
isolierten Flecken, sowie einer ebensolchen gemeinschaftlichen 
Makel um das Schildchen. -- Kopf und Halsschild ziegelrot, 
letzterer mit nach vorne verengter schwarzer Makel, hinten etwa 
die Hiilfte, am Vorderrande etwa ein Viertel der Halsschildbreite 
einnehmend. Schildchen schwarz. Flügeldecken schwarz, mit der 
vorher angegebenen roten Zeichnung. Der Aussensaum beginnt an 
der Easis mit ~~ der Basisbreite, verengt sich dann leicht bis zu ~~ 
der Flügeldeckenlange, ist dann wie ein stumpfer Zahn nach innen 
verbreitert, verengt sich dann wieder nach hinten, um sich VOl' der 
Spitze wieder schwach zu verbreitern. Von den he11en Makeln 
bildet die erste an der Easis mit jener der anderen Decke eine 
gemeinschaftliche halbkreisféirmige Makel um das schwarze Schild­
chen, IVI. 2 und 3 liegen in derselben Querreihe, die innere etwas 
langlichoval, nach hinten und innen ehvas schriig gestellt, die 
aussere ein kurzes schrages Band, nach aussen und hinten gerich­
tet, M. 4auf der Scheibe in 7:3 der Flügeldeckenlange, gerundet, 
der Naht etwas weniger genahert aIs die Makel VOl' ihr. Unterseite 
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ziegelrot, _vliLtel- und Hinterbrust etwas dunkler, Epiplemen der 
Flügeldecken innen und aussen fein schwarz gerandet. Beine ziegel­
rot. Lange: 3,5 mm. ? Südafrika (East London) ... Martini SrcARD. 

17 (16) 	 Flügeldecken schwarz oder schwarzbraun mit je 3 oder 2 hellen 
isolierten ~Iakeln. 

18 (19) 	 Je 3 helle Makeln. - Kopf dunkel, Halsschild an den Seiten 
schwarzbraun oder braunschwarz, mit einem ebensolchen ~Iittel­

langsband, fast gleich ~t der Breite des Halsschildes und 
dazwischen nebelig oder dunkler ziegelrot. Schildchen und Flü­
geldecken schwarzbraun. Die ziegelroten Makeln liegen 2, i, die 
vorderen bilden mit den beiden der anderen Decke eine schwach 
gebogene QueI'reihe, weil die innere etwas weiter vorne steht, die 
dritte Makel in etwa % der Flügeldeckenlange. Unterseite und 
Beine ziegelrot, letztere etwas heller. Lange: 4-4,5 mm. Caffraria, 
Natal (se.Tpustulata GORHAM) ........................ A1l1i1onti Mt:LSANT. 

19 (i8) Je 2 helle Makeln. - Kopf und Halsschild schwarz, letzterer in 
den Vorderwinkeln schmal ziegelrot. Schildchen und Flügeldecken 
schwarz. letztere mit je 2 grossen l'oten Tropfen, der ers te bald 
hinter der Basis, vom Aussenrand etwa zweimal so weil entfernt 
wie von cler Naht, nach hinten fast bis zur Mitte reichend, der 
zweite kleiner, hinter der ~Iitte und gleich hinter dem ersten. Unter­
seite dunkel briiunlichrot, Brust auch oft pechschwarz. Beine bis 
auf die Klauen stets schwarz. Lange: ca. 4 mm. Kwai ................ .. 

1-guttata WErsE. 
20 (3) Flügeldecken schwarz, ebenso die ganze Oberseite, Seitenrand, 

Vorderwinkel und Vorderrand des Halsschildes pechl'ot, aber unbe­
stimmtabgegrenzL - Unterseite und Beine dunkel, düster rot. 
Lange : 4,75 mm. Natal .................................... tristis GOHHAl\1. 

Anmerkung : Nach einem Stück beschrieben und es ware mog­
lich, dass die Art in den Formenkreis einel' anderen Art gehort. 

Pag. 177 bei Platynaspis REDTENBACIIER verweise auf die folgende Tabelle 
der afrikanischen Arten der Gattung. 

lm PNA wul'den seither noch nachgewiesen : obstinata nov. spec., 
Huwenzori, Mutwanga; caJi'lcola CROTCII, Kivu; sexguttata SrcARD 
und a. conjuncta SrcARD, Hutshuru; vittigf'ra \VErsE, Rutshuru; 
G1U'squièrâ nov. spec., Huanda, Astrida. 

Platynaspis REDTENBACIIER. 

TAnti;LLE DER AFRIKANISCHEN ARTEN. 

Bei den :Vlannchen ist der Kopf einfarbig hell, bei den \Veibchen schwarz 
oder' schwarzbraunlich gezeichnet oder ganz schwarz, bei ungezeichneten 
Arten auch oft der Kopf ganz hell, aber dunkler get6nt. 

1--_' 
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(14) 	 Flügeldecken einfa1'big hell, ohne Zeichnung, aueh nichl gegen die 
Spitze sch\viirzlich. 

2 (9) Auch dl:'r Halsschild von helle1' Fa1'be, mitunter an den Itandem 
mit noch heJleret' Farbe, jedenfalls ohne Schwarz. 

3 (4) 	 Rot oder l'in wenig ziegelrot, sehr glanzend, lVI itle dl:'r I1rust und oft 
die Knie schwarz. Lange: 3,25 mm. Gabun. (AIs Scymnus beschrie­
ben, von CROTCH zu Platynaspis gestellL) ................................... . 

nigro]!f'ctoralis THOl\ISO:'i. 

4 (3) Zumindest die Knie nieht schwarz, Beine einfürbig. 

5 (8) Brust nichl angedunkelt. 

6 (7) Art von Togo. --- Fast rund, massig gewblbt, ziemlich einfarbig 
dunkelbraun. nul' ein unbestimmter schmaler Saum zu beiden 
Seiten der Vonlerecken des Halsschildes gelblich, sowie eine punkl­
fürmige durchscheinende, manchmal vielleicht auch fehlende lVIakel 
nahe dem Seitenrande hinter de!' Schulterbeule .ieder Uecke 
scbwarz. \Vcnig'el' gewlilbt und matter aIs 7ll,qropf'Ctoralis. \VErsE 
gibt keine Làngl:' an, es ist aber die Grosse der vorigen Art 
anzunehmen ................................................... jf'rrugùwa \VErsE. 

Anmerkung : Diese Art (suh 21) schalte ich zur Vorsicht allch hier 
ein, da ('in Verschwinden des schwarzen Punktes wahrscllein­
lich ist. 

7 	 (G) Art von Angola. - Vide sub 22 ..................... bimaculata \VErsE. 

Anmerkung: Naeh einem Slüeke aus Angola (Dundo) sclleint 

diese Art Huch zu variieren. Uer Halssehild ist ebenfal!s rost1'Ot, 
etwas dunkler aIs die Flügeldecken, welche auch rostrot sind und 
nuI' auf der rechten Flügeldecke ist die von \VErsE beschriebene 
Makel angedeutet. Für eine endgültige Stel!ungnahme muss erst 
reicheres Material abgewHrtet werden. 

8 (5) 	 Brust mitten schwarz. - Sonst einfarbig lehmgelb bis hel! ziegel­
rot. Hiehet' eine Fonn der Art sub 70. Belg.-Congo, P1\'A : Rutshuru, 
ex l\ICB ................................................... Solini a. trstaœa nov. 

Anmerkung : Diese Form kam in Anzahl in einer grossen Serie 
von 	Formen der Solini lVIllLSAi\T vcrgesellschaftet VOl', weshalb ich 
sie auch die::icr [\rt zugeselle. 


9 (2) Halsschild III indestens WIll 'l'eile schwarz. 


10 (H) Das schwarz der Halsschildrnitte ist gegen die hellen Seiten ver­

waschen, unscharf abgegrenzt. - Hieher eine Form der Art sub 75. 


discicollis a. jnrugineoidf's lVIADER. 


11 (10) Das Sch\varz des Halsschildes ist ausgedehnter und von der hel!en 

Farbe scharf abgesetzl. 

12 (13) Beine einfarbig hel!. - Fürbung des Kopfes und Halsschildes wie 
bei der Art sub 70 .............................. Solieri a. ochripennis nov. 

Anmel'kung : Falls die Flügeldeeken an der Naht angedunkelt 
sind, vergleiehe abdominalis WErsE sub 16. 
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13 (12) Die lVIittelschenkel an der Basis, die Hinterschenkel bis auf die 
Spitze schwarzlich pechbraun (nach GERSTACKER 1873) oder diese 

. nur auf drm Rücken angedunkelt (nach\VEISE 1910). - Halsschild 
tief schwarz. ein grosser viereckiger Fleck am Vorder- und Aussen­
rand der beiden Seitenlappen blassgelb. Vorder- und Mittelbrust 
bis auf die Seiten und daserste Bauchsegment in der Mitte schwarz. 
Lange: 3,5-3,8 mm. Sansibar, ? Ostafrika ... rufipermis GERSTACKER. 

14 (1) Flügeldecken irgendwie schwarz gezeichnet oder schwarz mit hellen 
Flecken oder auch ganz schwarz. 

15 (72) Flügeldecken noch nicht einfarbig schwarz, irgendwie gezeichnet. 

16 (17) 	 Flügeldecken lebhaft rostrot, nur mit leicht angedunkelter Naht. -
Sonst sehr ahnlich rufipennis GERSTACKER sub 13, aber Beine ganz 
hello Uinge : 3,5 mm (rufipennis WEISE non GEiRSTACKEH) ........... . 

abdominalis WEISE. 
17 (16) Flügeldecken anders gezeichnet. 

18 (23) Flügelded,ell nur an oder VOl' der Spitze sehwarz oder schwarzlieh 
oder ein schwarzel' Fleck auf der Scheibe jeder Decke. 

19 (20) 	 Flügeldecken rotbraun, gegen oder an der Spitze schwarzlich oder 
schwarz, manchmal nul' in Form einer schwarzen Wolke var der 
Spitze. - Halsschild schwarz, beim Mannchen seitlich r6tlich, 
Beine mit roten Schienen und Tarsen, sonst schwarzlieh. Bauch 
rot, ausgenommen in der Mitte und an der Basis. Lange: 3c3,5 mm. 
(Martini SICARD). Natal, Zululand ..................... obscura GORHAM. 

20 (19) 	 Auf j eder Flügeldecke ein schwarzer oder sehwarzlicher Fleck 
auf der Scheibe. 

21 (22) 	 Dunkelrotbraun, nur eine punktf6rmige, durchscheinende Makel 
nahe dem Seitenrande hinter der Schulterbeule jeder Decke 
schwarz. - Vide Art sub 6 .............................. ferruginea WEISE. 

22 (21) 	 Flügeldeekell rostrot, eine grosse eifOrmige, nur massig seharf 
begrenzte Makel, welche etwas VOl' der Mitte beginnt, aber mit dem 
grossten Teil hinter der Mitte der Flügeldecken liegt, schwarz. -
Diese Makel ist von der Naht etwas weiter entfernt aIs vom Seiten­
rand und steht schief, da ihr Aussenrand mit dem Seitenrand 
parallel lauft. In der Spit"ze der Flügeldecken eine unbestimmte 
schwarzliche Makel. Halsschild schwarz, Vorderwinkel weisslich­
gelb. Unten Vorder- und Mittelbrust, Mitte der Hinterbrust pech­
braun. Beine rostrot. Lange: 3,8 mm. Angola (Quango). Vide sub 7. 

bimaculata WEISE. 
23 (18) Zeichnung anders. 

24 (25) 	 Auf den Flügeldecken lauft, nahe dem Sehildehen beginnend, eine 
helle Lüngsbinde nach hinten und aussen, wo sie sich etwas hinter 
der Mitte mit einem hellen Saum verbindet, welch letzterer einen 
schmalen Aussensaum sehwarz lassi. Dlese helle Zeichnung ist auf 
der linken Flügeldecke etwa dem Buchstaben Y ahnlich. Man 
k6nnte aueh sagen: Flügeldecken" gelbziegelrot, ein schmaler 
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Aussensaum und 3 grosse Flecken auf beiden Decken zusammen 
schwarz, der mittlere gemeinsam, am Schildchen schmal beginnend, 
sich allmahlich erweiternd und dann sich jah im Bogen verengend, 
die beiden anderen, ausseren, an der Basis beginnend und über die 
Schulterbeule bis etwas über die Mitte der Flügeldeckenlange 
ziehend. Halsschild schwarz mit hellen Seitenflecken. Lange : 
2,8 mm. Madagascar .......................................... gamma SICAIRD. 

25 (24) Zeichnung anders. 

26 (29) Ueber die sonst gelbe oder gelbbraune Scheibe jeder Flügeldecke 
zieht eine schwarze Langsbinde nach hinten, ein schwarzer N ath­
saum oder auch noch ein solcher Aussensaum vorhanden. Hals­
schild schwarz, ein gelber Fleck an den Seiten, der sich nach hinten 
verengt und die Hinterwinkel nicht erreicht. 

27 (28) Der schwarze Nahtsaum, ziemlich gleich breit, legt sich nur um 
die Spitze der Flügeldecken herum, der Aussenrand der Decken 
bleibt hell, die schwarze Langsbinde schmal, reicht yom Schul­
terhëicker bis % der Lange, ist dem Aussenrand viel naher aIs 
der Naht. Lange: 3,2 mm. Ostafrika ..................... litura WEISE. 

28 (27) Auch ein schwarzer Aussensaum vorhanden, der nach vornezu sich 
verengt und an den Schultern mehr oder weniger verschwindet, 
oft auch sehr schmal ist und sich auf die Aussenkante beschrankt. 
Die schwarze Langsbinde meist breiter, bis % oder % der Lange 
nach hinten reichend, vor ihrem Ende meist deutlich verbreitert 
und mehr oder weniger schrag abgeschnitten, manchmal auch 
durch eine feine Linie mit dem schwarzen Spitzensaum verbunden. 
Sonst wie die vorige Art. Lange: 3,5 mm. Belg.-Congo, Ost- und 
Südafrika .......................................... litura a. bivittata SICAl1D. 

Anmerkung : Ich besitze Stücke aus Südafrika, welche ich auf 
diese Art beziehe. Ferner sah ich 2 Stücke aus dem Osten von 
Belg.-Congo (PNA, Rutshuru, ex MCB),bei weIchen die schwarze 
Langsbinde, wie oben gesagt, mit dem Spitzensaum zusam­
menhangt. Von den Stücken aus Südafrika ist eines besonders 
interessant, weil bei ihm die Langsbinde auf der linken Decke stark 
verbreitert ist und hinten mit einer Erweiterung des Nahtsaumes 
zusammenhangt. Der dadurch eingeschlossene helle Teil der Flü­
geldecken ist durch eine schrage schwarze Linie in einen kleineren 
inneren und einen grëisseren ausseren Teil geteilt, der Aussenrand 
der schwarzen Langsbinde ist stark gesagt und seine aussere Spitze 
mit dem Aussensaum zusammenhangend, wodurch eine weitere 
helle Makel vor der Spitze isoliert wird. Ob diese Erscheinung eine 
abnorme Einzelerscheinung ist, wird die Zukunft lehren. 

KORSCHEFSKY (Ent. Blatter 34, 1938, 40) sieht in bivittata SICARD 
eine blosse Form von litura WEISN. Wahrscheinlich hat el' recht, 
doch so sicher ist das noch nicht. 
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29 (26) Flügeldecken anders gezeichnet. 

30 (3i) Auf den Flügeldecken eine grosse schwal'ze Makel, die einen 
Grossteil der Scheibe einnimmt, oder auf jeder Decke 2 hintereinan­
der siehende schwarze Flecken. 

a (b) Auf den Flügeldecken ist ziegelrot ein schmaler Nahtsaum, der sich 
VOl' der Spitze verliert, ferner ein breiter Basal- und Aussensaum, 
letzterer in der Mitte der Flügeldeckenlange fast unterbrochen. Die 
grosse schwarze Makel ist etwas unscharf begrenzt, ihre Grenze 
zieht von ungefahr dem ersten Viertel der Nahtlange nach aussen 
und fant dann im nach innen konkaven Bogen ab, um etwa VOl' der 
Mitte fast den Aussenrand zu erreichen, lauft dann ein kurzes Stück 
dem Aussenrande parallel und dann im scharfen Bogen bis zur 
Nahtecke. - Oval, massig gewolbt, glanzend, der Glanz auf den 
schwarz gefarbten Teilen durch die gl'eise Behaarung etwas 
gedampft, Punktierung auf zart genetztem Untergrund fein. 
vVeibchen : Kopf gelb, auf der Stirn eine schwarze Quermakel. 
Halsschild schwarz, ein ausserst schmaler Vorderrandsaum, die 
Vorderwinkel und ein Seitensaum, der die Hinterwinkel des Hals­
schildes erreicht, gelbrotlich. Schildchen ziegelrot, die Flügeldecken 
gefarbt, wie vorher gesagt. Unterseite gelbbraunlich, die Mitte der 
Brust verdunkelt, ebenso teilweise die Schenkel. Die ausserste Kante 
der Epipleuren schwarz, in der Mitte der Epipleuren eine leichte 
Verdunkelung, entsprechend der schwarzen Farbe der Oberseite, 
welche in der Mitte nahe an den Seitenrand herantritt. Mannchen 
noch unbekannt Lange: 3,2 mm; Breite: 2,7 mm. Belg.-Congo : 
Albertville, XII.1918, leg. R. MAYNÉ. Holotype im Congo-Museum ... 


disconigra nov. spec. 

Anmerkung : Diese Art, durch die Tabelle genügend unierschie­


den, ist zweifellos neu. Nachdem sie bereits VOl' 24 Jahren gefangen 
wurde, wundert es mich, dass sie aIs so markante Erscheinung 
erst jetzt erkannt wurde. 

b (a) 	 Auf jeder Flügeldecke 2 schwarze rundliche Flecken, schwarzel' 
Naht- und Aussensaum vorhanden. - Kurzoval, massig gewolbt, 
schwach glanzend, anliegendgreis behaart. Oberseite mikrosko­
pisch fein genetzt, flach punktiert, die Punkte auf den Flügeldecken 
sehr gedrangt, die Punkte erweisen sich bei starkerer Vergrosserung 
aIs flache Grübchen, die ihrerseits am Grunde selbst wieder von 
ausserst feinen Pünktchen zerstochen sind. Kopf beim Mannchen 
gelb, beim noch unbekannten vVeibchen wahrscheinlich, wie 
üblich, wenigstens zum Teile schwarz. Halsschild schwarz mit 
seitlicher dreieckiger gelber Makel, die innen von der Ausbuchtung 
hinter den Augen bis fai3t zu den Hinterecken des Halsschildes 
begrenzt is1. Schildchen schwarz, Flügeldecken gelbrotlich mit 
schwarzel' Zeichnung: Ein Nahtsaum, der etwas hinter dem 

" 
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Schildchen in doppelter Schildchenbreite beginnt und sich dann 
ullmahlich bis zut' Spitze der Flügeldecken vet'engt und sich dort 
mit einem schmalen Seitennmdsaum verbindeL Zwischen dem 
Schildchen und ùem Beginn ùes Nahisaumes ist die ausserste Naht­
kante ebenfa11s geschwarzL Auf jeder Flügeldecke 2 hintereinander 
stehende rundliche Flecken, der vordere schwach quer, am Vor-. 
derrande schwach konkav, sein ausserer vorderer Teil nimmt die 
schwache Schulterbeule ein, el' nimmt das innere Drittel der Flü­
geldeckenbreite ein. Der hintere Fleck steht genau hinter ihm, ist 
besser gerundet, auf der Mitte der Flügeldeckenbt'eite, mit seinem 
Vorderrande gerade in der Mitte der Flügeldeckenlange beginnend. 
Epipleuren des Halsschildes gelb. Unterseite mit den Tastern und 
Beinen fuchsrot, die Vorderbrust, Mitte der Mittel- und Hinter­
brust, Mitte des ersten Bauchsegmentes und die Aussenseite der 
I~pipleuren cler Flügeldecken schwarz. Lange: 3,3 mm; Breite : 
2,5 mm. Belg.-Congo, PNA, Iluwenzori, Mutwanga. Holotype im 
IPN ............................................................. abstinata nov. spec. 

Diese Art steht durch ihre zwei isolierten, schwarzen Makeln 
auf jeder Decke untel' den afrikanischen Aden der Gattung bü~her 
isoliert da. 

31 (30) 	 Zeichnung anders, keine grosse schwarze Diskalmakel, keine hin­
tereinander stehenden schwarzen iVIakeln. 

32 (43) 	 Flügeldecken he11, ein schwarzer Aussensaum von verschiedener 
Breite und meist noch ein schwarzer Nahtsaum, im letzteren Fa11e 
bleibl dann eine he11e Diskalfarbung von der Basis der Decken bis 
gegen die Spitze derselben übrig. Diese Diskalfiirlmng kann sich 
auch verschmalem, reicht dêllm aber immet' noch bis weit nach 
hinten und ist noch nicht auf eine blosse Basalmakel verkürzL 

33 (34) 	 Halsschild ganz von he11e1' Farbe, an den Seiten verwaschen noch 
he11er. - Kopf beim vVeibchen mit einem schwarzen Langsnand, ê_ 

beim :\1iinnchen, wie üblich, wahrscheinlich ganz gelbweiss. Flü­
geldecken ziegelrot, mit einem sehr schmalen schwarzen Nahtsaum 
und einem etwa zweimal so breiten Aussensaum, beide in der Spitze 
vereinigL Vide Art sub 70 ........................ Salieri a. Weisei nov. 

Anmerkung : Mir lag ein Stückaus Ostaf1'ika (Kivu, Mulungu, 
1939, leg. HENDRICKS, ex MCB) VOl'. Ich war erst geneigt, in dem 
Tier eine neue Art zn sehen. Es wurde aber mit divers en Formen 
von Salieri zugleich gefangen. Auffa11ig war nur der ganz hel]e 
Halsschild, der solcherart bisher bei diesel' Art fI'emd war. Nun 
fand sich eine grossere Serie, bei denen auch die Flügeldecken ohne 
schwarze Siiume waren (a. testacea m., vide sub 8) und ich denke 
schon, dass sich jetzt das vorliegende Stück in die Variationsreihe 
von Salieri MULSANT einreihen liisst. 

34 (33) 	 Halsschild zum Teil oder vorwiegend schwarz. 

-
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~15 (:'\6) 	 Flügeldeckell ohne Spur eines schwarzen Nahtsaumes, nul' ein 
breitf:'rer AUSSf:'flSaUm, der vorne normal f:'twa % so hl'eit ist, ais 
die SchulterlJeulf:' yom Seitenrand entfernt ist. Auch dif:'sf:' Form 
kam vergesellschaftet mit anderen Formen der Art suh 70 VOl', so 
dass ich sie in den Formenkl'eis diesel' A ri stellEm kann .............. . 

Salieri a. marginaf(1 SICARD. 

36 (:'\5) Flügeldeckf:'n mit schwarzem Naht- und Aussensaum. dazwischen 
eine breitere odf:'r engere helle Diskalfiirbung, wE~lchE~weit nach 
hinten reicht. 

:17 (:iRI Das Schwarz des Halsschildes ist melll' oder wf:'niger nul' auf das 
mittlf:'re Drittel beschrünkt und ist von der seitlichen hellen Fm'be 
nul' unscharf getnmnt, beide Farlwn gehen ineinande1' über. - Kopf 
beim Weihchen schwarz. Hieher eine Fol'l1l der Art sub 75, bei der 
eine grosse helle Diskalfürbung auf jedel' Decke auftritt. (MADER, 

Explor., l, 178) .................. disrir()llis a. rirrulIIcinctaides lVLulEH. 


BR (37) Das Sch,vtlY'z cles Halsschildes ist von den hellEm Seitenteilen gut 

ahgegrenzt wenn unscharf, dann reicht clas Schwarz weiter nach 
aussen, beirtl \Veibchen mehr ais beim Miinnchf:'n. 

B9. (40) Der schwarze Aussensaum cler Flügeldecken ist in der Regel schrnal 
und sein Innenl'and verlüuft cl e m A. u s sen l' and e par a Il e l, 
bei Uebergangsformen wird el' breiter, verlüuft aber ebenfalls clem 
Seitenrande parallel, also regelmüssig gehogen. Nahtsaum verhült ­
nismiissig schrnal. - Kopf beim Miinnchen nUI' gelb, beirn \Veib­
chen gelb mit eine!' bl'eiteren schwarzen Mittelliingsbincle oder 
letztere sich oft so verbl'eitel'lld, dass nul' ein schmaler Streifen 
nehen jeclem Auge hell hleiht und mitunter der Kopf ganz schwarz. 
Halsschild schwarz, heim \Veibchen nm' ein mehr oclet' wenigeJ' 
scbmaler helle!' Saum am Seitenrancle und VOl'ne in cler Ausbuch­
tung hinter den Augen, beim Miinnchen ein grèisserer heller Fleck, 
mit der Spitze nach hinten. Flügeldecken ziegelrot, cler schwilrze 
Kahtsaum in der Regel nul' von Schilclchenbreite (nach SICARD 
mehr), cler Aussensaum von verschiedenel' Breite, oft schmal und 
nach innen VOl'lle kaum clie halbe Entfernung zur Schulterbeule 
eITeichencl (meist !Vlànnchen), dann wicderum ln'citer werdend und 
die Schultet'bellie eITeichend (bei einigen \Veibchen 1. lVT itte dei' 
Brust und die Mitte des el'sten Bauchsegmentes mehr oder wenige1' 
verdunke1t bis schwarz. Beine von helle1' Farbe, nach SICA lE) die 
Schenkcl schwarz. leh halte diese Art für eine Cebergansfonn zn 
Solier;, Art sub 70 ..................... Salieri a. rircIlrncincta SrcARD. 

Anmerkung : Ich sah eine grosse Serie diesel' FOI'men aus dcm 
èistliehen Belg.-Congo (Hutshuru und Kivu, ex coll. MCB), die 
mit Salieri und ihren diversen Formen an gleichen Orten gefangen 
wurden und ich kann in ihnen nul' Uebergangsformen zu Salieri 
erblicken, gleichzeitig will ich dieselbèn ais circIlmcincta SrCARD 

" 
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40 

41 

42 

ansprechen, trotzdem sich mmge \Vidersprüche ergeben. SmUID 
scheint nul' Weibchen VOl' sich gehabt zu haben (" Tête noire ou 
d'un noir brunâtre,,) und da vielleicht nul' ein Stück, el' gibt keine 
Zahi an. Er spricht davon, dass der schwarze Aussensaum nach 
innen die Schulterbeule erreicht. Nun, schwarzer Kopf beim Weib­
chen kommt VOl', wie auch, dass bei einigen Stücken meiner Serie 
der schwarze Aussensaum der Flügeldecken so breit wird. Bedenk­
Iich bleibt, dass SICARD seiner Art schwarze Schenkei zuschreibt 
(" femoribusque nigris ,,). Moglicherweise waren bei seinem Weib­
chen die Schenkel verdunkelt. In meinergrossen Serie habe ich 
aber nur eine ganz leichte Verdunkelung bei einem Stücke bemer­
ken konnen. Sollte sich circu.rncincla SICARD doch noch aIs eigene 
Art enveisen, dann müssten ihre Artrechte wieder hergestellt 
werden und die hier genannte Form der Solieri MULSANT einen 
anderen Namen bekommen. Ich glaube aber nicht daran, dass die 
so oft schwankende Verdunkelung der Schenkei allein ein arttren­
nendes Merkmai sein konnte. 

(39) 	 Der schwarze Aussensaum der Flügeldecken ist innen pal' a.ll e l 
der Na h t b e g l' e n z t, el' ist daher in der Mitte der Flügel­
deckenlânge am breitesten oder el' ist hinter der Schulterbeule mehr 
oder weniger winkelig eingeschnitten, aiso nicht regeImâssig 
gebogen : Hieher 2 schwer zu trennende Arten, wenn man nicht 
sicher determiniertes Material VOl' sich oder gesehen hat. Ihre Art­
verschiedenheit steht übrigens auf schwachen Füssen. . 

(42) 	 Der schwarze Aussensaum der FIügeldecken ist innen vollkommen 
parallei zur Naht begrenzL - Hieher eine Art, die nach ihrel' 
Beschreibung von der foigenden Art und circu.mcincta schwer zu 
trennen ist, wenn man sie in Typen noch nicht gesehen hat. 
:\1ULSANT hat nach allem nul' ein \Veibchen VOl' sich gehabt (" Tête 
en partie d'un brun rougeâtre ,,), auch der blassrotliche Seitensaum 
des Halsschildes spricht dafür. - FIügeldecken schwarz, jede mit 
Biner gelbroten oder orangeroten Lângsbinde von der Basis bis 
zu % der FI ügeldeckenIânge, etvvas breiter aIs die Hâlfte der 
Deckenbreite, der Naht etwas nâher aIs dem Aussenrande. Unter­
seite und Beine fuchsrotlich, Aussenhâlfte der Epipleuren der Flü­
geldecken, Hinterbrust, er'stes Bauchsegment in der Mitte schwârz-
Iich. U"inge : ca. 4 mm. Senegai ........................ Kollari MULSA?\T. 

Anmerkung: Die Art wird im Col. Cat. auch von Kamerun, 
Guinea und vom Kap angegeben. Ob hier nicht Fehldeterminationen 
vorliegen? Meine vit'tigera WEISE von Südafrika (sub 42) konnte ich 
ebensogut aIs Kollari MULSA?\T ansprechen, wenn ich von der Grosse 
und dem ganz schwarzen Kopf der\Veibchen absehen würde. 

(41) 	 Der schwarze Aussensaum der FIügeldecken ist innen nicht vollkom­
men gerade begrenzt, weil die helle Langsbinde hinter der Schulter­
beule undauch meist noch vor ihrem Ende dem schwarzen 



NATIONAAL ALBERT PARK 59 

Aussensaum ein weniges seiner Breile wegnimmL - Kopf beim 
Weibchen schwarz, mitunter am aussersten VOl'derrand aufgehellt, 
beim Mannchen gelb. Das Schwarz des Halsschildes meist unscharf 
vom hellen Seitenteil abgegrenzt. Flügeldecken gelb oder gelbrot, 
zusammen mit 3 schwarzen Langsbinden: je eine breitere am 
Aussenrand, nach innen bis zur Schulterbeule reichend, VOl' der 
Spitze merklich schmaler, dort mit der gemeinsarnen schwarzen 
Nahtbinde vereinigt, letztere vorne und hinten merklich ver­
schmalert. Basalrand der Decken VOl' der hellen Langsbinde sehr 
schmal und übersehbar schwarz gerandet. Beine von helle1' Farbe. 
Lange: 2,5 mm (nach W·EISE). Belg.-Congo von Banana bis zum 
Seengebiet des PNA (Rutshuru, Kivu, ex MCB), Südafrika ohne 
nahere Angabe, det. WEISE, in meiner Sammlung .................... . 

vittigera WEISE. 

Anmerkung: Von vVEISE nach einem schlecht erhaltenen Stück 
beschrieben, dessen rechte Flügeldecke losgelost und die Unter­
sei te verklebt ist, so dass die Farbung der Unterseite nicht festzu­
stellen ist. Leider gibt WEISE keinen Vergleich mit Kollari lVICLSANT. 
Die Kleinheit bei einem Stück allein ist auch nicht massgebend, und 
die Artgleichheit muss daher auf Grund der 'l'ypen überprüft 
werden. 

43 (32) Flügeldecken mit .ie 1 bis 4 he11en ~rylakeln, diese isoliert oder mehr 
weniger verbunden oder bei einigen Arten die vordere Makel der 
Basis anliegend, oder es ist überdies noch ein breiterer, weit nach 
hinten l'eichendel' he11er Seitensaum vorhanden. 

44 (45) Ein breiter, weil nach hinten reichender Seitensaum und zwischen 
diesem und der Naht 3 hintereinander liegende Makeln gelb, 
letztere angeordnet wie bei 6-guttata SICARD (sub 49). - Der he11e 
Aussensaum ist innen auf der Strecke von der Schultel'hohe bis 
kurz VOl' seinern Ende geradlinig begl'enzt. Sonst viel Analogie mit 
6-guttata, aber die Makeln sind grossel', die gel ben Seitenteile des 
Halsschildes, welche bei 6-guttata den Hinterrand nicht erreichen, 
sind hier viel bl'eiter, erreichen den Hinterrand des Halsschildes 
und sind an der Basis sogar noch ein Siück nach innen gezogen, so 
dass sie dort ein voIles Viertel der Basis einnehmen. Ansonst hat 
die Art, wie gesagt, viel Analogie mit 6-gU'ttata a. conjuncta SICARD, 
die beiden vorderen Makeln leicht verbunden, normal dürften sie 
frei sein. Lange: 3,1 mm; Breite: 2,6 mm. Belg.-Congo, Ituri: 
Bunia, VII.193'7, leg. J. GHESQliIÈRE. (Holotype im Congo-Mus(',Um) ... 


Sicardi nov. spec. 


Dass diese Art mit 6-guttata SICARD artgleich ware, leuchlet mir 

nicht ein, ob weitere Beziehungen zu ihr bestehen, hangt davon ab, 

ob Serien Uebergangsstücke zeigen. 'lm grossen Material von 

6-guttata habe ich nicht einmal die Andeutung eines Uebergangs­

stückes gesehen. 
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(44) Kein heller Seitensaum, nUl' je 1 bis 4 helle Makeln. 

(Ja) Jede Flügeldecke mit 4 hellen lVlakeln. - Kopf beim Miinnchen 
gelb, beim Weibchen mit schwarzem Liingsband. Halsschild an 
den Seiten gelb, die schwarzen Flügeldecken mit zwei gelben 
Flecken in einer Querreihe VOl' der Mitte, der aussere am Rande, 
der innere nahe der Naht, zwei ebensolche Fleckchen in schriiger 
Querreihe var der Spitze, dasiiussere ebenfalls am Seitenrande. 
Beine gelb. Behaarung auffallend rauh und stark aufgerichtet. 
Liinge : 	2,2-2,5 mm. Goldküste, Belg.-Congo, Angola .... '" .......... . 

Higginsi GROTCH. 
(46) 	 Weniger aIs 4 helle Makeln auf jeder Decke. 

(55) 	 Je 3 helle Makeln auf jeder Decke. 

(50) 	 Diese 3 hellen Makeln liegen Huf sclnvarzem Grunde hintereinander, 
die beiden vorderen oH, sc!ten aile drei, miteinander mehr oder 
\Vclllger zusammenhiingend. - Behaarung zart und anliegend. Kopf 
beim :\liinnchen gelb, beim \Veibchen schwarz. Halsschild schwarz, 
lllit gel ber Seitenmakel. Von den 3 hellen Makeln jeder Decke steht 
die erste an der Basis neben dem Schildchen, die zweite knapp 
dahinter, meist beide miteinander iihnlich einer 8 zusammenhiin­
gend fa. canjut/cta SICARD), die driUe steht VOl' der Spitze der 
Flügeldecken, seHen auch mit der vorhergehenden :\lakel verbun­
den. Vide Huch die Art sub 44, welche viel Analogie mit diesel' Art 
hat. Unterseite schwarz, Seiten der Mittel- und Hinterbrust gelb. 
Beine hellgelb. Lange: ca. 3 mm. Victoriasee, aber auch weiter 
nach Norden (Abessienien, Erythriia) und Süden .......................... . 

sexguttata SICARD. 
Anmerkung : KORSCIIEFSKY (Ann. Mag. London, 10, XVI, 1935,59) 

berichtet aus Abessinien eine Aberration, bei welcher nul' die \'01' ­

dere Makel verblieben ist. Ob dies eine richtige Determination ist, 
IllUSS erst abgewartet werden, jedenfalls hat sich mir untel' vielen 
Exemplaren diesel' Art noch nie eine solche Variation gezeigt. Ich 
glaube, €S handelt sich um Salieri MULSANT, sub 70. 

(49) 	 Von den 3 hellen Makeln jeder Decke stehen die beiden vorderen in 
einer Querreihe knapp VOl' der Mitte jeder Decke. 

(52) 	 Von den beiden vorderen Makeln ist die iiussere vom Seitenrand 
entfernt und sehr klein, strichf6rmig, die beiden ande l'en sind gross 
und l'und und gestellt wie bei capicola CnoTcll. Behaarung nicht 
rauh. Die gelbe Seitenfiirbung des Halsschildes erreicht den Hin­
tenand des Halsschildes. Belg.-Congo, Equateur, Flandria, 1931, 
leg. R. P. HUL? lm Congo-Museum ........................... ? nov. spec. 

Anmerkung : Von einer Nal11ensgebung habe ich abgesehen, da 
erst abgewal'tet werden muss, ob weitere solche Exemplare gefun­
den werden. Man k6nnte geneigt sein, in diesel' Art eine neue Form 
von c((picola GROTCH zu erblicken, dagegen aber spricht, von der 

.. 
i 
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kleinen 	 Zusatzmakel abgesehen, die enorme Vergrosserung der 
normal en Makeln, welche ich untel' grossen Serien von cilpicola 
noch nie beobachtet habe. 

52 (51) 	 Von den beidenvorderen ~akeln liegt die aussere dem Seitenrande 
an, die anderen sind klein, die innere is! der Naht um etwas 
weniger aIs ihrem Durchmesser genahert, die driUevor der Spitze 
yom Naht- und Aussenrand gleich abstehend. Behaarung rauh und 
gehoben. 

53 (54) 	 Weibchen : Langlichoval, flach gewolbt, oben fein punktuliert, 
schwach glanzend, rauh und aufgerichtet behaa1't, die Haare vOl'ne 
etwas langer ais hinten, von deI' Seite gesehen rotlichbraun schim­
mernd. Kopf und Halsschild schwarz, letzlere1' mit b1'eitem gel brot­
lichen Seitensaum, welcher die Hinterwinkei des Halsschildes nicht 
er1'eicht und innen im Bogen von der Ausbuchtung hinter den 
Augen bis zum Hinterende am Seitenrande des Halsschildes hegrenzt 
ist. Schildchen und Flügeldecken schwarz, letztere mit den gelb­
rotlichen Makeln, wie sub 52 gesagt. Da nul' das eine Stück vorliegt 
und ich die schone Behaarung durch Ablosen des rrieres nicht 
zerstoren will, kann die Unterseite erst untersucht werden, sobald 
mehr .\Iaterial vorliegt. Soviel man von der Seite sehen kann, sind 
die Beine einfarbig gelbrotlich. Lange: 2,8 mm; Breite : 2,1 mm. 
Belg.-Congo, Lulua : Sandoa, XII.t931, leg. F. G. OVEllLAET. 1 Holo­
type, \Veibchen, im Congo-Museum ......... bistriquttata nov. spec. 

54 (53) 	 \Veibchen: Sehr ahnlich bistriquttata m., der vorigen Art, doch 
Kopf gelb, mit einem schwarzen Mittellangsband, die 3 hellen 
Makeln jeder Flügeldecke aber hellgelb und mehl' oder \veniger 
unvollstandig rotlich umrandet, die hintere schrag und etwas nach 
hinten und aussen gestellt. Behaarung ebenfalls rauh und aufge­
richteL aber merklich kürzer und schwarz, bei gewisser Ansicht 
graulich erscheinend. Etwas kleiner aIs die vorige Art. Unterseite 
briiunlichrot, auch die Beine. Lange: 2,5 mm; Breite: 1,8 mm. 
Ruanda: Astrida, IV.1938, leg. J. GHESQUIÈRE. 1 Holotype, \Veib­
chen, im Congo-Museum .......................... Ghesquièrei nov. spec. 

55 (48) 	 Jede Flügeldecke nur mit einer oder zwei hellen Makeln. 

56 (67) 	 Jede Flügeldecke mit 2 hellen Makeln, diese hintereinander stehend. 

57 (60) 	 Von diesen Makeln, die gross sind, ist die vordere hinler der Schul­
tel'beule l'echtwinkelig ausgeschnitten, ais ob sie aus zwei verflos­
senen .\Jakeln bestehen würde, aus einer grossen inneren und einer 
kleineren ausseren. Man kannauch sagen, der schwarze Aussen­
rand der FlügeldElcken erweitert sich vorne rechtwinkelig und 
schneidet der hellen .\lakel ein Stück h('raus. 

58 (59) 	 Schenkel schwarz. Die rotlichen Flecken der Flügeldecken sind sehr 
gross, und es ist der schwarze Nahtsaum nul' fein, der Aussensaum 
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etwas breiter. Bauch, Schienen une Tarsen ziegelrot. Lange: 
ca. 3,2 mm. Dar-es-Salaam, Mombo ............... salaarnensis \VErsE. 

Anmerkung: \VErsE scheint nur Weibchen beschrieben zu 
haben, 	da er nur den Vorderrand des Kopfschildes und die Vor­
derwinkel des Halsschildes aIs hell angibt. 

59 (58) 	 Beine ganz braunlich rot. Die ziegelroten Makeln der Flügeldecken 
wohl noch gross, aber insofern kleiner aIs bei der vorigen Art, aIs 
der schwarze l\"ahtsaum der Decken breiter ist, besonders vorne. - ­
Kopf beim Mànnchen gelbrotlich, beim Weibchen schwarz, neben 
den Augen normal gelbrotlich. Halsschild schwarz, mit dreieckiger 
Makel in den Vorderwinkeln bis zu den Hinterecken, beim Weib­
chen nur ein schmaler Saum um die Vorderwinkel gelbrotlich. 
Epipleuren der Flügeldecken vorne innen breit rotlichbraun. Unter­
seite und Beine hraunlichrot, schwarz sind die Vorderbrust, mit 
Aussnahme der Epipleuren des Halsschildes, die Mitte der Mittel­
und Hinterbrust und des ersten Bauchsegmentes. Lange: ca. 3,3, mm. 
Belg.-Congo or. (MADER, Expl. 1. Addendum) ......... Wittei MADER. 

60 (57) Die vordere helle Makel der Flügeldecken vorne aussen nicht ausge­
buchtet. 

61 (64) Die graue Behaarung ist aufgerichteL 

62 (03) 	 Sehr kleine Art. - Oben schwarz, glanzend. Jede Flügeldecke mit 
2 bâiunlichen Makeln, die vordere in % der Lange, etwas nüher 
der Naht aIs dem Aussenrand, beinahe viereckig, die hintere quer­
viereckig, in % der Lange, der Naht sehr genahert. Unterseite 
pechschwarz, Beine schwarz, Schienen und Tarsen heller. Kap. 
Lange: 1,5 mm ................................................ Silvestri SrCARD. 

63 (62) Grossere Al't.- Kopf beim Miinnchen gelb, beim Weihchen 
schwarz. Halsschild schwarz, beim Mannchen ein dreieckiger geIber 
Fleck an den Seiten, beim Weibchen nur die VorderwinkeL schmal 
gelbrotlich gesaumt. Auf den Flügeldecken je eine rotliche Makel 
vor der .lVIitte und eine vor der Spitze, jede von etwa ein Drittel der 
Flügeldeckellbreite. Lange: ca. 3,5 mm. Belg.-Congo bis Südafrika. 

pilosa SICARD. 
64 (61) 	 Behaarung der Flügeldecken kurz und niederliegend. 

65 (66) 	 Der helle Seitensaum des Halsschildes erreicht nie den Hinterrand 
des Halsschildes. - Kopf beim Mannchen und ein breiterer Seiten­
saum des Halsschildes gelblichrot, der Vorderrand des Kopfes fast 
immer dunkel gesiiumt, Kopf beim Weibchen schwarz, auf dem 
Halsschild nur die Vorderwinkel hel1. Von den hellbrüunlichen oder 
lehmgelben Flecken der Flügeldecken liegt der erste und grossere 
'auf der Scheibe, der Naht etwas naher, der zweite, etwas kleinere, 
VOl' der Spitze. Die beiden Flecken sind manchmal durch eine Linie 
miteinander zusammenhangend. Lange: 2,2-2,5 mm. Ostafrika, 
Congogebiet, Angola, Kap ................................. capicola CROTCE. 
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Anmerkung: KORSCHEFSKY (Art. mOl'ph. taxon. Ent. Berlin­
Dahlem, l, 1934, 269) meint, dass diese Art nur eine Form von 
[(ollari MULSANT ist, denn in einer Serie von Pietermaritzburg mar­
kiel'en sich auf der rotlichbraunen Binde der Flügeldecken schon die 
beiden Makeln der capicola aIs gelbe Flecken, dann lbst sich die 
Binde auf, verschwindet nach und nach, IJis endlich nul' die beiden 
Makeln übl'ig bleiben. Ich konnte die Richtigkeit trotz reichen 
Materiales noch nicht nachprüfen. Am besten lasse ich capicola 
CROTCH noch aIs Art bestehen. 

66 (65) 	 Del' helle Seitensaum des Halsschildes ist in beiden Geschlechtem 
breit und el'reicht, nach hinten kaum verengt, stets den Hinterrand 
des Halsschildes. Die erste helle Makel der Flügeldecken ist grosser 
aIs bei den Forrnen des Festlandes, der Schulterbeule etwas mehr 
geniihert, endlich fehlt den Miinnchen der dunkle Saum am Vor­
derrande des Kopfschildes, wiihrend die Weibchen daselbst roUich 
gefiirbt sind. Lange : 2-3 mm. Madagaskar, Komoren (capicola 
v. 	 insularis VVEISE) .............................. madagascariensis SICARD. 

Anmerkung : Ich halte sie, gleich SICARD, für eine eigene Art. 

67 (56) 	 Auf jeder Flügeldecke nur eine helle Makel. 

68 (71) 	 Die rotliche Makel liegt der Basis der Flügeldecken an. 

69 (i0) 	Das Schwarz des Halsschildes nimmt nur das mittlere Drittel des 
Halsschildes ein und geht dann breit verwaschen in die helle Farbe 
der Seiten über. Die Basalmakel der Flügeldecken ist im allge­
meinen schmiiler und vom Schildchen mehr weniger entfemt. Vide 
Art sub 75. (MADER, Expl., l, 178) ... discicollis a. basiplagiata MADER. 

70 (69) 	 Das Schwarz des Halsschildes viel ausgedehnter und von der hellen 
Farbe g.ut geschieden, die Basalmakel der Flügeldecken ist breiter 
und berührt das Schildchen. - Kopf beim Mannchen gelbweiss, 
beim vVeibchen mit einem schwarzen Liingsband, welches sich ver­
breitern kann und dann der Kopf zuletzt ganz sch,varz wird. Far­
bung des Halsschildes wie sub 39 gesagt.. Unterseite und Beine 
rotgelb. Hinterbrust verdunkelt. Liinge : ca. 3,6 mm. Abessinien, 
Ostafrika, Belg.-Congo, Kap .............................. Solieri MULSANT. 

Die Art ist sehr variabel : 

a (d) Halsschild ganz hell. 
h (c) Auch die Flügeldecken ganz heU (sub 8) ............... a. testacea m. 
c (b) Flügeldecken am Naht- und Aussenrand schmal schwarz gesiiumt 

(sub 33) ................................................................. a. Weisei m. 
d (a) Halsschild schwarz, an den Seiten gelb. 
e (f) Flügeldecken ganz hell (sllb 12) .................... a. ochripennis m. 
f (e) Flügeldecken teils bis ganz schwarz. ' 
g (1) Flügeldecken noch nicht ganz schwarz. 

" 
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Il (i) 	 Flügeldecken nur mit schwarzem Aussensaum, die helle Diskalfar­
hung geht über die Naht, ist also gemeinsam (sub 35) ................. . 

a. marginata SICARD. 
(h) 	 Flügeldecken auch mit schwarzem Nahtsaum, oder Flügeldecken 

schwarz mit heller Basalmakel. 
(k) 	Flügeldecken mit schwarzem Naht- und Aussensaum, helle Diskal­

fiirbung durch den Nahisaum geteilt (sub 39) .......................... . 
a. circumcincla SIcAlm. 

k 	 (.i ) Flügeldecken schwarz, mit heller Basalmakel (sub 70) ................. . 
Solieri MULSANT. 

(g) 	 Flügeldecken ganz schwarz (sub 76) ............ a. nigripennis MADEtR. 
Anmerkung: Vergleiche meine Anmerkung bei sexguttala, 

sub 49. 
7i (G8) 	 Die rundliche, roUiche oder gelbe Makel jeder Flügeldecke liegt 

isoliel't auf der Mitte der Scheibe knapp hinter der Mitte. - Kopf 
beim 'yIannchen gelbrotlich, beim Weibchen schwarz, Halsschild 
schwarz mit breiter gelbrotlicher Seitenmakel, die auch dem Hin­
terrand des Halsschildes anliegt. Unterseite schwarz, auf den 
letzten Bauchsegmenten in braunlich übergehend. Beine schwarz, 
Schienen und Tarsen, beim Mannchen auch die Vorderschenkel, 
in ein helleres Braun übergehend. Lange: 2,5-3,3 mm. (bisignala 
MULSANT). Madagascar .................................... mesomelas KLUG. 

72 (15) Flügeldecken einfarbig schwarz. 

73 (74) Oben ganz schwarz, auch Kopf und Halsschild, in unreifem 
Zustande braunlichschwarz. - Untel'seite schwarz, etwas heller 
der Bauch und die Tarsen. Lange: ca. 3 mm. Natal ................ .. 

tristis SICARD. 
Anmerkung : SICARD beschrieb nur ein \Veibchen, das anschei­

nend unreif war und dessen Flügeldecken verkürzl waren. Ob das 
Mannchen einen hellen Kopf besitzt, muss erst durch weitere Funde 
festgestellt werden. 

74 (73) Der schwarze Halsschild mindestens zum Teil hel1. 

75 (76) Das Schwarz des Halsschildes ist auf den mittleren Teil des Hals­
schildes beschrankt und geht dannaUmahlich unscharf in den 
hellen Seitellteil über. - Kopf beim Mannchen gelb, beim Weibchen 
schwarz, in Serien wahrscheinlich auch mit Aufhellungen neben, 
den Augen. Flügeldecken ganz schwarz (Nominal/orm) oder mit 
rotlicher Makel an der Basis (a. basiplagiala MADER, sub 69), oder 
Flügeldecken rotlich oder gelbl'ot, mit schwarzem Aussen- und 
Nahtsaum (a,. circumcinctoides MADElR, sub 37), oder Flügeldecken 
einfarbig heU (a. /errugineoides MADER, sub 10). Unterseite und 
Beine rotbraunlich, Brust und erstes Bauchsegment mitten schwal'7. 
oder angedunkelt. Lange: 3-3,6 mm. Belg.-Congo or. (MADE,R, 
Exp1. I.178) ..................................................... discicollis MADER. 
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76 (75) Das Schwarz des Halsschildes ist von den hellen Seitenteilen scharf 
abgegrenzt. (MADER, Expl. 1.177). Vide Art sub 70 ....................... . 

Salieri a. niqripennis :VIADER. 

Pag. 1/9 verweise auf die folgende rrabelle : 

Boschalis \VEISE. 

TABELLE DER ARTE~, ALLE AFRIK,\~ISCH. 

Mit Platynaspis im Habitus und der Kopfhildung übe1'einstimmend, 
aber Augen und Flügeldecken kahl, letztere hochstens am Seitenrande fein 
behaart. Prostemum sehr klein, Hillt vome senkrecht zu den tiefliegenden, 
feinen Que1'streifen VOl' den Hüften ab, so dass sich der Kopf an letztere 
imlegen kann. Fühler kurz, ihre Keule in eine Gruhe an den Seiten der Vor­
de1'brust eingelegt. Schenkellinie vollsUindig. I~rstes Bauchsegment ziemlich 
80 lang aIs die drei folgenden zusammen. 

Alle 5 Arien wu1'den von \VErsE beschl'ieben, aber leider nicht gegen­
ü bel'gestellt. 
1 (10) Flügeldecken von heller Farbe, einfarbig oder mit dunklen Sàumen. 

2 (5) Auch der Halsschild von heller Farbe. 

:1 (4) 	 Dunkelrostrot, die Brust und die Mitte des Bauches meh1' pech­
braun, ebenso die Naht und der Seitenrand jedel' Decke, deren 
Scheibe etwas lebhafter rot geHirbt ist. Kopf und Halsschild dicht 
und sehr feill punktuliert und anliegend behaart; auf den schwach 
feHig gliinzenden Flügeldecken silld die Pünktchen llur untel' 
starker Vergrosserullg bemerkbar. Uinge : ca. 2,5 mm. Kamerun ... 

padaqrica \VEISE. 

4 (:1) Aussenrand der Flügeldecken mit schwarzem Saum. - Aussenrand 
der Flügeldecken schmal, doch sehr deutlich abgesetzt, leicht 
ausgebreitet. Halbkugelig, ziegelrot, sehr fein greis behaart, ausge­
nommen die FI ügeldecken, welche nul' nahe der Schulter iiusserst 
fein behaart sind. Kopfschild in der Mitte des Vorderrandes im 
Bogen ausgeschnitten, mit hoch aufgebogenem Rande. Kopf, Schie­
nen Ulld Tarsen schwarz. Halsschild rost1'ot, punktuliert, Flügel­
decken lebhaft rot, gliinzend, fein punktiert, der Rand schwarz, 
die Naht eine Spur angedunkelt, Schenkel gelblich rotbraun. 
Zuweilen ist die Stim über dem Kopfschild rostrot und die Beine 
einfarbig rotlich gelbbraun. Bei der fraglichen v. niqripf'1' WEISE 
sind nicht nul' der Kopf, sondern auch der Halsschild und die Beine 
einfarbig schwarz, ehenso der Bauch, die Punktierung der Oberseite 
me1'klich feiner. Lànge : 2,5-3 mm. Kwai, Meru .......................... . 

marqinalis WEISE. 

5 (2) Halsschild schwarz oder pechbraun. 



66 PARC NATIONAL ALBERT 

6 (7) Flügeldecken einfarbig rot. - Fast halbkugelig, pechfarbig, greis 
behaart (Flügeldecken ausgenommen). Halsschild und Flügeldecken 
dicht und fein punktierL Flügeldecken rot, glatt, ihre scharfe Kante 
innen durch eine Rinne begrenzL Kopfschild kaum ausgerandet, 
fast abgestutzL Lange: ca. 2 mm Usambara ... usambarica WEISE. 

7 (6) Seitenrand der Flügeldecken schwarz gesaumt, oft auch die Naht 
mehr oder weniger angedunkelt. 

8 (9) Flügeldecken bis an die feine, undeutliche Kante des Seitenrandes 
gleichmassig abfallend. Kopfschild vorne kaum ausgerandet. -
Halbkugelig, ziegelrot, mit Ausnahme der glatten Scheibe der Flü­
geldecken sehr fein greis behaart. Schwarz sind: der Kopf, der 
Halsschild, ein Aussensaum der Flügeldecken und die Beine. Naht 
der Flügeldecken leicht angebraunt. Der schwarze Aussensaum der 
Flügeldecken ist innen nicht scharf begrenzt, nimmt vorneetwa 
ein Drittel der Deckenbreite ein, ist hinter der Mitte leicht verengt 
und verbindet sich in der Spitze mit dem Saum der anderen Decke. 
Die Punktierung der Flügeldecken nimmt nach aussen an Starke 
zu. Lange: ca. 3 mm. Ruanda bol'. : Vulkan Karisimbi .............. . 

karisimbica WEISE. 

Anmerkung : Ich sah aber Stücke aus dem PNA (Vulkan Nyamu­
l'agira), welche KORSCHEFSKY aIs diese Art angesprochen und mit 
der Type verglichen hat. Bei diesen hat die Naht einen wohl 
schmalen, aber tief schwarzen Saum und der Aussensaum ist nicht 
so breit, el' erreicht vorne innen nicht die Schulterbeule. 

9 (8) Aussenrand der Flügeldecken schmal, aber deutlich abgesetzt, flach 
ausgebreitet. 

A (B) Kopfschild vorne im Bogen ausgeschnitten, mit hoch aufgebogenem 
Rande. - Vide Art sub 4. Meru ... margina lis ? v. nigripes ·WEISE. 

B (A) Kopfschild vorne sehr seicht ausgerandet, ohneaufgebogenem Vor­
derrand. - Halbkugelig. Kopf, Halsschild und Schildchen schwarz. 
Flügeldecken rot, ein schmaler Aussensaum schwarz, ihre Scheibe 
unbehaart. Unterseite ziegelrot, die Vorderbrust, der aussere Teil 
der Epipleuren der Flügeldecken und die Beine schwarz. Kopf und 
Halsschild greis behaart,auch der schwach, aber deutlich abgesetzte 
Seitenrand der Flügeldecken unauffallig behaart. Lange : 2,3­
2,7 mm; Breite : 1,9-2,2 mm. Kamerun (monts Bambouto, Juli 1939, 
2.300-2.500 ml. - 1 Holotype und 2 Paratypen im Muséum Nation. 
Hist. NaL in Paris, 1 Paratype in meiner Sammlung ................. . 

kamerunensis nov. spec. 

Diese Art ist zu vergleichen mit B. marginalis v. nigripes WEISE 
und karisimbica WEISE; ëistlichen Arten,aber abgesehen von bedeu­
tungsloseren Farbungsdifferenzen hat marginalis einen hoch aufge­
bogenen Vürderrand des Kopfschildes und karisimbica hat die 
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Flügeldecken bis an die feine, undeutliche llandkante gleichmassig 
abfallend. Diese Art ist neben ]JodagricaWEIsE die zweite Art aus 
Kmnerun,aber letztere Art hat rostroten Halsschild. 

10 (1) 	 Flügeldecken schwarz. - Fast halbkugelig, schwarz, glanzend, 
sehr fein greis behaart (Flügeldecken glatt, nur in den Schulter­
winkeln fein behaart), Fühler ziegelrot. Schienen und Tarsen pech­
braun. Kopfsehild leicht ausgerandet. Aehnlich usambarica (sub 0), 
aber breiter gebaut, Kopf und Halsschild bedeutend dichter punk­
tuliert und behaart. Flügeldeeken merklich feiner, gleichmassiger. 
über dem Seitenrande nicht starker punktiert, aussen gleichmassig 
bis an die Randkante abfallend. Lange: ca. 2,3 mm. Deutsch-
Ostafrika ............................................................... nigra WEISE. 

Pag. 179 bis 182 verweise auf die folgenden Tabellen der Gattungen 
Endochilus \VEISE, Chilocorus LEACH, Exochmlll.ls REDTENBACHE'R und 
Brl.llnus MULSA'IT. ' 

Von den Chilocminen wurden im Parc )J'ational Albert noch folgende 
Arten nachgewiesen : Endochilus lVeisei nov. spec., Mutsma. - Chilocorus 
elegans nov. spec., Rutsurn. - Ch. distigma KLUG, lac Albert, Kasenyi. -
Ch. angolensis CROTCH, Rutshuru, Kivu, Ruanda. - Ch. discoideus a. rubro­
discus MADER, a. rujicollis m. - Exoclwmus jlavipes THUNBERG, Rutshurn. ­
Ex. viridipennis WEISE, Hutshuru, Mutsora, Ngoma, Rwindi. - Ex. dijji­
cilisnov. spec., Rutshuru. 

Endochilus \VEISE. 

TABELLE DER ARTEN, ALLE AFRIKA)J'ISCH. 

Die Gattung tant von oben her sehon durch die eigentümliche Bildung 
des Vorderkopfes, einigermassen an den des FI usspferdes erinnernd, auf. 
Der grosse Kopfsehild ist vorne breiter aIs bei Chilocorus, auch weniger 
ausgebuchtet lauft mit den grossen Seitenlappen bis an den Aussenrand 
jedes Auges und halbiert dieses. Dureh die einfachen Klauen ist die Gattung 
am naehsten mit BrUrrliUS MULSANT verwandt, weicht davon aber stark ab 
dureh den Bau des Kopfsehildes, die halbierten Augen, die ringsum behaarte 
Oberseite und den breitabgesetzten Seitenrand des Halssehildes. 

1 (2) 	 Flügeldecken von einfarbig heller Farbe. - Kopf und Halsschild 
pechbraun, letzterer gegen die Basis bisweilen kastanienbraun, 
Schildchen peehbraun, Flügeldecken ziegelrot. Unterseite ziegelrot, 
Brnst gri:isstenteils braun. Epipleuren der Flügeldecken aussen 
pechbraun. Die Art ist ahnlich rubicundus \VEISE, aber bedeutend 
kleiner, Kopf und Halsschild feiner und weitlaufiger punktiert, 
Scheibe der Flügeldeeken heller. vVEISE spricht nicht von einem 
dunklen Seitensaum der Decken. Lünge.: 3,8 mm. Kamerun ....... .. 

minor WEISE. 
" 

http:Exochmlll.ls
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2 (1) Flügeldecken wenigstens mit dunklem Seitensaum oder auch ganz 
schwarz. 

3 (20) Flügeldecken no ch nicht ganz schwarz. 

4 (19) Die helle Farbe der Decken überschreitet wenigstens zum Teil die 
Naht, ist also eine über die Naht gehende Diskalfarbung. 

5 (18) Die helle Diskalfarbung der Decken reicht bis zur Basis. 

6 (7) 	 Sehr kleine Art. - Oben und unten hellrot, Kopf und Halsschild 
und ein schmaler, nach hinten verengter Aussensaum der Flügel­
decken schwarz. Beine pechbraun. Lange: 2,5 mm. Bukoba (Vicln­
riasee) ......................................................... Iileridionalis SrcARD. 

7 (6) Grossere Arten. Lange: 4 mm und mehr. 

8 (H) Epipleuren der Flügeldecken ganz von heller Farbe oder auf he11em 
Grunde schwarz punktiert. 

9 (10) Epipleuren der Flügeldecken ganz fuchsrotlich. Der breite dunkle 
Seitensaum der Flügeldecken nicht schwarz, sondern pechbraun, 
nach innen mehr oder weniger unscharf begrenzt. (Bei reiferen 
Stücken wahrscheinlich dunkler). - Kopf und Halsschild schwarz, 
oft auf der Scheibe pec.;hbraun, mitunter auch rotlichbraun. Scheibe 
der Flügeldecken lIiegelrot. Unterseite und Beine fuchsrotlich. 
Lange: ca. 4,2 mm. Belg.-Congo ............... brumwocinctus SrcARD. 

10 (9) 	 Epipleuren der Flügeldecken hell, schwarz punktiert. - Kreisrund, 
gewblbt, gliinzend. Kopf düste1' pechrot, am VOl'de1'rand des Kopf­
schildes rundlich ausgeschnitten. Halsschild mit geneigten Seiten­
lappen, diese pechbraun, stiirker punktiert aIs die rote, fein punk­
tierte Scheibe, alle Winkel abgerundet. Schildchen düster rot. 
Flügeldecken lIiegelrot, auf der Seitenabsetzung pechbraun, daselbst 
viel grober punktiert und daselbst \vie auf dem Kopf und den Sei­
tenlappen des Halsschildes silbrig gliinzend behaart. Die Scheibe 
der Flügeldecken auf mikroskopisch genetztem Untergrunde seh1' 
fein punktiert. Die Seitenabstzung der Decken abfallend, die pech­
braune Farbe diesel' Absetzung erreicht nicht die Linie, welche 
durch pechbraune Punkte markiel'tist. Auch langs der Naht lüuft 
eine Linie, die durch dunkle Punkte markieri ist, sich dann nahe 
der Basis nach aussen fortsetzt und in weiter getrennte Punkte 
auflost. Auch auf der deutlichen Schulterbeule ein braunliches 
pünktchen. Unterseite mit den Mundteilen, Fühlern und Beinen 
gelbrot, Bauch an den Seiten mehr gelblich, Rand der Epipleuren 
des Halsschildes schwarz, Epipleu1'en der Flügeldecken gelbrot, 
schwarz punktiert. Lange: 4 mm; Breite : :3,8 mm. Belg.-Congo. 
Mayumbe, Eigo, 16.IV.1926, leg. A. COLLART. Holotype im Congo-
Museum ................................................... epipleuralis nov. spec. 

Durch die hellen, schwarz punktierten Epipleuren ist die Art 
un ter allen gut charakterisiel't. 
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11 (8) 	 Epipleuren der Flügeldecken aussen schwarz, innen he11 gefiil'bt. 
Schwarzer Aussensaum der Flügeldecken von der hellen Farbe gut 
abgegrenzt, nul' bei einer Art unscharf. 

12 (15) 	 Halsschild auf der Scheibe rotlich bis kastanienbraun. 

13 (14) 	 Die Seiten der Flügeldecken fallen steiler ab. - Kopfschild schwarz­
lich. Scheibe der Flügeldecken lebhaft ziegelrot oder hell kastanien­
braun. Unterseite ziegelrot, Epipleuren aussen schwarz gesaumt. 
Lange; ca. 4,8 mm. Kamerun, Belg.-Congo ... rubicundus WEISE. 

14 (13) 	 Seiten der Flügeldecken breit abgeflacht abgesetzt.. - lm Congo­
Museum befindet sich ein SWck von Mayumbe, Eigo, 16.1V.1926, 
leg. A. COLLART, welches durch seine breit abgeflachten Absetzungen 
der Flügeldecken in die Nahe von campatcr WEISE und Weisei m. 
zu slehen kommt, sich aber dadurch von rubicundusWEISE 
entfernt, welch letztere Art auch eine rote Halsschildscheibe hat, 
del'en Flügeldeckenseiten aber steil abfallen. Von Weisei m. ver­
schieden durch das Fehlen des Quereindruckes auf der Flügel­
deckenbasis, durch die geringel'e Absetzung der Seitenlappen des 
Halsschildes und die rote Halsschildscheibe, von campater WEISE 
ebenfa11s durch die rote Halsschildscheibe, das Fehlen der eigenarti ­
gen Behaarung, welche WEISE angibt, und die gel'ingere Grosse, 
4 mm. - Hochstwahrscheinlich eine neue Art, von der ich jedoch 
noch weiteres Material abwarten will. Vorlaufig reserviere ich ihr 
hier ihren Platz. 

15 (12) 	 Halsschild schwarz. Seiten der Flügeldecken breit abgesetzt, dach­
formig abgeflacht, Absetzung schwarz. 

16 ,:17) 	 Scbeibe der Flügeldecken rotbraun, fettig glanzend, ausserst zart 
gewirkt und dicht und sehr fein punktiert, ein ziemlich breiter 
Sil'eifen an der Basis und ein nach innen erweiterter Streifen hinten 
VOl' dem Seitendache dicht und sehr fein grau behaart, wie die 
schwarz gefarbten Teile. Unterseite rostrot, Schienen und Tarsen 
heller, Kopfschild und die Seiten der Vorderbrust schwarz. Kopf­
schild am Vorderrand sanft ausgeschweift. Die Stirn liegt etwas 
tiefer aIs die Augen und ist fast eben. Lange: 5-6 mm. Kamerun ...... 

campater WEISE. 

17 (16) 	Wie die vorige, campaterWEISE, aber auf der Innenhalfte der 
Flügeldecken gleich hintel' der Basis ein Eindruck in Form einer 
flachen Hinne vom Schildchen bis ZUl' Seitenabsetzung der Decken. 
Der behaal'te Streifen neben dem schwarzen Seiiendache, wie ihn 
\VEISE bei voriger Art angibt, fehIt. - Fast kreisrund, gewolbt, 
miissig glanzend. Kopf, Halsschild, Schildchen und die breite 
Absetzung der Flügeldecken schwarz, der übrige Teil der Decken 
rotbriiunlich. Unterseite mit den Mundteilen, Fühlern und Beinen 
gelbbraun, die Schenkel mehr oder weniger angedunkelt, der 
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aussere Teil der Epiplemen des Halsschildes und der Flügeldecken 
schwarz, bei den letzteren auch der ganze hintere rreil. Kopf, Hals­
schild und Absetzung der Flügeldecken dicht grau, mehr oder 
weniger silbrig glanzend behaart. Kopf dicht punktiert, zwischen 
den Augen flach vertieft. Vorderrand des Kopfschildes sehr schwach 
ausgerandet. Halsschild mit breiten, verflachten Seitenlappen, diese 
sehr grob, die übrige Scheibe feiner und weniger dicht punktiert, 
aIle -Winkel abgerundet. Flügeldecken gleich hinter der Basis mit 
einem Quereindruck, in Form einer flachen Rinne yom Schildchen 
bis zum Beginne der Seitenabsetzung der Decken. Schulterbeule 
deuilich und im roten Felde. Die Seitenabsetzung der Flügeldecken 
ist se hl' breit, beginnt etwa in der Halfte der Flügeldeckenbasis, 
geht im Bogen ausserhalb der Schulterbeule nach hinten, innen 
dmch eine eingedrückte Linie markiert, stark ausgebreitet und 
uneben fast horizontal verflacht, also gewissermassen flach dach­
formig, viel grober und einigermassen runzelig punktiert, die übrige 
Scheibe der Decken auf mikroskopisch genetztem Untergrund fein, 
aber sichtlich punktiert.. Lange: 4,5-4,6 mm; Breite : 4 mm. Belg.­
Congo or., Parc National Albert, Mutsora, 19:39, coll. HACKARS. 
1 Holotype im IPN, 1 Paratype in meiner Sammlung ................. . 

Weisei nov. spec. 

Die Art muss nach der Beschreibung durch ihre breite, subhori­
zontale Absetzung der Flügeldecken und nach der Farbung stark 
dem compater WEISE von Kamerun gleichen, der aber, abgesehen 
von der grosseren Grosse, nicht den Quereindruck hinter der 
Flügeldeckenbasis besitzt und dmch das von WEISE angegebene 
Behaarungsmerkmal der Flügeldecken verschieden sein muss. 

Anmerkung : Vergleiche auch die von mir sub 14 berichtete, aber 
unbenannte Art. 

18 (5) 	 Die schwarze Farbung der Flügeldecken bildet einen Basalsaum 
von einer Schulter zur anderen und einen viel breiteren Seitensaum, 
welcher in der Mitte wenig, an den Schultern und namentlich VOl' 

der Spitze weit über den abgesetzten Seitenrand auf die Scheibe 
hinaus reicht. - Kopf und Halsschild schwarz. Unten Mund, ein 
Saum am lnnenrande der Epipleuren neben der Brust, die Hinter­
brust und der Bauch gelbbraun. Stirn zwischen den Augen sanft 
muldenformig vertieft. Lange: ca. 6,5 mm. Kamerun ................. . 

cavifrons WEISE. 

19 (4) Auf den pechbraunen Flügeldecken ist rot; ein Aussensaum auf den 
abgesetzten und verflachten Seiten, ferner eine grosse schrage 
Makel auf jeder Decke. Sonst oben braun, Halsschild etwas heller. 
Unterseite und Beine rot. Lange: ca. 3 mm. Insel St. Thomé ........ . 

plagiatus SICARD. 
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20 (3) 	 Oben ganz schwarz, von dichter gelber Behaarung breit umrandet. 
Unten rot, Epipleuren der Flügeldecken und die Beine pech­
schwarz, Tal'sen heller. Lange: 2,5-3 mm. Insel Principe ........... . 

styx SICARD. 

Chilocorus LEACH. 

TABELLE DER AFRIKANISCHEN ARTEN. 

A (B) Arten von Madagaskar oder den ostlichen Inselgruppen. - Eine 
f Tabelle diesel' Arten gab SIcAHn in Ann. Soc. ent. France, 1909, p. 94. r 

B (A) Arten vom Festlande oder von den westlichen Inseln. 

1 (60) Flügeldecken kahi oder hochstens am Seitenrande behaart. 
2 (47) Flügeldecken nicht ganz schwarz, irgendwie gezeichnet. 
3 (18) 	 Die helle Farbe oder Zeichnung der Flügeldecken ist noch starker 

ausgebreitet, sei es durch eine helle Diskalfarlmng über die Naht 
hinweg, sei es wenigstens auf jeder Flügeldecke in Form einer lan­
geren hellen Binde. 

4 (9) Halsschild von heller Farbe oder manchmai mit schwarzer Mittel­
farbung oder nul' die Seitenlappen angedunkeit. 

5 (6) FIügeldecken rot, an der Naht vorn breit, hinten schmal schwarz, 
« margine ab angulo basali pone medium cum plagia submarginale, 
ante apicem desinata, in 'medio plerumque conjuncto nigro )). Hals­
schild hell oder mitten schwarz. Lange: ca. 6 mm. Mashonaland, 
? Angola ........................................................ Marshalli GORHM1. 

l\nmerkung : KORSCHEFSKY halt die Art für eine Form von 
angolensifi CROTeH womit ich mich aber nicht befreunden kann. -
Aus Nairobi sah ich ein Stück, bei welchen die FIügeldecken rot­
lichbl'aun sind, mit einem breiten schwarzen Aussensaum, der 
vorne am breitesten ist und über die Schulterbeule zieht, nach 
hinten schmaler wird und vor der Spitze einen roUichen avalen 
Fieck einschliesst, der heller ist aIs die Grundfarbe der Decken. 
Haisschild rot, mit schwarzem Mitteldrittei. 

6 (5) Zeichnung der Flügeldecken anders. 
7 (8) Die schwarze Farbe der Flügeidecken ist auf einen mehr oder weni­

gel' breiten Aussensaum reduziert. 
a (b) Seitenlappen des Haisschildes angedunkeit. Grundfarbe der Flügel­

decken kastanienbraunoder gelblichbraun. Lange: 5-6 mm. Gabun, 
Kamerun ............................................................ adustus WEISE. 

b (a) Seitenlappen des Halsschiides nicht angedunkelt. Grundfarbe der 
Flügeldecken hell rot. Hieher eine Forn}e der Art sub 17 ........... . 

disr:oùleus a. ruficoUis nov. 
8 (7) 	 Die helle Farbe der Flügeldecken ist auf einen gemeinsamen breit­

ovalen Fleck auf der Naht von der Basis bis knapp hinter die Mitte 
beschrankt oder auf eine schmale Liingsbinde auf jeder Decke. 
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a (b) 	 Ein braunlich ziegelroter, gemeinsamer, breitovaler Fleck auf der 
Naht von der Basis bis knapp hint.er die Mitte. Lange: 4,8 mm. 
Liberia (vergleiche auch rufithorax m., sub 49) ...... Cooki CASEY. 

b (a) 	 Auf jeder Decke eine mehr oder minder schmale rote Langsbinde 
von der Basis bis nahe zur 8pitze, die Naht selbst also bis zur Basis 
schwarz. - Hieher kamen 8lücke von bilineatus KORSCHEFSKY, 
wenn die se auch mit rotem Halsschild auftreten sollten. Von dieser 
Art sah ich etliche Stücke aus Belgisch-Congo (Stanleyville) aus 
der Zoolog. Sammlung des Bayerischen Staates in München. Davon 
fallt ein Stück durch ganz roten Halsschild auf. Falls weitere solche 
Stücke untel' der Art auftauchen sollten, müsste man diese Form 
zur Unterscheidung von Konvergenzen benennen. Derzeit unterlasse 
ich das, weil das einzige Stück den Kopf deformiert hat und man 
die Zugehtirigkeit zu Chilocorus nur habituell feststellen kann. 

9 (4) Halsschild schwarz, htichstens mit schmalen hellen Randern. 
10 (15) Die helle Farbe der Flügeldecken überschreitet die Naht, ist also 

eine gemeinsame Diskalfarbung, bald mehr, bald weniger nach 
hinten reichend. 

11 (12) Beine zum Teil oder ganz schwarz. 
a (b) Schenkelspitzen, Schienen und Tarsen schwarz. Kopf r6t1ich, 

Schildchen rot. - DieSeiten des Halsschildes sind sehr schwach 
gerundet. Der schwarze, unmerklich metallschimmernde Aussen­
randsaum der Flügeldecken wird bis zur Mitle von der vertieften 
Langslinie begrenzt, welche die Epipleuren oben markiert, hinter 
der Mitte nahert sich diese Linie dem Seitenrande allmahlich, 
entfernt sich also fast in demselben Masse vom Innenrande des 
Saumes, der in % der Lange auch etwas verschmalert, dann, über 
der Spitze wieder verbreitert Îst. Die Punkte des Saumes sind 
einfach, die der rot en Scheibe ausserst fein, ringf6rmig um je einen 
Mittelpunkt gestellt. Der Seitenrand ist ziemlich schmal,aber deut­
lich durch einen Langseindruck abgesetzt und fallt nicht mit dem 
Raurne darüber in einer Flucht ab, wie bei Schioedtei MULSANT. 
Lange: ca. 5,8 mm. Usambara, Ostafrika ............... tibialis WEISE. 

Anmerkung : lm I. Teil, p. 180 notiere bei Ch. tibialis, dass 
KORSC~EFSKY die beiden Stücke mit der Type sehr ungenau ver­
glichen hat. Sie geh6ren zu Ch. discoideus a. rubrodiscus MADER. 
Erstere Art ist also für den PNA noch nicht bestatigt. 

b (a) Beine ganz schwarz, ebenso der Kopf und das Schildchen. Dadurch 
sicher von tibialis WEISE artlich verschieden. - Halsschild schwarz, 
Flügeldecken hellrot, mit schwarzem Aussensaum, dieser ziemlich 
schmal, vorne nicht ganz haib so breit, aIs die Schulterbeule vom 
Aussenrande entfernt ist, dann leicht verengt und bis zur Spitze 
fast gleich breit. Scheibe der Decken sehr fein punktiert, die 
PÜI).ktchen ringf6rmig um je einen Mittelpunkt gestellt, die 
Zwischenraume auch mikroskopisch fein punktuliert. Epipleuren 
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; 

der Flügeldecken rotlich, innen entsprechend der Oberseite schwarz 
gesiiumt. Unterseite schwarz, die Seiten der Brust, der grossere Teil 
der Hinterbrust und das erste Bauchsegment his auf seinen Hin­
tenand gelbrot. Uinge : ca. 5,4 mm. rl'anganjika, Ostafrikaexpedi­
tion 1939, leg. E. v. SAALFELD. 1 Holotype in der Zoolog. Sammlung 
des Bayerischen St.aates, München .................. nigripes nov. spec. 

Trotzdem nur 1 Stück vorliegt, ist die Art derart. leicht von allen 
Aden zu unterscheiden, dass man sie ohne Bedenken benennen 
kann. 

12 (11) Beine ganz hell. 

13 (14) Die helle Diskalfarlmng der Flügeldecken sehr ausgedehnt, reicht 
weit. hinter die Mitte. - Hieher eine Form der Art sub 17, von der 
ich nicht sicher bin, ob es sich nicht doch um eine eigene Art 
handelt .................................... discoideus a. rubrodiscus MADER. 

14 (13) Die helle Diskalfarbung der Flügeldecken nicht· sehr ausgedehnt, 
reicht von der Basis bis etwa zu!' lVIitte. Lange: ca. ô,1 mm. Sierra 
Leone, Guinea, Uganda .............................. Schioedtei MULSANT. 

15 (iO) Auch über die Naht lauft eine gemeinsame schwarze Binde von 
teilweise mehr oder minder verbreiteter Ausbildung, dadurch auf 
jeder Decke eine rote Langsbinde. 

16 (17) Rote Làngsbinde schlecht begrenzL - Lange : G,5-ô,8 mm; Breite : 
ô-fi,ô mm. Uganda, Kivu, Belg.-Congo ...... bilineatus KORSCREFSKY. 

Anmerkung : Das Tier zeigt eine màssig breite, nach aussen 
gekrümmte rote Langsbinde auf jeder Decke, und ich beziehe darauf 
eine Anzahl von Stücken, die ich bisher gesehen habe. Aber die 
Art ist einigermassen konfus beschrieben. Was solI man sich 
denken, wenn KOnSCIJEFSItY die Art aIs langoval hezeichnet, aber 
ein kreisrundes Tier abbildet, wozu die Masse eher passen. Ein 
Ratsel bleibt, wieso KonsCHEFSKY seine Art aIs mit Schioedtei 
MULSANT ausserst nahe verwandt. bezeichnet, wo doch die Analogie 
mit discoidel1s CROTCR naherliegend gewesen wàre. Moglicherweise 
kommt die Art auch mit rotem Halsschilde vor. Vide sub 8 b. 

17 (16) Itote Langsbinde scharf begrenzL - Halbkugelig, schwarz; Kopf, 
Unterseite und Ueine ziegelrot, Flügeldecken rot., breit gesaumt mit 
Schwarz. Die Farbung nach CROTCR wie bei Chilomenes (Cydonia) 
dorsalis OUVIER. Lange: ca. ô,6 mm. Angola, Gabun, Kamerun, 
? Ostafrika ................................................... discoideus CROTCR. 

Anmerkung: Ich habe leider von diesel' Art noch keine Stiicke 
gesehen, die mil' hundertprozentig sicher zu sein seheinen, dahe!' 
ist es unsicher, ob die von mir angeführten FOl'men rubrodiscus 
(sub 13) und rujicollis (sub 7 b) nicht doeh zu einer eigenen Art 
gehoren. 

18 (3) Die helle Farbe der 
Fleckchen reduziert. 

Flügeldecken Îst. auf kleinere Makeln oder 
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19 (34) 	 Auf jeder Flügeldecken 3 oder 2 helle Zeichen. 

20 (21) Auf jecler Decke 3 rotgelbe Makeln, gestellt 2, L - Hieher eine Form 
der Art sub 30 ................................................ ele.qans nov. spec. 

21 (20) Auf jeder Decke 2 helle Makeln, gestellt i, i, davon die vordere 
Mter eine Art Querbinde, oft aus zwei Flecken zusammengesetzt 
erscheinend, oder die vordere diesel' Makeln liegt an der Basis. Die 
hintere Makel kann in der Flügeldeckenspitze selbst oder davon 
isoliert liegen. 

22 (25) Von diesen hellen Zeichen liegt cines in der Flügeldeckenspitze 
selbst. 

23 (24) Das zweite helle Zeichen ist eine rote oder blassrote Makel an der 
Basis, an der üusseren Halfte, fast halbkreisformig, nach hinten 
bis zur Schulterbeule l'eichend. Lange: ca. 5,i mm. Senegal, 
Guinea, Nigeria, Rhudesien .............................. Dohrni MULSANT. 

24 (23) Das zweite helle Zeichen liegt beim Schildchen und zieht bald 
melu, bald weniger an der Basis nach aussen. - Fast halbkugelig, 
gHinzend rotgelb, nur die Flügeldecken, mit Ausnahme der rotgel­
ben Zeichnung an der Basis und Spitze, schwarz. Lange 4,5-5 mm. 
Franzosisch-Guinea, Congo ................................. Silvestri \VEISE. 

Anmerkung : Mir kam ein Stück von Equateur, Bokuma, 
ex MCB, zu Gesicht, bei dem nur mehr die Spitze der Flügeldecken 
eine roUiche Makel hat (vide sub li3). Es ist nicht ausgeschlossen, 
dass SWcke mit ganz schwarzen Flügeldecken zu erwarten sind 
(vide sub 50). 

25 (22) Flügeldecken mit je 2 isolierten, grosseren oder kleineren, rotlichen 
Makeln, diese mitunter der Lange nach verbunden, die hintere 
Makel jedenfalls nicht in der Flügeldeckenspitze selbst gelegen. 

2G (3i) 	Halsschild rot. 

27 (:28) 	 Die beiden Makeln sind kleiner, mehr oder weniger punktformig, 
die vordere nicht querbindig, l'und, nicht wesentlich grosser aIs 
die hintel'e. Lange: ca. 5 mm. Transvaal ......... , ..... Simoni SICA'RD. 

28 (27) Die vordere Makel ist querbindig oder ersichtlich aus zwei :vr akeln 
zusammengesetzt. 

29 (30) Die vordere Makel ist wohl grosser aIs die hintere, mit der sie meist 
verbunden ist, aber sie ist nicht ersichtlich aus zwei Makeln zusam­
mengesetzt. - Kreisrund, blutrot, Flügeldecken schwarz, mit der 
genannten roten Zeichnung. Lange: 5,5 mm. Mashonaland ........ . 

cruentus GORHAM. 

30 (29) 	 Die vordere Makel ist eine Querbinde und fast immer deutlich aus 
zwei Makeln zusammengesetzt, welche in einigen Fallen fast schon 
getrennt sind, so dass dann jede Decke 3 helle :Vlakeln hatte 
(vide sub 20). - Kreisrund, stark, gewolbt, stark glünzend. Kopf­
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schild und Seitenlappen des Halsschildes greis behaart. Gelbrot, 
Flügeldecken schwarz, mit gelbroter Zeichnung, die Epipleuren 
der Flügeldecken am Innenrande gelbrot. Die Zeichnung der Flü­
geldecken besteht erstens aus einer Querbinde gerade vor der Mitte 
der Flügeldeckenlange, welche ersichtlich aus 2 Makeln zusam­
mengesetzt erscheint, sich auch manchmal in die se zwei Makeln 
auflosen kann, was bei einem Stücke schon fast der Fall ist, zwei­
tens aus einer mehr oder minder runden Makel vor der Spitze, 
von Naht und Seitenrand gleich weit abstehend. Die Querbinde, 
beziehungsweise ihr innerer Fleck nahert sich der Naht etwas mehr 
aIs dem Seitenrande. Es ist moglich, dass die Querbinde regel­
massiger begrenzt wird und dann ihre Zusammensetzung aus zwei 
Makeln nicht mehr erkannt wird. Die Punktierung der Oberseite 
ausserst zad, erst am schmal abgestzten Seitenrande deutlich, 
letzterer ohne Aufkehlung. Lange: 4,5-5,2 mm; Breite : 4,5-5 mm. 
Belgisch-Congo : Logo, 14.VII.1937, leg. H. J. BRÉDO; Élisabethville, 
10.1.1939, leg. H. J. BRÉDO; Costermansville, 1948, leg. P. H. VER­
CAMMEN; Rutshuru, IV.1937, leg. J. GHESQUIÈRE; Kivu, Mulungu, 
5.IV.1937, leg. H. J. BRÉDO - Dto., leg. P. LEFÈVRE; lac Albert, 
Kasenyi, l.V.1935, leg. H. J. BRÉDO; Nioka, 20.VIII.1934, leg. 
J. V. LEROY; E. O. Ruhengeri, VII.1925, Insel Id.iur, leg. H. J. BRÉDO. 
1 Holotype (Logo) im Congo-Museum, 21 Paratypen daselbst und in 
meiner Sammlung ....................................... elegans nov. spec. 

Die Art klingt nach der Beschreibung an cruentus GORHAM an, 
doch nach den sich in der Diagnose und den Zusatzen ergebenden 
Widersprüchen ziehe ich es VOl', auf diese Frage derzeit nichi ein­
zugehen und erst nach Ansicht eines typischen SWékes dieser Art 
die vVidersprüche aufzuklüren. - 2 Stück (Lulua) zeigen die Quer­
binde einheitlich und schmal, der hintere Fleck ist kleiner und der 
Spitze mehr genahert. Ich ziehe es vor, diese 2 Stücke vorerst nur 
fraglich hieher zu stellen, weil es mir unwahrscheinlich scheint, 
dass bei Verkleinerung der Makeln, die hintere ausgerechnet der 
Spitze mehr genahert ist. Eine ziemlich gleiche Zeichnung, 
Exochomus rubropictus SICARD, gehort aber der Gattung Exochomus 
an, meine 2 Stücke gehoren aber entschieden zu Chilocorus. 

31 (26) Halsschild schwarz. 

32 (33) Kleinere Art. Lange: 2,5 mm. Die Makeln sind blassgelb, an den 
Randern rotlich. - Halbkugelig, pechschwarz, die Flügeldecken 
etwas heller, der Mund, die Fühler und Beine rotlich gelbbraun, 
der Bauch rostrot. Die vordere Makel der Flügeldecken steht in Vi, 
die hintere in % der Lange und der Naht wenig naher aIs dem 
Seitenrande. Alle vier Flecken bilden die Eckpunkte eines Viereckes, 
dessen hiotere Seite kürzer aIs die vordere ist. Natal .................... . 

4-guttatus WEISE. 
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33 (32) Grossere Art. Lange: 4,8-6 mm. Makeln lebhaft l'otgelb, grosso ­
Fast halbkugelig, Kopf und Unterseite ziegelrot. Die zwei grossen, 
gerundeten .\Iakeln jeder Decke erreichen aussen den !iand der 
Scheibe, die eine an der Easis, die andere hinter der l\1itte. Die erste 
bleibt von der Naht ebenso weit entfernt wie vom Seitenrande, die 
zweite ist der Naht niiher. Ostafrika ............... 4-nwclllatus 'VEISE. 

34 (t9) Auf jeder Flügeldecke nur eine helle Makel oder eine beiden Decken 
gemeinsame, mehr oder minde!' grosse ~1akel an der Easis, mehr 
oder weniger bis ZUI' Halfte der Lange ausgedehnt. 

35 (38) 	 Eine gemeinsame helle Makel an der Easis und Naht. 

36 (37) 	 Halsschild rot. - Vide Cooki CASEY sub 8. 
37 (36) 	 Halsschild schwarz. - Vide Schioedtei MULSANT sub 14. 
38 (35) 	 Auf jeder Flügeldecke eine isolierte J\1akel oder eine in der Spitze. 

39 (44) Diese Makel liegt VOl' der Spitze oder in der Spitze selbst. 

40 (43) Diese ~lakel ist isoliert und vor der Spitze gelegen, tropfenféirmig. 

4t (42) Diese Makel ist gelb oder gelbrot. - Halbkugelig. Gelbziegelrot, 
Flügeldecken schwarz, mit dem genannten hellen Fleck, Halsschild 
auf der Mitte der Scheibe dunkel bis schwarz, mitunter einfarbig 
hel! (a. inlfllaculicollis nov.). Lange: 6,6 mm. Angola, Kambambaré. 

angolensis CRoTeH. 
42 (4t) Diese Makel ist rot. - Hieher eine Form der Art sub 5 .............. . 

iVlarshalli GORHAM var. 
Anmerkung : KORSCHEFSKY (Stett. Ent. Ztg., 96, 1935, 170) hiilt 

JIarshalli GORHAM nul' für eine Aberration oder hochstens llasse von 
angolensis CROTCH. Beide FarbuIlgskonvergenzen sind wohl prak­
tisch nul' nach den FundOl'ten zu trennen, doch kann ich die 
Meinung KORSCHEFSKY'S nicht teilen. In vielen Stücken von ango­
lensis habe ich niemals Uebergansstücke gesehen, welche zur 
NominatfOl'm von Marshalli überleiten würden. Von letzLerer Ad 
habe ich erst ein Stück gesehen, ich habe es derzeit nicht VOl' mir, 
aber so viel erinnere ich mich, dass die beiden Arten schon habi­
tuell sich nicht vereinigen lassen. Das Vorkommen von JIarshalli 
in Angola bleibt somit sehr fraglich, wenn auch moglich. 

43 (40) 	 Diese ~lakel 1st mehr oder weniger viereckig und liegt in der Spitze 
selbst, Hisst nUI' die ausserste Hinterrandkante schwarz. - Hieher 
eine Form der Art sub 24 ........................ Silvestri WEISE il. nov. 

Anmerkung : Eine Bennenung dieser FOl'm unterlasse ich, bis 
davon mehrere Stücke auftauchen. 

14 (39) Diese ::Y1akel liegt auf der Scheibe jeder Flügeldecke. 

45 (46) 	 Punklierung der Flügeldecken (bei starkerer Vergrosserung 
besehen) : Um einon feinen Mittelpunkt gruppieren sich eine Menge 
feiner Pünktchen, die von einel"> aus ebenso feinen Pünktchen 
gebildeten Kreislinie eingeschlossen werden. - Die Makel ist klein 

., 

... 
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(~ominatfel'n) oder gross (a. erythrocephalus MULSANT) oder auch 
fehlend (a. jamelicus WEISE). Lange: 5,5-6,7 mm. lm tropischen 
Afrika weit verbreitet, im Osten von Abessinien bis zum Kap ..... . 

distigma KLUG. 

46 (45) Punktierung der Flügeldecken : Der von den kreisformig gestellten 
Pünktchen umschlossene Raum ist grubenformig vertieft, sa dass 
man bei schwacher Vergrosserung diesen Raum für eine wirkliche 
kleine, flache Grube haIt. Sonst ahnlich distigma KLUG, aber viel 
breifer gebaut und weniger gewolbt, die rote Makel viel grosser. 
Lange: 5,2-7 mm. Britisch-Ostafrika, Mozambique, Kap .............. . 

solitus WErsE. 

47 (2) Flügeldecken ganz schwarz. Kopf rot. Diese Arien sind sehr schwer 
zu unterscheiden und erfordern viel Aufmerksamkeit. [Hieher 
würde sich auch ste11en Exochornlls f{ohlschü!teri WEISE, falls 
SICARD (Ann. Soc. ent. France, 1907, 41:1) l'echt hatte, wenn el' seinen 
ChilocorllS Simoni mit f{ohlschiitlcri 'VErsE vergleicht und diesen 
aIs Chilocorus bezeichnet. Da SrCARD dies ohne Begründung tut, 
ich es derzeit nicht nachprüfen kann und annehmen muss, dass 
WEISE die Gattung nicht verfehlt hat, halte ich diese Art. für einen 
Exochomus. Es wird aber gut. sein, diese Art im Auge zu behalten.] 

48 (51) 	 Halsschild rotlich, hochstens einmal am Seitenrande leicht 
geschwarzt. 

49 (50) 	 Die Skulptur der Flügeldecken wird an den Seiten tiefer und 
grober, eiu Kontrast, der schon mit. schwacher Lupe wahrzunehmen 
isL - Fast kreisrund, stark gewolbt und stark glanzend. Schwarz, 
gelbrot bis fuchsrot sind: Kopf mit allen seinen Teilen, Halsschild, 
Schildchen, innerer vorderer Teil der Epipleuren der Flügeldecken, 
die ganze Unterseite mit. den Beinen sowie die Rückentergite. 
Gestalt die gleiche wie bei distigma KLUG. Kopf, Seitenlappen des 
Halsschildes greis behaart, auch die Seiten der Flügeldecken mit 
hinfalligen greisen Ham'en, die wenigstens in der Schulterrundung 
noch zu sehen sind. Kopf und Halsschild sehr fein punktiert. Die 
zarte Punktierung der Scheibe der Flügeldecken zeigt untel' dem 
Mikroskop zahlreiche flache Grübchen, dieauf ihrem Grunde von 
kleinsten Pünktchen zerstochen sind und die an ihrem Ilande von 
fast kreisformig angeordneten Pünktchen eingefasst sind. An den 
Seiten, zwischen der schwach eingedrückten Langslinie, welche 
oben der inneren Begrenzung der Epipleuren der FI ügeldecken 
entspricht, werden die Grübchen tiefer und grober, welcher Kon­
trast, wie bereits gesagt, schon mit schwacherer Lupe auffallt. Bei 
einem Stücke von Eala zeigen die Seitenlappen des Halsschildes 
eine leichte Verdunkelung neben dem Seitenrande und bei den 
2 Stücken von Bambesa ist die Verdunkelung schon deutlicher. Bei 
2 Stücken von Eala hellt sich die ~aht in Form eines rotlichen 



• 


78 PARC NATIONAL ALBERT 

Streifens hinier dem Schildchen auf und bei 2 Stücken von Barumbu 
wird diese Aufhellung breiter und nimmt die Form eiDer ver­
waschen begrenzten gemeinsamen Makel um das Schildchen an. 
Ich bin überzeugt, dass es sich hier auch um die gleiche Art handelL 
Lange: 4,7-5,8 mm; Breite: 4-5,3 mm. Belgisch-Congo : Barumbu, 
VII.1925, leg. J. GHESQUIÈRE; Bumba, XII.1939 bis 1.1940, leg. 
H. DE SAEGER, Eala, XII. 1935, leg. J. GHESQUIÈRE; Bambesa, 
15.III.1937,leg. J. VRIJDAGH und 30.IX.1933, leg. J. V. LEROY. 1 Holo­
type (Barumbu) im Congo-Museum, 20 Paratypen daselbst und in 
meiner Sammlung ...................................... rutithorax nov. spec. 

Ich war geneigt, in diesel' Art Ch. Silvestri WEISE mit schwarzen 
Flügeldecken zu sehen, doch ist bei Silvestri die Skulptur der 
Flügeldecken bis zum Seitenrand fein und kein merklicher Kontrast 
vorhanden, ausserdem ist die neue Art durchschnitlich grosser und 
kleine Stücke sind seHen. Ch. Schioedtei MULSANT hat glanzend 
schwarzen Halsschild, die gemeinsame rote Makel der Flügeldecken 
ist in der MiUe am breitesten und nicht an der Basis. Ch. Cooki 
CASEY von Libe1'ien kenne ich nicht, kommt aber nach der Beschrei­
bung sicherlich nicht in Betracht. 

50 (49) 	 Die Skulptur der Flügeldecken ist bis zum Seitenrande ohne Kon­
trast. - Hieher würden Stücke von Silvestri WEISE zu stehen 
kommen, wenn ihre Flügeldecken einmal ganz schwarz werden 
sollten. Solche Stücke sind zu erwarten, denn ich kenne schon ein 
Stück der Art sub 24, bei dem die helle Basalzeichnung bereits ganz 
verschwunden ist. 

51 (48) Halsschild ganz schwarz. Hieher wohl die schwierigsten Arten. 

52 (59) Punktierung der Flügeldecken wie sub 45 : Dm einen feinen Mittel­
punkt gruppieren sich eine Menge feiner Pünktchen, die von eiDer 
aus ebenso feinen Pünktchen gebildeten Kreislinie eingeschlossen 
werden. Beachte unbedingt die Angaben sub 59. 

53 (54) Von den folgenden Arten im allgemeinen die grosste und 
gewolbteste. Lange: 5,5-6,7 mm. - Hieher eine Form der Art sub 45 
mit ganz schwarzen Flügeldecken. Ihre Erkennung untel' den 
schwarzen Arten ist besonders schwierig, und man muss sie mit 
distigma KLUG in erster Linie nach allen Richtungen hin vergleichen 
und ebenso die eigenen Merkmale der Skulptur der folgenden Arten 
beachten. Die Angabe, dass sich am Seitenrand der Decken keinerlei 
Harchen befinden, stimmt nicht, bei starkerer Vergrosserung findet 
man schon kurze Harchen ............ distigma a. tamelicus WEISE. 

54 (53) 	 Kleinere und massiger gewolbte Arten. Der Seitenrand der Flügel­
decken in der Regel deutlicher behaart. 

55 	 (56) Punktierung der Flügeldecken wie .sub 45 gesagt, aber die von den 
Pünktchen umgebenen Punkte werden nach aussen immer grosser 
und tiefer, bis sie sich auf dem.,sanft ausgebreiteten und ganzlich 
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behaarten ausseren Teile des Seitenrandes, der mehr aIs die Halfte 
des ganzen Randes ausmacht, in starke und einfache, dicht 
gedrangte Punkte umbilden, deren Zwischenraume runzelartig 
sind. Der grob punktierte Streifen auf den Seit.en ist nur etwas 
breiter aIs die Halfte des Seitenrandes. Dieser deutlicher abgeflacht 
aIs bei den anderen Arten. Lange: 5-5,2 mm. Dar-es-Salam ........ . 

Bennigseni WEISE. 
Vergleiche auch die Notiz bei Wahlbergi MULsANT, sub 57. 

56 (55) 	 Die Scheibe der Flügeldecken, also Rand ausgenommen, ziemlich 
gleichartig punktiert. 

57 (58) 	 Etwas kleiner und gewolbter aIs die folgende Art. Flügeldecken 
gleichmassig fein punkt.iert, wie sub 52 gesagt, nul' der schmale, 
leicht ausgebreitete Seitenrand, der kaum ein Drit.tel des ganz 
schlecht abgesetzten. Seitenrandes betragt, ist einfach und starker 
punktiert, mit einigen Harchen an der Seitenrandkante. Man 
beachte : Der grober punktierte Randst.reifen ist sehr schmal. Flü­
geldecken ganz bis zur Seitenrandkante abfallend, kaum abgesetzt. 
Lange: ca. 4,5 mm. Ost- und Südafrika, Congo, Sansibar, Insel 
St. Thomé ................................................... Wahlbergi MULsANT. 

Anmerkung: Die Flügeldecken fallen an den Seiten steil ab, 
so dass der Raum über den Epipleuren oberseits nul' durch einen 
sehr schwachen und undeutlichen Eindruck von der Scheibe 
geschieden und mit einem ahnlichen Eindruck nahe dem Seitenrand 
versehen ist, an dem sich der Rand auszubreiten beginnt. Dies gilt 
auch für calvus WEISE, Bennigseni WEISE und distigma KLUG, 
wahrscheinlich auch für Reinecki WEISE. 

58 (57) 	 Et.was grosser, weniger hoch gewolbt. Flügeldecken ebenfalls fast 
gleichmassig mit feinen Punkten versehen, die ein Punktkreis 
umgibt, nur der aussere, abgeflachte Teil des Seitenrandes ist 
behaart und einfach punktiert. Diesel' behaarte Streifen ist nur halb 
so breit wie der von Bennigseni WEISE, sub 55. Lange: ca. 5 mm. 
Natal ................................................................ Reinecki WEISE. 

59 (52) 	 Die Skulptur der Flügeldecken erinnert nur noch etwas an die 
eigentümliche Punktierung der vier vorhergehenden Arten : Flügel­
decken auf der Scheibe mit wenig tiefen Pünktchen, untel' starker 
Vergrosserung sieht man, dass diese nicht glatt eingestochen sind, 
sondern aus der Vertiefung bestehen, die mit zahlreichen, ausserst 
feinen Pünktchen besetzt ist. Am Seitenrande ist ein breiter Saum, 
der in der Mitte fast ein Drittel der ganzen Breite einnimmt, einfach 
punktiert und weisslichgrau behaart ist, Einen an h li c h br e i t 
behaarten Raum hat keine der bisher 'bekannten Arten Afrikas. 
Nach einer Type fant sehr auf, dass die grobere Punktierung der 

6 
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Flügeldecken das ganze seitliche Drittel der Breite einnimmt. 
Lange: 5-5,5 mm. Beira (Ostafrika), Kilimandjaro, Belg.-Congo, 
Natal ................................................................... calvus WEISE. 

60 (1) 	 Flügeldecken durchwegs behaart. (Subg. Trichorcus SICARD.) 

61 (62) Flügeldecken schwarz, jede mit 3 rostgelben Tropfen, hintereinan­
der gelegen, und zwar in einer mit der Naht konvergierenden Linie 
von innerhalb cier Schulterbeule zur Nahtecke, die vorderste .'vlakel 
neben der Schultel'beule, die hinterste var der Spitze. Diese .'vlakeln 
këmnen verfliessen. Halsschild und Schildchen schwarz, ersterer 
oft mehr oder weniger réitlich, sehr schmal, gerandet. Behaal'ung 
der Flügeldecken nach hinten gerichtet. Lange: 6,5-7 mm. 
(stillatus SICARD). Angola, Congo, Tanganjikagebiet .................... . 

sexguttatus \VEISE. 

62 (61) 	 Flügeldecken schwarzbraun, Scheibe schwach heller, ohne Makeln. 
Halsschild braun, ein schmaler Varderrandsaum, eine Mittellinie 
und zwei kleine Makeln an der Basis rot. Schildchen pechbraun. 
Behaarung der Flügeldbcken nach vorne gerichtet (( dirigée en 
avant ))). Lange: ca. 3,3 mm. Insel St. Thomé ...... pilosus SICARD. 

Exochomus REDTENBACHER. 

TABELLE DER ARTEN AUS DEM TROPISCHEN AFRIKA. 

A (B) Arien von J\1adagaskar und den éistlichen Inselgruppen. - Eine 
Tabelle diesel' Arten gab SrcARD in Ann. Soc. ent. France, 1909, 98. 

B (A) Arien vom Festland oder von den westlichen Inseln. 

1 (38) Flügeldecken einfarbig, ungezeichnet. 

2 (7) Flügeldecken von heller Farbe. 

3 (4) 	 Auch der Halsschild einfarbig hel!. - Oberseite dunkler leuchtend 
rot, glanzend. Unterseite und Beine réitlich gelbbraun. Lange : 
ca. 5,2 mm. Kwai .......................................... corallinus \VEISE. 

4 (3) Halsschilcl teilweise oder gréisstenteils schwarz. 


5 (6) Halsschild schwarz, seitlich mit hellel' .Make!. - Hieher eine Form 

der Art sub 30, die bisher nur von Algiel' (Bône) bekannt ist ......... 

jlavipes a. hipponensis PIC. 

6 (5) Halsschild schwarz, an den Seiten und Vorclerwinkeln schmal, am 
Vorderrande ausserst schmal gelbréiVich umrandet. - Kopf schwarz 
(beim Miinnchen wahrscheinlich wenigstens teilweise l'éitlich). 
Flügeldecken gelbrot. Unterseite samt Mundieilen, Fühlern und 
Beinen heller gelbrot. Fast kreisrund, ziemlich gewéilbt, miissig 
glanzend. Punktierung der Oberseite ausserst fein. Flügeldecken 
an den Seiten sehr schmal und geneigt abgesetzt, ohne Seiten­
randaufkehlung. Lange: 3,8-4,1 mm; Breite: 3,3-3,5 mm. Tan­
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ganjika-Moel'O : Niunzu, 1935, leg. H. DE SAEGER. 1 Holotype im 
Congo-Museum, 1 Paratype in meiner Sammlung ....................... . 

tulvipennis nov. spec. 

7 (2) 	 Flügeldecken schwarz oder blau, grün oder iihnlich. 

8 (17) 	 Flügeldecken deutlich metallisch. 

9 (iO) 	 Flügeldecken behaart und metallisch grün. - Halsschild ebenso, 
an den Seiten je ein breiter brauner Fleck, etwa von einem Viertel 
der Halsschildbreite. Kopf grün, Mundteile braun. Unterseite rot­
lichbraun, Mittel- und Hinterbrust und Epipleuren der Flügel­
decken schwarz. Ueber die Farbung der Beine sagt der Autor nichis. 
Liinge : 3,6-4,1 mm. Abessinien. (Ann. Mag. London, iO, XVI, 
19~15, 60) ...................... n..................... rnetallicus KORSCHEFSKY. 

le (9) 	 Flügeldeckell kahl. 

11 (12) 	 Art aus Franzosisch-Guinea, welche durch den starkel'en Glanz der 
Oberseite leicht zu unterscheiden ist, namentlich sieht der Hals­
schild bei schwacher Vergrosserung spiegelglatt aus. - Kopf 
(Weibchen), eine breite MiUelbinde auf dem Halsschild, Schildchen 
und Brust, ein Mittelsireifen auf dem el' sten Bauchsegment schwarz 
Flügeldecken blau oder blauerzfarbig, stark glanzend. Lange : 
3-3,5 mm ........................................................... pramtus \VEISE. 

Anmerkung : WEISE berichtet über eine helle Form diesel' Art, 
Mannchen : Unterseite einfarbig hell r6tlichgelb, Kopf und Hals­
schild gesMtigter rùtgelb, letzterer mit einer schmalen, hinten leicht 
verbreiterten grünlichschwarzlichen ::vritLelbinde. 

12 (11) 	 Aden aus dem Osten Afrikas. 

13 (H) 	Art von Erythraa, gekennzeichnet durch verhàltnismassig schmalen 
Halsschild. Kopf auch beim Mànnchen dunkel. Unterseite schwarz, 
die Vordel'brust, Mannchen, oder nul' deren Seiten,Weibchen, die 
Beine und das letzte Bauchsegment rotgelb. - Oben meiallisch 
grünlich oder blaulichschwarz, massig glanzend, ein hinter der 
Mitte verengter Seitensaum des Halsschildes r6tlichgelb. Lange : 
2,5-3 mm ......................................................... tamelicus WEISE. 

14 (13) 	 Arten von Ostafrika. Kopf beim Mannchen hello Unterseite nicht in 
so grosser Ausdehnung schwarz. 

15 (16) 	 Schlanker aIs die folgende Art, grosste Breite der. Flügeldecken 
nicht var der Mitte. Flügeldecken lebhaft metalliSJh grün. Unter­
seite, Fühler und Beine hell rostrot, Hinterbrust leicht angedun­
kelt. -- Das mittlere Drittel des Halssc:hildes dunkler ais die Flü­
geldecken, das aussere Drittel rotgelb. JAnge : ca. 3,5 mm. Ost­
afrika, Uganda ............................................. viridipennisWEISE. 

16 (15) 	 Gestal1. ziemlich herzféirmig, gl'éisste B'reite der Flügeldecken VOl' 

der :\1iLte, Flügeldecken dunkel cyanblau. Unterseite mit den 
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Beinen rot, Brust und Bauch an der Basis schwarz. - Kopf beim 
Mannchen gelb, beim Weibchen schwarz. Halsschild ,gefarbt wie 
die Flügeldecken, die Seilenlappen gelb. Lange: 3,5-4 mm. Britisch-
Ostafrika, Kilimandjaro ...................... ,. pulchellus GE'RSTAECKER, 

17 (8) 	 Flügeldecken nicht deutlich metallisch, schwarz, héichstens einmal 
mit unausgesprochenem Melallschimmer, wie das manchmal bei 
jlavipes aufscheint, selten bleifarbig oder mit leichtem Bronze­
schimmer. 

18 (21) 	 Halsschild ganz réitlichgelb. Kopf auch beim Weibchen hell gefarbt. 

19 (20; 	 Schenkellinie gleichmassig gebogen. Weniger gewéilbte Art. -
Hieher eine Form der Art sub 30, die in Afrika weit verbreitet ist. 
(xanthoderes FAIRMALRE) ....... ' .. ,. jlavipes a. nigripennis ERICHSO:--l. 

20 (19) Schenkellinie zuerst ein flacher Bogen, lauft. dann VOl' dem Hinter­
rande des €l'sten Bauchsegmentes und diesem parallel nach aussen 
und biegt endlich in kmzer Rundung fast rechtwinkelig nach vorne 
und erlischt in einer starken Quervertiefung, ohne den Vorderrand 
des Segmentes zu erreichen. Viel gewéilbtere Art. -- Unterseite ein­
farbig braunlichrot, Kopf und Halsschild lebhaft und gesattigt rot, 
Schildchen und Flügeldecken schwarz. Die ganze Oberseite ist 
ausserst zad gewirkt, glanzend, sehr fein und verloschen punktiert. 
Die Pünktchen stehen auf dem Halsschild eine Spur dichter aIs auf 
den Flügeldecken. Diese sind stark gewéilbt und fallen fast gleich­
müssig bis an die feine Knnte des Seitenrandes ab, nm ist ein 
Streifen neben dem Rande leicht nach aussen gebogen und krüftiger 
aIs die Scheibe punktiert, aher oben durch keinen Eindruck 
begrenzL Die Seiten des Halsschildes sind wenig stiirker punktiert 
wie die Mitte, der Hinterrand ist VOl' dem Schildchen abgestutzt 
und jederseits davon leicht ausgeschweift, VOl' ihm liegt eine feine 
Querlinie. Die Klauen haben einen grossen und spitzen Basal­
zahn. Lange: ca, Ij mm. Ostafrika : Kawele, lJdjidji, Kilimandjaro ... 

f(ohlschütteri WEISE. 
Anmerkung : SICAHD, Ann. Soc. ent. F'l'ance, 1907, 413, spricht 

die Art bei seinem Vergleich mit Chil. Simoni aIs einen Chilocorus 
an. lch kann dies derzeit nicht nachprüfen und muss annehmen, 
dass \VEISE die Gattung nicht verfehlt hat. Die starke vVéilbung, die 
vVEISE angibt, spricht .allerdings eher für einen Chilocorus. lm Col. 
Cat. steht die Art trotz der SICARD'schen Angabe bei Exochomus. lch 
habe jedoch in meiner Tabelle der Chilocorus-Arten sub 47 ZUl" 

Vorsicht auf diese Art aufmerksam gemacht. 
21 (18) 	 Halsschild schwarz, seitlich bald mehr, bald weniger hel1. Kopf 

beim Weibchen schwarz. 

22 (25) 	 Flügeldecken behaart. Wenn bei kahlen Flügeldecken cler Hnls­
schild behaart ist, vide T('llinii WEISE, sub 26. 
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23 (24) FI ügeldeeken schwarzlichbraun, bleifal'ben, obsolet punktiert, 
Behaarung' dieht, graulich, viel kÜl'zer auf der Scheibe. - Kopf 
fuehsrot (? YIannehen) oder auf der Stime ein wenig angebraunt, 
Behaarung lang und fuchsréitlieh. Halssehild sehwarzlichbraun, 
mit schwachem Metallsehimmer, mit fuchsroten Seitenteilen, beide 
Farben ohne genaue Abgrenzung. Unterseite mit den Beinen fahl 
fuchsr6tlich, Brust und Mitte des Bauches tiefer r6tlich. Epipleuren 
der Flügeldecken fuehsl'ot, fein schwarz gerandet. Lange gibt 
SrcARD nicht an. \Venn ieh ein Stück meiner Sammlung riehtig auf 
diese Art deute, handelt es sieh um eine sehr kleine Art, 2 mm oder 
wenig mehr. Sahara (Mont des Génies), wabrscheinlich weiter ver­
1wcitet. ? Senegal ........ ,......... , ..... , .... , .. , ....... , .. , ..... saharée SrcARD. 

Anmerkung : Nach SrcARD unterseheidet sich diese Art von dem 
paliial'ktischen Ex. pubescens KtsTER, dureh gr6ssere Wolbung, 
dureh seine weniger abgerundete, nach hinten spitzbogigere Form. 

24 (23) 	 Oben scll\varz, mit leiehtem Bronzesehimmer. Das aussere Viertel 
des Halsschildes gelbrot. Beim Mannchen wahl'scheinlich auch der 
Kopf hel!. Behaarung dicht, greis und seidenglanzend. Skulptur 
der Flügeldecken starker aIs auf Kopf und Halsschild. - Unterseite 
mit den Beinen gelbrot, Hinterbrust ohne Epistemen schwarz. 
Lange: ca. 4 mm. Belg.-Congo or., Parc National Albert. (.\1ADEITl, 
Explor. 1. Tt'il, 181) ................................. denSep'llbescens MADER. 

25 (22) 	 Flügeldecken kahl, bei einer Art der Halsschild kurz behaart. 

26 (27) 	 Halssehild ausserst kurz und fein gmu behaart, mindestens an den 
Seiten. - Kopf rostrot, Miinnchfm, oder schwarz, Mundteile 
ausgenommen, Weibchen. Halsschild sclrwarz, an den Seiten sehr 
breit rotlichgelbbraun gesaumt. Die schwarzen Flügeldecken fast 
glatt, die I->ünktchen nur mit scharfer Lupe zu bemerken, die 
Seheibe filllt gleichmassig bis zu dem seh)' feinen Seitenrande ab. 
Unterseite ziegelrot, mitunter Brust und Bauch leieht angebraunt. 
Lange: 2,5-2,8 mm. Erythaa ................................. Tellinii WErsE. 

27 (26) 	 Auch der Halsschild kah!. 

28 (29) 	 Halsschild am Vorderrande beiderseits auf der Grenze zu den Sei­
tenlappen mit deutlicher Grube. Die Seitenlappen an ihrem freien 
Rande ringsherum rostfarben gesaumt, oder nm in den Vorder­
\vinkeln, zuweilen auch die Seitenlappen selbst pechbraun durch­
scheinend. - Kopf beimWeibchen schwarz, nm der Kopfschild 
jedel'seits rostrot gesaumt, beim Mannchen l'otgelb, jedoch auf dem 
Scheitel und am Innenrand der Augen schwarz, aber nicht immer 
i\.onstant . .\Iandibeln, blutrote Spitze ausgenommen, und Endglied 
der Kiefertasier pechschwarz. unterseite und Beine rostroL Lange: 
ca. :3,:3 mm. Kilimandjaro, Congo, Bl'itisch-Ostafrika ................. . 

venlralis GERSTAECKER. 
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29 (28) 	 Halsschilcl ohne die genannte Auszeichnung und derselbe auch 
anders gefiirbt, die helle Farbe ausgedehnter oder heller. Die hieher 
gehorenden Arten sind nicht leicht zu unterscheiclen und erfordern 
viel Aufmerksamkeit. 

30 (:'31) 	 Flügeldecken mit schwach wulstig verdickiem Seitemand, der bei 
gewisser Einspiegelung sehr deutlich zu sehen ist. -- Flügeldecken 
weitlaufig, aber deutlich punktiert, sUirker aIs auf Kopf und Hals­
schild, mitunter mit sehr sc1rwachem metallischen Schimmer, bei 
einzelnen \Veibchen matt chagriniert (a. collari,., KÜSn.;R, Süd­
europa). Nominatfonn: Kopf beimvVeibchen schwarz, beim 
Mannchen, mit Ausnahme des Scheitels, gelbrot. Halsschild 
schwarz, Seiten gelbl'Ot, bei Varianten die schwarze Farbe mehl' 
bis ganz verdriingt. Unterseite schwarz, das Prostemum und die 
Epimeren der :\'httelbl'Ust gelb, die Beine und ein breiter Saum des 
Bauches gelbrot, bei zwei Varianten, siehe diese, auch die ganze 
L nterseite gelbrot. Lange: 3,5-4,5 mm. Ganz Afl'ika, in grossen 
Teilen der palaarktischen Begion, sogar von Australien berichtet 
(auritus SeRInA, collaris KüsTER, Il7lmeralis 1'0\\"1\50:\, nigriceps 
WIEDEMAl\l\, JJyrellœus KRAATZ, rufipes STEPHE1\S, testudinaris 
FOURCROY) .......................... , .......................... tlav/pes THFl\BERG. 

ABEIŒATIONEN 

(?Varietaten oder mehr). 

a (b) Flügeldeckell ganz briiunlichrot (sub 5) ......... a. hipJJonensis PIC. 
h (a) Flügeldecken schwarz. 
e (d) Halsschild zur Ganze rotlich. Kopf auch beim vVeibchen gelbrot. 

Unterseite ganz gelbrot, sub 19. (xanthode'tus FAIRMAIRE), a. nigri­
permis ERICHSOl\. 

d (c) Halsschild wenigstens mitten schwarz. 
e (11 ) Sch wane Farbe des Halsschildes auf den mittleren 'reil beschrankt. 
f (g) Das Schwarz des Halsschildes von der hellen Farbe unscharf 

getrennt. Senegal ....................................... v. Troberti MULSAl\T. 
g (f) Beide Fm'ben gut geschieclen. Süd- und Ostmssland .................... . 

v. russ/coUis MULSA1\T. 
Il ( e) Nur ein breiler Seitensaum des Halsschildes gelbrot, von der Aus­

buchtung hinter den Augen bis zum ausseren Fünftel der Basis. 
(j) Unterseite zum Teile schwarz. Nominatform ... tlavipes 'J'HUl\BERG. 
(i) l~nterseite ganz hel1. Insel St. Thomé ............... insulicola SICARD. 

31 (30) Seitemandkante der FI ügeldecken nicht wulstig verdickt. 

32 (3~1) Unterseite ganz rCitlichgelb. Sehr kurzoval, fast kreISl'Und, 
ziemlich gewéilbt, glünzend. Oben schwarz, die Seitenlappen des 
Halsschildes gelbrotlich, beim Manllchen auch der Kopf oben und 
unten. Unterseite und Beine gelbrot, beim Weibchen auch der Kopf 
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unten, Epipleuren der Flügeldecken schwarz. Oberseite sehr fein 
mikroskopisch genetzt und zart punktiert. Flügeldecken mit sehr 
feiner, nicht gewulsteter Randkante, daneben ein sehr schmaler 
Streifen subhorizontal abgesetzt. Lange: 3,2-4 mm; Breite: 
2,6-3,5 mm. Belgisch-Congo: Riv. Rumbi, Yema, X.1948, leg. 
A. T. MARJÉE; Borna, leg. R. F. ACHILLE; Léopoldville, XII. 1950­
1.1951, leg. P. JOBELS; Léopoldville, 1930, leg. A. TINANT; Leverville, 
1928, leg. Mme J. TINANT; Equateur, Bokote, leg. R. P. HULSTAERT; 
Kisantu, 6.XII.1920, leg. Dr. E. SCHOUTEDEN; Matadi, 11-111.1937, 
leg. Dr. DARTEVELLE. Holotype und Allotype (Mannchen und Weib­
chen: Bokote) im Congo-Museum, 7 Paratypen deselbst, 4 Para­
typen in meiner Sammlung ........................ flaviventris nov. spec. 

33 (32) 	 Unterseite wenigstens zum Teile schwarz. 

34 (37) 	 Beine ganz von heller Farbe. 

35 (36) 	 Flügeldecken mit einfacher Seitenrandkante, aber auf einem Strei­
fen darüber schmal abgeflacht abgesetzt. - Schwarz, Flügeldecken 
mit undeutlich metallschimmerndem Anflug, wie dies auch bei 
flavipes mitunter vorkommt, Fühler, Seiten des Halsschildes, 
Unterseite mit den Beinen rotgelb, Hinterbrust und das erste Bauch­
segment in der Mitte schwarz. Lange: ca. 3 mm. Erythraea, Abes­
sinien ........................................................... cherenensis WEISE. 

36 (35) 	 Flügeldecken in einer Flucht bis an die feine Seitenrandkante 
abfallend, ein Streifen über dem Seitenrande fein, aber deutlich 
punktiert, die Scheibeausserst zart gewirkt und sehr verioschen 
punktiert, so dass sie einen schwachen seidenartigen Glanz erhalt. 
- Schwarz, kaum erzfarbig glanzend, die Seiten des Halsschildes, 
beim Mannchen auch der Kopf rotlichgelb. Unterseite und Beine 
rotlichgelb, Miltelbrust, Hinterbrust (ohne Episternen) und die 
Mitte des ersten Bauchsegmentes schwarz, beim Weibchen gewohn­
lich auch die Vorderbrust. Lange: 3,8-5 mm. Deutsch-Ostafrika, 
Belgisch-Congo, ? Abessinien .............................. Sjostedti WEISE. 

37 	 (34) Beine ganz schwarz oder wenigstens die hinteren. - Kurzoval bis 
fast kreisrund, massig gewolbt, glanzend. Oben schwarz, die Sei­
tenlappen des Halsschildes gelbrotlich, beim Mannchen auch der 
Kopf oben und unten, auf der Stirne ein schwarzes Band, dieses 
aber meistens durch den Halsschild verdeckt. Unterseite'schwarz, 
Fühler und Bauch, ers tes und mehr oder weniger zweites Bauch­
segment ausgenommen, gelbrot. Epipleuren des Halsschildes gelb­
rot. Epipleuren der Flügeldecken schwarz. Beine schwarz, beim 
Weibchen ofter die Vorderbeine mehr oder weniger aufgehellt 
(? unreife SWcke), beim Mannchen die Vorderbeine gelbrot, mitun­
ter auch die Mittelbeine mehr oder weniger aufgehellt.. Oberseite 
auf mikroskopisch fein genetztem Grunde sehr zart punktiert, 
Seitenrand der Flügeldecken ausserst fein gekantet, daneben sehr 
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schmal 	 subhorizontal abgesetzt. Lange: 3-3,8 mm; Breite: 2,7­
3,6 mm. Belgisch-Congo : Kivu, Mulungu, 1937, 1938 und 1939, leg. 
HE:\DRICKX; Dto., V.1935, leg. .1. V. LEROY; Dto., 1937, leg. 
P. LEFÈVRE (récolte sur caféier); Rutshuru, V.1937, leg . .1. GHES­
Qt;rÈRE; Costermansville, leg. H. J. BRÉDO, 25.11.1937 und 3.VII1.1937 
und leg. H. ROMANS, 16.X.1949; Nioka, VI1.1937, leg . .1. GHESQl:IÈRE; 
lturi, Bunia, 1938, leg. P. LEFÈVRE; lturi, Forêt de Kawa, 
25.VIIU937, leg. H . .1. BRÉDO; N. Kivu, Loashi, VII.1937, leg. 
J. GHESQUÈRE. 29 Cotypen, davon 21 im Congo-Museum, 8 in 
meincr Samrnlung ....................................... dijjicilis nov. spec. 

38 (1) Flügeldecken zweifarbig, also gezeichnct. 

39 	 (42) Die helle Farbe der Flügeldecken bildet entweder einen Aussen­
saum oder eine Spitzenmakel. 

40 (41) Flügeldecken schwarz mit rotgelbem oder ziegelrotem Aussensaum. 
~ Diesel' Saum beginnt einmal schon nahe beim Schidchen, ein 
andermal erst in der lVIitte des Basis, ist vome innen durch die Seite 
der Schulterbeule begrenzt, verschmalert sich dann allmahlich bis 
zu % der Lange, dann nach hinten erweitert, hat seine grosste 
Breite nicht weit von der Naht, von der el' bedeckt das hintere 
Fünftel. ~ Kopf und Halsschild gelb- oder ziegelroL Vordel'- und 
Mittelbrust und die Seiten des Bauches ziegelrot, übrige l'nterseite 
rotbraun oder braunlichrot, beim vVeibchen die .\litte der Hinter­
schenkel dunkel. Lange: 2,9-3,ti mm. Senegal ... Fourlrasi Ml:LSANT. 

4i (40) 	 Flügeldecken blau, das letzte Viertel rotgelb, vom geradlinig 
begrenzt, Oberseite fettig oder seidig glanzend. ~ Kopf und Hals­
schild braun oder gelbbraunlich. Unt.erseite schwarz, Vorderbeine 
und Vorderbrust gelbbraunlich, die hinteren Beine meist mehr oder 
weniger angedunkelt. Lange: ca. 4 mm. Ostafrika, Belg.-Congo or .... 

julvimamls WEISE. 

42 (39) Auf den Flügeldecken bildet die helle Farbe isolierte Flecken. 

43 (44) Auf jeder Flügeldecke zwei helle Makeln. ~ Halsschild rot. Flügel­
decken schwarz, eine rote, beiderseits abgekürzte Querbinde auf 
der Scheibe und eine kleine rote Makel vor der Spitze. Epipleuren 
der Flügeldecken schwarz, innen rot gerandet. Unterseite und Beine 
rot. Lange: 5-5,5 mm. Belg.-Congo ............... rubropictus SICARD. 

44 (43) Nur eine helle Makel auf jeder Decke. 

45 (46) Halsschild ganz schwarz, leicht erzfarbig schimmemd. Oben 
schwarz (Mannchen unbekannt, Kopf wahrscheinlich hell) , auf 
den Flügeldecken je eine blassgelbe ovale Makel im mittleren 
Siebentel der Deckenlange, dem Aussenrande dreimal naher aIs der 
Naht. Unterseite schwarz, Bauch schwarzlichbraun, Beine schwarz. 
Epipleuren der Flügeldecken schwarz, mit einer blassgelben Makel 
von der Basis bis % der Lange. Lange: ca. 3,2 mm. Mashonaland ... 

Gorhami SICAIRD. 
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46 (45) 	 Seiten des Halsschildes orangegelb. - Oberseite sonst schwarz oder 
leicht schwarzgrün, auf jeder Flügeldecke eine gelbe runde Makel 
von 7~ zu t7 der Lange und so breit wie etwa % der Breite. 
Unterseite und die Beine schwarz, hintere Seiten und Spitze des 
Bauches orungegelb. Lange: ca. 3,5 mm. Kap (atra GMELIN, versutus 
MULSANT) ........................................... héEmorrhoidalis 'l'HeNBERG. 

Brumus MULSANT. 

TABELLE DER TROPISCH AFRIKANISCHEN ARTEN. 

1 (2) 	 Kurzoval, sparlich behaart, braun, Flügeldecken auf der Scheibe 
mit bUiulich metallischem Reflex. Schildchen und Seitenrand der 
Flügeldecken sehr schmal schwarz. Cnterseite fuchsrot, Spitze des 
letzten Gliedes der Kiefertasler, die Epipleuren der Flügeldecken 
aussen und die Klauen schwarz. Lange: Cil. 2,5 mm. Obock ........ . 

céETllleotinctus SICARD. 


2 (1) Flügeldecken anders gefiirbt, zusammen mit 3 schwarzen Langs­

binden oder mit grosser schwarzer Scheibenmakel, die beiden 

Decken gemeinsam ist. 

3 (10) Beide Flügeldecken zusammen mit 3 schwarzen Langsbinden. 

4 (5) Art von Madagaskar und der Insel Réunion.Wangenleiste vorne in 
tiefem 	Bogen ausgerandet. - Sonst ahnlich trivittalus WEISE, aber 
die drei Langsbinden der FI ügeldecken etwas breiter. Korper 
breitoval. Lange: ca. 3 mm .................................... frater WEISE. 


5 (4) 	 Arien vom Festlande oder von der Insel Sansibilr, Vorderrand der 
\Vangenleiste bogenfOrmig, wie bei Exor:lwrnus. - Die drei folgen­
den Arten, welche spezifisch wahl nicht leicht zu trennen sind, 
will KORSCH.EFSKY (Ent. Blatt., 3ft, 1938, 40) nur aIs eine Art, 
nigrifrons GERSTAECKER, ansehen. Ich kann das wegen Mangels an 
genügendem Material noch nicht nachprüfen, trenne also die Arten 
so gut es geht. 

G (9) Halsschild nur an der Basis vage schwarzlich pechbraun getüncht 
(angebraunt) oder auch einfarbig rotlich. 

7 (8) Oben licht gelbrot, Stirn, Kopfschild und Endglied der Kiefertaster
f 	 schwarz. Wahrscheinlich lagen Gerstacker nul' Weibchen vor, 

und konnten die Mannchen hellen Kopf besitzen. Halsschild etwas 
trüber rot aIs die Flügeldecken, langs der Basis schwarzlich pech­
bl'aun getüncht. Schildchen, gleich einer gemeinsamen Nahtbinde 
und je einer vorn und hinten abgekül'zten breiten Scheibenbinde 
der Uecken, tief schwarz, sonst die Decken lebhaft orangerot. Die 
Nahtbinde beginnt an der Basis und endet e1'st kurz VOl' der Spitze 
untel' schrager Abstuizung ih1'er beiden Halften, die Naht bleibt 
aber hinter diesel' Binde noch fein schwarz gesaumt. Die Scheiben­
binde ist VOl'n schrag abgestutzt, hinten stumpf ilbgerundet, um die 
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Hülfte breiter aIs der zwischen ihr und der 1\;ahtbinde gelegene helle 
Streifen und mindestens % der Flügeldeckenlünge lang. Unten 
die Hintel'bmst, der ganze Bauch, die Vorderschenkel, die Mittel­
und Hinterbeine bis auf die Tarsen schwarz. Mittelbl'ust braunrot. 
Lange: ca. :),7 mm. Sansibar, Belg.-Congo or.,? Abessinien ......... 

ni,qrilrons GERSTAECKER. 

Anmerkung : Aus dem P1\;A sah ich Stücke, welche den Kopf 
und den gallzen Halsschild trüb rot und die Beine heller gefiirbt 
haben. Ich clenke, dass ich sie noch hieher ûihlen muss. 

8 (7) 	 \Vie nigrilrons GERSTAECIŒR, aber kleiner und kiirzer. - « Brevi­
ter ovatus, flavo-rufus, nitidus, elytris vittis 2, altera suturali, 
communi, altera discoidali, nigris, prothorace basi arcuatim vage 
infuscato, metasterno femoribusque posterioribus infuscatis. Zan­
sibar. » Lange: 2-2,5 mm. Sansibar ......... lulviventris FAIR::VIAffiE. 

Anmerkung : FAIRMAIRE sagt ferner, dass die Farbung dieses 
Insektes ziemlich verschieden von nigri/rons GERSTAECKER ist, aber 
eine Val'ietat diesel' Art zu sein scheint. KORSCHEFSK'Y (1. c.) sagt, 
dass die Art wohl auch zu nigrilrons gestellt werden müsste, aber 
zur Klal'ung diesel' Frage müsste erst ein typiches Exemplar aufge­
trieben werden. 

9 (6) 	 Die whtte des Halsschildes pechschwarz, nach den Seiten allmahlich 
in einen breiten, vorn el'weiterten gelben Saum übergehend. -
Lünglich halbkugelig, he11 braunlichgelb. Kopf pechbraun, Mund 
und Oberlippe gelb. Die gemeinsame schwarze Nahtbinde ]üuft 
von der Basis bis dicht VOl' die Spitze und ist gleichbreit. Die Schei­
benbinde jeder Decke liegt ziemlich in der Mitte, den Seiten jedoch 
etwas naher aIs der 1\;aht, an beiden Enden verschmalert, beginnt 
auf der Schulterbeule und endig"t ein Stück weiter von der Spitze 
entfernt aIs die Nahtbinde. Mittel- und Hinterbrust schwarz, Bauch 
pechbraun, am Hinterranade rbtlich, Schenkel grbsstenteils pech­
schwarz. Lünge : ca. 3 mm. Ostafrika, Suaheliküste, Meru .......... .. 

trivit tatus \VEISE. 

Anmerkung : KORSClIEFSKY (1. c.) sagt, dass diese Art ein Syno­
nym zu nirlri/rons GERSTAECKER sei, el' habe die Typen beider Arten 
gesehen. \Venn dies richtig ist, dann wiire trivillatus WEISE wegen 
des gezeichneten Halsschildes immerhin noch eine Aberration von 
nigri/rons GERSTAECKER. 

10 (3) Die drei schwal'zen Liingsbinden von nigrilrons GERSTAECKER, sub 7, 
sind zu einer grossen gemeinsamen Makel vereint, Flügeldecken 
dahel' zum grbssten Teil schwarz, die rotgelbe Randzeichnung 
entspricht der von nigrilrons. Nordnigeria ............................... .. 

nigrilrons ssp. nigerianus KORSCHEFSKY. 
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Anmerkung : lch kenne dieselbe in natura noeh nicht, bin jedoch 
geneigt, in ihr eine eigene Art zu sehen, denn es erscheint mir 
unwahrscheinlich, dass die so weit Cistliche Art so weit getrennt im 
\Vesten Afrikas eine Subspezies haben sollte. 

Pag. 182 bis 195 merke bei den einzelnen Gattungen der Synonyehini die 
hier noch folgenden Artentabellen vor. 

Ferner sind durch ein reiches Material aus dem MeB weitere Arten aus 
dem Parc National Albert nachgewiesen worden und sollen bei den betreffen­
den Gattungen vorgemerkt werden. Eine Beschreibung dieser Arten findet 
sich in den Tabellen. Diese Arten sind: 

A ni,lolfumia tetrastieta a. eoneentriea SIcAml, Mutsora, plaine Semliki, 
Mutwanga. 

Sfietoleis 22-maeulata FABRICIUS und l}(Jrr!olilia UERSTAECKER, heide 
Rutshuru. 

[)ysis orù:nlalis a. maeulieollis m., Mulungu. 
Cydonia seeuriger nov. spec., Kivu: Mulungu. 
Cydonia zonata WEISE, Hutshuru. 
Cydonia vieina MLLSANT und a. subsignata Prc, Mayumhe. 
Cydonia propinqua MULSANT und 'H. 4-lineata MULSA;\IT, a. posliealis 

SrcARD, a. nigra m., Hutshuru. 
Elpis biguttata WEISE, Mutsora. 
Alesia amœ1lula GERSTAECIŒR. 
Alesia inrlusa il. lorquata MULSANT, Ngorna, .\:lutsora. 

Bei Alesia usarnbariea WEISE , pag. Œ6, ergünze den letzten Absatz. 

In den letzten vier Zeilen habe ich gesagt, dass drei Stücke insofern 
abweichen, ais die Langsbinde hinter der Basis eine rnakelartige (beulige) 
Erweiterung nach innen hat und der Haken nach aussen vorhanden ist. 
Seither hat mir ein reicheres Material gezeigt, dass es, wenn nicht doch eine 
eigene Art vorliegt, am besten ist, diese SWcke der Alesia inclusa MULSA:\'T, 
ais neue Form, a. uleeris m., zuzuteileIl. Wenn die schwarze Liingsbinde der 
Flügeldecken von inclusa normal ausgebildet ist, erkennt man die Art sehr 
leicht, wenn aber diese Uingsbinde vorne nul' mehr einen Haken nach 
aussen tragt, weil die normal in der Binde eingeschlossene helle Makel nach 
aussen freigelegt ist, so erkennt man inclusa noch immer daran, dass der 
aussere Zahn der schwarzen Basalbinde des Halsschildes spitzig weit nach 
vorne reicht, bis ZUt' Halfte der Halsschildlünge oder noch mehr und nur 
selten sich bis zur .\IIitte verkürzt, wobei oft der vordere Teil der Spitze noch 
schattenartig verbleiht. Wenn nun die Langsbinde der Decken gegenüber 
dem Haken nach innen eine beulige Erweiterung zeigt, so macht dies in 
der Variantenl'eihe von inelusa einen sehr fremdartigen Eindruck und es 
muss ernsthaft et'wogen werden, ob nicht doch eine eigene Art vorliegt, 
ich will aber von dieser Form noch mehr Material abwarten. Weil aber die 
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Zeichnung des Halsschildes sich mit jener von indu\(] deckt, will ich vorerst 
nicht so weit gehen und diese Stücke in den Formenkreis von inclusa ein­
reihen. 

Pag. 193 hat der Name des Gattungstypus und pag. 194 der Name der Art 
sub NI'. 116 Pseudoverania Sicardi nov. spec. zu heissen, Synonym: 
Pseudoverania nuda MADER. Explor. 1.1941, p. 194, non Verania nuda 
SICARD, Rev. Zool. Bot. Afr., XIX.1930, 72. Begründung : 

Verania nuda SICARD stimmt nach der Beschreibung so weit mit den von 
mir aIs diese Art angenommenen Stücken überein, dass es gaI' kein Wunder 
war, dass KORSCHEFSKY mir solche Stücke aIs Vera nia nuda SICARD bezeich­
nete, und ich kein Bedenken an diesel' Determination fand und SIcARn's 
Beschreibung bloss in einigen Punkten erganzen zu müssen glaubte. 
Nunmehr konnte ich eine Paratype von Verania nuda SICARD sehen und 
konstatieren, dass nuda SICA'RD in der Gattung Verania verbleiben muss, und 
meine Art, die den Gattungstypus von Pseudoverania darstellt, davon 
genel'isch verschieden ist. Ohne Kenntnis der Type zeigte sich in der Zeich­
nung wirklich eine so frappante Aehnlichkeit, dass sich unwesentliche Unter­
schiede überbrücken liessen, nicht überbrücken liessen sich aber gewisse 
Strukturmerkmale, die mich eben zur Errichtung der Gattung Pseudoverania 
veranlassten. Ich gebe daher hie]' die Beschreibùng des Gattungstypus 

Pseudoverania Sicardi nov. spec. 

(syn. PSf'udol'erania nuda MADER 1941 non Veral/ia nuda SICARD 1930). 

Langoval, schwach gew61bt, glanzend, Flügeldecken nach hinten 
zugespitzt und VOl' dem Ende schwach ausgeschweift mit der eigentümlichen 
Bildung, wie sie der Gattung eigen ist. Oberseite mikroskopisch fein genetzt 
u[jd 5ehr zart punktuliert, die Punktiemng des Kopfes starker und dichteI. 
Grundfal'be der Oberseite gelb oder heU ockergelb. Auf der Stim ein 
schwarzes Querband, mehr oder weniger durch den Halsschild verdeckt, 
beim Weibchen noch eine schwarze, dreieckige Makel, die dem Vorderrand 
des Kopfschildes anliegt und die Spitze nach hinten gerichtet hat, ferner 
beim Weibchen auch die Oberlippe schwarz. Halsschild schwarz gezeichnet : 
Ein Basalsaum, nicht ganz so breit wie die Schulterbeulen von einander 
entfemt sind, an sein en Enden je ein dicker dreieckiger Zahn, bis fast zur 
:\1itte des Halsschildes reichend, ein ebensolcher kleinerer VOl' dem Schild­
ehen, der sich eimnal schmiiler, einmal dicker linienf6rmig nach vome 
\edangert und sich mit zwei ovalen Flecken vereinigt, diese Flecken sehr 
schvvach nach hinten konvergierend und solcherart einen vorne schwach 
eingeschnittenen Querbalken bildend. Vereinigen sich nun auch noch, aber 
nicht immer, die ausseren Basalsaumzàhne mit den iiusseren Enden des 
Querbalkens, so isoliert die schwal'ze Fm:be zwei gelbe, tropfenf6rmige 
Fleckchen, die mit ihrer Spitze nach vorne und aussen gerichtet sind. Ferner 
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ist auf der Scheibe seitlich noch ein braunlicher Fleck, oft nur nebelhaft 
angedeutet, selten fehlend, weI cher mehr oder weniger mit dem schwarzen 
Querbalken oder auch dem Basalsaumzahn verbunclen ist. Schildchen 
schwarz. Auf den Flügeldecken ein sehr schmaler Nahtsaum von h6chstens 
Schildchenbreite schwarz, nur die iiusserste Nahtkante leicht angedunkelt 
oder schwarz, was bei flüchtiger Ansicht leicht zu übersehen ist. Epipleuren 
der Flügeldecken gelb. Unterseite schwarz, der vordere Teil der Vorder­
brust, die Epimeren der Mittel- und Hinterbrust gelb, in seltenen Fiillen 
auch die Episternen der Hinterbrust mehr oder weniger aufgehellt. Beine 
gelb, die Schenkel bis auf ihre Spitze schwarz, beim Miinnchen die ganzen 
Vorderbeine gelb und ebenso die Basis der Schenkel, Weitere Aufhellung 
der MiUelheine kann erwartet werden. Lange: 5,2-5,7 mm; Breite: 3,4­
3,9 mm.Belgisch-Congo 01'., Parc National Albert. Genauere Ortsangaben 
wie Explor. 1.194 berichtet. AIs Typen gelten jene Stücke, die ich damaIs aIs 
Gatiungstypen bezeichnet habe, aIle übrigen Siücke der damaligen Bearbei­
tung sollen aIs Paratypen gelten. 

\Venn wir nun Vcrania nuda SICARD und Pscwloverania Sicardi m. ver­
gleichen, so sind die wesentlichen Unterschiede : 

Verania nuda SICARD (ex Paratype): Merklich kürzer gebaut, Flügel­
decken zur Spitze steil abfallend. Die schmale Seitenrandleiste der Flügel­
decken aufgebogen und daneben eine schmalere, aber tiefere llinne, diese 
geschwiirzt. 

Pseudoverania Sicardi m. : Auffallend langer gebaut, Flügeldecken hin­
ten stiirker zugespitzt und VOl' dem Ende deutlich eingeschwungen, die 
Spitzen etwas nach innen vorgezogen und sich bei geschlossenen Decken 
fast übergreifend. Seitenrandabsetzung der Flügeldecken subhorizontal, 
neben dem Rande nicht rinnenf6rmig vertieft, flacher, nur die ausserste 
Randkante verdunkelt.Die beiden schwarzen inneren Scheibenflecken des 
Hals~childes stehen fast waagrecht zueinander, nm schwach nach hinten 
konvergierend, bei nuda konvergieren sie sehr deutlich. 

Bei der mir vorgelegenen Paratype von Ver. nuda SICARD ist die Grund­
farbe der Flügeldecken licht braunlichgelb, und ein dunklerer Liingswisch, 
unscharf abgehoben, zieht über die Liingsmitte jeder Decke. Das ist natür­
lich kein Unterscheidungsgrund von meiner Sicardi, denn es muss auch 
gelbe nuda SICARD geben, da SICARD die Grundfarbe so angibt : « d'un jaune 
parfois un peu rembruni ou passant au roux )). 

Ich sah aus dem Congo-Museum 3 weitere Slücke, welche KORSCHEFSKY 
aIs l'erania nuda SICARD determiniert hatte. Sie erwiesen sich aber aIs 
Adalia effusa a. rniniala WEISE, welche Art bisher aber fiilschlich bei Adalia 
stand. Diese Art halle ich aber in die Gattung Pseudol'erania transferiert. 
da sie durch ihre Bildung der Flügeldecken zn den Synonychinen geh6rt 
und daselbst durch ihr winziges. Schildchen und den eigenWmlichen Schnitt 
der Flügeldecken in die Gattung Pseudovcranta gehort. 

" 
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Pag-. 195 ist der Name der 117. Art zu iindern in Pseudovcrania cj/usa 
ERICHSON H. miniata \VEISE (olim sub .'Idalia), syn. exsanguis MADER non 
SICARD. lm letzten Absatz bei diesel' Art habe ich bereits die Vermutung 
ausgesprochen, dass Adalia miniala \VEISE die von mir aIs e.r:sanguis 
SICARD angesprochene Art sein kbnnte. Ich kannte aber damaIs beide 
Aden in natura nach nicht und konnte mir nicht verstellen, dass miniata 
\VEISE in der Gattung A dalla falsch steht, dass dies dann doch der Fall 
war, musste ich erst spiiter zur Kenntnis nehmen. Diese Bestiitigung 
erhielt ich, aIs ich Adalla cjfusa ERICH SON und ihre Varianten erhielt 
und von Verania cxsanguis SICARD zwei Typen sehen konnte. Man sah 
sofori, dass JIcr. c:r:sanguis eine andel'e Art ist und in der Gattung 
l'erania verbleiben muss, und dass Adalia cjjusa ERICH SON mit ihlen 
Abenationen rniniata \VEISE, a. Erichsoni m., gabunensis \VEISE, con­
goana SICARD und inclusa \VEISE in die Gattung Pscudovrrania trans­
feriert werden muss. In diese Gattung gehbren auch Adalia rujcscens 
MULSANT mit a. bijasriafa \VEISE. 

Bevor ich nun mit meinen Artentabellen der Synonychini beginne, will 
ich noch einiges bemerken, worauf man bei Coccinelliden gefasst sein muss. 
Die Ermittlung der Gattungen bereitet in etlichen Fiillen Schwierigkeiten 
und hat man selbst die Gattung richtig erkannt, dann ist es noch keines­
wegs sicher, e!ass clie zu suchende Art nicht schon in einer Gattung steht, 
in der man sie gal' nie suchen würde. Die Gattungsmerkmale sind oft. sa 
subtil und nicht immer leicht erfassbar, die Auffassung der einzelnen Auto­
l'en geht oft genug auseinander und ist nicht einheitlich. \Ver den Col. 
Catalogus, part. 118 und 120, auet. KORSCHEFSKY, genau durchsieht, wird 
staunen, wieviele Arten der Synonychini heute gal' nicht mehr in der 
Gattung stehen, in der sie beschrieben wurden. Das ist kein \Vunder bei der 
Schwierigkeit der Materie. Schon MFLSANT, der Begründer der meisten 
Gattungen, hat mitunter daneben gegriffen und selbst verschiedene Formen 
ein und derselben Art in verschiedenen Gattungen, die el' selbst enichtet 
hat, untergehracht. Auch spiitere Autoren hahen sich bfter in den Gattungen 
geint und wurden korrigiert oder sie haben sich nicht geint, aber ein 
anderer hat ihre Art zu Unrecht in eine falsche Gattung transferiert. Es hat 
dUl'chaus nicht immer der letzte Autor recht behalten. \Vir sind eben keine 
Halbgbtter une! Inen ist menschlich, ein Fehler ist nur e!ann unentschuld­
bar, wenn el' e!urch Schlamperei oder Oberfliichlichkeit gemacht wird oder 
wenn ihn Hechthaher begehen, die sich mit dem Nimbus der Unfehlbarkeit 
umgehen und alles begrobsen, was sich ihrer Meinung nicht autoritiir 
beugt. 

Bei Coccinelliden sind die Arten am schnellsten une! leichtesten zu 
8rmitteln, wenn man ihre Fiirbung und Zeichnung sowie deren Feinheiten 
beachtet, ,vorauf sich eben die meislen Beschreibungen stützen. Sine! andere 
wichtigel'e Merkmale angegeben, dann fehIt sicherlich meist eine entspre­
chende Angabe bei jener Art, die man in Vergleich zu ziehen hat. Auf diese 
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Schwiel'igkeiten nehme ich nun in meinen Tabellen nücksicht, weil es fül's 
erste wiehtiger ist, eine Art naeh leichte1' zugangliehen Merkmalen schneller 
zu el'kennen, dass man sirh dann aueh mit den Merkmalen cier St1'uktur 
und Skulptur auseinandersetzt, ist selbstverstandlieh. Ieh werde zunaehst 
im Sinne MOLSANT'S die Gatlungen der Synonyrhini in kleinere Gattungs­
gruppen, in denen am ehesten Verweehslungen in den Gattungen vor­
kommen konnen, zusammenfassen und innerhalb diesel' Gruppen die Arien 
diesel" Gattungen gemeinsam schlüsseln. Alle Arten kann man nie zusammen 
bekommen, daher kann man bei einzelnen Arten nieht mit Sieherheit 
behaupten, ob sie riehtig stehen. Findet also jemand eine zu bestimmende 
Art in meiner Tabelle in der in Frage kommenden Gruppe nieht und fOl'seht 
el' ZUl' Vorsieht noch in einer anderen Gruppe ohne Erfolg, dann ist diese 
Art sicherlich noch nieht besehrieben oder sie steht weitab in einer garlZ 
verkehrten Gattung, wo man sie beim besten Willen nieht Vel"Illuten würde. 
Auch das kommt vor, z.B., dass man eine ais Synonyehine erkannte Art bei 
Adalia suehen müsste und solcher Beispiele mehr. 

TABELLEN DEn SYNONYCllINI-ARTEN. 

leh fasse zuniichst die Gattungen in folgende kleinere Gattungsgruppen 
zusammen : 

1 (6) Sehildchen von normaler Grosse oder dm'über, nicht winzig. 

2 (5) Fühler deutlieh langer ais die Breite der Stim. 

3 (4) 	 Halssehild nicht ausgehohlt im vorderen inneren ~Winkel seiner 
Epipleuren, ausgenommen bei eiDer sehr kleinen Anzahl von Arten, 
welche die seitliehe Absetzung der Flügeldecken breit und geneigt 
haben, bei diesen die Epipleuren der Flügeldecken dann gleich 
wenigstens einem Drittel der Breite der Hinterbrust. Hieher mit 
wenigen Ausnahmen die grossten Arten der Synonychini. (Cariaires 
YIULSANT) ......... .... ...... .............................. ... ... 1. Anisolemniina. 
Hieher Anisolemnia CROTCH, Cyrlocarza CROTeH, Stictoleis CnoTcH 
und Omalocaria SICARD. 

4 (3) 	 Halsschild gegen den vorderen inneren \Vinkel seiner Epipleuren 
mit einem Gl'Übehen. (Cœloplwraires MULSANT) ... IL Cœloplwrina. 
Hieher f'œlophora MULSANT, :!utolclaWEIsE, Dysis MULSANT und 
ŒlIopia .\loLsANT. 

5 (2) 	 Fühler kaum so lang wie die Siim breit ist. (Fühlerkeule spindel­
fOrmig). (Cydoniaires MULSANT) ........................... III. Cydoniina. 
Hieher Cydonia MULSANT, Elpis MULSANT und Chilort/enes CIIE­
VROLAT. 

6 (1) 	 Schildchen winzig, wenig sichtbar, kaum %2 so breit ais die Breite 
einer Flügeldecke. (.4lesiaires MULSANT) ............... IV. .41esiina. 
Hieher Alesia MULsANT, Verania MULSANT und Pseudoverania 
MADER. 
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1. -- Grllppe ANISOLEMNIIN A. 

KENl\ZEICHEN smHE OBEN. 

Anisolemnia CROTCII, Cyrtocaria CROTCH, Stictoleis CROTCII, 

Omalocaria SrCARD. 


TA BELLE DER AFRIKANISCHEN GATTUNGI~N UND ARTEl\". 

Gattungen: 

1 (8) Klauen mit Basalzahn. 

2 (7) Halsschild mit Epipleuralgrübchen. 

3 (4) Das Epipleuralgrübchen nimmt den grossten Teil der Epipleuren 
des Halsschildes ein und ist verlangert bis wm Niveau der Vor­
derhüften. (Caria MUSA:\T nec RtB:\ER, Elpù/ia VVEISE) .............. . 

. Anisolemnia CROTCII. 

4 (3) Epipleuralgrübchen klein, gewohnlich oval. L;ntergattungen sub 5 
und 6 .......... ............. .......... ........ ................. Cyrtocaria CROTCII. 

5 (6) Schenkelplatte ohne Grübchen ............. . Cyrtocaria CROTCH s. str. 

6 (5) SchenkelplaUe mit Grübchen ........... . Subg. Bothrycaria SrcARD. 

7 (2) Epipleuren des Halsschildes ohne Grübchen ...... Stictoleis CROTCH. 

8 (1) Klauen einfach .. ........................................... Omalocaria SrcARD. 

Aden: 

1 (10) 	 Grundfarbe der Flügeldecken schwarz, mit oder ohne helle Flecken, 
wenn anders, dann aber die Scheibe der Flügeldecken selbst nicht 
dunkel gezeichnet, im letzteren Falle die schwarze Farbe auf einen 
mehr oder weniger breiten Aussensaum wrückgedrangt, mitunter 
noch ein gemeinsamef" schwarzer Fleck vorne auf der Naht. 

2 (3) 	 Flügeldecken schwarz, mit braunlichem Schimmer, schwarze 
Punktflecken (3, 3, 3, 2) der Nominatform meist noch schwach 
durchschimmernd. Vide sub 14 ... Stict. coryphœa a. mœsta SrcARD. 

3 (2) Schwarze Flügeldecken mit hellen Flecken, oder nul' ein mehr oder 
weniger breiter Aussensaum schwarz. 

4 (7) :VIit weniger aIs je 5 hellen Flecken. 

5 (6) 	 Kleine Ad. Lange: 5,5-6 mm. - Kopf schwarz, Mund, Fühler und 
'raster rot. Halsschild glanzend schwarz, mit sehr schmalem 
blassgelben Vorderrandsaum, bei Varianten aber auch rot, mit 
schwarzem Basalsaum (a. Simoni SrCARD), oder auch ganz rot, mit 
weiss gerandeten Vorderwinkeln (a. sanguinolenta SrcARD). Schild­
chen schwarz. Flügeldecken glanzend schwarz, ein sehr kleiner, 
runder, lebhaft roter Fleck auf jeder Decke im vorderen Drittel der 
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Lange, ein wenig naher der Naht aIs dem Seitenrande, oder es tritt 
noch ein kleiner roter Fleck im hinteren Sechstel der Flügeldecken 
hinzu, der Naht zweimal naher aIs dem Seitenrand und dem Spit­
zenwinkel, überdies eine kleine rbUiche Spur nahe der Naht 
(a. Simoni SICARD). Manchmal vergrbssern sich diese Flecken, der 
vordere wird breit, querbindenfbrmig, Naht und Aussenrand nicht 
erreichend (a. sanguinolrmta SICARD). Unterseite und Beine hell 
braunlichgelb, die Seiten der Mittelbrust weisslich. Epipleuren der 
Flügeldecken schwarz. Mashonaland ......... Anis. distigma SICARD. 

Anmerkung : KOHSCHEFSKY, Zool. Anz., 1929, 88, hat die se drei 
Formen zu einer Art zusammengezogen, nachdem auch der Autor 
diese Ansicht geaussert hat. 

6 (5) 	 Grosse Art. Liinge: 9-11 mm. - Kopf rot, Mandibeln schwarz. 
Halsschild und Schildchen schwarz, ersterer vorne schmal rot 
gerandet. Flügeldecken schwarz, sehr veranderlich gefiirbt: 1\"01'­
mal auf jeder Decke zwei rote tropfenfbrmige Flecke, der erste an 
der Basis in der Mitte, der zweite auf der Scheibe, der Naht naher 
aIs dem Aussenrande, knapp hinter der Mitte (Nominatlorrn). Die 
beiden Fleeken kbnnen zu einer unregelmassigen breiten Binde 
verschmelzen, \velche erst schrag nach aussen gerichtet ist und 
sich hierauf zur 1\"aht krümmt, mn sich dort mit der gegenüb81'­
liegenden Binde zu verbinden, wobei hinter dem Schildchen noch 
ein mehr oder weniger ovaler schwarzer Fleck verbleibt und sich 
manchmal überdies neben dem Seitenrande etwas hinter der Mitte 
ein rotes Fleckchen zeigt (a. concentrica SrcAlRD), oder der ovale 
Fleck hinter dem Schildehen verschwindet auch, es verbleibt ein 
breiter. unregelmüssiger schwarzer Aussensaum, hinten breiter aIs 
vome (n. Schoutedeni SICARD), oder der Aussensnum wird schmüler 
und gleichmi:isslg (a. Forsslundi ALINDIDR). Letztere Form will 
KORSCHEFSKY aIs westafrikanische Subspecies auffassen. Unterseite 
rot, ebenso die Beine. Epipleuren des Halsschildes und der Flügel­
decken aussen schwarz. Ostafrika, Somali, Sesse-Inseln, Kamerun. 

Anis. tetrasticta FAIRMAIHE. 

7 (4) Flügeldecken mit je 5 oder 8 oder 9 hellen Flecken. 

8 (9) Je 5 helle Flecken, 2, 2, 1. - Kopf, Unterseite und Beine rostrot, 
nul' ein kurzer Streifen untel' den Hinterecken des Halsschildes und 
die aussere Halfte der Epipleuren der Flügeldecken schwarz. Hals­
sehild schwarz, mit einer grossen l'Oten viereckigen Makel in den 
Vorderecken, welche etwa bis Zl.lr Mitte nach hinten reicht. Die 
schwarzen Flügeldecken haben je 5 grosse rote Makeln : Makel 1 
ziemlich rund, zwischen dem breit abgesetzten und verflachten 
Seitenrande und der kleinen Schulterbeule, etwas hinter der Basis, 
M. 2 auf der Basis von neben dem Sehildchen his in die Ni:ihe des 
Schulterhbckel's, ihre Aussenseite gertlde, ihre Innenseite schrag, 

7 
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leicht gerundet, M. 3 genau hinter i, etwas kleiner und gerundet 
viereckig, M.4 mit 3 in einel' Querl'eihe, genau hintel' 2, mit bogen­
fonnigem Aussenrande und leicht gebuchteten Vorder- und Hin­
tenand, innen bis zur Naht l'eichend, die Naht daselbst auch rot, 
M. 5 rund, so gross wie 3, VOl' der Spitze der Flügeldecken. Fühler 
etwa so lang aIs die Stirn zwischen den Augen breit. Flügeldecken 
im ersten Viertel sehr fein und verloschen punktiert, dahinter glatt, 
nur auf dem abgesetzten Seitenrande ziemlich dicht und deutlich 
punktiert. Epipleuren der Flügeldecken mit flacher Grube. Lange: 
ca. 10 mm. Aschanti ........................... Anis. 10-pUSiulata WEISE. 

9 (8) 	 Flügeldecken mit je 8 oder 9 gelben Makeln : ~L 1 klein, an der 
Basis neben dem Schildchen, M.2 und 3 in einel' Querl'eihe in :ys 
der Lànge, M. 4, 5 und 6 in einer Querreihe in der Mitte, M. 7 und 8 
hinter der Mitte, M. 9 in der Spitze. Vide Art sub 16. MULSANT hatte 
diese Form mit clathrata MULSANT verbunden ............................. . 

Stict. 22-nwculata a. Mulsanti WEISE. 

10 (1) Grundfarbe der Flügeldecken hell, die Zeichnung dunkler, braun 
oder schwarz, die Scheibe der Flügeldecken selbst hat auch Anteil 
an der dunklen Zeichnung. Sollten sich einmal schwarze Flecken 
teilweise zu Langsbinden verbinden, so siehe sub 16 Anmerkung. 

11 (12) Von 14 oder 15 dunklen Punkten jeder Decke stehen in der ersten 
Querreihe hinter der Basis deren vier. - Kopf nebst Mundteilen 
und Fühlern licht rostfarben, letztere mit geschwarztem Endglied. 
Halsschild massig glanzend, weil dicht punktiert, auf scherbengel­
bem Grunde mit einem V-formigen Scheibenfleck, 2 langlich 
dreieckigen Basalflecken und 2 kleineren rundlichen Seitenflecken 
von lichtbrauner Farbe. Diese Zeichnung variiert aber durch 
Auflosung und auch durch mehr oder mincler Schwarzfarbung der 
Flecken. Lichtbraun sind auch clas Schildchen und ein Nahtsaum 
bis zum letzten Fünftel, Flügelclecken clunkel gefleckt, 4, 4, 4, 1, 1, 
Grundfarbe ockergelb, scheckig grau unterlàufen, in der nachsten 
Umgebung der schwêlrzen oder braunen Punkte rein und licht, 
so dass die Flecken in einen Ring eingefasst und ozellenformig 
erscheinen. Zwolf diesel' Punkte sind in drei Querreihen zu je vier 
angeordnet, deren vorderste in einiger Entfernung von der Basis, 
die zweite bei %, die dritte bei % der Flügeldeckenlange liegt. 
Der innerste Punkt cler ersten Querreihe der Basis naher stehend 
aIs die anderen, 'dicht hinter dem Schildchen, langlich, der nachste 
klein, einer auf der Schulterbeule, gross, nach vorne kommaformig 
verlangert (daran die Art" auch in ihren Varianten stets erkennbar), 
der àussere klein und weiter VOl'lle. Der innerste Punkt der zweiten 
und dritten Querreihe gross, rundlich, clen Nahtstreifen berührend, 
mehr pechbraun als die übrigen, dte beiden àusseren Punkte der 
zweiten und dritten Quereihe einander genahert, die ausseren davon 
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mehr wischartig. Zwischen den im letzten Drittel hintereinander 

stehenden Einzelpunkten zeigt sich noch ein von der Naht ausgehen­

der, leichi bogiger, schwarzlicher Querstrich, der meist von einem 

überzahligen Fleckchen an der Naht entspringt und sich oft mit 

den beiden Seitenflecken verbindet. Diese Zeichnung variiert enorm. 

Es k6nnen nach und nach aIle Punkte oder Flecken schwarz werden 

oder Varianten der Nomitnatform unahnlich sein. Hinterbrust und 

Bauch licht rostrot, Beine mehr r6tlichgelb. Uinge: ca. 6 mm. 

(exi,queguttata GORHAM, pantherina SICARD). Ostafrika, Rhodesien, 

Belg.-Congo or. ]JNA (Hutshuru, leg. GHESQUIÈRE, ex .\IICB) ........ . 


Stict. pardalina GERSTAECKER. 


12 (11) Hinter der Basis der Flügeldecken nur je 1 bis 3 Flecken. Die wei­

teren Punkte oder Flecken mitunter mehr oder weniger verflossen. 


13 (18) Jede Flügeldecken hat in der ersten Querreihe :1 Punkte, bei even­

tuellem Ausfall nur zwei. 

14 (15) Art von Madagascar. - Kopf, F'ühlel' und Tastel' gelbbraun. Hals­
schild ockergelb bis rotbraunlich, mit 4 schwarzen Punkten im 
Halbkreis VOl' dem Schildchen, die inneren manchmal undeutlich, 
die a.usseren gegen das aussere Viertel der Basis, diese fast 
berührend. Schildchen gelb, Flügeldecken gelb bis braunrot, mit 
normal je 11 schwarzen Flecken, gestellt 3, 3, 3, 2, von denen etliche 
fehlen k6nnen (a. deliciens SICARD, 1, 2, 3, 1) oder sich teilweise 
verbinden, z.B. die der zweiten Querreihe, davon der mittlere und 
aussere überdies noch mit den dahinter liegenden Punkten, ferner 
die beiden Punkte der vierten Querreihe (a. extensa SICARD), oder 
es sind Halsschild und Flügeldecken schwarz, wobei die schwarzen 
Punkte schwach erkennbar durchschimmern (a. 'inœsta SICARD, 
sub 2). Die erste Querreihe subbasal, die zweite im Dl'ittel, die dritte 
in % der lAnge in einer nach vorne gebogenen· Reihe, die vierte 
in % der Lange. Unterseite und Beine gelbrotlich, Epimeren der 
Mittel- und Hinterbrust und die Seiten des Bauches blasser. Lange: 
9-11 mm. (26-punctata FAIRMAIRE). Vide auch sub 24 .................... . 

Stict. coryph.pa MULSANT. 
15 (14) Arien vom Festlande. 

16 (17) Jede Flügeldecke normal mit 11 schwarzen Punkten, gestellt 
3, 3, 3, 2. - Halsschild ockergelb oder gelbr6tlich, ungefleckt 
(!l!l-maculata FABRICIUS) oder mit 6 Flecken (4, 2), wobei VOl' dem 
Sehidehen noch ein siebenter Fleck ilngedeutet sein kann (22-siguata 
::\1ULSANT und clathrata MULSANT) oder es kann der aussere vordere 
Fleck fehlen (bei a. instabilis MULSANT) oder die mittleren Flecken 
sind mehr oder weniger verbunden (bei a. Mulsanti WEISE). Schild­
chen von der Grundfarbe oder schwarz (bei a. 22-signala MULSANT, 
naeh NTULSANT). Flügeldecken ockergelb oder rotlichgelb, normal 
mit 11 schwarzen Punkten, auch in vier Querreihen, gestellt wie 

" 
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oben gesagt. Von diesen konnen etliche fehlen (a. dplisù'ns WEISE) 
oder es fehlt nu r der innere der letzten Querreihe, der Halsschild 
hat nul' 4 Flecken (a. ililtabilis MULSANT), oder es sind die ausseren 
Flecken der mittleren QLlerreihen an den Seitenrand herantretend, 
etliche Flecken vergrfissern sich und verfliessen immer mehr und 
mehl' zusammen (a. clathrata MULSANT), bis zuletzt die Flügel­
decken schwarz sind und je 8 bis 10 gelbe Makeln, wie sub 9 ange­
geben, jwsitzen (a. Mulsanti WEISE). Eine schone Form ist 
a. superba m. : Die Flecken der ersten und zweiten Querreihe sind 
zu einer dieken sehwarzen Querbinde verflossen, wobei sie maneh­
mal noch den einen oder anderen Punkt freilassen. Eine aparte 
Form llerichte ich noch in der Anmerkung. Unterseite und Beine 
gelbbraunlieh, Hinterbmst und Bauch tiefer getünl. Lange: 
7,8c9,5 mm. (28-punetata THOMSON, 28-maeulata CROTCH, 1874, error). 
Guinea, Liberia, Kamemn, Congo bis Ostafrika und Kap ........... . 

Stiet. 22-rnaeulata FABRICIl.;S. 

Anmerkung Es crseheint mir etwas widersinnig wenn 
22-maeulata mit ihl'en grossen Makeln einen Llngefleckten Hals­
schild hat, wahrend clal hrala mit ihren klcinen Flecken den 
Haisschild gefleckt hat. Ob die beiclen nicht artlich zu trennen 
sind? - Aus der Gattung Stietoleis sah ich aus dem Congo­
Museum 1 Stüek von Hutshuru, XI. 1937, leg. J. GHESQUIÈRE, 
welches ieh für ein absoncierlich gezeiehnetes Slüek von 22-maculata 
F\BRICIUS ansehe: Auf dem Haissehild sind die vier inneren 
sehwarzen Fleeken zu einer grossen ..\tTakel verflossen, die an der 
Basis breiter aIs der vorder-e Teil ist, welcher wieder vorne dureh 
eine kurze gelbe Langslinie geteilt wird, der aussere (seiLliehe) 
Fleek lst nul' punktf6rmig angedeutet. SchiIdchen geIbr6tlich. Auf 
den gelben FIügeldeeken bilden die beiden ausseren schwarzen 
Flecken der et'sten Querreihe eine einzige grosse Makel, die den 
Basal- und Aussenrand erreicht und mit einem schwarzen ALlssen­
saum zusammenhfingt, der die aussere N1 akel cler zweiten Querreihe 
aufnimmt und sieh dann nach hinten verschmalert und in der 
Spitze sich mit einem schmaien Nahtsaum verbindet. Die innere 
l\Jakel der zweiten Queneihe steht frei. Die grosse Basalmakel 
entsendet nach hinten eine schwarze Langslinie, welche die inneren 
NJakeln der zweiten, dritien und vierten Querreihe aufnimml und 
sieh hinten lnit einer zweiten Uingslinie verbindet, welche zwischen 
den beiden ausseren l·'leeken der zweiten Querreihe beginnt und 
direkt zum ausseren Fleck der vierten Querreihe zieht. Der aussere 
Fieck der dritten Querreihe ist punktformig und steht frei, der 
innere Fleek diesel' Querreihe fehlt. Die aussere Langslinie ist an 
ihrem Beginne fasl mit den benaehbal'ten Flecken verbunden, sa 
dass im vorderen Drittel der Decken ein grosser geruncletel' gelber 
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Fleck mehr oder weniger isoliert wirel. Diese FOl'm ist sa eigenartig, 
class sie einen Namen verdienen wünle, doch weiss man nicht, ob 
sie cine Einzelerscheinung bleibt oder m6glicherweise doch eine 
eigene Art bildet. Es ist abzuwaden, ob weitere solche Stücke 
auftauchen. 

Aus dem Congo-Museum sah ich noch zwei eigenartige Formen, 
welche aIs Einzelstücke nicht benannt werden sallen. Das eine Stück 
(Kaniama, 1931, leg. R. MASSART) hat die ausseren PunKtflecken 
zu einem ziemlich breiten Aussensaum verflossen, frei bleiben der 
innerste Fleck der erste11 Querreihe, die beiden inneren Flecken der 
zweiten und dritten Querreihe, sowÎi' der innere der vierten Quer­
reihe. - Das zweite Stiick (Bolobo, 1941) ist wie die a. Mulsanti 
\VElSE, nur fehlen die hellen Makeln der mittleren Querreihe und 
(lie helle Makel VOl' der Spitze. 

17 (16) 	 Die 12 schwarzen Punkte jeder Decke stehen 3, 4, 4, 1. - Auf dem 
Halsschild je ein seitlicher, basaler schwarzer Fleck. Oberseite gelb­
rot oder fusehsrot. Der Halsschildfleck ist fast mit der Basis ver­
bunden, auf dem ausseren Viertel derselben. Von den 12 schwarzen 
Flecken jeder Flügeldecke liegen drei fast gleiche basal, vier 
gr6ssere in unregelmassigem Bogen nach hinten in % der Uinge, 
etwas ungleich, vier beinahe gleiche, aber wiedel' kleinere, in 
ungleicher Quel'reihe in etwa % der Lange, ferner der zw6lfte in 
% der Lange an der innel'en Grenze der Seitenrandabsetzung der 
FIügeldecken. Unterseite und Beine gelbriitlich, Epimeren der 
Mittelbrust kaum blasser. Lange: ca. 9 mm. Guinea ................. . 

Stict. Thonningi M"LLSANT. 

18 (13) Von den schwarzen Flecken der Fliigeldecken befindet sich in der 
ersten Queneihe nm'ein Punkt oder Fleek nahe der Basis, zumeist 
auf der Sehulterbeule. 

19 (22) Arten vom Festlande. Halsschild an der Basis und den 8eiten aus­
serst schmal sehwarz gesaumt, mit je einem schwarzen, von der 
Basis gut abstehenden Fleck oder 8trich. J ede FI ügeldecke 
rundherum an den Kanten sehl' schmal schwarz gerandet, bei einer 
Form der Aussensaum breiter, und jede Decke normal mit 5 klei­
nen, oft winzigen sehwarzen Punkten, gestellt 1, 2, 2. Diese Fleeken 
oft zum Teile fehlend. 

20 (21) Die Halssehildflecken rundlich. 8ehildehen hell, ausserst sehmal 
schwarz gerandet. K6rper gew6lhtel'. - Ockergelb, cifter mit r6t­
lichem Anflug, gezeichnet wie sub 19 gesagt. Der erste Punkt liegt 
auf der 8chulterbeule, der zweite liegt der inneren Grenze der Sei­
tenrandabsetzung an, VOl' der "\1 itte, der dritte in der gleichen 
Queneihe, von der Naht ziemlich entfernt, cler vierte mid fünfte 
hinter der Mitte. Diese Makeln kiinnen zum Teil fehlen, und ich 
kenne folgende Formeln : 1,2, :3, 4, f) - 1,3,4,;) (die von CROTeR 



100 	 PARC NATIONAL ALBERT 

beschriebene Form) - 1,2,3 - 1,2. Lange : ca. 11 mm. Angola, 
Kamerun, Congo, Rhodesien, Mashonaland ................................ . 

AJtis. welwitschi CROTCR. 

21 (20) 	 Ebenso, aber flacher gew6lbt, Schildchen schwarz, Aussensaum 
der Flügeldecken breiter schwarz, die Makeln auf dem Halsschild 
strichf6rmig, Punktierung der Oberseite dichter, die hautigen 
Flügel hellbraun statt dunkel. An den schwarzen Aussensaum der 
Flügeldecken schliesst sich ein gleichbreiter r6tlicher Rand, welcher 
in das Braun der Grundfarbe übergeht, an. Diesel' Saum nach dem 
Tode mehr und mehr verblassend, Makeln der Flügeldecken alle 
vorhanden und gut ausgebildet. Soweit nach KORSCREFSKY, soweit 
ich die Art aber nach Serien kenne, ist das Schildchen durchaus 
nicht immer schwarz, sondern oft nul' schwarz gerandet, die 
Makeln des Halsschildes auch rundlich. Kamerun, Belg.-Congo ...... . 

Anis. lVelwitschi ssp. planipennis KORSCHEFSKY. 
Anmerkung : Ich habe das Gefühl, dass es sich doch um eine 

eigene Art handelt, warte aber noch zu. 

22 (19) 	 Arten von Madagaskar, Halsschild anders gezeichnet. 

23 (30) 	 Flügeldecken ohne schwarze Querbinden oder teilweise querbindige 
Verfliessungen von Makeln. 

24 (25) Halsschild mit 4 schwarzen Flecken. - Hieher eine Form der Art, 
sub 14, werm Makelausfall vorhanden ist ................................... . 

Stict. coryphéEa a. deficiens SICAiRD. 

25 (24) 	 Halsschild anders gezeichnet oder ungefleckt. 

26 (29) 	 Von den Makeln der Flügeldecken sind 2 oder 3 beiden Decken 
gemeinsam. 

27 (28) 	 Klauen mit Basalzahn. Grundfarbe des Halsschildes fuchsrot oder 
rot. - Kopf fuchsrot, Halsschild ebenso, mit einem grossen schwar­
zen Mittelfleck, der vorne tief dreieckig eingeschnitten ist oder auch 
nicht (a. gibbipennis MULSANT), oder diesel' Fleck reduziert sich auf 
zwei Makeln an oder vor der Basis (a. gutticollis SICARD), oder der 
Halsschild ist ganz ungefleckt (a. colla ris SrcARD). Schildchen 
schwarz. Flügeldecken fuchsrot oder rot, mit je 7 schwarzen 
Makeln, von denen zwei beiden Decken gemeinsam sind, 1, 1, 3, 2 
(1 1Iz, 3, 1 ~'2) : M. 1 auf der Schulterbeule, fast rund, M. 2 von Y7 
zu ~~ der Lange, ein wenig hinten aIs M. 1, gemeinsam, grosser 
und beinahe l'und, M. 3, 4 und 5 in Querreihe, M. 3 gerundet 
dreieckig, gross, dem Aussenrande anliegend, M. 5 rund, schrag 
hinter M. 2, etwa in der Mitte der Flügeldeckenlange, von der Naht 
um etwas mehr aIs ihrem Durchmesser abstehend, M. 4 se hl' klein, 
dazwischen, M. 6 kurz bandf6rmig, dem Seitenrande anliegend, 
etwas schrag nach innen und vorne gerichtet, bis zur Mitte der 
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Flügeldeckenbreite, ::VI. 7 wieder heiden Decken gemeinsam, in % 
der :Kahtlange, fast so gross wie die vordere gemeinsame Makel. 
Untel'seite und Beine fuchsrot. Lange: 8-13 mm. lVTadagaskar ..... . 

Cyr'toc. regalis OLIVIER. 

28 (27) Klauen ohne Basaizahn. Grundfarbe des Haisschiides gelb. - Kopf 
fuchsrot. Halsschild geIb, mit einem grossen schwarzen Mittelfleck, 
der den Vorderrand nicht erreicht. SchiIdchen schwarz. FIügel­
decken fuchsrot, mit je 8 schwarzen lVlakeln, davon 2 oder 3 beiden 
Decken gemeinsam, gestellt 1, %, 3, 2, 112 oder i, ~2, 3, 1 112, % : 
M. 1 auf der Schulterbeule, ziemlich gross, abgerundet, M. 2 von 
~~ bis % der Lange gemeinsam auf der Naht, M.3, 4 und 5 in einer 
wenig nach hinten gebogenen Querreihe, M. 3 gross, quel', am Sei­
tenrande, M.4 punktformig, M.5 klein, unterhalb des Aussenran­
des von M. 2, M. Gund 7 gross, die innel'e beiden Decken gemeinsarn 
oder an der Naht geteilt, M. 8 gross, dreieckig oder verkehrt 
T-formig, in der Spitze. Mitunter die Makein der zweiten und 
dritten Querreihe querbindig verflossen (a. jasciata ·WEISE, sub 31). 
Unterseite und Beine fuchsrot, Epipleuren der Flügeidecken an der 
Spitze und gegen die Mitte schwarz gefleckL Lange: ca. 10 mm. 
Madagaskar ................................. Ornaloc. Moquerysi KEiRVILLE. 

29 (26) 	 Auf den Flügeldecken kein gemeinsamer Fleck auf der Naht. 
Kopf fuschsrot, ebenso FühIel' und 'l'aster. Halsschild gelbrot, 
manchmal mit einigen nebeligen Punkten. Schildchen schwarz. 
Flügeldecken fuchsrot, jede Decke mit 4 schwarzen Makeln, 
1, 2, 1 : M. 1 auf der Schulterbeule, rund, M. 2 und 3 in der gieichen 
Querlinie in vorderen Drittel, M. 2 ein kurzes Querband am Seiten­
rande und Ieicht nach irmen und hinten gerichtet, M. 3 l'und, nahe 
der Naht, M. 4 in % der Aussenrandes, diesem anliegend, von der 
Form von M. 2, aber nach vorne und innen gerichtet. Unterseite 
und Beine fuchsrot, erstere an den Seiten blasser. SchenkelplaUe 
aussen mit GrÜbchen. (Subg. Bothrycaria SICARD). Uinge : 7-9 mm. 
Madagaskar .. .... ....... ................... ..... ..... Cyrtoc. injTata MULSANT. 

30 (23) 	 Auf den Flügeidecken auch Quel'binden oder me hl' oder weniger 
querbindig verflossene Makeln. 

31 (32) 	 Auf den Flügeidecken nebst den Makein keinerlei schwarzer Naht­
und Aussensaum. - Vide Art sub 28, bei welcher die Makein zwei 
unregelmassige Querbinden bilden konnen ................................ . 

Omaloc. Moquerysi a. tasciata WEISE. 
32 (31) Auf den Flügeldecken neben andel'er Zeichnung auch ein schwal'­

zer Naht- und Aussensaum. - Kopf mit Fühlern und Tastern 
fuchsrot. Halsschild fuchsrot, mit einem schwarzlichen Basalband, 
\velches die Hintel'winkel nicht erreich! und VOl" dem Schildchen 
nebelig erweitert ist. Schildchen schwarz. Flügeldecken rot, ein 
wenig dunkler aIs der Haisschild, sc.p.warz gezeichnet : Naht- und 
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Aussensaum, ein Schulterfleck und je z\vei Querbinden. Der 
Nahtsaum erst so breit wie das Schildchen, erweitert von 1h zu % 
der NahWinge. Der Aussensaum ist sehr schmal, bedeckt den 
l\ussenrand der Seitenrandabsetzung und ist an der Spitze ein 
wenig 	breiter. Der Schulterfleck ist langlich oval, ein wenig nach 
hinten und aussen gerichtet, der Basis anliegend, mit seinem 
Aussenrand die Schulterbeule berührend. Die vordere Querbinde 
ausgedehnt vom vorderen Drittel der Naht zu den zwei vorderen 
Fünfteln des Aussenrandes, ein wenig schrag nach hinten und 
aussen, allmahlich von innen nacb aussen verengt, dann jiih erwei­
tert, dann wiedel' parallel bis zum Aussenrand. Diehintere Binde 
schriig 	ausgedehnt vom inneren Drittel der Flügeldeckenbreite zn 
% des 	 Aussenrandes, abgenmdet und ein wenig angeschwollen 
an ihrem Innenrand, dann parallel bis zum Aussenrand. Unterseite 
und Beine ziegelrot, Hinterbrust dunkel schwarzbraunlich. Schen­
kelplatte mit GrÜbchen. (Subg. Bothr.1fcaria SICARD). Lange: 
ca. 10 mm. Madagaskar ........ " ........... Cyrtoc. abbreviala MULSA!\T. 


Anmerkung : Hat betreffs der Farbung Aehnlichkeit mit Aniso­
lemnia lhoracica WEISE von den Aruinseln. 

II. - Gruppe CŒLOPHORINA. 

Fühler deutlich langer aIs die Breite der Stirn. Halsschild unten gegen 
den vorderen inneren Winkel seiner Epipleuren mit einem Grübchen zum 
Einlegen der Fühler. 

Cœlophora MULSANT, Autotela \VEISE, Dysis MULSANT, 
Œnopia :VlpLSAI">IT. 

TABELLE DER GATTUNGEN UND ARTEN 


DES TROPISCHEN AFRIKAS. 

Gattungen: 

1 (4) Fühler mit schlanker und verlangerter Keule. 

2 (3) Kopfschild nach vorne jederseits in eine Spitze verlangert, welche 
die Wurzeln der Mandibeln bedecken. Flügeldecken ohne Wulst an 
den Seiten ................................................... Cœlophora MULSANT. 

3 (2) 	 Kopfschild stumpfwinkelig, die Mandibeln liegen frei. Auf den 
FIügeIdecken befindet sich zwischen dem schwachen Eindruck, 
der den Raum über den Epipleuren von der übrigen Scheibe trennt, 
und dem Seitenrande eine me hl' oder weniger deutliche Liings­
wuIsl ............................................................... Autotela WEISE. 

Anmerkung: Halsschild stark der Quere nach gewolbt, mit 
jederseils 2 Vertiefungen, eine, an der Ecke der Ausrandung des 
VOl'derrandes hinter jedem Auge, bildet eine weite Grube, die 
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andere zieht sich weiter aussen dem Seitenrande parallel hin und 
hebt l'ine Langswulst in die Hohe, aussen von der scharfen, breiten 
Rnndlillie begrenzt, welche nahe den Vorderecken am breitesten 
und tiefsten ist. 

4 (1) Fühler ziemlich kurz, Keule etwas dreieckig und spindelformig. 


5 
 (G) 	 Epipleuren der Flügeldecken mit einem tiefen Grübchen ........... . 
Dysis MULSA'iT. 

6 (5) Epipleuren der Flügeldecken oh ne CÎrülJehen Œnopia MULSANT. 

Aden: 

Die Arten dieser vier Gattungen gemeinsam zu schlüsseln, halte 
ich für besonders günstig, da es kein Geheimnis ist, dass die ver­
schiedenen Autoren keine einheitliche Auffassung zeigen und 
Transferierungen yon einer Gattung in die anden> laut Catalogus 
an der Tagesordnung waren. 

1 (21j) 	 Flügeldecken einfarbig hell oder wenigstens die Scheibe jeder 
Decke selbst ungezeichnet, dann nuI' ein sehr schmaler Naht-oder 
Aussensaum vorhanden. 

:2 (7) 	 Auch der Halsschild gaI1Z hell oder mit leicht durchscheinenden 
Fleckehen, seitlich oH heller, keinesfalls ausgesprochen schwarz 
gefleckt oder grosstenteis schwarz. 

3 (6) Auch die Unterseite einfarbig hell, ohne verdunkelte Teile. 

4 (5) Art von \Vestafrika. Etwas schlanker. Halsschild ohne Andeutun­
gen dunklerer Fleckchen. Flügeldecken steiler abfallend, weniger 
breit abgesetzt. - Ganz fuchsréitliehgelb oder ol'angegelb. Punk­
tierung ziemlich fein. H alsschild an den Seiten bemerkbar gelblich 
gesiiumt. Lange: ca. 1j,5 mm; Breite: ca. 3,6 mm. Guinea, Belg.­
Congo ........................................................ Dys. coccea MULSANT. 


5 (4) Art von Ostafrika. Fast kreisrund. Auf dem Halsschild schimmern 

z'Wei unbestimmte ~1akeln in der ~1itte der Scheibe und zwei oder 

dl'ei kleinere an der Bnsis etwas dunkler durch. Bei einer Form aus 

Belg .-Congo sind auf dem Halsschild G mehr oder weniger rundliche 

l\lakeln (4, 2) deutlich schwarz, a.maculicollis m. '\lerklich flachere 

Art, an den Seitcn der Decken breiter abgesetzL - Blass braunlich­

gelb, mit dunkel durchscheinenden Punkten auf dem aussersen 

Teile der Seiten der Flügeldecken. Lange: ca. 3,8 mm. Nguela 

(Usambara), Belg.-Congo ........................... Dys. OTientalis WEISE. 


6 (3) Untel'seite blassfuchsrotlich, Hinterbrust und 1\litte des Bauches 

braunlich oder schwarzlich. Beine gelb. - Kurzoval, oben gelb, 

glanzend. Halsschilri an den Seiten allmahlich he11er. Schildchen 

fuchsrot. Flügeldecken starker ais der Halsschild punktiert, an der 

Naht ofter unmerklich gebraunt. Liingè: 4-4,5 mm. Mashonaland. 


Dys. fulva SIGARD. 

" 
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7 (2) 	 Halssehild ausgespl'ochen schwarz gefleckt oder grosstenteils 
schwarz. 

8 (15) 	 Flügeldecken ohne merklich dunkleren Saum, seitlich ofter 
unausgesprochen braunlich. 

9 (14) Halsschild noch nicht zum grosse l'en Teile schwarz. 

10 (11) Schildchen schwarz. Art von Madagaskar. - Kopf gelb. Halsschild 
gelb, mit 5 schwarzen, der Basis anliegenden Punkten, der erste 
halbkreisfonnig VOl' dem Schildchen, der zweite langlichoval und 
der Basis anliegend, der aussere unregelmassig gerundet, etwas von 
der Basis und dem Seitenrande abstehend. Flügeldecken gelb, der 
Aussenrand leicht angebraunt. Unterseite gelb. Lange: 4,5 mm. 
(basicollis FAIRlVIAIRE) ................................. Cœl. penlas MULSA'iT. 

11 (10) 	 Schildchen von der Grundfarbe. Arten vom Festland. 

12 (13) 	 Halsschild ohne kreuzformige Zeichnung, nur mit undeutlich 
durchschimmernden Fleckchen oder mit 6 mehr oder weniger 
rundlichen schwarzen }1 akeln. Vide Art sub 5 .......................... . 

Dys. orienlaiis WEISE und ab. 

13 (12) Halsschild mit kreuzfi:irmiger Zeichnung und weiteren Makeln. -
Kopf lnit den Fühlern und Tastern rotlich gelbbraun, über dem 
Vorderrand des Kopfschildes schwarzlich. Halsschild gelbweiss, 
schwarz gezeichnet : eine kreuzfbnnige Zeichnung in der Mitte und 
3 kleine punktfürmige Makeln jederseits (1, 2). Das Kreuz wird 
gebildet dmch eine ganze Langslinie, die nach vorri und hinten 
allmahlich vel'engt ist, mit ihr steht auf jedel' Seite ein nach vom 
und aussen gel'ichteter und nach aussen vel'lJreitetel' Ast dicht VOl' 
der Mitte in Verbindung. Von den seitlichen Makeln lIegt die erste 
neben dem Seitenrande hinter den V Ol'derecken, die zweite und 
dritte an der Basis, eine neben der verrundeten Hinterecke, die 
andere zwischen dieser und dem Schildchen in der .VI itte. Schild­
chen weisslichgelb, schwarzlich gerandet und mit schwarzer Langs­
linie. Flügeldecken schwach ockergelb, der abgesetzte Seitenrand 
abschüssig, neben dem Aussenrande kraftig punktiert. Unterseite 
dunkel, die Brust schwarz, Bauch und Beine etwas heller pech­
schwarz, die Seitenstücke der Mittelbrust, die vier Vorderschenkel 
grosstenteils, die Tarsen, der Aussen- und Hinterrand der Bauch­
segmente dunkel rütlichgelbbraun, die Epiplemen der Flügel­
decken etwas heller. Lange: ca. 4 mm. Mombo, Kilimandjaro ..... . 

Aut. picticollis WEISE. 

1.4 	 (9) Halsschild zum grbssten Teile schwarz, vorne und seitlich schmal 
weisslich gerandet.- Breitoval, wenig gewèilbt, ob en glatt und. 
glanzend. Kopf fahlrot, Scheitel schwarz. Halsschild dicht und fein 
punktiert, Schildchen schwarz. Flügeldecken orangerot, die Naht 
schwach braunlich, die Decken starker ais der Halsschild punktiert, 
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besonders an den Seiten. Unterseile fahlrot, Beine basser. Lange: 
ca. 4,5 mm. lVIashonaland ........................... Dys. col1aris SIc.mll. 

15 (S) 	 Flügeldecken mit ausgesprochenen sch'warzen Siiumen, enlwedel' 
1\aht- und Aussensaum oder nUl' einer der beiden. 

:16 (19) 	 Nul' ein 1\ahtsaum oder nul' ein Aussensaum. 
17 f18l 	1\ur ein Nêlhtsaulll. Halsschild hell fuchsrot, am iiussersten 

Seilenrande weisslich, mit 4 schwarzen Flecken : ein kleiner VOl' 

dem Schidchen, breit vereinigt mit je einem weiteren basalen, 
dreieckigen, welche bis ZUl' Hiilfte der Halsschildliinge nach vorne 
reichen, femer ein <)uerfleck auf der Scheibe, gleichsam aus zvvei 
Flecken .;usltmmengesetzt. Kopf rotgelb. Schildchen schwarz. Flü­
geldecken blassgelb, ein schmaler Nahtsaum briiunlich, vome 
deutlicher. lJnterseite schwarz, die Seiten und Spitze des Bauches 
blassgelb, Beine gelb. Liinge : ca. 4,:2 mm. Mashonaland ............. .. 

Dys. Gahalli SICAUD. 

Anmerkung: Aehnlich sind Cydonia picticol1is GORIIAM und 
.411totela picticollis \VE1:' 1': , aller cler Ililhschild duch eilli.sœnnassell 
anders gezeichnet. Abgesehen von den generischen .\!Ierkmalen, 
kennt man sie leicht von oben he]'. Erstere Art hat 110('11 einen 
schmalen schwarzen Aussensaum, letztere ein helles Schildchen. 

18 (17) 	 1\ur ein Aussensaum, Halsschild zum grossten 'l'eile schwarz. -
Kopf dunkel, ein Saum am Vorderrande des Kopfschildes, Nlund 
und Fühler gelbbraun. Halsschild schwarz, ein Saum am Vor­
derrande, in der Mitte verengt, seitlich bis zur Mitte des Seiten­
randes fortgesetzt, gelblichweiss. Schildchen schwarz. Flügeldecken 
hel! und lebhaft hràunlichrot, dicht und fein punktulie1't, der bre it 
abgesetzte Seitenrand kriiftig punktiert und schwarz, diesel' 
schwal'ze Saum zur Spitze nul' merklich schmiiJer. Unterseite pech­
schwarz, ein Fleck über der Basis der Vordersc.henkel, Knie, Ta1'­
sen, Seitenstüc.ke der Mittelbrust und die innere Hiilfte der Epipleu­
['en der Flügeldec.ken rotlich gelbbraun. Lange: ca. 3,() mm. 
Ostafrika (.\lombo) ....................................... Aut. cinctaWEIsE. 

19 (16) 	 Ein 1\nhtsaum und eill .'\ussensaum schwarz. 

20 (23) 	 Arten yom Festland. 
r 

21 (22) Halsschilcl mit sehwarzem BasalsaulIl ulld clavor mit 4 Fleeken, 
wekhe mit dem Basalsaum astformig verbunclen sind. - Kopf 

-, lJeim Ylünnchen verwiegend hell, beim \Veibchen schwarz, seitlich 
hell gefleckt. Halssehild gelb, mit der genannten Zeiehnung. Schild­
chen schwarz. Flügeldecken gelbrotlich, mit sehr gut ausgebildeten 
sc.hmalen sc.hwarzen Siiumen an der 1\aht und am Aussenl'and. 
tTnterseite schwarz, Epimeren der Mittelbrust weisslich gelb. Beine 
rotgelb, Hinterschenkel schwarz oder schwarzlich, wenigstens zum 
Teile (Mannehen) oder sehwarz, Vordersehienen und manchmal 

http:Seitenst�c.ke
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Mittescllienen zum Teil l'otgelb (Weibcllen). Lange: ca. 5,6 mm. 
Kap, Südkamerun ................................. Œn. cinctella MULSA!'\T. 

22 (21) 	 Der scbwarze Teil des Halsscllildes scllliesst zwei Hingliclle, nach 
vorne konvergierende he Ile Fleckchen ein. - Hieller eine Form der 
Ad sub 30 .......................................... Dys. tricolor a. deZeta nov. 

23 (20) 	 Art von Madagaskar. - Halsscllild gelb, scllwarz gezeicllnet : Ein 
I3asalsaum von einem Hinterwinkel zum anderen, beinalle parallel 
begrenzt, ferner ein Fleck, von der Basis und dem Vorderrand 
gleich entfernt, vorne gerade abgeschnitien, hinten halbkreis­
fêinnig oder bt'eit dreieckig. - Kopf blassgelb, Schildchen schwarz. 
Flügeldecken von heller Fm'be, mit sch warzem Naht- und Aussen­
sau m, letzterer zweimal so breit ais der Nahtsatlm einer Decke. 
Untel'seite schwarz, ein ziemlicll schmaler Saum in den Epipleuren 
des Halsschildes, die innere Halfte der Epipleuren der Flügeldeckcn 
weislich gelb. Beine und Seiten des Bauches fucbsrot, die Tarsen 
etwas dunkler. Lünge von SICARD nicht angegeben. Ambergebirge ... 

Cœl. tallax SICARD. 

24 (1; Flügeldecken auch <luf der Scheibe selbst mit dunklerer oder 
hellerer Zeichnung. Bei he1leren Arien ein schwarzer 1\'aht- und 
Aussensaum oft vorhanden. lIn wenigen Fiillen die Decken ganz 
schwarz. 

25 (36) Neben den dunklen Siiumen isolierte schwarze Punkte oder Liings­
linien. 

26 (29) 	 .Jede Flügeldecke mit 1 bis 5 schwarzen Punkten. 

27 (28) 	 Flügeldecken gelbrêitlich, schwarz sind ein Punkt auf der Schulter­

beule, ein schmalel' Nahtsaum und ein etwas hreiterer Aussensaum. 
Neben dem Schildchen ein weisslicher Fleck. - Kopf weiss, ein 
wenig gelblich, Halsschild ebenso, mit schwat'zer Zeichnung : Ein 
Basalband, jederseits der Mitte oval angeschwollen, dann liings den 
Seiten bis zu den Vorderwinkeln aufsteigend; mit dem Basalsaum 
in der :Vlitte ist durch einen Stiel verbunden ein dreieckiger, an den 
Seiten gerundeter Fleck, der vorne in der MiUe eine Spitze bis zum 
Vorderrand sendet. Scbildchen schwarz. Unterseite schwarz, Bauch 
schwarz punktiel't. Beine fuchsrot, die Basis der Schenkel schwarz. 
Lange: ca. 4,5 mm. Madagaskar ............... Cœl. simulans CROTCR. 

28 (27) 	 Flügeldecken gelb, ein Aussen- und Nahtsaum und auf jeder Decke 5 
schwarze Flecken. - Kurzoval, massig gewolbt, gHinzend. Kopf, 
Fühler und Taster rot. I1alsschild ausserst fein und obcrflaclllich 
punktiert, gelb, schwarz gezeichnet: eine Basalbinde von einen 
Hinterwinkel zum anderen, beiderseits winkelig erweitert bis etwa 
% der Lange, ein querer unregelmassig rautenfêirmiger Fleck 
auf der Scheibc, hinten mit einer' Spitze zur I3asalbinde. Flügel­
decken ziemlich ciicht und ziemlich tief punktiert, gelb, mit schwar­

., 
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zer Zeichnung : Ein schmaler Nahtsaum von der Spitze des Schild­
chens bis nicht ganz zur Spitze, ein Seitensaum, beschrankt auf die 
Aufrandung, zum Spitzenwinkel dünner werdend, ferner auf jeder 
Decke 5 Flecken. 1"leck 1 unregelmassig, auf der Schulterbeule. 
etwas weniger aIs ein Dritlel der Flügeideckenbreite, etwas langer 
aIs breit, 1"1. 2 klein, nebulos, gelegen zwischen FI. 1 und der Naht, 
diesel' etwas mehr genahert, FI. 3 neben der Naht, oval, mit umegel­
massigen Randern, in % dpI' Lanl5e, FJ. 4 quel', von % zu % der 
Liinge, von der Naht zweimal so weit entfernt aIs yom Aussenrand, 
FI. 5 punktformig in % der Lange, mit der Naht ven'inigt. Un ter­
seite l'Otgelb, Beine blass fuchsrol. Lünge : ca. 4 mm. .\Iashonaland. 

Dys. 10-punctata SICARD. 

29 (26) 	 J ede Flügeldecken mit einer oder bis drei schwarzen Langslinien. 
Bei mehreren Langslinien mitunter zwei vorne orler auch hinten 
vel'bunden. 

30 (31) 	 Auf jeder Decke nur eine schwarze Lüngslinie. Flügehh~(~ken normal 
dreifarbig. Beachte auch die im letzten Ahsatz erfolgte Ergünzung 
der Beschreibung diesel' Art. - Kurzoval, ziemlich gewolbt, glan­
zend. Halsschild auf fein genetztem Untergrund dicht punkLiert, auf 
den Flügeldecken merklich dichter punktiert, der Uniergrund nieht 
genetzt. Kopf gelh, an Hinterrande schwarz, dies aber meist durch 
den T-Talsschild verch:ckt. Halsschild ockergelb, an den Seiten und am 
Vorderrande heller, mit sehwarzer Zeichnung : Ein dreizühniger 
Basalsaum, der die Hinterecken nicht erreicht, dessen aussere Ziihne 
gross sind und bis zur Mitte des Halsschildes nach vorne reichen, 
diese Zühne verbinrlen sich vorne mit einer Quermakel, diese ist mit 
dem Mittelzahn des Basalsaumes gestielt verbunden, dire ausseren 
Enden liegen den beiden grossen seitlichen Zahnen des Basalsaumes 
auf, so dass nun von der hellen Grundfarbe 2 langliche, nach hinten 
konvergierende Flecke isoliert werden. Die vordere Makel sendet in 
der Mitte ein Spitzchen gegen den Vorderrand, das auch langer und 
dicker werden kann und den Vorderrand erreichL wahrscheinlicl1 
beint \Veibchen. Schildchen breit, schwarz. Flügeldecken bei der 
Nominatform dreifarbig, ein schmalel' Nahtsaum, der sich ZUl' 

Spitze bis auf die Nahtkante verschmalert, die ausserstc Randkante 
der Flügeldecken und eine feine Langslinie parallel dem Aussen­
rande, von der Schulterbeule nach hinten und VOl' der Naht wieder 
er16schend, schwarz, die Grundfarbe innerhalb der Langslinie 
ockel'gelb, ausserhalb derselben rotlich übel'laufen. Bei der Holo­
type zeigt sich vome innen neben der Langslinie ein kurzer Ansalz 
zu einel' zweiten Liingslinie. Bei der a. deleta m. fehIt die schwarze 
Langslinie und die Rotung ausserhalb det'selben oder diese Rotung 
ist hochstens vage angedeutet. Bei der a. insignata m. ist auch 
der Halsschild ullgezeichnet. UnterseNe einschliesslich der Epi­
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pleuren des Halssehildes ockel'gel b oder gelbr6tlich, die Brust, 
Epipleuren des Halsschildes ausgenommen, und teilweise der Bauch 
~ehwarzlich bis schwarz. Die Verdunkelung des Bauches bildet 
einen gl'ossen keilf6rmigen Fleck, clessen mittlerer Langsteil mehr 
oder weniger aufgehellt sein kann, bis auf jeclem Segment jederseits 
ein dunkler Fleck verbleibt, welche Flecken nach hinten immer 
naher rüeken. Die Sehenkellinie erreichi fast den Hinterrand des 
Segmentes und lauft daIm knapp neben demselben naeh aussen zum 
Seitenrand. Lange: 3,5-4,3 mm; Breite : 2,6-3,2 mm. Belg.-Congo ... 

Dys. tricolor nov. spec. 

Katanga: Kakyelo, 1-9.x1.1930, leg. G. F. DE WITTE. -- Katanga: 
Jadotville, P. GUAVEZ, 1946. 1 Holotype und 1 Paratype im Congo­
Museum, 1 Paratype in meiner Sammlung. Die ra. deleta m. ausser 
den Fundorten der Nominatform noch : Kaniama, 1931, leg. 
R. MAS SART, und Élisabethville, septembre 1949, leg. CH. SEYDEL. 
G Paratypen im Congo-Museum, :1 in meiner Sammlung. 

Ergiinzung zur obigen Reschl'eibung : Nachdem die hier gebo­
tenen Tabellen bereits zur Publikation eingereicht waren, erhiclt 
ich noch eine gr6ssere Anzahl diesel' Art 'aus dem MCn von Élisa­
bethville. Darnach ergibt sieh eine viel gr6ssere Variationsfahigkeit 
der Art: 

1. 	 Abiindcrungen der Halssehildzeiehnung : 

al Die sehwarze Farbe des, Halssehildes 16st sieh mehr und 
mehr auf. Die beiden, zuerst noch isolierten gelbcn Schrag­
makeln vergriissern sieh und verbinden sich schrag ,naeh 
aussen und vorne mit der übrigen gelben Farbe. Dadurch 
wird der schwarze Mittelteil mehr und mehr isoliert. Zuerst 
hangt el' no ch dureh eine feine oder bloss angedeutete Linie 
mit der Basis zusammen, zuletzt bildet el' eine isolierte 
Quermakel. 

b) Der Halssehild wird ganz gelb. In die sem Falle verlieren 
auch die Flügeldeeken ihre Zeichnung, h6chstens die aus­
serste Seitenrand- und Nahtkante sehwaeh angedunkelt, 
a. 	insi,qnata m. 

cl 	 Kontrar kiinnen die beiden gelben Sehragmakeln versehwin­
den und der schwarze Teil des Halsschildes wird kompakt. 

II. 	 Abanderungen der Flügeldeekenzeichnung : 

a) Es verschwindet die rotliehe Farlmng an den Seiten und 
wird gelb, die SehWill'Ze Lüngslinie bleibt noch. 

!J) I~s versehwindet die sch\varze Uingslinie, aber die r6tliehe 
Seitenfiirbung ,verbleibt noeh. 

c) Es versehwinden beide, !lur der Nahtsaum noeh schwarz, 
a. 	deleta m. 



NATrONAAL ALBERT PARK 	 109 

d) 	 Auch der Nahtsaum verschwindet, hochstens die ausserste 
Seitenrand- und Nahtkante sehwach verdunkelt, a. insig­
nata m. In diesem Falle meist auch der Halsschild ganz hello 

e) 	 lm Gegensatz zum Verschwinden der schwarzen Langslinie 
tritt eine Vermehrung der Zeichnung ein : Zuerst zeigt sich 
nul' der Ansatz zu einer zweiten inneren schwarzen Linie, 
die von der Schulterbeule weg einen kurzen Haken bildet 
oder aIs kurzes isoliertes Strichel auftritt. Diese Form ahnelt 
sehr einer Form von Cydonia 4-lineata MULSA!\T, welche 
SrcARD i. 1. aIs jurcata bezeichnete, ist aber durch die 
Gattungsmerkmale und die Halsschildzeichnung sehr ver­
schieden. 

j) 	 Zuletzt verlangert sich die innere schwarze Linie gerade 
nach hinten, bleiht dort erst noch von cler ausseren Linie 
isoliert, vereinigt sichaher ein anclermal mit clerselben und 
lauft dann mit ihr gemeinsam zur Naht, welche etwas VOl' 

der Spitze erreicht wird. Beide Linien erreiehen auch 
gemeinsam die Basis cler Flügeldecken. NUl" bei einem Stücke 
bemerkte ich eine rotliche Seitenfiirbung der Flügeldecken, 
was aber kein Kriterium sein solI, a. 4-lineatoides m. - Bei 
einigen Stücken verschwinden auf dem Halsschilde die bei­
den isolierten gelben Schragflecken, wie weiter oben g"esagt. 

Die Art isi durch die TabeIle von den anderen Arten erkennbar 
unterschieden. Die a. deleta m. macht fürs erste den Eindruck einer 
anderen Art, sie vmrde aber mit der Nominatform zugleich gefan­
gen und ist sonst kein arttrennendes Merkmal zu finden. Diese 
Form ahnelt Dys. Gahani SrcARD (sub 17), letztere Art ist aber viel 
gerundeter und gewolbter und durch die Halsschildzeichnung 
unterschieden. Der Ansatz einer zweiten Langslinie bei der Holotype 
lasst vennuten, dass die Art auch mit je zwei Langslinien auftreten 
kéinnte, was sich nachtraglieh auch bestütigt hat, a. 4-linealoides m., 
dann hat sie vieIleieht Analogie mit Dys. 4-lineata 8rcARD von der 
Delagoabai in Südafrika. Ich weiss nicht, nach wieviel Stüeken 
SrcAnD seine Art beschrieben hat Es muss abgewartet werden, ob 
seine Art in Serien auch Zeichnungsschwund aufweisen kann. 
SrcARD erwahnt auch nicht die Rotung der Flügeldeeken ausserhalb 
der Uingslinie. Wenn also solehes Material vorliegen wird, kann 
man üher die Beziehungen der beiden Arten schlüssig \verden. 
Dys. )-lineata SrcARD ist mil" in natura noch unbekannt und wage 
ich nicht, in der Art von der Delagoa-Bai und jener von Congo eille 
gleiche Art zu sehen. Ihre Konfrontation kann ersi zeigen, ob sie 
artgleich sind, oder sich hessere lTnterschiede auffinden lassen. 
Spekulationen enWiuschen oft und sind nicht am Platze . .. 

31 :~10) 	 Jede Flügeldecke mit 2 oder 3 schwarzen Liingslinien, rnanchmal 
zwei clayon an einem oder beiden Enden verbumlen. Benehte auch 
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die naehtriiglieh bekannl ge\vordene nys. tricolor a. 4-lineatoides m. 
sub :30, nota. 

:32 (3:3) 	 Die beiden Liingslinien vorn und hinten zusammenhiingend. -
Kurzoval. Kopf, Fühler und 'l'aster rCilIieh. Halsschild schwarz, 
mit einem sehmalen blassgelben Vorderrandsaum, der in der Mitle 
dm'ch eine spitze Verlangerung der schwarzen Farbe unterbrochen 
ist, ein dreieckiger Fleck in den Vorderwinkeln, der nach hinten 

. fast bis zu den Hinterwinkeln geht, ferner auf der Scheibe zwei 
kleine, divergierencie Fleckchen von der gleichen Farbe. Schild­
chen schwarz, breiter ais lang. Flügeldecken stark und dicht punk­
tiert, lebhaft ockergelb, schwarz gezeichnet: Ein l\"ahtsaum, 
schmaler ais das Schildchen, der Aussensaum noch schmiiler und 
2 Liingslinien, die innere fast gerade, die iiussere nach aussen 
konvex, diese sind am Beginne strichfMnnig vereinigt, ebenso in 
% der Liinge abermals mit einer striehfCinnigen Verliingerung zur 
Nahl, welche sie vor der Spitze er1'eicht. Die innere Linie ist der 
l\"aht nüher ais dem Aussenrand, die üussere Linie ist dem Aussen­
l'ande niiher ais die innere Linie der Naht. Vorderbrust schwarz, 
ihre Epipleuren blassgelb, Mittel- und Hinterbrust schwarz, Epime­
l'en der Hinterbrust weisslich. Bauch rot, erstes Segment in der 
Mitte schwarz, die Segmente 2 bis 5 mit je 3 schwarzen Flecken. 
Epipleuren der Flügeldecken blassgelb, aussen fein schwarz 
geranciet. Beine rotgelb. Klauen mit grossem Basalzahn. Lange: 
ca. 4,5 mm. Delagoa-Bai ................. . .. Dys-. 4-lineala SrcARD. 

Anmerkung : Vide aueh sub ;10, nota. - Eine schV-'è1l'ze 
Doppell inie auf jeder Decke haben auch Cydonia propinqua a. 
4-lil/f'atrz MULSANT und Cyd. cOIl{foana ,VErsE. Daher Vorsicht und 
die Uattungsmerkmale beaehlen, eventuell auch die Tabelle der 
( ·!!donia-Arten. 

~)3 (32) 	 Zwei für sich freie Uingslinien oder dm'en drei, davon die beiden 
ausseren vorne verbunden, vie11eicht aber nicht immer. 

34 (35) 	 2 Langslinien. - Kopf gelb. Halsschild blassgelb, schwarz sind: 
Eine zweizühnige Binde an jeder Seite VOl' dem Schildchen, ein 
querer Fleck auf der Scheibe, naher dem Vorderrande, hinten 
gekrümmt und cimch einen Strich mit der Basis verbunden, vorne 
ein \venig konkav, in der Mitte spitzdreieckig bis zum Vorderrand 
vorgehend. Schildchen sch\varz. Flügeldeeken lebhaft gelb, schwarz 
gezeiehnet : 1) ein Nahtsaum, beginnend ein wenig VOl' der Spilze 
des Schildchens und schmiilel' ais dieses, sehr leicht erweitert im 
vorderen Drittel und dann wieder vere~gt his zm Spitze; 2) ein setn' 
sehrnaler Aussensaum, auf die Basis verHingert; 3) zwei Langslinien, 
die inncre langer, von der SchulterlJeult' in gerader Linie gegen dell 
Spitzt'nwinkel, die aussere kÜl'zer " parallel der inneren, beginnend 
im vordel'en Drittel der innen:n Linie und hinten kürzer ais diese. 
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Unterseite schwarz, die vordere Partie der Epipleuren des Hals­
schildes (das Grübchen ausgenommen) und die Epipleuren der Flü­
geldecken gelb, Beine gelbr6tlich, ebenso ein Fleck auf den Schen­
kelplatten. Lange nicht angegeben. Madagaskar ....................... . 

Cœl. Decorsei SICARD. 
Anmerkung : Von Cyd. triangulifera MULSANT mit ahnlicher 

Halsschildzeichnung, ausser anderem, unterschieden durch die 
langeren und gr6sseren Fühler. 

:35 (34) 	 3 Lüngslinien und ein Punkt var der Spitze. - Oberseite gelh, 
Halsschild an der Basis zweibuchtig schwarz gerandet und auf der 
Scheibe ein querer schwarzer Fleck. Auf den Flügeldecken sind 
schwarz: Ein Aussensaum, ein schmaler Nahtsaum, die 3 Lüngs­
linien und ein Fleck VOl' der Spitze. Von den Langslinien sind die 
beiden üusseren an der Basis verbunden. Unterseite schwarz, der 
Bauch an den Seiten gelb. Lange: ca. 6,6 mm. Gabun ................. . 

Aut. elegans CROTCH. 

36 (25) Flügeldecken anders gezeichnet oder ganz schwarz. 

37 (72) Flügeldecken noch nicht ganz schwarz. 

38 (43) Nur ein heller Aussensaum, der sich an der Basis nach innen ver­
lüngern kann, oder neben einem schwarzen Aussensaum eine helle 
Liingsbinde, sonst aber keine hellen Flecke oder SÜume. 

39 (42) Der helle Aussensaum liegt dem Seitelll'ande direkt an. 

40 (!d) 	Schildchen schwarz, der helle Aussensaum setzt sich an der Basis 
bis zum SchiJdchen fort. - Kopf und Unterseite mit den Beinen 
gelb. Halsschild rot, Varderwinkel und Seiten schmal gelb gerandet, 
die Hinterwinkel nicht erreichend. Schildchen und Flügeldecken 
schwarz, letztere dicht und deutlich punktiert, an der Basis und 
am Seitenrande gleichmassig breit. rot gerandet. Der Basalsaum 
zieht an der Naht in unbestimmter Art nach hinten. Lange : 
ca. 4 mm. Mashonaland ......... ,.............. Dys. rufocincta GOl1HAM. 

H (40) Schildchen rot. Der rote Aussensaum der Flügeldecken setzt sich an 
der Basis nicht fart, sondern die schwarze Farhe zieht sich langs 
des roten Schildchens bis zur Basis fort, der rote Aussensaum endet 
breit in der üusseren Halfte der Basis, nur mit einem kleinen üher­
sehbaren Spitzchen nach innen gerichtet. - Sonst wie die vorige 
Art. Der rote Saum geht mit seiner Innenseite über die deutliche 
Schulterbeule und verengt sich nach hinten nur sehr allmahlich, an 
der Spitze der Decken ist er wieder ein wenig breiter aIs vorne. 
Lünge : 3,8 mm; Breite : 3,5 mm. (MADER, Camp. Diam. Angola, 
Serviços Culturais, Lisboa, 1952, NI'. 14, p. 126). Angola .............. . 

Dys. rufocinctoides MADER. 

42 (39) Die seitliche helle Uingsbinde lüuft nebep einem schwarzen Aussen­
saum entlang. - - Breit gebaut. R6tlichgelbbraun, die Stirn über 

8 
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der F'ühlerwarzel schwiirzlich, drei grosse, unbestimmte und ve1'­
loschene Flecke in einer Que1'1'eihe über die Mitte des Halsschildes 
sch\viirzlichbraun, der mittlel'e deutlicher aIs die beiden anderen, 
die in der Regel aus einer c\nzahl von Pünktchen zusammengesetzt 
sind. Schildchen dunkel umrandet. Flügeldecken schwarz, mit 
einer briiunlichgelben, wenig breiten Liingsbinde, welche zwischen 
der Schulterbeule und der kurzen Liingsrippe beginnt und sich VOl' 
der Spitze an der Naht mit der gegenüberliegenden Binde verbin­
det. Flügeldecken iiusserst fein punktuliert, die Liingswulst auf 
dem Seitemande über den Epipleuren und eine feine Liingslinie im 
Basalviertel, innen vom Schulterhocker, rippenformig. Liinge : 
ca. 4,5 mm. Ostafrika (Momho) ..................... Aut. vittula WETSE. 

<'13 (:3S) 	 Flügeldecken mit hellen .vlakeln bei Vorhandensein oder Fehlen 
von hellen Siiumen. 

4~! (31) 	 HelIer Aussensaum oder auch Kahtsaum noch vorhanden. 

45 (48) 	 l\usserdem noch 4 oder 3 helle Makeln auf jeder Decke. 

46 (47) 	 Je 4 helle Makeln. -- Fast halbkugelig. Oben gelbrot oder briiun­
lich, Halsschild auf der Scheibe etwas dunkler, liings der Basis 
blasser, an den Seiten gelb. Flügeldecken an den Seiten mit einem 
ziemlich deutlich begrenzten helleren Saum, jede Decke mit 
4 gerundeten gel ben Makeln, 1,2, 1: M. 1 neben der Naht, bedeckend 
beinahe ein Viertel der Basisbreite; M. 2 und 3 in Querreihe, ein 
wenig hinter einem Drittel der Deckenliinge, die innel'e niiher der 
Na~t aIs M. 1, die iiussere beriihrt fast den Seitenrand; M. 4, clie 
grosste, von % zu % der Liinge. Unterseite und Beine gelbrot. 
Halsschild sehr fein, oberflüchlich und dicht, Flügeldecken ein 
wenig sUirker punktiert. Lünge: 3,5-4,5 mm. Inseln Maurice, 
Héunion, ? Australien ............... Dys. bisquatuorguttata MULSANT. 

47 (46) 	 Je 3 helle Makeln und noch ein heller Nahtsaum. - Fast halb­
kugelig. Kopf, Fühler und Tasler rotgelb. Halsschild rotgelb, am 
Vorder- und Seitenrande bis gegen die Hinterwinkel gelb gerandet. 
Schildchen rotgelb. Flügeldecken schwarz oder pechrot (? unreif), 
rotgelb sind: Ein undeutlich begrenzter Nahtsaum von fast Schild­
chenbreite, ein Aussensaum, breiter ais der Nahtsaum, hinter der 
Mitte sichtlich verengt und VOl' der Spitze wieder breiter, ferner 
auf jeder Decke 3 grosse, gelbe oder blassgelbe Makeln, eine lÜl'iS­
lich nahe dem Schildchen, eine klll'zoval, beginnend unterhalb der 
Schulterbeule bis etwa Zlll' Hülfte der Deckenliinge, neben dem 
Aussensaum, eine l'un de neben dem Nahtsaum VOl' der Spitze. 
1'ntol'seite und Beine rotlich. Liinge : ca. 5,2 mm. Senegal, Sene­
gambien ................................................ Dys. coronata MULSANT. 

,\nmerkung : MULSANT sagt noch, dass es sein kann, dass manch­
mal die schwal'ze Farbe in den hellen Kahtsaum eindringt. 
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48 (43) Ausser einem he lIen Aussensaum nur noch je 2 helle Makeln. 

c'±9 (50) Schildchen rot. Art aus Westafrika.- Kopf, Fühler und Tasler 
rotgelh. Halsschild rotgelb, vorne und an den Seiten gelb gesaumt. 
FJügeldecken schwarz, rotgelb ist ein wenig ungleicher Aussen­
saUlD, gelb oder blassgelb sind 2 grosse Flecken auf jeder Decke, 
der erste oval oder oblong, etwa von %0 bis zur Mitte der Decken­
lange, vom Naht- und Aussenrand gleich abstehend, bedeckend 
etwa die drei miltleren Fünftel der schwarzen Region, der zweite 
weniger gross, fast ein schiefes Oval, von etwa % bis % der 
Lange, ein wenig naher der Naht aIs der vordere Fleck, nach aussen 
kaum über die Mitte der Deckenbreite reichend. Unierseite und 
Beine rotgelb, Epimeren gelb, Seiten des Bauches ein wenig blasser. 

Lünge : 4,5 mm; Breite : 3,6 mm. Senegal ... 1)ys. decora ML"LSANT. 


60 (49) Schildchen schwarz. Art aus dem Osten Afrikas. - Leicht 

oblongoval. Kopf gelb. Halsschild orangerot, Vorder- und Seiten­

rand gelb, Punktierung sehr dicht und fein. Flügeldecken schwarz, 

jede Decke mit 2 grossen gel ben Flecken und ein Aussensaum von 

den Schultern bis zur Spitze gleichbreit orangerot. Von den vier 

Flecken beider Decken ist dDs vordere Paal' kaum gl'trennt durch 

den Nahtrand, das hintere Paal' weiter getrennt. Die ganze Unter­
seite und die Beine o1"angegelb. Lange: ca. 4 mm. Delagoa-Bai ..... . 


Dys. Marshalli GORFIAM. 

31 (44) Auf den Flügeldecken kein heller Aussertsaum, es sei denn, dass 


eine helle Spitzenmakel vorhanden ware und vorne eine helle Makel 

an ùen ]land herantritt, der Seitenrand daz\vischen aber schwarz. 


52 (5:3) ~~ine helle Fiirbung an der Basis und eine solche an der Spitze der 

Flügeldecken treten an den Seitemand heran. Vide Art sub 70 ..... . 


D.I/s. sanguinosa MULSANT. 


33 (52) Der Seitemand der Flügeldecken ist zur Giinze dunkel. Flügel­
decken auf der Scheibe heU gefleckt. 

3'1 (69) Auf den Flügeldecken je 1 bis 4 helle Makeln, aber niemals eine 
beiden Decken gemeinsame :\'lakel an der Basis. 

55 (60) 	 Je 3 oder 4 helle :\lakeln. 
56 (57) 	 Je 4 helle Makeln. - Hieher auch die Art sub 46 von den Inseln 

Maurice und Réunion, welche Art ich hier zur Vorsicht nochmals 
anführe, faIls der helle Seitensaum der Flügeldecken undeutlicher 
oder fehlend sein sollte ............... n.l/s. bisquatuorguttata MULSANT. 

57 (56) 	 Je 3 helle 1\1akeln. 
58 (59) 	 Diese 3 Makeln stehen hintereinandel'. Fast halbkugelig, oben 

fein punktuliert und glanzend. Schwarz. Gelbrot, gelbri:itlich oder 
auch rot sind: Die Unierseite mit den Beinen, Fühlern und Mund­
teilen, ein schmaler Vordèrrandsaum des J\opfes, auf dem Hals­
schild ein schmaler Saum in den Vordéwinkeln, welcher gegen die 
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~1itte des Vorderrandes und am Seitenrande nach hinten undeut­
licher wird oder verschwindet, fl'rner die Rüc kentergite und die 
innere Balfte der Epipleuren der Flügeldecken sowie auf jeder 
Decke 3 Makeln, welche aber eine l'otliche Tbnung zeigen. Makel 1 
an der Basis, etwas langlich, so lang aIs die doppelte Entfernung 
der deutlicben Schulterbeule von der Basis betragt, der Deckenbasis 
anliegend, von der basalen Ecke des Schildchens bis zu einer Linie, 
<lie von der Ausbuchtung binter den Augen nach hinten führen 
wünle, M. 2 gerundet, hinter der Schulterbeule und nach hinten 
die Mitte der Decken nicht eneichend, vom Seitenrande etwas 
weniger als um ihren Durchmesser abstehend, M. 3 ebenfalls l'Und, 
vom Seitenrande doppelt so weit aIs von der Naht, von der Spitze 
um ihren Durchmesser abstehend. Diese Zeichnung variiert: Es 
kann die mittlere Makel fehlen (a. 4-guttata MADER, sub 64) oder es 
fehlen alle Makeln (a. nigripennis MADER, sub 78). Lange: 3,7­
4,5 mm; Breite : 3,3-4 mm. Ostafrika (Insel Ukerewe im Vistoria­
see), Angola, Belg.-Congo ........................ Dys. Sicardi nom. nov. 

Anmerkung: Diese Art habe ich untel' dem Namen Dys. sex­
guttata be:::chrieben (Comp. Diam. Angola, Serviços Culturais, 
Lisboa, 1952, NI'. 14, p. 124). Ich andere diesen Namen in Dysis 
Sirardi nom nov., um eine Verwechslung mit Dys. bigutt({(a 
a. se.Tguttata SICARD zu vermeiden. 

59 (58) Von diesen 3 Makeln stehen die beiden vorderen nebeneinander. --
Bieher eine Form der Art sub 68 ............................................ . 

Dys. biguttata a. 6-gutttata SICARD. 
60 (55).Je 2 oder nur je 1 helle Makel. 

61 (66) 	 Je 2 helle Makeln. 
62 (63) 	 Die vordere cheser Makeln ist von der Basis der Flügeldeckl'n 

abstehend. Bieher die einzige asiatlsche Art, die vielleicht keine 
Dysis ist. - Schwarz Knie, Schienen und Tarsen rotlich. Balsschild 
an den Seiten breit weisslich, der schwarze Teil reicht nahe an die 
Hinterwinkel heran. Flügeldecken mit je 2 orangeroten Flecken, 
der erste queroval, gerade VOl' der Mitte, der zweite, auch oval, vor 
cler Spitze. Punktierung sparsam und ziemlich deutlich. Lange : 
ca. 2,8 mm. Cochinchina ........................... Dys. excellens CROTCR. 

Anmerkung : Ich kenne diese Art in natura nicht, und es ware 
erst nachzuprüfen, ob sie in die rein afrikanische GaUung Dysis 
,S!;ehCirt und, wenn ja, ob die Fundo1'tangabe richtig i8t. Die Art wat'e 
aucb für eine J)ysis unverhaltnismüssig klein. 

65 (62) Die vordere Makel steht an der Basis der Flügeldecken. 

(:;4 (65) Unterseite mit den Beinen gelbrot oder rCitlich. - Vide sub 58 ..... . 
Dys. Sicardi a. 4-gultata MADgR. 

G5 (64) Unterseite pechbraun, der Bauch gegen die Seiten rotgelb. - Obe1'­
seite glanzend schwarz, Kopf, Fühler und Taster, ein winkeliger 
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Samn in den Vorderecken des Halsschildes blass braunlichgelb, 
2 punktf6rmige Tropfen auf jeder Flügeldecke lebhaft ziegell'ol, 
der erste an der Basis, etwas naher dem Schildchen aIs der Schu1­
terecke, der zweite hinter der Mitte, etwas naher dem Aussenrande 
aIs der Naht und der Spitze. Epipleuren der Flügeldecken innen 
VOl' der Mitte hellgelb, Beine gelbbraun. Oberseite ausserst zart 
gewirkt, auf den Flügeldecken wenig dicht sehr fein verloschen, 
auf dem Halsschild dichter und etwas starkel' punktiert. Nach 
einem \Veibchen beschrieben, die Hinterschenkel sind angebraunt. 
Lange: ca. 3,4 mm. Congo ........................ Gœl. sti,qmatica WEISE. 

Anmerkung : Die Gattung Cœlophora ist sehr artenreich und ist 
verbreitet von Asien über die Inselgruppen bis Australien, einige 
Arten auf Madagaskar. Es ist daher merkwül'dig, dass von diesel' 
adenreichen Gattung ausgerechnet eine Art irn Congogebiet VOf­
kornmen sollte. Ich kenne die Art noch nicht und kann die Gattungs­
zugehëirigkeit nicht überprüfen. 

(m (61) 	 Nur je eine helle Makel. 

()7 (68) Diese Makel liegt VOl' der Mitte der Flügeldecken. - Fast halb­
kugelig, stark glanzend, oben zart, aber deutlich punktuliert. 
Schildchen gross, breit deieckig, wie bei allen mil' bekannten 
JJysis-Arten. Schwarz, Flügeldecken mit je einer gerundeten roten 
Makel auf der Mitte der Flügeldeckenbreite, vonl Naht- und 
Aussenrand um ihren Durchmesser oder mehr gleich entfernt, 
etwas VOl' der Langsmitte der Decken gelegen. Halsschild mit 
einem schmalen gelblichen Saum in den Vorderwinkeln, der sich 
nach hinten noch mehr verengt und am Vorderrand undeutlich 
winl. Unterseite mit den Beinen, Fühlern und lVIundteilen gelbrot. 
Schenkellinie ein flacher Bogen, der den Hinterrand des ersten 
Bauchsegmellt.es erreicht und entlang deselben zum Seitenrand 
auslauft. Lange: 3,8-4,5 mm; Breite : 3,2-3,8 mm. (MADER, Comp. 
Diam. Angola, Serviços Culturais, Lisboa, 1952, NI'. 14, p. 125). 
Angola, Belg.-Congo ...... ........ ............. ... Dy::;. Machadoi MADER. 

Anmerkung : \Venn Dys. Sicardi MADER, sub 58, eine Form her­
vorbringen sollte, bei der nur die mittlere Makel übrig bleiben 
würde, so müsste man sie leicht dadurch unterscheiden k6nnen, 
dass bei ihr dann diese Makel sehr dentlich nach aussen gerückt 
ware. 

68 (67) 	 Diese Makel liegt VOf der Spitze der Flügeldecken. - Breit oval, 
müssig gew61bt, glànzend. Kopf fahlrot, mileinem Ischwarzen 
Punkt auf der Stirne, Fühler und 'l'aster rotgelb. Halsschild sehr 
fein und oberflachlich punktiert, tief schwarz, mit einem weissli­
chen Saum in den Vorderwinkeln, der sich nach hinten bis zum 
hinteren Drittel fortsetzt und in einar Spitze endet. Schildchen 
schwarz. Flügeldecken ziemlich gross, dicht und tief punktiert, 

" 
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tiefschwarz, mit einer lebhaft mten Makel auf der Scheibe inetwa 
% der Deckenlünge, beinahe gleich abstehend von der Naht und 
dem Aussenrande, fast viereckig, von etwa 1f5 der Deckenbreite. 
Bei einer Form ist diese Makel gelb, und es treten auf jeder Decke 
noch zwei Makeln hinzu, eine gelbe in gleicher Form auf der 
Schulterbeule und eine sehr kleine gelbbraune zwischen derselben 
und der Naht (a. sexguttatfl SICARD, sub 59). Die Type ist \vahrschein­
lich ein umeifes Stück, da Seiten- und Basalrand leicht aufgehellt 
sind. Unterseite fahlrotlich. Beine blassgelb. Lange: 4-4,2 mm. 
Mashonaland ............ , ............................... Dys. biguttata SICARD. 

69 (54) 	 Die Zeichnung der Flügeldecken besteht aus einer beiden Decken 
gemeinsamen hellen Makel oder Binde an der Basis, bei einer Ad 
noch die Spitze der Flügeldecken in grosserer Ausdehnung hello 

70 (71) Mit ausgedehnter heller Spitzenfarbung. - Fast halbkugelig, fein 
punktiert, glanzend. Kopf, Fühler und Taster blassrot oder gelbrot. 
Halsscbild blassrot, vorne und wenigstens an dem grossten Teile 
der Seiten mit einem wenig deutlich begrenzten, schmalen gelb­
lichen Saum. Schildchen blassroL Flügeldecken schwarz, die vor­
dere und hintere Partie gelbrotlich. Diese Zeichnung bildet vorne 
fast einen Viertelkreis an der Basis, begrenz.t e1'st durch eine fast 
gerade Linie von den Seiten des Schildchens bis zu V:~ der Decken­
lange und der Halfte der Breite, dann bis zum Viertel der Lange 
am Aussennmde, so bietend in cler Halfte der Breite einen sehr 
stumpfen Winkel. Hinten beginnt cler helle Teil ungefahr in % der 
Uinge am Aussenrande, gehl winkelig vor bis zum ausseren Drittel 
cler Flügeldeckenbreite, dann im Bogen zur Naht, auf welchel' sie 
einen winkeligen Vorsprung lJis kaum zum dritten Viertel der Naht­
lange bildet. Epipleurencler Flügelclecken dunkel in ihrem mittleren 
r['eile, entsprechend dem schwarzen Teile der OlJerseite. Vnterseite 
und Beine gelbrotl ich. Vide auch sub 52. Lange: ca. 5,2 mm; Breite : 
ca. 4,3 mm. Patria unbekannt, wahrscheinlich Afrika ................. . 

Dys . .Ianguinosa MULSANT. 
Anmerkung : i\fuSANT hat cliese Art aIs Cœlophora beschrieben. 

CROTCH stellt sie zu DySlS und sagt, dass sie augenscheinlich eine 
afrikanische Art ist. 

71 (70) 	 Spitze der Flügelclecken schwarz. - Fast halbkugelig. Halsscbild 
rotgelb oder orange, vom und an clen Seiten weisslicbgelb gesaumL 
Flügeldecken schwarz, mit einem gelbroten oder orangeroten 
gemeinsamen Fleck, der die innere WHfte der Basis bedeckt und 
sich yon seiner Mitte an, nach hinten verengend, bis zur MiUe der 
Naht verliingert. Schildchen auch von der bellen Farbe. Unterseite 
und Beine gelbl'otlich. Lange: ca. 5,6 mm; Breite : ca. 4,5 mm. 
Senegal .............................................. Dys. Desjardinsi Ml.'LSANT. 

72 (37) 	 Flügeldecken ganz schwarz.. 
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73 (76) Kopf ganz gelb. 

74 (75) Art yom Festland. \Venig gewi:ilbt, Punktierung der Flügeldecken 
deutlich. - Breitoval. Kopf, Fühler und Taster gelbrot. Halsschilcl 
einfach, fein und dichl punktiert, tiefschwarz, mit einem geringen 
weisslichen Samn vorne und an den Seiten nicht ganz bis zur Basis. 
Schildchen schwarz. Flügeldecken starker ais der Halsschild punk. 
tiert, langs des Seitenrandes dichter und noch starker, die Punkte 
der Scheibe leicht ungleich. Hintedlügel schwiit'zlich. Unterseite 
gelbrüllich, Epipleuren des Halsschildes weisslichgelb. Beine gelb· 
rot. Lange: ca. 4,5 mm. Mashonaland ...... Dys. lilllbicollis SICAHD. 

75 (n) Art von Madagaskar. Fast halbkugelig. Punktierung der Flügel· 
clecken extrem fein, fast obsolet. - Halsschild schwarz, in den' 
Vorderwinkeln mit einem schmalen weisslichen Saum, welcher 
kaum erreicht clas Niveau des Aussenrancles der Augen. Schildchen 
sclnvarz. Unterseite gelb. Beine gelb, die Klauen braun. Lange : 
ca. 4 mm. Ambergebirge ............... A ut. madagascariensis SrCAIUl. 

76 (73) Kopf wenigstens hinten schwarz. 

77 (78) Stark gewi:ilbt, beim ersten Anblick einem Chilocorus ahnlich. -
Glanzend schwarz, ein Seitensaum des Halsschildes, der die tiefe 
Randlinie vor der ~\1itte einnimmt, dann in gleicher Breite sich 
am Vorderrande entlang zieht, aber in der Mitte verengt ist, gelb· 
lichweiss, der Kopf VOl' den Fühlern, diese selbst und clie Unterseile 
ri:itlich gelbbraun. Flügeldecken an den Seiten mit der für die 
Gattung üblichen Langswulst. Lange: 3,5·4,5 mm. Ostafrika 
(Mombo) ........................................................ Aut. nigra WEISE. 

78 (77) Weniger gewi:ilbt. Flügeldecken an den Seiten ohne Liingswulst. -
Hieher eine Form del' Art sub 58 ............................................ . 

Dys. Sicardi a. nigri]Jf'nnis MADEIl. 

III. - Gruppe CYDONIINA. 

Fühler kaum so lang wie die Stirne breit, ihre Keule spindelfi:irmig. 

Cydonia MULSANT, Elpis lVfULSANT, Chilomenes CHEVIlOLAT. 

TABELLE DER GATTUNGEN UND ARTEN 


DES TROPISCHEN AFRIKAS. 


Gattungen: 

1 (2) 	 Epipleuren des Halschildes im Vorderwinkel mit GrÜbchen. (Hals· 
schild schmaler aIs die Flügeldecken an der Basis, an den Seiten 
etwa % so lang ais mitten) ............... ............ Cydonia MULSANT. 

" 

2 (1) 	 Epipleuren des Halsschildes ohne GrÜbchen. 

-
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:3 (4) Halsschild wie bei Cydonia, aber Epipleuren ohne GrÜbchen. 

Epipleuren der Flügeldecken ohne Schenkelgrübchen. Aus dem 

tropischen Afrika bisher keine Art bekannt ............................. . 


Chilomenes CREVROLAT. 


4 (3) Halsschild fast so breit wie die Basis der Flügeldecken,an den Sei­

ten kaum so langals in der Mitte. Epipleuren der Flügeldecken mit 

Grübchen zur Aufnahme der Schenkel. Stark gewolbte Arten. CWie 

ich die Gattung jetzt kenne, gehOrt sie hieher Elpis MULSANT. 


Aden: 

Es erscheint mir nützlich, die Arien diesel' Gattungen auch gemeinsam 
zu schlüsseln. Geber die Stellung der Arten gibt es auch oit divergierende 
.-\ nsichten. 

(24) 	 Flügeldeckell wohl ofter mit dunklen Siiumen, ihl'e Scheibe selhst 
aber nicht gezeichnet. 

2 (9) 	 Flügeldecken ohne dunkle Siiume, hochstens einmal die Nahtkante 
unmerklich gebl'iiunt. (Zur Vorsicht: Sollte jemand durch Irrung 
in der Gatiung ein ebenfalls so helles Tier mit schwarzer kreuz­
formiger Zeichnung und 6 Punkten auf dem Halsschilde VOl' sich 
haben, dann handelt es sich um AutO'tela picticollis \VElSE aus einer 
anderen Gattungsgruppe.) 

3 (4) 	 Art von Madagaskar. - Was bisher bekannt ist: Gewolbt, halb­
kugelig, dunkel rot; Halsschilcl schwarz, die Vorderwinkel ocker­
gelb: Punktierung dicht, aber deutlich, stiirker gegen die Rander. 
Lange: 4 mm ....................................... Cyd. rufipennis CRoTeR. 

cl (:3) Arten vom Festland. Grunclfarbe nicht dunkelrot. 

5 (G) Die ganze Obel'seite von heller Farbe und ungezeichnet. - Hieher 


eine Form der Art sub 36 .................. Cyr!. vicina a. innocens nov. 

6 (5) Wenigstens der Halsschild mit schwarzer Zeichnung. 

7 (8) Halsschild mit einem schwarzen, seitlich fast immer abgekürzten 
Basalsaum, dieser verbunden mit einem schwal'zen dreieckigen 
oder kelchfol'migen Fleck. In seltenen Fi:illen diese Zeichnung 
nebelhaft und der kelchf6rmige Fleck vom Basalsaum getrennt. 
Der schwarze Nahtsaum der Flügeldecken sehr schmal, meist auf 
die Nahtkante beschrankt oder auch fehlend (unicolor CRoTeR). 
Vide Art sub 3G ........................ Cyr!. vicina a. nilotica MULSA:\fT. 

8 (7) 	 Halsschild an der Basis breit schwarz. Flügeldecken ziegelrot. -
Hiehel' eine von GORHAM aIs fraglihe Varietat zu geisha (suh 23) 
beschl'iebene Form. Delagoabai .... .... ....... .... Cyd. geisha? var. 

D (2) 	 Flügeldecken mit deutlichem dunkleren Nahtsaum, oit auch ein 
schwarzer Aussensaum, letzterer mitunter auf die ausserste Rand­
kante beschrankt. 

" 
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10 (15) Nul' ein dunklerer oder schwarzel' Nahtsaum. 

11 (12) Epipleul'en der Flügeldecken mit Schenkelgrübchen. Flügeldecken 

r' 
stark gewolbt, ziegelrot, die Naht nm schmal angebriiunt. Vide 
sub 83 ................................. Elp. biguttalus a. rutipennis WEISE. 

1:..' (11) Epipleuren der Flügeldecken ohne Schenkelgrübchen. Flügel­
decken wenigcr gewiilbt. Nahtsaum schwarl\. 

13 (14) Halsschild mit schwarl\er dreieckiger oder kelehfürmiger Makel, 
die mit einem schwaru'n Basalsaum verbunden ist. Vide Art 
sub 36 ........ ...... ................... Cyd. vieina a. euppigera :VIl:LSANT. 

14 (1:1) Die schwal'7,e Zeichnung des Halsschides besteht aus :..' Flecken, 
etwas dreieckigen, und cinem einfach einzahnigen Basalsaum, der 
nicht ganz bis zu den Hinterwinkeln reicht. Flügeldecken gelbrot, 
mit einem schmalen schwarzen Nahtsaum. Schildchen schwarz. 
l~llterseite pechbraun, Beine rotgelb. Lünge: 5-6 mm. Natal ......... 

Cyd. lVeisei GOlVIMl. 

15 (10) Flügeldecken mit dunklerem oder schwarzem Naht­ und Aussen­
saum. (Vorsichtshalber beachte auch Cyd. dorsalis OLIVIE,R sub GG, 
welche Art man nach der Beschreibung dm'ch Ml:LSANT ebenso gut 
hier, nach der Abbildung durch OLIVIE,R aber sub GG reihen kann.) 

Hi (1'7) Die schwarze Zeichnung des Halsschildes besteht aus einem Basal­
saum, der VOl' den Seiten je eine Binde bis nahe zu den Vorder­
winkeln und nahe deI' .'iIittellinie je eine vorne verbreiterte Linie 
gegen den Vorderrand entsendet. Liinge : ca. 5,6 mm. Südafrika. 

Œ710pia einetella MULSANT. 
Anmerkung : Diese Art gehi:irt in die Gruppe der Cœlophorina 

und ist dort I\U suchen. Ich habe sie hier nul' ZUI' Vorsicht erwühnt, 
falls sich jemand in der Gattung geint haben sollte. 

i 7 (1 G) Halsschild anders gezeichnet. 

18 (19) Halssehild weisslich, mit freien schwarzen Fleeken, welm diese 
zum Teile verflossen, dann in der M ittellinie des Halsschildes aber 
nicht schwaI'I\ : Ein schmaler Basalsaum, der sich an seinen 
Aussenenden etwas dreieckig erweitert, davor neben der ~litte 

:2 dreieckige Fleckchen, quel' gestellt und mit ihrer Spitl\e nach 
innen geriehtet, femer seitlich je ein oblonges Fleckchen, manchmal 
mit clem Basalsaum vel'bunden. - Flügeldeeken gelbrot, ein 
sehwarzer Aussensaum, so breit wie die abgesetl\ten Seitenriinder, 
nach hinten VOl' der Spitl\e sehmi:iler werdend, fm'ner ein sehr 
sehmaler Nahtsaum. Lnterseite schwarz, die Bauchsegmente an 
den Seiten gelb gefleckt. Beine schwarz, die Schenkelspitzen, 
Sehienen und Tarsen gelb. Liinge : 4,5-5 mm. Natal ................... . 

Cyd. pietieollis GOR IL\:\1. 

Anmerkung: Von Œnopia cinctella MULSANT, ausser den 
Gattungsmerkmalen, noch durch die· andere Halsschildzeichnung 

-
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und den breiteren Nahtsaum leicht. zu trennen. Autotela picticol1is 
\VEISE wird durch das helle Schildchen, die schwarze Mittellangs­
1 inie des Halsschildes und das Fehlen von schwarzen Saumen auf 
den Decken damit nicht verwechselt ,verden konnen. Vide Tabelle 
der Cœlophorùw. 

19 (18) 	 Die LangsmiHellinie des Halsschildes ist zum grosseren Teile in 
der schwarzen Farbe eingeschlossen. 

20 (21) 	 Halsschild nebst einem schwarzen Basalsaum in der Mitte mit 
kelchformigem Fleck. - Hieher Cyd. vicina MULSA~T, sub 36, falls 
die schwarze Langslinie der Flügeldecken ausgefallen sein soute. 

:21 (:'>0) 	 Mitte des Halsschildes bis gegen den Vorderand breit schwarz, 
ebenso ein Basalsaum; Vonlerand schmal, Seiten breit gelb oder 
gelbweisslich. (Vergleiche auch Cyd. dorsali,\' OLIVIER, sub 66, da es 
moglich ist, dass jemand auch bei diesel' Art die helle Farbe aIs 
Gnmdfarbe ansehen konnte.) 

22 (2;3) 	 Del' sehwarze Mittelteil des Halsschildes ist nach hinten zur Basal­
binde merklich eingeengt. Vide Art sub 31 A, falls die Zeiehnung 
auf der Scheibe der Flügeldecken erloschen sein soute .............. . 

Cyd. propinqua MULSAl'iT ab. 
23 (22) Hieher eine Art, die praktisch von propinqua MlJLSANT kaum 

getrennt werden kann, es sei denn, dass die Ansicht der Type 
arltrennende Merkmale auffinden liesse, welche sie von der Form 
sub 22 befriedigend unterscheiden liessen. - Noch GORiHAM : Kopf 
und Halsschild weiss, letzterer mit einer breiten schwarzen Mittel­
binde und einer schwarzen Linie langs der Hasis; es bleiben weiss 
der Vonlerrand und ein viereckiger Fleck, der die ganzen Seiten 
und die Vorderwinkel einnimmt. Flügeldecken orangegelb, leicht 
gewolht auf ih1'er Scheibe, die Nahl und die Rander (Basalrancl 
ausgenommen) schmal schwarz. Punktierung fein und dicht. Hals­
schild quel', nicht so breit aIs die Flügeldecken, aher mit diesen 
noch immel' einen kontinuierlichen Umriss bildend. Schildchen 
schwarz. Unterseite pechschwarz, Bauch seitlich gelblich. Lange: 
4,5 mm. Mashonaland. AIs fragliche Varietat von der Delagoabai 
beschreibt el' noch eine kleinere Form, die ich hier sub 8 referierie. 

Cyd. geisha GORHAM. 
Anmerkung : Ich sah aus der Zool. Sammlung in München eine 

Serie von Transvaal (Rustenburg), die mich darin bestarkt, dass 
geisha GORlIAM nul' eine FOl"m der propinq71a MULSANT sein kann. 
Der schwarze Nahtsaum ist hei einigen Stücken schmaler aIs sonst. 
ebenso der Aussensaum, der sich mitunter auf die ausserste Rand­
kante heschrankt, sich also nicht. ais konstant erweist. Auch die 
Grosse schwankt ganz bedeutend. \Venn ich diese Stücke richlig 
éLuf geisha deutete, dann gehort die.se Art zu Cydonia, wie es der 
Col. Cat. ausweist. GOR.HAM beschrieb sie aIs Chilornenes undWEIsE, 
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<lem GORTIA'VI die Type zur Ansicht sandte, sagte, dass sie nahe 
Cyrl. circUlliclusa MljLSAl\T stehen müsse. uebrigens ist eine ganze 
Anzahl von Cydonia-Arten aIs Chilomel/es beschrieben worden. 

24 (1) Flügeldecken auch auf ihrer Scheihe gezeiehnet oder ganz schwarz. 


25 (87) Flügeldecken noch nicht ganz schwarz. 


26 (62) Flügeldecken auf he11er Grundfarbe dunkel gezeichnet. (In Zweifels­

fiillen suche man aueh sub 62.) 

27 (51) Die Zeichnung auf der Scheibe jeder Flügeldecke besteht aus einer 
oder zwei dunklen Liingslinien, letztere meist hinten und vorne 
vereinigt, mitunter die eine oder andere der beiden nul' angedeutet. 

28 (48) Nur eine Liingslinie, diese entweclel' einfach oder mit ein bis zwei 
Queriisten nach innen, bei einer Art vorne nach aussen haken­
fi:irmig·. 

29 (/13) Diese Liingsbinde ist ohne Fodsiitze oder ausgesprochene Ziihne 
naeh innen, hi:ichstens am Beginne mit einem Hiikchen. 

30 (:32) 	 Diese Liingshinde ist vorne bei der Schulterbeule mit einem kurzen 
Haken nach aussen oder innen versehen. Der Haken ist mitunter 
nul' angedeutet und stellt den Rest dar, der verbleibt, wenn bei 
einer Doppelliingslinie die iiussere oder innere erloschen ist. 

31 A: 	Diesel' Haken ist nach aussen gerichtet. Der schwarze Aussensaum 
nimmt die Seitenrandabsetzung der Flügeldecken ein. - Halsschild 
gelb, schwarz gezeiehnet durch einen Basalsaum, der auf der 
Seheibe mit einem grossen, mehr oder weniger viereckigen Fleck 
verbunden ist, letzterer nach hinten oft leieht verschmiilert. Es 
bleiht gelb ein sehr schmaler VOl'denandsaum und an jeder Seite 
ein unregelrniissiger viereckiger. Sehildchen sch warz. Flügeldecken 
gelbrot, seh warz gezeichnet: Ein Aussensaum von der Breite der 
Seitenrandabsetzung, ein Nahtsaul1l von Sehildchenbreite, zur 
Spitze etwas verengt, ferner auf jedel' Deeke eine Liingslinie, VOl' 
der Spitze abgekürzt, vorne manchmal fein die Basis erreichend, 
auf der Schulter mit einem Haken nach aussen (propinq1la MLL­
SANT). Diesel' Haken verliingert sich oft zu einer zweiten dünnen 
Liingslinie, welche sich VOl' der Spitze wieder mit der inneren 
Liingslinie verbindet und mit ihr in eine Spitze ausliiuft, sich mit 
dem Nahtsaum verbindet oder auch nicht (a. 4-lineata MULSAl'\T," 
sub 49). Oft ist von diesel' Doppellinie vorne nur mehr der Haken 
oder Tleste desselben übrig (a. primi'ta vVErsE, syn. scapularis 
SICARD, suh 53), seHen auch noch Spuren der Liingslinien. Diese 
Liingslinien ki:innen manchmal in ganz leichten Spuren angedeutet 
sein oder auch giinzlich fehlen (a. nov., ? geisha GORiHAM). Ander­
seits kommt es aber auch zu weitgehendel' Schwiirzung der Flügel­
deeken, welche dann schwarz sind und mehrel'e helle Fleckchen 
einschliessen (a. nigrescens WEISE, sub 77), oder nul' ein solches vor 
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det' Spitze (a. posticalis SICARD, sub 86), oder Flügeldecken ganz 
schwarz (a. nigra nov., suh 9D). Unterseite schwarz, Epimeren der 
Mi [tel- und Hinterbl'ust und die Seiten des Bauches gelbrèitlich, 
ebenso die Beine. Lange: 5-6 mm. lVIittel- und Südafrika, ? Abes­
sinien ................................................... Cyd. propinqua MULSG'H. 

Anmerkung : Die Angabe Abessinien durch CAPRA ist nicht ver­
bürgt, da ich glaube, er hat zwischen dieser Art und vicina MULSANT 
nicht genau unterschieden. Ich glaube auch, dass 4- lineata Ml'LSANT 
von der gleich gezeichneten Form von propinqua MULSANT getrennt 
werden wird müssen. Das kann durch eine genaue Untersuchung 
der Genitalien entschieden werden. 

;~1 B: Diesel' Baken ISt nach innen gerichtet. Der schwarze Aussensaum 
ist au f die ausserste Seitemandkante der Flügeldecken beschrankt, 
daher auch leicht zu übersehen. - Ich sah Stücke aus Belg.-Congo 
(Elisabethville), welche zuerst von SICARD aIs 4-lineata a. furcata i.l. 
determiniert wurden, spater von einem anderen Kenner aIs propil/­
qua a. primita WEISE, was aber unrichtig ist. Die Zeichnung des 
Halsschildes ist bei den meisten Stücken exakt jene der C. vicina 
MULSANT dœh zeigen einige Stücke bei gleicher Flügeldeckenzeich­
nung schon Uebergange zur Halsschildzeichnung von propinqua 
MULSANT und 4-lineata MULSANT. Zu welcher Art diese Stücke gehèi­
l'en, wird erst die Zukunft lehren, wenn mehr Material und auch 
Uebergangsstücke vorliegen werden. Die Zeichnung der Flügel­
decken ist aber so charakteristich, dass der SICARD'sche Name 
furcata nach Klarung der Adzugehèirigkeit bestehen bleiben kann. 
Letztere bleibt vorlaufig noch offen. NI ehr Material wird auch 
Genitaluntersuchungen zulassen. 

32 (30) Die Langsbinde ist vorne nicht hakenfèirmig. 
33 (34) Die schwarze Nahtbinde ist hinter clem Schildchen jah erweitert, 

bis zu einem Drittel der Flügeldeckenbreite, dann wieder etwas 
winkelig verschmiilert. - Halsschild schwarz, vorne schmal, an 
den Seiten etwas breiter blassgelb gesiiumt. Flügeldecken gelbrèit­
lich, schwarz gezeichnet : Eine Nahtbinde, wie bereits gesagt, ein 
Aussensaum und jederseits eine Liingsbinde von nahe der Basis bis 
nahe ZUI' Spitze, an ihren beiden Enden zur Nahtbincle gekrümmt. 
Mitunter verbindet sich diese Binde mit der Nahtbinde zu einem 
grossen Scheibenfleck und hell bleibt, von ihr eingeschlossen, ein 
Langsfleck uno. ein Saum neben dem schwarzen Aussensaurn, an 
der Basis fortgesetzt (a. circumfluo :vl1JLSANT, sub 61). Lange : 

ca. 6 mm. Guinea, Senegal ............... ...... Cyd. vittata FABRICIUS. 


;j4 (:33) Der schwarze Nahtsaum ist hinter dem Schildchen nicht jiih erwei­

tert. 

35 (;j8) 	 Die schwarze Halsschildzeichnung isoliert nicht 2 oder 4 helle 
Flecken. 

5% 
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36 (37) Die schwarze Langsbinde der Flügeldecken ist in der Regel dünner, 
nicht breiter aIs der Kahtsaum, der ausserst schmale Aussensaum 
IJeschrankt sich auf die ausserste Kante der Decken. Die gelbe 
Farbe der Seiten des Halsschildes greift viel tiefer in den schwar­
zen MiUelteil ein, wodurch diesel' in der Regel deutlich becherfi:ir­
mig ist. - Flügeldecken ockergelb oder fuchsri:itlich, manchmal zu 
beiden Seiten des Schildchens mit einem gelben Fleck, entweder 
wie die ganze Oberseite ohne jede schwarze Zeichnung (a. inrw­
cens nov., sub 5, Cairo), oder schwarz gezeichnet, wie vorher gesagt. 
Del' Kahtsaum beginnt vorne in Schildchenbreite und verengt sich 
bis zm Spitze. Oft ist diesel' mit der genannten Schwarzung der 
Aussenrandkante aUein verhanden (a. cuppigera MULSANT, sub 13;, 
manchmal fehlen beide, hêichstens, dass die Nahtkante angebraunt 
ist, Flügeldecken also ungezeichnet (a. nilotica MtTLSANT, suh 7, 
syn. unicolor CROTeH). Zunachst tritt nun zu den genannten Saumen 
die Langsbinde jeder Decke hinzu, sie beginnt auf dm Mitte der 
FIügeldeckenbasis, lauft über die Schulterbeule, dann parallel dem 
Seitenrande bis VOl' die Spitze, die sie nicht erreicht (vicina MUL­
SANT) oder sich VOl' der Spitze mit dem Nahtsaum verbindet (a. biar­
cuata CAPRA). Zuletzt werden die FIügeldecken schwarz und 
besitzen noch eine vorn und hinten verkürzte helle Langsbinde 
(a. Osiris MULSANT, sub 67) oder nul' mehr ein helles Fleckchen VOl' 

der Spitze jeder Decke (a. subsignata PIC, sub 85) oder sie sind ganz 
schwarz (a. Isis CRoTeR, sub 89). Brust schwarz, Bauch geIbri:itlich, 
Epimeren der Mittel- und Hinterbust weiss. Beine geIbrêitlich. 
Lange: 4-5 mm. Nord- und Mittelafrika, Kapverdische In,seln. 
Die Angabe yom Kap bezweifJe ich ............ Cyd. vicina MULSANT. 

:)7 (36) Die schwarze Langsbinde der FIügeldecken ist dick, beginnt an der 
Basis, etwas naher dem Aussenrande aIs dem Schildchen, erweitert 
sich geradlinig nach aussen zur Schulterbeule und zieht dann den 
Seiten parallel in ziemlich gleicher Breite bils vor die Spitze, sich 
wieder etwas verengend und mit dem Nahtsaum vereinigend 
(zonata WEISE) oder von diesem getl'ennt bIeibt, mitunter hinten 
stark verkürzt und vorne die Basis nicht ganz erreichend (a. inco/ll­
pleta nov.). Der Aussensaum ist so breit wie die Seitenrandabsetzung 
der Decken, manchmai nm die Kante schwarz. Der Kahtsaum 
beginnt vorne in Schildchenbreite, erweitert sich schwach und 
allmahlich nach hinten, dann zur Spitze wieder verengt. Die gelbe 
Farbe des Halsschildes greift in der- Regel weniger tief in den 
schwarzen Mittelteil ein. - Unterseite ri:itlich gelbbraun, die Mitte 
der Vorderbrust und Mittelbrust sowie die Hinterbrust schwarz, 
die Mitte des ersten Bauchsegmentes schwarzlich. Lange: 
ca. 4,5-5 mm. Ostafrika, aber auch Südkamerun und Transvaal ..... . 

Cyd. zonata WEISE. 
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Anmel'kung : In meinet' Sammlung befindet sich ein Stück aus 
Südkamerun, welch8!S man oh ne besondere Bedenken eher ais 
]Jropinqua a. 'I-lineata MULSANT ansprechen kann, ais dies bei ande­
l'en Stücken von diversen Autoren geschehen ist. Es hat auch die 
normale Grosse. von propinqua, auch der schwarze Aussensaum 
nimmt die Seitenrandabsetzung der Flügeldecken ein und der 
Nahtsaum verengt sich von vorn nach hinten allmahlich schwach 
und gleichmassig. Es liegt aber vom gleichen Fundort ein zweites 
Stück vor, bei dem der 'sonst heIle Zwischenraum der beiden Langs­
linien ganz schwarz ausgefüllt ist, sonst aber zweifellos mit 
4-lineata M1JLSANTartgleich ist. Es ist mil' unmoglich, darin 
zonata WEISE zu erblicken. Ich sehe in diesem Stück eine neue, 
beachtenswerte FOI·m der 4-Tiuf'ata MULSANT, auf welche ich hit~r 

ohne Namensgebung aufmerksam mache. \Veiteres Material muss 
rioch abgewariet werden, um sie von zonala WEISE genügend 
abgt'enzen zu konnen, denn die Beschreibung von zonala VVEISE 

enthiilt auch Widersprüche in sich selDst und zu den Stücken, die 
ich bisher ais zonata WEISE determiniert bekam, die erst aufge­
klart werden müssen, wozu die Type notig ist. 

38 (35) 	 Die schwal'ze oder braune Zeichnung des Halsschildes isoliert in 
sich 2 oder 4 helle Makeln. 

39 (40) 	 Die dunkle Zeichnung des Halsschildes isoliert quel'über nahe der 
Batsis 4 gelbe Fleckchen, gelblich bleibt noch ein schmaler Vorder­
randsaum und ein breiterer Seitenssaum, der die Hinterwinkel des 
Halsschildes erreicht. Diese dunkle Zeiclmung ist braun, ein ander· 
mal vielleicht schwarz. - Flügeldecken ockergelb, gezeichnet mit 
einem braunen Nahtsaum, etwas hreiter aIs dal3 Schildchen, eine 
braune Langsbinde, vorne in der Mitte der Basis beginnend und 
etwas IJl'eiter ais die Nahthinde, fast geradlinig über die Mitte der 
ScheiDe ziehend und VOl' der Spitze erlbschend, fernel' ein tief­
schwarzel' Aussensaum von der Breite der Seitenrandabsetzung, 
an der Innenseite mit Resten einer braunen Einfassung. Vielleicht 
gibt es auch Stücke, bei denen die Zeichnung schwarz ist. Lange: 
ca. 5 mm. Ostafrika ............ Alesia kibono'tensis a. perfeela WEISE. 

Anmerkullg : Die oblige Beschreibung stützt sich auf ein Stück 
meiner Sammlung aus Britisch-Ostafrika, welches ich fül' diese 
Art halte. Das Schildchen ist ·wohl kleiner aIs bei Cydonia, aDel" 
nicht so winzig wie bei A.lesia, weshalb leicht jemand zweifeln 
ki:innle, in welche Gattung dus Slück gereiht werden solI. Ich habe 
daher zur Vol'sicht hier darauf aufmerksam gemacht. Sollte die 
\VEIsE'sche Art damit nichl identisch sein, dann würde das Stück 
einer neuen Art angehol'en. 

110 (39; 	 Die dunkle Zeichnung des Halsschi.ldes isoliert in sich nur 2 helle 
Flecken. 
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41 (42) Del' helle Vonlerrandsaum des Il alsschildes greift in der Mitte 
durch eine Spitze tief in den dunklen MiUelteil des 11 alsschildes 
ein. - Oval, Grundfarbe oben ockergelb. IIalsschild dunkel pech­
braun gezeichnet : Ein Basalsaum mit 3 stumpfen Zahnen, von 
diesen je der aussere Zahn mit dem mittlel'en durch eine Bogen­
binde verbunden, solcherart jederseits ein ovales helles Fleckchen, 
welches schl'ag nach innen und hinten gerichtet ist, einschliessend. 
Die Basalbinde erreicht die Hinlerwinkel und krümmt sich dann 
ein Stück spitzig am Seitenrande nach vorn. Gelb bleiht somit ein 
Vonlerrandsaum mit einer' mittleren spitzigen Verlangerung nach 
hinten und ein breiter Seitenteil, der hinten die Basis nicht el'l'eicht. 
Schildchen braun. Flügeldecken braun gezeichnet : 1) eine Naht­
binde, die vom in Schildchenbreite beginnt, sich gleich auf doppeltt~ 
Schildchenbreite el'weitel't und sich dann ZUl' Spitze allmahlich 
vei'engt; 2) ein Aussensaum um die Schulterecke bis zut' Spitze, 
von der Breite der Seitenrandahsetzung der Decken; 3) eine Liings­
binde, welche vorne in der ~\1itte der Basis beginnt, sich aber gleieh 
zur dl'eifachen Schildchenbl'eite vel'bl'eitel't, dann über die Mitte der 
Scheibe nach hinten zieht und ein gules Siück VOl' der Spitze in die 
Kahtbinde mündet. Vorne, an der Ste1le, wo bei aurora GEiR­
STAECKER ein Ast nach innen abzweigen würde, hat diese Binde 
eine sehr sturnpfzahnige El'weiterung. Unterseite gelblich, schvvarz 
sind ein sehrschmaler Saum am Vorderrancl des Prosternums, die 
Epipleuren des Halsschildes am Hinterrande, ein feines Strichel in 
den Vorderwinkeln desselben, die Epipleuren der Flügeldecken 
am Aw'senrande, die Hinterriinder der mittlel'en Bauchsegmente. 
Die :\1itte der Bl'ust wahrscheinlich mehr oder weniger verdunkelt, 
das lasst sich aber bei dem beschadigten Stüek ohne Gefahl' nicht 
genau konstatieren. Beine gelbbraunlieh, Hinterschenkel schwarz 
gefleckt. Obel'seiLe aussel'st fein mikroskopisch genetzt, ausserst 
zalt und nicht dicht punktuliel't, am Seitennmd deutlichel' punk­
tiert. Lange: 5,6 mm; Breite : 4,7 mm. Sansibar ....................... . 

Cydonia infirma nov. spee. 

Type in meiner Sammlung. Ich habe das Slück einmal untel' 
dem Namen Cydonia infirma erwol'ben. Ich nehme an, dass es sich 
um einen Namen in litteris handelt, denn diesel' Name wurde 
niemals publiziert. Das Stück war -stark besehiidigt und ieh hUtte 
es nie zu einer Type gemacht, wenn ieh nicht annehmen müsste, 
dass unter diesem Namen in den Sammlungen noch andere Stücke 
stehen werden. Ich habe diesen Namen beibehalten. Die Art hat 
grosse Aehnlichkeit mit C. aurora GElllSTAECKER, aber der Halsschild 
ist cloch einigermassen anders gezeichnet und hat nicht 11, ~ondel'n 

nUl' 2 isolierte helle Makeln, die Liingsbinde entsendet keinen Ast 
nach innen. 
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42 (41) Der helle Vorderrands<lum des Halsschildes greift nicht mit eiDer 
spitzen Verlangerung in den schwarzen Mittelteil des Halsschildes 
ein, el' ist hinten geradlinig begrenzL - Oval, oben mit ockergelber 
Grundfarbe. Halsschild schwarz, ein ziemlich breiter Vordenand­
saum, damit zusammenhiingend eine hinten oval begrenzte Makel 
am Seitemande, bis drei Viertel nach hinten reichend, ferner zwei 
ovale, nach hinlen und innen konvergierende und isoliei"te Makeln 
<luf der Scheibe gelb. Schildchen schwarz. Die schwarze Zeich­
nung der Flügeldecken bilclet : 1) eine Nahtbinde, in Schildchen­
breite beginnencl, gleich bis zu doppelter Schildchenbreite erweitert 
und dann in ziemlich gleicher Breite bis in die Nahtecke gehend 
und dort mit 2) einem Aussensaum verbunden, dieser um die 
Schulterecke nach hinten in der Breite der Seitemandabsetzung 
ziehend, zur Vereinigung mit dem Nahtsaum merklich erweitert; 
3) eine Langsbinde auf jeder Decke von der Breite der Nahtbinde, 
so ziemlich über die Mitte det' Scheibe ziehend, vorne hinter cler 
Basis der Decken mit gerundetem Ende beginnend und ein wenig 
der Nahtbinde zugekehrt, am hinteren Ende wiecler cler Naht 
zugewendet, ohne diese zu erreichen oder vielleicht cloch einmal, 
denn mein Siück hat auf der rechten Decke eine solche Verbindung 
bereits schmal vollzogen. Epipleuren der Flügelclecken gellJ, Aus­
sem"and schwarz. Unterseite schwarz, die I~pipleuren des Hals­
schildes, ohne ihren Hinterrand, die Epimeren der Mittel- und 
Hinterbrust und die Seiten cles Bauches breit weisslichgelb, die 
Hinterriincler des zweiten bis vierten Bauchsegmentes schmal r6t­
Iichgelb. Beine briiunlichgeIb, die Hinterschenkel, ohne Trochan­
teren, schwarz. Punktierung der Oberseite auf mikroskopisch 
genetztem Gruncle iiusserst zad und weitlüufig, am Seitenrande 
etwas deutlichel'. Schenkellinie unvollstandig, mündet in den Hin­
terrand des 8}'sten Bauchsegmentes. Liinge : 4,8 mm. Südkamerun, 
Belg.-Congo ........................... Cydonia kamerunensis nov. spec. 

Holotype in meiner Sammiung. VOl' der Reinschrift dieses 
~lanuskriptes sah ich noch ein Stück aus dem Congo-Museum von 
Ubangi: La NIolenge, 1.1930, leg. H. J. BREDO. I~s ist stark ver­
schimmelt, ich will es daher nicht aIs Paratype bezeichnen.­
Diese Art i8t durch clie gegebene Tabelle leicht von den anderen 
Arten zu trennen. Ihre schwarze Zeichnung des Halsschildes ist 
dicker aIs bei der vorigen Art, die isolierten hellen Flecken daher 
kleiner, der Basalsaum geht clicker an den Seitenrancl heran, der 
schwarze MiLtelteil i'St nicht dm·ch eine Spitze des Vorclerrand­
saumes eingeschnitten, die Binden der Flügeldecken sind braun 
(ob immer?) und die Liingsbinde erreicht nicht die Basis der Flü­
geldecken. 

43 (29) 	 Die Liingsbinde der Flügeldecken hat 1 oder 2 nach innen gerich­
tete Fortsiitze (Aeste) oder deutliche Ziihne. 
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4~ (47) NUI' ein solcher Fortsatz. 

45 (46) Dieser Fortsatz ist nicht beilformig. - Kopf und Halsschild 
hellgelb, beim Weibchen der Kopf mit einem dreieckigen schwar­
zen Fleck, dessen Spitze nach hinten gerichtet. Der Halsschild mit 
schwarzer gitterformiger Zeichnung, welche aus 4 unregelmiissigen 
Ringen besteht, die der Basis anliegen und welche eben so viele 
helle Makeln isolieren, die beiden inneren davon nierenfOrmig und 
nach hinten konvergierend, die beiden ausseren stumpfdreieckig. 
Schildchen schwarz. Die schwarze Zeichnung der Flügeldecken 
bildet : 1) einen sehr schmalen Basalsaum in der inneren Hiilfte; 
2) einen Nahtsaum von Schildchenbreite; 3) einen Aussensaum 
von gleicher Breite, nach hinten ebenfalls leicht verengt; 4) eine 
Liingsbinde, welche vorne in der Mitte der Basis beginnt, in ihrer 
Mitte leicht breiter wird und in einiger Entfernung von der Spitze 
in den Nahtsaum mündet oder selten diesen nicht ganz ereicht, und 
welche Binde uicht weit hinter der Basis unter einem rechten 
Winkel einen Querast nach innen entsendet, dieser Querast mitun­
ter von der Binde mehr oder weniger getrennt oder rudimentiir. 
Der übrige Grund der Flügeldecken ist gelb, meist zwischen der 
Liingsbinde und den schwarzen Siiumen eine roUiche Liingsbinde 
eingeschoben, welche oH briiunlich wird oder auch ganz verblasst. 
Epipleuren der Flügeldecken gelbrotlich, aussen schwarz gesiiumL 
Unterseite schwarz, Epipleuren des Halsschildes entsprechend der 
hellen Oberseite roUichgelb, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust 
weisslich, Bauchsegmente an den Seiten mit einem rotlichen 
Fleckchen. Beine gelbrotlich, die Schenkel schwarz gefleckt, beim 
vVeibchen mehr aIs beim Miinnchen. Liinge : 6-7 mm. Ostafrika ... 

Cyd. aurora GE:RSTAECKER. 

46 (45) Dieser Fortsatz iS1 beilformig. - Die hier folgende Art ist in Skulp­
tur, Struktur und Fiirbung so iihnlich der vorigen Art, aurora 
GERSTAECKER, dass es genügt, auf die abweichende Bildung der 
schwarzen Liingsbinde der Flügeldecken hinzuweisen : Diese beginnt 
in der Mitte der Basis, so breit wie das Schildchen oder etwas mehr, 
und ist sofort nach innen dreieckig erweitert, daselbst nach innen 
mit einem beilformigen Anhang. Die Schneide dieses Beiles ist 
schwach gekrümmt, schriig von innen nach aussen und hinten 
gerichtet. Vom Ursprung dies es Anhanges an ist die Binde schwach 
nach innen gekrümmt, 'an ihrer Innenseite etwas mehr aIs aussen, so 
dass sie gegen ihre Mitte etwas angeschwollen ist, nachher krümmt 
sie si ch zum Nahtsaum, mit dem sie sich in etwa % der Nahtliinge 
verbindet. Die übrigen Siiume sind wi~ bei aurora GERSTAECKER, 
auch die eingeschobenen rotlichen LiinS'sbinden sind vorhanden, bei 
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einem Stück verblasst. Kopf, Halsschild und Unterseite wie bei 
aurora GERSTAECKER gefiirbt. Liinge : 5-7 mm. Belgisch-Congo ........ . 

Cydonia sec71riger nov. spec. 
Lulua : J\apanga und Muteba, leg. F. G. OVERLAET; Sandoa, leg. 

OVEHLAET; Lomami : Mwene, leg. DouTRELEPO'lT; Lomami : Kaniama, 
leg. A. MASSART; Kivu : .\1ulungu, leg. HEI\'DRICKX; :2 Holotypen 
(Miinnchen und \Veibchen), 10 Paratypen im Congo-Museum, 
6 Pc:ratypen in meiner Sammlung. Das Stück von Kivu misst nul' 
5 mm und enthehrt der eingeschobenen Liingshinde. 

!1Î (44) Die schwarze Lüngsbinde der Flügeldecken hat an ihrer Jnnenseite 
2 starke Ziihne, der erste in etwa l!~i der Lünge, leicht nach vorne 
gekrümmt, der hintere gegen die NIitte der Lange. - Halsschild 
weisslichgelb, schwarz gezeichnet iihnlich al/rora fJEUSTAECKEH, 
es isoliert also ein schwarzes Ketz 4 helle Nlakeln. Schildchen 
schwarz. Flügeldecken ziemlich lebhaft rotbrüunlich, schwarz 
sind : 1) ein Nahtsaum, so breit wie 2) ('in Aussensaum von der 
13reite der Seitenrandahsetzung, :3) eine Uingsbimle mit den 
g'enannten zwei Ziihnen, in ihrer .\1itte gekrümmt, etwas schmüler 
aIs die Sàume, etwa in der Mitte der Basis heginnend, in etwa 
';'(; der NahWinge mit dem Nahtsaum verlmnden.Weissgelb ist ein 
ovaler Fleck neben dem Schildchen, der sich aIs Ltingshinde an den 
Seiten des schwarzen Nahtsaumes nach hinten verliingert. Epi­
pleuren der FIügeldecken vveissgelb, aussen schwarz gesüumt. 
Unterseite schwarz, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust weiss. 
Schenkel schwarz oder schwarz gefleckt, Schienen und Tar5en hell 
gelbrhtlich. Liinge : 7,8 mm. Kap ......... Cyd. bidentata MULSANT. 

48 (28) 	 Die Schcihe jeder Flügeldecke besitzt 2 Liingslinien, die an ihrem 
Beginn und Ende vereinigt sind. (Eine solehe Zeiehnung hat aueh 
Dysis ,1-lineata SICARD, sie gchort aber in die Gattungsgruppe Ccelo­
p/wrina, wo sie zu suehcn isL) 

49 (50) 	 Die heiden Làngslinien sind zart und hinten laufen sie in eine 
gemeinsamen Spitze aus und erreichen den J\ahtsaum, oft aber 
auch nicht. Am Seitenrande ist der sc:hwarze Aussensaum nul' so 
breil wie die Seitenrandabsetzung. Der schwarze Nahtsaum ist 
hinter dem Sc:hildchen nicht erweitert. Der schwarze Mittelteil des 
Halsschildes ist nach hinten nicht oder nul' schwach verengt. - Vide 
Art sub :31 A..................... Cyd. propinqlla a. 4-lineata NIt;LSANT. 

Anmerkung : Davon untersc:heidet SICAHD eine Dysis 1-lineata 
durch liinglichere Gestalt, liingere Fühler, das hreite Sehildchen, 
die stark gerundeten Schulterwinkel der Flügeldecken und clureh 
eine spitze Verliingerung cles hellen Vorderranclsaumes, welche in 
der Nhtte in den schwarzen Mittelteil des Halsschildes eingreift. 

50 (49) 	 Die beiden Langslinien sind dick und laufen hinten nicht in eine 
gemeinsame Spitze aus, sie stossen spitzwinkelig zusammen und 

" 



NATIONAAL ALBERT PARK 	 12!) 

erreiehen den Nahtsaum nie. In seltenen Fallen sind diese Linien 
zarter, dann müssen aber die anderen Merkmale stimmen. Am 
Seitenrande ist nur die ausserste Randkante geschwarzt. Der 
schwarze Nahtsaum ist in der Hegel hintel' dem Schildchen erwei­
te1't, dann bis % der Lange gleich breit, dahinter wieder ver­
schmalert, bei helleren Formen hinter dem Schilde heIJ nieht 
erweitert, besonders bei Stücken mit zarteren Langslinien. Hals­
sehild schwarz, gelb ist ein massig breiter Vorderrandsaum, der 
beiderseits hinter den Augen einen massig breiten, naeh innen 
gebogenen Ast bis über die Mitte nach hinten aussenclet und mit 
einem etwas breiteren Seitens,aum in Verbindung steht. Diesel' 
erreicht nieht ganz die abgerundeten Hinterwinkel und ist dort 
schrag abgestutzt. Das heisst mit anderen Worten : Die schwarze 
Basalfiirbung des Halsschildes entsendet im ilusseren Viertel einen 
stumpfen Zahn nach vorne, der sieh in die gelbe Farbe einschiebt 
und diese in zwei naeh hinten divergierende helle Aeste teilt. Diese 
Zeichnung des Halsschildes ist eharakteristiseh für die Art und 
daher besonders zu beaehten, weil sich die Art dadurch am lei ch­
testen von den Arten mit gleicher Flügeldeckenzeichnung untet­
scheidet. - Die Grundfarbe der Oberseite ist gelb. Von den beiden 
Langsbinden entspringt die innere auf der Basis und die zweite 
zweigt von ihr auf der Schulterhohe ab. Unterseite gelb, Proster­
num, Erust und die Mitte des Bauches schwarz. Lange: 4,5-5 mm. 
Belgisch-Congo ............................. .......... Cyd. congoana "\VEISE. 

51 (27) 	 Flügeldecken anders gezeichneL 
52 (57) 	 Die sehwarze Zeichnung hesteht, neben Naht- und Aussensaum, aus 

Punktflecken oder kleinen Ueberresten einer einstigen valIere li 

Zeichnung. 
53 (54) 	 Art vom Festland. - Die schwarze Zeichnung besteht aus einem 

meist hakenfOrmigen Fleck auf der Schulterhohe und manchmal 
noch angedeuteten Hesten früherer Langsbinden. Vide Art sub 
:31 A ............................ ........... Gyd. propinqua a. primita WEISE. 

54 (53) 	 Arten von Madagaskar. 
55 (56) Wenigstens ein Punkt auf der Schulterbeule. -- Kopf vveissgelb, 


beim \Veibchen mit zwei schwarzen Flecken. Halsschild weissgelb, 

mit schwarzer Basalbinde und damit vereinigt ein diskaler dreiecki­

gel' Fleck. Schildchen schwarz. Flügeldecken gelb, mehr oder weni­

gel' gelbrotlieh, schwarz gezeichnet : 1) NahtsHum, sehmiiler aIs das 

Schildchen, 2) ein Aussensaum, et\vas schmaler aIs die Seitenrand­

absetzung, 3) ein Punktauf der Schulterbeule und manchmal noeh 

ein oder zwei andere Punkte. Oft var der Spitze ein weisslieher 

Fleck, vorne nehelig schlecht begrenzL Unterseite schwarz. Epime­

l'en der Hinterbrust und manchmal auch der Mittelbrust weisslich. 

Beine gelbroL Ohne Grossenangabe beschrieben. Madagaskar ........ . 


Gyd. triangulijrra SrcARD. 
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56 (551 	 J,ein Punkt auf der Schulterheule. Karper Hinglicher. ~ Kopf gelh. 
Halsschild weissgelb, gezeichnet wie bei der vorigen Art, trianY7l­
li/rra. Schildchen schwarz. Flügeldecken gelb, schwarz sincl ein 
Nahtsaum und Aussensaum, der erslere etwas schmaler, und je 
:2 Punkte, der erstere nahe der Naht, im ersten Viertel cler Decken­
lange, der zweite nahe clem Seitenrande etwas weiter hinten. Unter­
seite schwarz, rotgelb sind: Prosternum zum Teile, die Hinterrander 
der Bauchsegmente, ein grosser Fleck in Form cines accent circum­
flex auf der Verlangerung des ersten Bauchsegmentes zwischen den 
Hüften, sowie die Beine, Epimeren und Epipleuren der Flügel­
clecken, let7:tere aussen schwarz geranclet. Lange : 5 mm. Mada­
gaskar ................................................ l.ljd. variiventris SrcARD. 

5Î (52) Zeichnung anders. 
58 (591 Auf den Flügelclecken ist, ausser einet· anderen Zeichnung, nur die 

ausserste Randkante schwarz. -- Halsschilcl gelb, schwarz gezeich­
net wie bei aurora GERSTAECKER, sub !t5. Flügeldecken ockergelb, 
schwar7: gezeichnet : 1) clie iiusserste Kante des Seitenrandes, 2) cin 
Nahtsaum, der vorne etwas schmaler aIs clas Schildchen ist, sich 
clann allmiihlich verbreitert und im letzten Sechstel sich wieder 
verengt, an seiner breitesten SteIle verbindet el' si ch mit 3) einer 
Zeichnung, welche von der Basis nach hinten zieht. Diese Scheiben­
zeichnung ist gewissermassen ein dickes Band mit 2 eingeschlosse­
nen hellen Flecken (cler vordere schriig elliptisch, der hintere mehr 
gerundet). Diese Zeichnung ist vorne mit ihrer ausseren Ecke mit 
der Basis verbunden, die vordere Ecke bilclet eine Spitze gegen clas 
Schildchen gerichtet. Hinten ist sie in einen Querast verengt und mit 
dem Nahtsaum verbunden. Jm he11en Seitenteil der Flügeldecken 
is! eine schmale raUiche Liingslli nde eingeschoben, welche aber 
hinfüllig ist. Schildchen schv.:arz. Unterseite schwarz, Epimeren der 
.vJittel- und Hinterbrust gelb. Beine schvvarz, Schienen wenigstens 
zum Teil und Tarsen gelbrot. Liinge : 5,5-6 mm. Abessinien ........ . 

C'yd. litterata REIcRE. 
59 (58) Auf den Flügeldecken ist ein schwarzer Aussensaum wenigstens so 

breit wie clie Seitenrandabsetzung. 
60 (61) 	 Auf der Scheibe jecler Flügeldecke 2 unregelmassige Makeln. ~ 

Küpf und Halsschild gelb, gezeichnet genau wie bei aurora 
OERSTAECKER, sub 45, nul' mlf clem Halsschild clie schwar7:e 
Zeichnung im allgemeinen clicker, die isolierten hellen Makeln 
daher kleiner. Flügeldecken lehhaft he11 rot, lOin Naht- uncl Aussen­
saum, j nnen von einer feinen gelben Linie begrenzt, auch cler Raum 
zwischen der Basis und cler vorcleren schwarzenMakel gelb. Die 
heiden \lakeln jecler Decke auch mehr oder weniger fein gelll 
mnrandet. Die erste Makel ist qtier, et \Vas hinter cler Basis, innen 
breiler aIs aussen, in der Mitte etwas eingeschnürt, aussen durch 
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einen kurzen llogenfëirmigen Strich mit clem Basalrand verlmnclen, 
naeh aussen his auf clie Sehulterhühe reichend, innen bis nahe (ln 
den Nahtsaum. Die zweite :\lakel ist lünger aIs hreit, beginnt VOl' 

der :\litte, genau hinter der vorderell, und endet ein Stück vm' cler 
Spitze und ist in der Mitte stark eingeschnürt (innen mehr aIs 
aussen) und erscheint dadureh gewissermassen aus zwei .\lakeln 
zusammengesetzt. Epipleurell der Flü,C;eldecken rot, aussen sch\\'arz 
gesüumt. Unterseite sclnnrrz, eine grosse lVlakel in den Vorclerecken 
cler Epipleuren des Halsschildes, die Epimeren der Mittelbrust und 
die Seiten der Hinterhrust gelb, ein verloschener Saum des Bauehes, 
sowie die Troehanteren, Knie, Schienen und Tarsen rotliehgelh­
hralln. lAnge: ca. 6,2 mm. i\ngola, Kigonsera, Ueheleland ........... . 

Cyd. seress ionis \VEISE. 

61 (60) Nehen dem seh\yarzen Aussensaum der Flügeldecken ein heller 
Saum, der sich an cler Basis auch naeh innen fortsetzt und nahe 
der Naht eine helle LÜl1gsmakel isoliert. Vicie Art. sull 33 .............. . 

Cyd. vittata a. circumllua JV]ULSANT. 

62 (26) Die Grunclfarbe cler Flügeldeeken kann sehon aIs schwarz oder dun­
kt'! au fgefa:"st werden, die Zeichnung also hel!. (J n Zweifelsfüllen 
suehe man aueh sub 26.) 

63 (68) 	 \Venn <luf .il'.der Flügeldecke nur eme helle Stelle ist, so ist cliese 
keine kleine, mehr oeler mincier gerundete :\lakel, sundern eine 
hreitere oder Bueh sehmàlere Lüngshinele oder eine grosse, der Basis 
und clern Seitenrande anliegencle Basalfür]mng. 

64 ((i5) Eine gTosse helle Basalfiirhung der Flügeldeeken ist hinten hogen­
formig' hegrenzt, vom Sehildehen bis zu % oder mehr des Aussell­
randes. Stark gewolbte Art mit Schenkelgrübchen auf den Epi­
pleuren der Flügeldecken. -- Vide ,\rt suh 83 ............................ .. 

Rlpis bi.rrutt((ta a. hllllll'Talis nov. 

(55 (6-1.) 	 Auf den Flügelcleeken eme helle Diskalfiit'bung oder eille scbmale 
Uingsbimle nahe der ~Bht. 

6G (67) Auf den Flügeldecken eine helle Diskalfàrhung. Sehwarzer Mittel­
teil des Halssehilc!es nicht rne1u' oder weniger "hecherformig. -
Kopf ,gelb, Halsschild schwarz, der VOl'Clerrand uno eine hreite 
i\ilakel an den Seiten, daselhst die vorderen % oder mehr der Seiten­
lange einnehrnend, gelb. Schilclchen schwarz. Flügeldeek('n lllutrot 
oder ziegelrot, mit breitelll schwarzen Nahl- und Aussensaurn. 
Unterseite und Beine gelhrot cdpr gelhrütlich. Lange: 5,5-6,7 mm. 
Guinea, Angola, Uganda (circumclusa MULSANT) ...................... .. 

CI/d. dorsalis OLIVIER. 
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67 (66) 	 Auf den schwarzen Flügeldecken liiuft nahe der Naht eine helle 
Liingsbinde. Der schwarze ::\1ittelteil des Halsschildes mehr oder 
weniger deutlich becherformig. - Vide Art sub 3G .................... . 

Cyd. virina a. Osiris MeLsA:'!T. 

68 (63) 	 Auf jeder Flügeldecke mehrere helle Makeln, diese oft mehr oder 
weniger zusammenhiingend, oft isoliert. Wenn nul' eine helle 
Makel, dann diese klein. 

69 (76) 	 Flügeldecken mit einem sch\vêlT'zen Netz, welches die helle Farbe 
in helle Felder teilt. 

70 (71) 	 Der schwarze Teil des Halsschildes isoliert auf der Scheibe 2 helle 
Fleckchen. - Kopf gelb, beim Weibchen schwarz gefleckt. Hals­
schild schwarz, ein miissig breiter (Mannchen) oder schmalerer 
(Weibchen) Vorderrandsaum, ein breiter Seitensaum. von innen 
her stark eingeschnürt, und 2 durch die schwarze Farbe isolierte 
Schragfleckchen gelh. Schildchen schwarz. Flügeldecken schwarz, 
mit je 7 gelben oder auch oft riitlichen Makelll, gestellt 1, 0, 2, 1 : 
Makel 1 halbkreisformig .an der Basis l1eben dem Schildchen, M. 2 
mit 3 und 4 in einer Querreihe vor der Mitte, M. 2 davon die grosste, 
fast gleich breit, am Seitenrande ein Stück hil1ter det'. Basis 
beginnend, M. 3 gerundet viereckig, M. 4 halboval oder dreieckig 
neben der Naht, M. 5 langlich, am Seitenrande hinter der Mitte, 
M. Ci quel', schief nach hinten und innen gerichtei, mit M. 5 in eiller 
Querreihe hinter der Mitte, M. 7 quer-viereckig in der Spitze, jedoch 
einen feinen Saum am Hinterrande frei lassend. Die iiusseren oder 
auch alle Makeln im Leben blutrot überlaufen. Unterseite schwarz, 
Episternen und Epimeren der Mittel- und Hinterbrust strohgelh. 
Reine, Seiten und Spitze des Bauches braunlichgelll. Epiplenren der 
Flügeldecken aussen schwarz gesiiumt. Lange: ca. 6 mm. Osiafrika 
(Mombo, Usumbura) .......... ................. Cyd. signaticollis WEISE. 

71 (70) Der schwarze Teil des Halsschildes isoliert in sich keine hellen 
Fleckchen. 

72 (75) Von den hellen Makeln liegt eine im Schultel'winkel und elT('icht 
vorne die Hasis. 

73 	 (74) Von den hellen Makeln der Flügeldecken ist eine lüngs des Sr'iten­
randes vollstandig von der Mitte bis zum Nahtwinkel reichend und 
von dort nahe der Naht etwas nach vorne gebogen und manchmal 
sogar mit einer davor stehenden Makel verflossen. Der schwarze 
Basalteil des Tfalsschildes sendet im ausseren Teile keinen .7.ahn 
nach vorne, der gegen die Ausbuchtung hinter den Augen gerichtet 
ist, daselbst hiichstens ganz unbt'dputend vorgezogell. - Halsschild 
gelbweiss, im Basaldrittel VOl' den Hintenvinkeln verschmiilert, und 
im mittleren Liingsdrittel schwarz, der Mittelteil erreicht einmal 
den Vorderrand des Halsschildes (\yeibchcn), einanderrnal nicht, 
ein andermal in der Mitte vorne mehr oder min der tiefausge­
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schnitten (Miinnchen). Schildchen schwarz. Uas schwarze Netz der 
Flügeldecken teilt die helle Farbe in je 6 oder 8 Makeln, die oH 
mehl' oderminder verfliessen, oder auch teil weise fehlen konnen 
(a. incompleta nov.) : Makel 1 lang viereckig am schwarzen 
Seitenrande von der Basis bis % der Lange, M. 2 halbkreis­
formig an der Basis zwischen Schulter und Schildchen, M. 3 
und 4 gerundet, kleiner, in % der Lange zwischen dem Hinterende 
der ersten Makel und der Naht, M. 5 am Seitenrande von etwas 
VOl' der Mitte bis zur Spitze, in der Mitte eingeengt und sichtlich 
aus zwei verflossenen Makeln bestehend (5 und 8), M. 6 und 7 in 
% der Lange, zwischen dem vorderen Ende von M. 5 und der Naht, 
beide frei oder bei der Nominatform und anderen Formen zu einer 
nierenfOrmigen Makel vereinigt, M. 8 in der Spitze und eigentlich 
ein Bestandteil der nie zerlegten Makel 5 +8. Diese Makeln sind 
entwedel' aIle rot oder gelbrot (luuata FABRICIUS, syn. rivosa THUN­

BERG, undulala HERBST), oder die iiusseren rot überlaufen, die 
inneren gelb (a. vulpina FABRICIüS, syn. (ccillaris 'WEISE, orbicularis 
CASEY), oder .aIle hellgelb (a. sulphurea OLIVIER), sie konnen isoliert 
sein oder mehr oder weniger verfliessen, wonach sich eine Anzahl 
von bisher unbenannten Formeln ergeben hat. Vide MADER, Evidenz 
der palaarkt. Coccinelliden, 1, p. 347. Unterseite schwarz, Epimeren 
der Mittel- und Hinterbrust und die zwei hinteren Drittel der 
Episternen der Hinterbrust weisslich, Bauch an den Seiten und die 
Beine rotbraunlich oder gelbbraun, 'Schenkel geschwarzt, beim 
vVeillchen mehr aIs beim Mannchen. Lànge : 5-7 mm. In Afrika 
eine der verhreitetsten Arten : Aegypten, Sahara, Abessinien, Sene­
gambien bis Kapland, Ostafrika, St. Helena, Komoren, Madagaskar, 
Maskarenen .................. ......... .......... ..... Cyd. lunala FABRICIUS. 

Anmerkung : Nachtràglich wu l'den mir noch zwei sehr interes­
sante Formen diesel' Art bekannt : 1) Untel' einer riesigen Serie von 
fast 1.000 Stück der Art, 1953 von Herrn P. BASILEWSKY in Ruanda 
erbeutet, fanden sich 2 Siück, die sich in der Serie besonders auf­
fallend herausheben. Von den hellen Makeln der Flügeldecken 
fehlen die innerste der zweiten Querreihe und die beiden inneren 
der dritten Quel'reihe, a. incomplr;ta m. Ausf'all von Makeln habe 
ich bisher noch nicht beobachtet. - 2) Aus der Sammlung des 
Bayerischen Staates in München sah ich eine Serie (Franzosischel' 
Sudan, oberer Volta, Pundu, leg. OLSSUFIEFF), die eigenartig anmutet. 
Sie zeigt die Aufmachung der a. vulpina FABRICIUS, aber mit weitest 
gehender Verfliessung der he11en Makeln. Die Konstanz diesel' Ver­
fliessungen und die lànglicher ovale Gestalt machen den Eindruck, 
aIs hàtte man es mit einer ~uten fiasse der Art zu tun. Diesel' Frage 
ist einmai naherzutreten, wenn sich aus dem genannten Gebiete 
immer nur sol che Siücke zeigen. 
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74 (73) 	 Von den he11en Makeln liegen im hinteren Teile der Seiten 3 iso­
liel'te gelbe Makeln, von denen héichstens einmal die beiden hinteren 
zueinander neigen. Der schwarze Basalteil des Halsschildes sendet 
im ausseren Teile je einen Zahn élUS, der gegen die Ausbuchtung 
hinter den Augen gerichtet ist, diese aber nicht eneicht. Stark 
glanzende Art. - Halsschild gezeichnet wie vorher gesagt, der 
schwarze Mittelteil erreicht beim Weibchen ganz oder fast den 
Vorderrand des Halsschildes, beim Mannchen erreicht el' diescn 
nicht und ist durch eine über die IVEtte reichende gelbe Binde in 
z\vei Aeste geteilt. J l'de Flügeldecke mit 8 gelhen :.\1akeln : Makel i 
und 2 an der Basis, davon die aussere um die Schulterrundung 
herum, mehr oder weniger über dem abgesetzten Seitenrand, am 
Innenrand auf dem kaum deutlichen Schulterhocker im Bogen 
ausgeschnitten, so dass sie aus einem kleinen vol'deren und einem 
gréissel'en hinteren Teil besteht, die innere Makel steht unmittelhar 
nehen dem Schildchen, ist hreit, halboval und etwas schrag nach 
hinten und aussen gestellt; M. 3 und 4 bilden mit dem hinteren 
Teil von Makel 1 eine etwas nach hinten gebogene Querreihe, M. 3 
l'und, zwischen dem hinteren Teil der Humeralmakel und M. 4, 
letztere neben der Naht in etwa % der Liinge, innen geradlinig, 
aussen bogig ]Jegl'enzt; M. 5 und (l wieder in einer nach hinten 
gebogenen Querreihe, M. 5 üher dem Seitenrande, etwas \veiter 
vorgerückt ais M. 6 und mehr oder weniger gerundet viereckig, 
M. 6 querbandféirmig, in der Mitte etwas verschmalel't, daher leicht 
wellig; M. 7 und 8 VOl' der Spitze, M. 7 in % der Lange über dem 
sch\varzen Seitemande, gerundet und etwas kleiner ais 1\I. 8, 
letztere langlieh, gerundet dl'eieckig, hinten etwas zugespitzl, 
zwischen M. 7 und der Naht. Epipleuren der Flügeldecken gelb, 
aussen fein schwarz gesaumt. Unterseite schwarz, eine Makel an 
den Seiten der Vorderhrust und die Epimeren der Mittel- und Hin­
terbrust gelb. Lange: 5-6 mm (flavornaculata REICRE non DE GEER, 
!lraliosa WEISE). Ahessinien, Ostafrika, Angola .......................... . 

Cyd. intel'rnedia CROTCR. 

Die Art wurde von CROTCR aIs Lioadalia beschrieben, von '\'ElSE 
zuerst aIs Cydonia gral'iosa beschrieben, mit welcher Beschreihung 
sich die Ahhildung von Adalia t1avornaculata var. REICRE vollkom­
men deckt. WElSE stellte seine gratiosa spater wegen ihrer Schen­
kellinien, die einen vollstiindigen Bogen bilden, synonym zu 
intel'rnedia CnoTcR und in die Gattung Lioadalia. Die Schenkellinie, 
dieses durchaus nicht immer massgebende Gebilde, hindert ll1ich 
nicht mehr, die Art in die Gattung Cydonia MULSANT zurückzuver­
setzen, denn in der Gattung Adalia oder Lioadalia ni mmt sie sich 
durch ihren Habitus ganz fremdartig aus und derselbe und die stark 
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entwickelten Schulterecken verweisen die Art deutlich zu den 
Synonychini, ausserdem hat sie eine starke Analogie zu Cyd. lunala 
FABRICIUS. 

75 (72) 	 Von den hellen Makeln ist die vorderste des Seitenrandes von der 
Basis der Decken weit entfernt. - KOllf und lTnterseite düster gelb­
hraun. Halsschild schwarz, ein Saum am Vorderrande und eine 
damit zusammenhangende grosse, innen stumpfwinkelig abgerun­
dete Makel in den Vorderecken strohgelb. Schildchen und Flügel­
decken schwarz, jede Decke mit 5 grossen, sehr hellbraunen IVlakeln, 
gestellt i, 2, 1, 1 : Makel 1 l'und, an der Basi s, dicht nehen dem 
Schildchen, M. 2, die grosste von 'èlllen, am Seitenrande VOl' der 
Mitte, nach innen etwas erweitert, dann schrag nach innen und 
hinten gegen :VI. l( zugehogen, M. 3 hinter i, kleiner ais diese, rund, 
unmittelbar VOl' der Mitte, M. 4 dahinter, in %1 der Lange, l'und, 
so gross wie M. i, M. 5, grosser aIs 4, quer oval, am Hinterrande. 
Lange: ca. 4,2 mm. Ostafrika (Mombo) ... Cyd. angulitera WEISE. 

ÎG (G9) 	 Flügeldecken schwarz, je ibis Ij kleine helle Flecken, oft ais 
Ueberreste einer einst hellen Grundfarbe. 

77 (78) 	 Je 3 oder 4 helle Makeln aIs UeberI'este deutlich erkennbar. Vide 
Cyd. propinqua CL. 4-lineala MULSA'iT, sub 31 A und 49, welche 
durch Verdunkelung die folgende oder ahnliche Formen hervor­
hringt : Flügeldecken schwarz, VOl' der ::\1itte bleibt nur ein kurzer 
Langsstrich unterhalh der Schulterbeule hell rotlichgelbbraun, 
hinter der Mitte ein ovaler Fleck, welcher durch die beiden 
typischen schwélrzen Linien in 3 gestreckte Makeln geteilt wird, 
davon ist die mittelere die langste, schmal, beiderseits zugespitzt, 
sie nimmt den Raum zwischen den schwarzen Langsstrichen hinter 
der Mitte ein, die nach innen davon ist kürzer, aber breiter, vorne 
und hinten zugespitzt, die aussere clavon in der Spitze 1st klein ..... . 

Cyd. propinqua CL. ni.qrescens WEISE. 

78 (77) 	 Je 2 oder nur eine helle Makel. 

79 (80) 	 Je :2 helle Flecken. 

a (b) 	 Flachere Art. Schwarzer Mittelteil des Hllisschiides becherformig. ­
Vide Art sub 36 ..................... Cyd. vicina ad 11. subsignata PIC. 

i ­ b (a) Stark gewèilbte Art. Schwarzer Mittelteil des Halsschildes nicht 
becherfèirmig. - Auf den Flügeldecken der erste Fleck neben dem 

f' Seitenrande in % der Lange, der zweite ein roter Tropfen hinter 
i 
1 	 der Mitte, von der Nüht nicht ganz um seinen Durchmesser, vom 
r Hinter- und Seitenrande urn mehr als seinen doppelten Durchmes­

sel' entfernt. Vide Art suh 83 ... Elpis biguttata êL. 4-guttafa WEISE. 

8n ("79) Nur je eine helle .Makel oder je ein Fleckchell. 
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81 (84) 	 Hoch gewëilbte Arten, Epipleuren der Flügeldecken mit Schenkel­
grübchen. Die Flecken der Flügeldecken liegen nicht im Spitzenteil 
der Decken. 

82 (83) Das rote Fleckchen auf den schwarzen Flügeldecken liegt an der 

Basis ne ben dem Schildchen und divergiert mit dem gegenüber­

liegenden Fleckchen etwas. - Kopf gelb. Halsschild schwarz, gelb 

ist ein grosser Fleck an den Seiten und damit zusammenhangend 

ein Vorderrandsaum, der beim Weibchen in der Mitte unterbrochen 

is1. Schildchen schwarz. Die Flügeldecken manchmal ohne Makel 

Ca. inornata SICARD, Ann. Soc. ent. France, 19C9, p. 82). Vide auch 

sub 91. Unterseite und Beine rotbraun. Epipleuren der Flügel­
decken aussen schwarz. Lange: ca. 5,5 mm. Madagaskar ........... . 


Elpis dolens MULSANT. 


83 (82) Der ziegelrote Fleck liegt auf den schwarzen Flügeldecken in 113 

der Lange neben dem Seitenrande. - Der Kopf, ein feiner Saum 

am Vorderrande des Halsschildes und eine damit verbundene grosse, 

innen winkelig gebogene Makel in den Vorderecken strohfarbig. 

Diese Makel endet, innen geradlinig verschmalert, an den verrun­

deten Hinterecken. Schildchen und Flügeldecken schwarz, letztere 

mit der genannten Makel oder noch mit einer zweiten hinter der 

Mitte nahe der Naht (a. 4-guttataWEIsE sub 79 b). Manchmal aber 

sind die Flügeldecken ganz ziegelrot, nul' die Nahtkanle schmal 

angebraunt (a. rufipennis WEISE, sub H). Uebergangsstücke zu 

diesen hellsten Formen sind a. humeralis nov., sub 64. Unterseite 

und Beine rostrot. Lange : ca. 4,8 mm. Ostafrika .................... . 


Elpis biguttata WEISE. 


84 (81) Leichter gewëilbte Arten. Epipleuren der Flügeldecken ohne Schen­

kelgrübchen. Der helle Fleck der Flügeldecken liegt vor der Spitze. 


85 (86) Der schwarze Mittelteil des Halsschildes nach hinten stark ein­
geengt, meist deutlich becherfbrmig. - Vide Art sub 36 .............. . 


Cyd. vicina a. subsignata PIC. 


86 (85) Der schwarze Mittelteil des Halsschildes nach hinten nicht oder nur 

sehr schwach verengt. - Vide Art sub 31 A ............................. . 


Cyd. propinqua a. posticalis SICARD. 

87 (25) Flügeldecken einfarbig schwarz. 

88 (91) Arten vom Festland. Epipleuren der Flügeldecken ohne Schenkel­
grübchen. 

" 
89 (90) Wie sub 85 .................... ...... .... ...... Cyd. vicina a. Isis MULSANT. 

90 (89) Wie sub 86 ....... .............. ..... ... .... Cyd propinqua a. nigra nov. 

91 (88) Art von Madagaskar,'stark gewëilbt. Epipleuren der Flügeldecken 
mit Schenkelgrübchen. - Vide Art sub 82 ................................ . 

Elpis dolens a. inornata SICARD. 
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IV. - Gruppe ALESIINA. 

Alesia 	MULSANT, Verania MULSAl'iT, Pseudoverania MADER. 

TABELLE DEH AFRIKANISCHEN AHTEN. 

Schildchen winzig, kaum ~'12 der Dreite einer Flügeldecke. Daran untel' 
allen Synon.l/cIlini am leichtesten erkennbar. 

1 (79) 	 Flügeldecken an der Spitze ohne Besonderheit, daselbst gemeinsam 
breit oder etwas spitzhogig abgerundet, jede Decke an der Spitze 
nicht etwas eingeschweift, in der Spitze keinerlei Zuspitzung oder 
Ausnehmung. 

2 \(2) 	Seitenrand der Flügeldecken nicht schmal rinnenfôrmig abgesetzt, 
die Seitenrandabsetzung ist subhorizontal oder etwas geneigt abge­
flacht, bald mehr, bald weniger. Flügeldecken am Ende fast immer 
gemeinsam gut abgerundet .............................. Alesia MULSANT. 

3 (45) Arten vom Festlande oder von den Inseln Sansibar und St. Helena. 

4 (18) Flügeldecken auf der Scheibe selhst nicht gezeichnet, hochstens 
neben den Sciten mit einer etwas viereckigen rosa1'oten, :3chlecht 
begrenzten Makel. Naht oder Aussenrand oder beide meist mit 
schwarzem Saum, oft sehr schma1. 

5 ~6) Ganze Oberseite einfarbig hell, h6chstens die Nahtkante oder die 
ausserste Seitenrandkante unbedeutend und übersehbar verdun­
kelt. - Vide Tlnania p.Tsanguis SrcARD, sub 64, welche Art je nach 
Auffassung hier ge1'eiht werden k6nnte. 

6 (5) Flügeldecken mit deutlichen schwarzen Saumen, manchmal fehlt 
der Nahtsaum oder es ist der Aussensaum auf die ausserste Seiten­
randkante reduziert. Halsschild schwarz gezeichnet, in extn'men 
Fiillen einfarbig hel1. (Bei Alesia striata FABRICIUS verblasst mitunter 
die schwarze Uingsbinde und wird sehr zarL es kann daher einmal 
mit ihrem ganzlichen Verschwinden gerechnet werden. Sollte das 
wirklich einmal der Fall sein, was ich aber in vielen hunderten 
von Fiillen noch nie beobachtet habe, so wird man die Art an ihren 

l' sonstigen Merkmalen erkennen.) 

7 (8) Ein schwarzer Nahtsaum fehlt oder es ist die Nahtkante unbedeu­
tend angedunkelt. Seitenrand tief schwarz. Halsschild veranderlich 
gezeichnet. - \Veiteres vide sub 31 ........................................... . 

.tl. kiborwtensis a. inornata WEISE. 

8 (7) Nahtsaum mindestens schmal schwarz. 

9 (10) Halsschild auf der Scheibe selbst ungezeichnet, nUI' am aussersten 
llasal- und Seitenrand übersehbar 5Chwarz gesaumt, gerandet. 
Flügeldecken in der Regel mit einem rosarotlichen Zeichen am 

" 
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10 

11 

Seitenrande. - Rosarotlich ist ein mehr oder weniger quadratischer 
Fleck ganz nahe dem Seitemande der Decken, mit seinem Hinter­
rande gerade die Mitte der Deckenliinge erreichend, nach innen 
balcl mehr, bald weniger verblassend und unscharf begrenzt, ferner 
meist mehr oder weniger die Andeutung einer unscharfen, schma­
len, roUichen Uingsbinde neben den Seiten. Diese rotlichen Zeichen 
konnen auch zur Ganze fehlen (a. innocens nov.). Halsschilcl an der 
Basis und am Seitenrande ausserst schmal schwarz gesiiumt, an den 
Seiten nul' die Aufkantung, auf der Scheibe manchmal die nebel­
hafte Andeutung von bis zu 5 braunlichen Fleckchen. Oben sonst 
hell 	lehmgelb, ein ausserst schmaler schwarzer Saum an der Naht, 
Basis und den Seiten der Flügeldecken, auf die Aufkantung 
heschriinkt. Auf der Unterseite die Hinterbrust und der Baueh 
angedunkelt, ebenso die Schenkel zum Teil. Lange : 3,.5-4,4 mm; 
Bt'eite : 3,3-4,1 mm. (MADER, Cmnp. Diam. Angola, Serviços Cul­
turais, Lisboa, 1952, NI'. 14, p. 126.) Angola, Belgisch-Cong'o 
ex J\TCB .......................................... Al. angolensis MADER. 


(9) Halsschild auch auf der Scheibe gezeichnet. 

(12) 	 Schwarze Halsschildzeichnung': Ein Basalsaum, VOl' dem Schild­
chen leicht eingebuchtet, davor 2 tropfenformige Flecken. Kur die 
i:i.usserste Randkante der Flügeldecken verdunkelt, Seitenrandab­
setzung mehr oder weniger durchscheinend, fast farblos. - Fast 
kreisrund, massig gewolbt, glanzend, subtil punktiert. Gnmdfarbe 
der OlJerseite hell ockergelll, die Flügeldecken mitunter undeutlich 
he11 brüunlich gelüpfelt, der Vordcr- und Seitenrand des Hals­
schildes und der verflachte Seitenrnnd der Flügeldecken fast farblos 
durchscheinend. Die schwarze Zeichnung hildet einen massig brei­
ten Basalsaum auf dem Halsschild, 'vor dem Schildchen et\\'éls 
eingelmchtet, nach aussen zu den Hintel'winkeln leicht bogig 
verengt, ferner 2 tropfenformige Flecken auf der Mitte, deren abge­
runclete Spitzen nach hinten zeigen. Bei flüchtiger Betrachtung 
tauschen die durch den durchsichtigen Vorderrand des Halsschildes 
durchscheinenden schwarzen Augen zwei weitere Flecken am Vor­
derrande var, man verwechsle dies also nicht mit einer Zeichnung. 
Das winzige Schildchen ist schwarz. Auf den Flügeldecken ein 
schmaler schwarzer Nahtsaum, cler vorne in Schildchenbreite 
beginnt, sich gegen die Mitte der Lange el\\'as verbreitert und dann 
sich zur Spitze wieder verengt, nm' clie iiussersle Randkante der 
Flügeldecken ist unauffallig geschwiirzt. Unterseite schwarz, I~pi­

pleuren des Halsschildes und der Flügelclecken, Fühler, Mllndteile 
und clie Beine von der hellen Grundfal'be .. Lange : 4,5-5,5 mm. 
Zululand : Eshowe und Nkwabeni, leg. A. L. CAPENER; 1 Holotype 
(Eshowe) und 17 Paratypen in cler Zoolog. Sammlung des Bayeri­
schen Stnates in München, () Paratypen in meiner Sammlung ......... 

J l. capeneri nov. S]Jec. 
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Diese Art, welche ich ihrem Eniclecker wiclme, muss der mir 
noch unlH'knnnten Al. kwaiensis \VEISE zü'mlich ahnlich sein, doch 
hat letztere einen schwarzen Aussensaum cler Flügeldecken, einen 
fünfzahnigen Basalsaum des Halsschildes und die zwei Flecken der 
Halsschildmi tte sind quel' geste Ill. 

J2 (11) 	 Halsschild 'anders gezeichnet. Schwarzer Naht- und Aussensaum cler 
Flügeldecken guI allsgebildet, wenn auch mitunter schmal. Seiten­
rand der Flügeldecken nicht durchscheinend. 

13 (14) 	 Halsschild blassgelb, mit einer tiefschwarzen M-formigen Zeichnung, 
welche einem schwarzen Basalsaum aufsitzt und mit demsclben 
zwei helle, divergierende Fleckchen einschliesst. Der Basalsaum 
reicht bis zu den Hinterwinkeln. Die M-fonnigp Zeichnung erreicht 
den Vorrlerrand des Halsschildes nicht. - Oben iiusserst fein punk­
tiert. Kopf hlassgelb, mit nach hinten zugespitztem schwarzen Stirn­
fleck, beim Mannchen wahrscheinlich aime rliesen. Schildchen 
schwarz. Flügeldecken orangegelb, jede Decke ringsherum schwarz 
gesaumt, an der Basis ausserst schmal. Der Aussensaum greift auf 
die Epipleuren über. Brust und Schenkel pechbraun, Schienen, 
Tarsen und Bauch licht rostfarbig. Schulterecken auffallencl vorge­
zogen, dadurch gegenüber anderen Arten ausgezeichnet. Lange : 
3,5-4 mm. Osiafrika, Sansibar ......... Al. amœrmla GERSTAECKER. 

14 (13) 	 Halsschild anders gezeichnet. 
J5 (16) Auf dem Halsschildliegen über die Mitte der Quere nach 4 schwarze 

Makeln, an der Basis liegen 2 dreieckige, nach vorne spitzige 
l\Iakeln und VOl' dem Schildchen ein fei·ner Strich, der sich selten 
auch mehr oder weniger zahnartig ausbilc1en oder auch ganz fehlen 
knnn. Diese Makeln konnen auch me hl' oder weniger Verfliessungen 
eingehen. Die übrige Basis des Halsschildes und dessen Seitenrand 
ist iiusserst fein schwarz gesaumt. - Hieher eine neue Art, die in 
Grosse, Gestalt, Struktur, Skulptur, Farbung und in der Zeich­
nungsanlage so sehr mit Al. trilineatoides MADER IArt sub 35) 
übereinstimmt, dass es genügt, die einzigen Unterschiede in der 
Zeichnung der Flügeldecken anzugeben : Diese besitzen nur den 
schmalen schwarzen Nahtsaum und nul' die ausserste Seilenrand­
kante der Decken ist geschwarzt, oder schwach angedunkelt, die 
schwarze Langsbinde fehlt vollkommen, demgemiiss sind die Epi­
pleuren der Flügeldecken gelb. Die Zeichnung des Kopfes und des 
Halsschildes und die Farbung der Vnterseite stimmt vollkommen 
mit jener von Al. trilineatoides MADER überein. Lange : 5-6,5 mm. 
Belgisch-Congo : Ituri, Lubero !leg. BCRGEON, l\lme VAN RIEL und 
GHEsQuÈm); J Holotype (Mannchenl, J Allotype (Weibchen) und 
5 Paratypen im Congo-Museum, 3 Paratypen in meiner Samm­
lung ...................................................... Al. dillicilis nov. spec. 

Es lag noch ein Stück von W. Kivu: 'Ibanda, 1935, leg. VANDELLA­
NOITE, vor, dem Kopf und Thorax fehlt, und daller nicht aIs Type 
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bezeichnet ,verden konnte. - Die Art wurde von KORSCHEFSKY aIs 
~Verania nuda SICARD determiniert und dÜl'fte aIs solche aLlch in 
anderen SammlLlngen vorhanden sein. Das ist verstandlich. wenn 
man von diesel' Art nul' die Beschreibung keIlIlt und eine Type 
niçht gesehen hat. V. nuda SICARD hat den Seitenrand der Flügel­
decken schmal und tief rjnnenformig abgesetzt, weil die Seiten­
randkante aufgebogen ist (Verania), die neue Art hat den Seitenrand 
der Flügeldecken breiter und subhorizontal abgesetzt, die Seiten­
randkante ist nicht aufgebogen, weshalb ich (lie Art trot;!, ihrer 
hinten weniger zugerundeten Flügeldecken gleiehwie triliucatoides 
MADER in die Gattung Alesia stelle. Bei ihr sind im Gegensatz zu 
V. nuda SICARD auf dem Halssehild die beiden ausseren Makeln 
tief schwarz. wie die übrigen Makeln, und wenigstens bei den vor­
liegenden SWckün stets von den anderen isoliert, die beiden innercn 
Scheibenmakeln stehen sellr schrag zueinander, nul' bei einem 
Stüeke sind sie stark verschmàlert und stehen wenig sehief. 

l\ach dem geringfügigen Unterschied in der Zeichnung der Flü­
geldecken ist Bun die Frage, ob diese Art nur eine Aberration oder 
Rasse von Al. trilineatoides MADER ist, oder eine eigene Art bildet. 
Gegen die erstere Annahme spricht der Umstand, dass von 317 Stück, 
we lehe der Besehreibung der trilineatoides Zll GrLlnde lagen, sich 
kein einziges Stück zeigte, bei welehem die Liingsbinde der Flügel­
deeken gefehlt hiitte, oder reduziert gewesen wiire, wahrend bei 
allen SWeken von Lubera diese Binde vollstandig fehlte und aueh 
keine Andeutung eiDer solehen zu sehen war, also zwisehen beiden 
keinerlei Uebergange vorhanden sind. Solange solehe fehlen und 
,vil' nichts bestimmtes wissen, ist es besser, für eine eigene j\rt zu 
stimmen. Sollte sieh die Art einmal aIs Lokalrêlsse erweisen, müsste 
sie sowieso einen Namen erhalten. Von allen .:llesia-Artell unter­
scheidet sich die Art dureh die eingangs erwahnte Zeiehnung des 
Halssehildes und die hinten mehr spitzbogig verengten Flügel­
decken, deren Bildung einigermassen an jene von Pseudoverania 
anklingt. 

16 (15) 	 Ueber die wIitte des Halsschilcles liegen nm 2 Makeln, der Basal­
saum des Halssehildes entsendet nach vorne 5 Spitzen, davon die 
aussere ()fier. weit naeh vorne reichend, oft aber sehwaehen sich 
die Ziihne stark ab, manehmal verblassen die Flecken und sind nur 
mehr nehelig, manchmal aber verfliessen sie auch. 

17 A 	 Gl'ossere Art. Lànge : 5-6 mm. Starker gewolbt. - Vide Art 
sub 27 .................................... .;11. inclusa a. torquata MUL:-iANT. 

17 	 il Kleiner. Liinge 3,8-4 mm. Weniger gewolbt. - Weissgelb, glanzend. 
Halssehild mit schwal'zem fünfzahnigen Basalsaum und 2 kleineren, 
queren, mittleren Makeln. Flügeldecken mit schmalem Naht- und 
Aussensaum, fein punktuliert. Kwai Al. kwaiensis \VEISE. 
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18 (4) Auch die Scheibe jeder Flügeldecke ist gezpichnet. 

19 (24) Nebpn dpm schwarzen oder dunkleren Aussensaum lauft ein heller 
Saum, cler sich an der Basis nach innen fortsetzt und in einem 
Falle sich auch langs des schwarzen Nahtsaumes ein SWck nach 
hinten fortsetzt. Der übrige 'l'eil der Scheibe ist schwarz oder 
umschliesst eine einzige langliche helle Makel. 

20 (23) Die schwarze Scheibe der Flügeldecken umschliesst (isoliert) eine 
langliche helle Makel. 

21 (22) Diese isolierte Makel ist weissgelb. - Kopf weisslichgelb. Ober­
lippe, mit Ausnahme des Vorderrandes, pechschwarz. Halsschild 
schwarz, pin sehr feiner Saum am Vorderrande und ein breiter, 
innen ziemlich gebuchteter Saum am Seitenrande weisslichgelll. 
Schildchen schwarz. Nimmt man weisslichgelb aIs Grundfarbe der 
Flügeldecken an, so ist die Basis in cler üusseren Halfte, von der 
Biegung VOl' der Schulter bis in die Aussenecke fein ~chwarz 

gesüumt, ausserdem ein breiter, hinter der ""fitte allmühlich vereng­
ter Nahtsaum und eine breite Lüngsbindeauf jeder Decke schwarz. 
Letztere lauft von der Schulterbeule innerhalb des abgesetzlen Sei­
tenrandes uncl diesem parallel fort und vereinigt sich, etwas verengt, 
hinten mit der Nahtbinde, ebenso ist sie mit diesel' vorn durch einen 
Querstreifen bald hinter der Basis verbunden. Der abgesetzte Seiten­
rand ist gelbbraun, neben der schwarzen Langsbinde weisslichgelb. 
Unten schwarz, Bauch an den Seiten dunkelrot, ebenso die Beine. 
Lünge : ca. 5 mm. Kamerun, Belgisch-Congo ... A.l. connexa WEISE. 

22 (21) Diese isolierte Makel ist gelbrot. Kopf gelll. Oberlippe brüunlich. 
Halsschild schwarz, ein breiter Spitensaum rotgelb, el'reicht nicht 
ganz die Basis, der Seitenrand des Halsschildes selbst bleibt schmal 
schwarz. Am Vorderrande in der Ausbuchtung hinter den Augen 
ein schmaler Saum gelb. Schildchen schwarz. Flügeldecken 
schwarz, eine schmale Binde vom Schildchen lüngs der Basis und 
lüngs des schwarzen Aussensaumes bis zur Spitze hell gelbrbtlich, 
ferner auf der Scheibe ein isolierter, schriiger, gelbroter Fleck. 
Epipleur8n cler Flügeldecken schwarz, ein rbtlichgelber Saum auf 
der vorderen Innenhülfte. Unterseite schwarz, die Seiten des 
Bauches und die Beine rotgelb. Lünge : ca. 5 mm. Belgisch-
Congo ................................................... AL nigrocincla SICARD. 

23 (20) Auf der schwarzen Scheibe der Flügelclpcken keine isolierte helle 
Makel. Die helle Binde neben dem schwarzen Aussensaum setzt sich 
an der Basis bis zum Schildchen fort, mitunter auch nocll neben 
dem der schwarzen Naht ein Stück nach hinten. - Hieher dunkle 
Formen der Art sub 29 .......................................................... .. 

Al. striata a. lugubris \VEISE und a. tlavocincta MADER. 

24 (19) Zeichnunganders. 
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25 (:36) 	 Die Zeichnung auf der Scheibe der Flügeldecken ist eine Langslinie 
oeler Làngsbinde von verschieclener Form, manchmal vorne oder 
auch hinten hakenfbrmig nach aussen gehogen, einmal vorne die 
Basis erreichend, einmal hinten die Naht erreichend oder beide, 
rnitunler diese Binde vorne angeschwollen, einen hellen Fleck 
vollstandig oder unvollstandig umsch1iessend. Diese Langsbinde 
entsendet aber aussen noch keine Verbindung zum Aussensallm und 
verbindet sich auch, ausser mit ihrem Hinterrande, sonst riicht mit 
dem Nahtsaum. 

26 (33) 	 Auf der Mitte des Halsschildes var der basalen Zeichnung stehen 
nur 2 schwarze Flecken, oft mit der Hnderen Zeichnung verbunden. 
Sch",und oder ganzlicher Ausfall dieser Flecken kann vorkommen, 
dann aber ist die Langsbinde der Flügeldecken geschwungen, nichl 
gerade, oder vorne stark angesch\vollen oder sie hat sonstige Eigen­
heiten. 

27 (28) Die Uingsbinde der Flügeldecken jst vorne stark angeschwollen 
und schliesst ganz oder unvollstàndig einen hellen F1eck ein, wel­
cher oft nach aussen wenig isoliert ist, oder die Langsbinde hat 
vorne nach aussen einen Haken, nach innen eine Beule. - Hals­
schild gelb, schwarz sind ein fünfzahniger Basalsaum und 
2 F1ecken auf der Scheihe, diese bfter mehr oder mincler verbunden, 
manchmal der mittlere Zahn der Basalbinde strichfbrmig, in extre­
mpn Fallen die beiden iiusseren Basalziihne weit nach vorne 
reichend. Schildchen schwarz. F1üge1decken mit schwarzem Kabt­
und Aussensaum, von der Breite der Seitenrandabsetzung, ulld 
ferner mit der varhel' genannten Liingshinde, welche normal den 
Kahlsaum hinten erreicht, selten si ch aber clayon 10s16st, sie kann 
yom Basalrand abstehen oder diesen erreichen, manchmal bleibt von 
cler vorderen Anschwellung nul' ein slarker, nach hinten und aussen 
gekrümmter Haken übrig (a. sine numen) oder diese Liingsbinde 
besitzt gegenüher dem Haken eine Beule nach innen (a. ulceris nov.), 
manchmal kann diese Binde ganz fehlen (a. torquata MULSANT, syn. 
Hoptferi M"CLSANT, Gabilloti MULSANT, sub 17 A), manchmal stellt 
diese Binde hinten eine Verbindung mit dem Aussensaum her, so 
dass in der Spitze eine helle Make1abgegrenzt wird (a. apicalis 
WEISE), oder sie sendet in etwa ~~ der Liinge einen Ast ab, der den 
Kahlsaum ein wenig vor cler Mitte erreicht, wodurch noch eine 
helle Makel neben der Naht isoliert wird (a. dorsalis WEISE). \Vie 
bei vielen Alesia-Arten sind auf dem gelben Grunde der F1ügel­
d(>cken <luch noch zwei hinfiillige rotliche Liingsbinden, oder cler 
ganze Grund von diesel' Farbe. Unterseite schwarz, Epimeren der 
Mittel- und Hinterbrust gelb. Beine gelhroL Hinterschenkel schwarz 
gefleckt, Miinnchen, oder ausgedehnter geschwiirzt, Weibchen. 
Lange: 4,8-6 mm. Ost- und Süclafrika ......... A.l. inclusa MULSANT. 
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28 (27) 	 Die Langsbinde vorne nicht angeschwollen, oft aber hakenf6rmig, 
aber ohne Beule nach innen. 

29 (30) 	 Die Langslinie ist leicht geschwungen, erst nach innen, dann nach 
aussen, vorne oft mit Haken, manchmal auch hinten. - Halsschild 
gelb, schwarz gezeichnet, diese Zeichnung aber nicht bestandig, 
nach und nach verblasselld, verringert und auch ganz verschwun­
den. Die volle Zeichnung stellt sich so dar : Ein fünfziihniger 
Basa1saum, die iiusseren Ziihne oft vom Basa1saum iso1iert oder 
auch fehlend, Mitte1zahn oH strichfürmig, ferner 2 Punkte auf der 
Scheibe. Der Basa1saum kann verschwinden und dessen Ziihne 
künnen freistehend vorhanden sein. Auf den Flügeldecken Naht­
und Aussensaum schwarz, ebenso eine leicht geschwungene Uings­
linie, die oft sehr dünn werden kann, manchmal kaum noch ange­
deutet, in den meisten Fiillen vorne weder die Basls, noch hinten 
den Nahtsaum erreichend (striata FABRICres), oder sie erreicht die 
Basis, daselbst schriig abgestutzt (a. larvalis MULSAl\T, syn. Olivieri 
GERSTAECKER), oder sie ist vorne, ohne die Basis zu erreichen, haken­
fôrmig, wobei sie sich hinten noch nicht mit dem Nahtsaum ver­
bindet (a. hamata THUNBERG, syn. adunca MULSANT) oder verbindet 
(a. gemina KLUG, syn. BabauZti SICARD), oder die Binde ist vorne 
und an ihrem Ende hakenformig nach aussen gekrümmt (a. uncitera 
SrcARD). R6tliche Zwischenbinden oft vorhanden. Manchma1 ver­
breitert sich die schwarze Zeichnung auf der Scheibe so, dass neben 
dem schwarzen Seitensaum bloss ein schma1er heller Saum ver­
b1eibt, der sich an der Basis noch bis zum Schi1dchen fortsetzt 
(a. Ilavocincta MADER, sub 23, Explor., l, p. 187), oder neben der 
Naht noch ein Stück l1'ach hinten lauft (a. lugubris WEISE sub 23). 
Unterseite grosstenteils schwarz oder heU, hochstens in der Mitte 
angedunkelt. Das scheint mir aber nicht in absoluter Korrelation 
mit der Zeichnung der Oberseite zu sein, daher aIs Unterscheidungs­
merkmal unbrauchbar. Lange : 4,5-6 mm. Mittel- und Südafrika, 
Komoren, Madagaskar, st. Helena ........ .... Al. striata FABRICIUS. 

Ob aIle hier genannten Formen absolut mit striata FABRICIUS 
zusammengehüren, ist nicht sicher verbürgt und wird noch manches 
Studium erfordern. Dazu waren erstens einmal die Typen nütig. 

30 (29) 	 Diese Liingsbinde verlauft bis zur Biegung zur Naht gerade, nicht 
zweimal geschwungen. 

81 	 1,32) Diese Liingsbinde ist vorne ohne Haken, hinten nicht in den Naht­
saum gehend. H alsschild sehr veriinderlich gezeichnet. - Der 
Al. striata FABRICIUS (sub 29) iiusserst iihnlich, aber die Langslinie 
geradlinig, Korper kürzer gebaut. Der Halsschild anfangs heU gelb, 
hochstens mit einigen leicht gebriiunten Stellen, aus denen sich 
spiiter zwei braune Punkte in der .~,'1itte der Scheibe, ein Strich 
VOl' dem Schildchen und ein feiner, jederseits zweispitziger Basal­

10 
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saum entwickeln. Diesel' Saum verbreitert sich in der Folge und 
wird schwarz. Die schwarze Langsbinde der Flügeldecken' ist 
ziemlich breit, an der Basis oft etwas, hinten weiter abgekürzt, 
jederseits von einer gelben Linie eingefasst, 'an die sich eine breite 
rotliche, bei alten Stücken fehlende Langsbinde anschliesst. Die 
schwarze Binde kann sich bis an die Basisausdehnen, erst 'aIs feine 
Spitze, dann in ganzer Breite Ca. pertecta WEISE, syn. pertorata 
KORSCHEFSKY, error). Bei letzterer Form verdunkelt und vergrossert 
sich die Halsschildzeichnung mehr, es bleibt dann ein massig breiter 
Saum am Vorder- und Seitenrande, nebst 4 punktformigen Makeln 
in einer Querreihe VOl' der Basis, gelb. Von diesen gelben Makeln 
verschwinden oft die beiden ausseren, zuletzt aIle. Unterseite und 
Beine hell rotlich gelbbraun, Hinterbrust und Bauch schwarz, 
letzterer oft rotlich gel'andet, spater wird auch das Prosternum 
schwarz und ein Teil der Hinterschenkel dunkel. Die schwarze 
Langslinie der Decken kann auch ganz verschwinden, nul' der 
Seitenrand ist tief schwarz und die Nahtkante bisweilen angedunkelt 
(a. inornala WEISE, sub 7). Letztere Form ist unten einfarbig braun­
lichgelb, oben gelblichweiss, die beiden Punkte in der Mitte des 
Halsschildes und ein Strich var dem Schildchen meist hrii.unlich, 
nebelig 'angedeutet, selten der Hinterrand fein schwarzlich gesaumt, 
Flügeldecken wie bereits gesagt. Lange : 4,7-5 mm. Ostafrika, 
Angola, Abessinien ....... ....................... Al. kibonotensis WEISE. 

32 (31) 	 Diese Langsbinde hat auf der Schulter eine hakenformige kleine 
Spitze nach aussen, sie geht hinten in den Nahtsaum, selten nicht. 
Nach WEISE erreicht sie beim vVeibchen die Basis, beim Mannchen 
nicht, nach meinen Beobachtungen aber ist dies kein Geschlechts­
merkmal. - F'ast l'und, massig gewolbt, glanzend, gelbrot, Kopf 
beim Mannchen einfarbig weisslichgelb, beim Weibchen mit einer 
nachunten vel'breiterten schwarzen Makel. Die schwarze Zeichnung 
des Halsschildes ist ein Basalsaum mit 5 Spitzen nach vorne und 
2 Quermakeln davor in der Mitte, diese Makeln sind oft mit den 
mittleren drei Spitzen des Basalsaumes verbunden, wodurch ein 
viereckiger Fleck entsteht, welcher 2 helle Makeln einschliesst. Die 
beiden ausseren Spitzen des Basalsaumes sind frei und, wie mir 
scheint, konnen sieauch fehlen. Unterseite schwarz. Vorderbrust, 
Episternen der Mittel- und Hinterbrust und die Beine gelbbraun, 
Hinterschenkel mit schwarzlicher Makel, Mannchen, oder aIle 
Schenkel schwarz, Weibchen. Lange : 3,5-4,2 mm. Ostafrika, Bel-
gisch-Congo .......................................... Al. usambarica WEISE. 

33 (26) 	 Auf der Milte der Halsschildscheibe stehen querüber 4 schwarze 
oder braune Flecken, dafüran der Basis selbst nul' 2 dreieckige 
Flecken oder auch noch ein Strich vor dem Schildchen, diese oft 
verflossen. Zeichnung sonst ziemlich bestandig. 
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34 (35) Langsbinde der Flügeldecken dünn, schwach geschwungen, vorne 
und hinten abgekürzt, vorne mehl' oder minder verdickt und haken­
fOrmig. Schwarzer Naht- und Aussensaum sehr schmal. - Oval, 
schwach gewolbt, blassgelb, Brust und Bauch schwarz. Halsschild 
und Flügeldecken wie bereits gesagt, Flecken des Halsschildes oft 
braun, die basalen Flecken durch einen schmalen Basalsaum ver­
bunden, auf den Flügeldecken bisweilen die eingeschobenen rot­
lichen, hinfalligen Langsbinden, wie bei vielen Arten üblich, 
vorhanden. Lange : 3,8-4,2 mm. Ostafrika, Abessinien ................. . 

Al. trilineata WEISE. 
35 (34) 	 Diese Langsbinde ist dicker, nicht geschwungen und vorne nicht 

hakenformig, mit ihrer vorderen Spitze die Basis fast oder ganz 
erreichend .. hinten abgekürzt. Schwarzer Naht- und Aussensaum 
breiter, ersterer meist so breit wie die Absetzung am Seitenrand, 
letzterer oft schmaler undauf die Seitenaufkantung beschrankt. ­
Oval, massig gewolbt, die Flügeldecken hinten mehr oder minder 
spitzbogig verengt, was manchen verleiten konnte, die Art bei 
Verania zu suchen. Oben hell lehmgelb, bei frischen Stücken noch 
mit den üblichen eingeschobenen hinfalligen rotlichen Langsbinden. 
Kopf beim Mannchen nur mit schwarzer Querbinde am Scheitel, 
beim Weibchen ausserdem mit schwarzel' Quermakel am Vorder­
rand, welche oft spitzig nach hinten reicht und sich mitunter mit 
dem schwarzen Scheitelband verbindet, wodurchauf dem Kopfe 
2 gelbe Makeln verbleiben. Halsschild gezeichnet wie sub 33 gesagt, 
jedoch konnen die Makeln sich so vergrossern und verbinden, dass 
dann im schwarzen Teile 2 gelbe Fleckchen eingeschlossen werden. 
Zuweilen verbinden sich die beiden ausseren Scheibenmakeln mit 
den Basalmakeln, bleiben aber von der Basis selbst noch isoliert. 
Flügeldecken gezeichnet wie oben gesagt, aber der schwarze Aussen­
saum kann sich verschmalern und in seltenen Fallen auf die ausser­
ste Randkante beschrankt sein. Die Langsbinde ist ziemlich konstant, 
verbreitert sich aber in seltenen Fallen merklich, entsprechend der 
Verdunkelung des Halsschildes. Epipleuren der Flügeldecken gelb, 
mit schwarzem Aussensaum, entsprechend dem der Oberseite. 
Unterseite schwarz, Epipleuren des Halsschildes, Prosternum, Epi­
meren der Mittel- und Hinterbrust und die Beine gelb, Schenkel 
gegen die Spitze schwarz, beim Weibchen mehrals beim Mannchen. 
Lange : 5-6,5 mm. Seengebiet im Osten von Belgisch-Congo (MADER, 
Explor., l, 188) ... ... .... .... .... .......... .... .... Al. trilineatoides MADER 

36 (25) 	 Zeichnung der Flügeldecken anders. 

37 (38) 	 Die Langsbinde auf den gelbweissen oder blass rosenroten Flügel­
decken beginnt an der Basls und endet im Nahtsaum VOl' der Spltze, 
ist VOl' der Mitte halbkreisformig nachïnnen gebogen und sendet 
innen in % der Lange einen kurzen Ast bis in die Nahe des Schild­

" 
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chens (also nach vome gerichtet) und nach aussen zwei kurze Aeste, 
den ersten hinter der Schulterbeule, den zweiten etwa in der Mitte, 
beide nach aussen schwach konvergierend. Der abgesetzte Seiten­
rand der Flügeldecken und ein ahnlich breiter Nahtsaum ebenfalls 
schwarz. - Kopf und Halsschild gelblichweiss, auf dem Halss<.:hild 
mit einer grossen, schwarzen, viereckigen Hasalmakel, welche 
2 kleine gelbe Flecken einschliesst. on ist diese Makel in einen 
Basalsaum verliingert, der nach vorne dreieckig ausgezogen ist und 
sicham Seitenrande aIs schmaler Saum bis in die Vorderecken 
hinzieht. Unterseite schwarz, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust 
gelblichweiss. Beine gelbrot, Hinterschenkel schwarz. Lange : 
ca. 5 mm. Abessinien .. ........ .... ...... ... ... ... ........ Al. bigata WEISE. 

38 (37) 	 Zeichnung anders, wenigstens sendet die Langsbinde innen keinen 
Ast gegen das Schildchen, also keinen nach vome gerichteten, aus. 
Ganz zuletzt kann man von hell gefleckten Flügeldecken sprechen. 

39 (42) 	 Die vorne angeschwollene und einen hellen Fleck einschliessende 
Langsbinde verbindet sich hinten auch mit dem Aussensaum oder 
ausserdem noch innen in einem Drittel der Lange mit dem Naht­
saum. 

40 (41) Die Langsbinde ist vome oval angeschwollen und aIs sol che noch 
zu inclusa MULSANT, sub 27, erkennbar. - Siehe daselbst ........... . 

Al. inclusa a. apicalisWEISE und dOTsalis WEISE. 

41 (40) Diese Langsbinde ist vorne kreisformig angeschwollen und bildet 
einen Ring um eine gerundete helle Makel. Hinten hat sie eine Ver­
bindung mit dem schwarzen Aussensaum, wodurch hinten der den 
schwarzen Aussensaum begleitende helle Saum geteilt wird. 
Zwischen der schwarzen Scheibenzeichnung und dem schwarzen 
Nahtsaum ist eine breitere helle Langsbinde, welche an ihrer 
Aussenseite durch den schwarzen Ring stark eingeschnürt ist. -
Kopf gelb, in seiner Mitte breit schwarz gefleckt. Halsschild 
schwarz, Vorderrand, Seitenrand und 4 im Hogen angeordnete 
Flecken gelb, dies einigermassen auch variabel. Schildchen schwarz. 
Flügeldecken gelb, gezeichnet wie vorher gesagt. Epipleuren der 
Flügeldecken gelb. Unterseite schwarz, die Epimeren der Brust 
gelbrot. Beine schwarz, die Knie, Schienen und Tarsen gelbrot, 
beim Mannchen sicherUch nicht so weit geschwarzt. Zeichnungauch 
variabel : Der schwarze Ring der Scheibenzeichnung der Flügel­
decken kann sichauch noch mit dem Nahtsaum verbinden, wodurch 
die gelbe innere Langsbinde in zwei Flecken geteilt wird (a. macu­

. lata WEISE). Die schwarze Zeichnung des Halsschildes kann si<.:h 
auflosen, es verbleiben dann ein dreispitziger Basalsaum und 
2 Flecken schwarz (a. bimaculata CAMAVIELLO). Lange: ca. 6,5 mm. 
Abessinien .. ... .............................. ............. Lil. annulata REICHE. 
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42 (39) 	 Die sch\varze Farbe der Flügeldecken hat sich schon so ·ausgedehnt, 
dass man sie aIs schwarzes Nelz bezeichnen kann, welches die helle 
Farbe in gelbe Felder teilt. 

43 (14) Art von Abessinien. - Vide sub 4i ......................................... . 
Al. annulata a. maculata \VEISE. 

!14 (43) 	 Art aus südlicheren Teilen Afrikas. - Flügeldecken gelb, mit einem 
schwarzen Netz. Dieses besteht aus Naht- und Aussensaum und 
einem dicken Ring im vordel'en Teile cler Decken, in seinen ausseren 
Konturen mehr oder mincJer eckig, aussen meisl geoffnet, oft mit 
einer spitzigen Verlangerung bis in die Niihe oder bis ganz zur 
Basis, an seinen Hinterl'cken mit breiten Binden zum Aussensaum 
und naeh innen zum oder gegen den l\'ahtsaum. Diesel' Ring sendet 
naeh hinlen ein mehr oder weniger hreites Band, das sieh hald in 
zwei Aeste gabelt, einem waagrecht zum Nahtsaum, einem etwas 
schriigen zum Aussensaum. Diese Zeichnung auch mehr oder weni­
gel' variabel. Oh en gelb, Halsschild mit fünfziihnigem Basalsaum 
und zwei Flecken davor, diese auch ofter mehr oder minder ver­
bunden. Unterseite schwarz, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust 
weisslichgelb. Beine gelbrot, Hinlerschenkel schwarz oder schwarz 
gefleckt, beim \Veibchen wahrscheinlich no ch andere Schenkel. 
Lange: ca. 4,5 mm. Ost- und Südafrika ... Al. JJohemanni MCLSANT. 

45 (3) 	 Arten von Madagaskar oder den ostlichen Inselgruppen. - Diese 
Arten hat SICARD in Ann. Soc. ent. France, 1909, pp. 83 bis 88, 
beschrieben und geschlüsselt. Ich will mich daher hier kurz fassen 
und die weiteren spater beschriebenen Arten einbauen. 

46 (49) 	 Scheibe jedel' Flügeldecke selbst ohne schwarze Zeichnung. 

-'li (48) 	 Flügeldecken gelb, ein schmaler Nahtsaum und ein Aussensaum 
von der Breite der Seitenrandabsetzung schwarz, eine blassrote 
Langsbinde von der Mitte der Basis bis zum Spitzenwinkel. Lange: 
3-4,5 mm Madagaskar, Ambergebirge ...... Al. madecassa SICAIm. 

Anmerkung : :VIit diesel' Art kann nach der Beschreibung und 
dem gleichen Vorkommen Al. madagassa WEISE nul' synonym sein. 
Blass braunlichgelb, auf dem Halsschild ein schwarzer Basalsaum, 
in der Mittp und an den Hinterecken etwas verengt. Auf den Flügel­
decken ein peripherischer schwarzer Saum, an der Basis sehr 
schmal, an der Naht etwas breiter, an den Seiten am JJreitesten, 
auf der Mitte eine unscharfe rote Langsbinde von der Breite des 
Aussensaumes. Unterseite schwarz, die Seiten der Vorderbrust in 
den ersten zwei Dritteln, die Spitze der Schenkel, die Schienen und 
Tarsen und die Epipleuren der Fliigeldecken, mit Ausnahme der 
Seitenrander, rotlichgelb, der Bauch etw~s dunkler, das erste Seg­
ment schwarzlich. 
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48 (47) 	 Die Scheibe der Flügeldecken selhst ist uniform gefarbt. 
a (b) 	 Flügeldecken l'otbraun, schwarz sind ein sC'hmaler, parallelt>r Naht­

saum und ein zweimal so breiter Aussensaum. Unterseite ganz 
gelb, die HintersC'henkel gebraunt. Lange: ca. 3,5 mm. Madagaskar 
(Soalola) ................................................ "H. Fairmairei SICARD. 

b (a) 	 FlügeldeC'ken hlassgelb, ohne sC'hwarzen Aussensaum, schwarzer 
Nahtsaum in der Mitte der Lange am breitcsten. Unterseite schwarz, 
Epimeren cler Mittelbrust, Knie, SC'hienen und Tarsen gelb. - Vide 
Art sub 58 ............ ............... .4l. Goudoti a. IliZdebrandti \VEISE. 

49 (46) Scheibe der Flügelclecken schwarz oder schwarz gezeichnet. 
50 (51) Flügeldecken schwarz, ein Aussensaum hell. Lange : 3,5-4,5 mm. 

Maclagaskar Anlsianaka ... .... .... ........... ........ Al. PerroN SICARD. 
Anmerkung : SolI nach dem Col. Cat., p. 384, eine Aberration 

von M egillina l"oeltzkowi \VEISE sein. Ich kenne die Art nicht, doch 
ist es warscheinlich, class im Falle der artlichen Zusammengeh6rig­
keit die Gattung JIegillina \VEISE zu Alesia MULSA:--'-T geh6rt. Man 
achte daher auch auf JHegülill(f \VEISE undihre Art. Vide p. 156. 

51 (50) Flügeldecken gelb, mit schwarzer Zeichnung. 
52 (55) Flügeldecken, neben anderer Zeichnung, mit schwarzem Aussen­

saum und breitem ocler sehr schmalem Nahtsaum. 
53 (54) Deber die Scheibe der Flügeldecken zieht eine leicht geschwungene 


Langslinie, Nahtsaum schmal. - Vicie Art sub 29 .................... . 

Al. striata FABRICIUS. 


54 (53) Schwarz sind : Ein Aussensaum, eine Nahtbinde, vorne breit, nach 

hinten verengt, und jederseits eine langliche Makel. Lange : 5,5­
6,7 mm. Madagaskar (Fianarantsoa) ......... lU. Obertll1lTi ·WEISE. 


55 (52) Auf clen FIügeldecken kein schwarzer Aussensaum. 
56 (59) Die schwarze Nahtbinde ist zur Mitte verbreilert und dann zur 

Spitze wieder verengt. 
57 (58) J ede FIügeldecke ausserclem mit 2 grossen, beinahe gerundeten 

.Makein. Lange: 5,5 mm. Madagaskar, ohne genauere Angabe ..... . 
ft!. 4-maeulata SICARD. 

58 (57) Jede Flügeidecke, élUSsel' der Nahtbinde, mit einer breiten Liings­
binde. - lllassgelb, Halsschilcl mit einer schwarzen, breiten Basal­
binde, zu clen Hinterwinkeln verengt. Schildchen schwarz. Eine 
schwarze Nahtbinde, wie bereits gesagt, auf jeder Decke eine grosse 
monclfOrmige Makel, vorne abgestutzt. Diese Makel kann auch ganz 
fehlen (a. Hildebrandti WEISE, sub 48 b). Brust und Bauch ange­
braunt, bei cler Aberration mehr geschwarzt. Liinge : 3-3,5 mm. 
Madagaskar ........ ......... ..... ........ ......... ......... Al. Goudoti WEISE. 

59 (56) 	 Die gemeinsame schwarze Nahtbincle ist von vorne nach hinten 
mehr oder weniger regelmassig verengt, éluf der Scheibe jecler 
Decke eine verliingerte schwarze Makel. 
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60 (61) 	 Diese Makel hat an ihrer Aussenseite einen tiefen Einschnitt und ist 
an ihrem vorderen ausseren Winkel abgerundet. Lange : 3,5 mm. 
Madagaskar (Fianarantsoa) ...... ............ ... Al. emarginata SICARD. 

61 (60) Diese Makel hat an der Aussenseite keinen Einschnitt und ist an 
ihrem vorderen ausseren Winkel abgestutzt. Unterseite tief schwarz, 
Epipleuren, Knie, Schienen und Tarsen mehr oder weniger hell­
gelb. Lange : 3,5 mm. Madagaskar (forêt TanaIa) .................... . 

Al. TVeisei SICARD. 

62 (2) 	 Seitenrand der Flügeldecken schmal rinnenformig abgesetzt, die 
Seitenrandkante daher deutlich gehoben. Flügeldecken hinten 
immer mehr oder minder spitzbogig gerundet '" Verania MULSANT. 

63 (66) 	 Die Scheibe der Flügeldecken selbst ohne dunkle Zeichnung. Bei 
einer Art ein Nahtsaum. 

64 (65) Oben und unten ganz lehmgelb oder blass r6tlichgelb, nur Hinter­
brust und Bauch angedunkelt bis schwarz, Naht- und Seitenrand­
kante manchmal leicht angedunkelt. Lange : ca. 5,5 mm. Belgisch-
Congo .................................................... Ver. exsang'uis SICARD. 

Anmerkung : An einer Type sah ich, dass die Flügeldecken nicht 
schmal rinnenf6rmig abgesetzt sind. Es ist eine flache, wenn auch 
schmalere Absetzung und ich würde diese Art lieber untel' Alesia 
reihen, vide sub 5, wo ich es zur Vorsicht getan habe, denn es 
kOnnte ein anderer diese Ansicht ebenfalls haben. Die Flügeldecken 
sind breiter, aIs wie dies bei Verania üblich ist, allerdings verengen 
sie sich hinten ziemlich spitzbogig. 

65 (64) 	 Halsschild blassgelb, schwarz oder braunlich gezeichnet : Ein Basal­
saum auf der Mitte der Basis, an seinen Enden dreieckig erweitert, 
dann an der Basis sehr schmal fortgesetzt bis zum Seitenrand und 
diesem sehr schmal folgend, ferner 4 Flecken quer über die Mitte 
der Scheibe, die zwei ausseren mit den dreieckigen Erweiterungen 
des Basalsaumes durch eine kleine knieformige Linie verbunden, 
die zwei inneren Makeln schrag, unter sich vereinigt und nach 
hinten durch eine schwarze Linie VOl' dem Schildchen mit der Basis 
verbunden. - Kopf r6tlich, mit einem schwarzen Stirnband. Schild­
chen schwarz. Flügeldecken gelb oder leicht braunlich, rundherum 
sehr schmal schwarz gesaumt, extrem fein an der Basis und am 
Seitenrande, an der Naht ein wenig breiter. Epipleuren der Flügel­
decken r6tIich, Unterseide schwarz. Beine fuchsrot, die Hinter­
schenkel angedunkelt. Flügeldecken var der Spitze eingebuchtet. 
(Es ist daher bei mehr Material zu achten, ob die Flügeldecken nicht 
auch no ch so ausgeschnitten sind wie bei Pseudoverania und die 
Art nicht auch dort gereiht werden soll.),Lünge : ca. 5 mm. Belgisch­
Congo (die Typen von Kinshassa, Kindu) Ver. nuda SICARD. 

" 
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Anmerkung : Ich sah einmal 2 Stücke aus Belgisch-Congo, 
welche KORSCHEFSKY aIs Y. nuda SrcARD determiniert hatte, aber 
sicherlich unrichtig. Ich habe sie leider derzeit nicht zur Verfügung 
und es bleibt die Frage offen, zu welcher Art sie geharen. Der 
Halsschild ist gezeichnet wie sub 15 gesagt. Die Flügeldecken 
entbehren der schwarzen J... angslinie. Sollten solche Stücke wieder 
.auftauchen, ist zu erwagen, ob sie nicht mit Al. trilineatoides MADER 
in Beziehungen gebracht werden kannten. Allerdings habe ich bei 
dieser Art noch nie einen Ausfa11 der Langslinie beobachtet, auch 
kein Uebergangsstück. 

66 (63) 	 Flügeldecken auf jeder Scheibe selbst gezeichnet oder bis auf einen 
hellen Aussen- und Basalsaum schwarz. 

67 (78) 	 Flügeldeckenauf der Scheibe gezeichnet, neben dieser langsbindigen 
Zeichnung innen und aussen von he11er Farbe, schwarzer Naht­
saum und after ,auch ein solcher Aussensaum vorhanden. 

68 (69) 	 Die schwarze Nahtbinde der Flügeldecken ist beiderseits vor der 
nasis mit der schwarzen Langsbinde verbunden. - Flügeldecken 
gelbweiss, der Nahtsaum beginnt hinter dem Schildchen, verbreitert 
sich dann regelmassig bis zur Mitte' der Lange und verschmalert 
sich dann wieder bis zur Spitze, die Langsbinde beginnt in der 
Hahe der Schulterbeule, lauft dann parallel dem Aussenrande, von 
diesem und der Nahtbinde gleich abstehend, sie erreicht den Spitzen­
winkel nicht, ist vorne durch ein kurzes Querband mit der Naht­
binde verbunden und lasst einen hellen Basalsaum frei. Schildchen 
gelbrot. Halsschild gelb, an den Seiten und vorne durchscheimmd, 
mit einer bogenfarmigen schwarzen Basalmakel, welche in der 
Mitte %, an den Seiten ~'{1 cler Halsschildlange bedeckl. Unterseite 
schwarz, Schienen und Tarsen g(:)lb. (Vergleiche 'auch V. flavomar­
ginata SrCARD sub 78). Lange : ca. 5 mm. Madagaskar (Anka­
rahitra) ...................................................... Ver. Perrieri SICARD. 

69 (68) 	 Die dunkle langsbindige Zeichnung ist vorne nicht mit der Naht­
binde vereinigt. 

70 (71) Der schwarze Nahtsaum ist etwas vor der Mitte durch eine kurze, 
'aus zwei Punkten gebildete Querbinde gekreuzt. - Flügeldecken 
gelb oder gelbrot,ausser der kreuzfarmigen Zeichnung auf der Naht 
noch jederseits auf der Scheibe eine schwarze Langsbinde von der 
Schulterbeule zu % der Lange. Halsschild gelb, mit einem schwar­
zen Basalsaum in den mittleren drei Fünfteln der Basis und einem 
herzfarmigen schwiarzen Fleck gegen % der Mitte11angslinie. Unter­
seite schwarz. Beine gelbratlich, Schenkel teilweise schwarz. Lange: 
ca. 5,2 mm. Kap ....................................... Ver. crux THUNBERG. 

71 (70) 	 Der scl1warze Nahtsaum nicht clurch eine kleine Querbinde gekreuzL, 
72 (75) 	 Die Flügeldecken ohne dunklen Aussensaum. 



NATIONAAL ALBERT PARK 151 

73 (74) Art von Madagaskar. Auf der Scheibe jeder Flügeldecke eine feine 
schwarze Langslinie. - Oben strohgelb, Basis des Halsschildes 
schmal schwarz gesaumt, oft noch eine strichformige Makel vor dem 
Schildchen und eine oder zwei kleine Makeln jederseits davor 
angedeutet, braun oder schwarzlich. Auf den Flügeldecken ein feiner 
Nahtsaum und je eine feine Langslinie schwarz. Letztere beginnt 
auf der Basis vor der Schulterbeule, auf diesel' etwas verbreitert 
und nachaussen gebogen, dahinter fast gerade, lauft genau auf die 
Nahtecke zu, ohne diese aber zu erreicheu. Basis der Vorderbrust, 
Mittel- und Hinterbrust nebst dem Bauche und dem grossten Teil 
der Schenkel schwarz. Lange: 3,5-4 mm. Madagaskar, ohne niihere 
Angabe ...................................................... Ver. longula WEISE. 

74 (73) Art yom Festlande. Liingsbinde der Flügeldecken dick. - Oben 
gelbrotlich, Halsschild mit zweizahnigem schwarzen Basalsaum und 
4 schwarzen Flecken quel' über die Mitte, die mittleren oft mit dem 
Basalsaum verbunden. Flügeldecken schwarz gezeichnet : Ein 
Nahtsaum, gegen die Mitte oval angeschwollen, dann zur Spitze 
wieder verengt, je eine breite Langsbinde von der SchuHerbeule 
(mit der Basis aber durch einen Haken verbunden) bis nahe zur 
Spitze. Unterseite schwarz, Vorderbrust, Epimeren der Mittel-und 
Hinterbrust gelb. Schenkel schwarz, Schienen und Tarsen gelb­
roUich. Lange: ca. 5,8 mm. Abessinien ...... Ver. triviltata REICHE. 

75 (72) Auf den Flügeldecken neben der anderen Zeichnung auch ein 
dunkler Aussensaum vorhanden. 

76 (77) Die Langsbinde jeder Flügeldecke ist dünner, vorne hakenfol'mig. -
Oben gelbrot. Halsschild mit schwarzem fünfzahnigen Basalsaum 
und 2 schwarzen Punkten davor, dies variabel. Flügeldècken mit 
schwarzem Naht- und Aussensaum und je einer Langslinie. (THUN­
BERG berichtet die se aIs (( rubris», vielleicht nach einem unreifen 
Stücke). Der Nahtsaum ist hinter dem Schildchen zumeist ange­
schwollen, der Aussensaum ist von zwei zu drei Fünftel der Lange 
ebenfalls erweitert, oft stark, seltener fast nicht. Die Langsbinde 
geht von der Schulterbeule bis nahe zur Spitze und ist vorne haken­
formig nach aussen gekrümmt. Unterseite schwarz, Epimeren der 
Mittel­ und Hinterbrust gelb. Beine gelbrotlich. Hinterschenkel 
beim Miinnch6n, oder alle beimWeibchen dunkel gefleckt. Lange: 
4,5-5,1 mm. Kap, Natal, Kaffrarien ... ...... Ver. comma THUNBERG. 

f", 77 (76) Auf der Scheibe jeder Flügeldecke eine breite Hingsbindige Makel, 
diese vorne nicht hakenformig. - Oben gelb. Halsschild mit schwar­
zem Basalsaum und zwei Flecken davor, oft miteinander verflossen. 
Flügeldecken gelb oder gelbrot, schwarz gezeichnet : Ein Nahtsaum, 
vorne erweitert, ein schmaler Aussensaum und jede Decke mit 
breiter Langsbinde von der Schulterbeule zu % der Lange, aussen 
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dem Seitenrande, innen der Naht parallel ziehend. Auch diese 
Zeichnung in ihrer Ausdehnung einigermassen variabel. Unterseite 
schwarz, ofter auf dem Bauche braun, Epimeren der Mittel- und 
Hinterbrust rotlichgelb. Beine gelbrotlich, je nach dem Geschlecht 
die Schenkel mehl' oder weniger geschwarzL Lange : ca. Il ,5 mm 
(limbata FABRICIUS, striata GOLDFUSS, vittata OLIVIER). Südafrika ..... . 

Ver. lineata THUNBERG. 

78 (67) Flügeldecken schwarz, nul' ein Basal- und Aussensaum hello -
Kopf gelb, hinten ein schwarzes Band. Halsschild weissgelb, mit 
bogenformig begrenzter schwarzerMakel an der Basis, vom hinteren 
Drittel an den Seiten bis zu ~{~ der Lange in der Mitte. Flügeldecken 
schwarz, ein gelber Aussensaum, fast parallel, so breit wie 116 der 
Flügeldeckenbreite in der M itte ihrer Lange, ein schmalerer gelber 
Saum an der Basis. Unterseite schwarz. Beine fahlrot Lange : 
ca. 5,8 mm. Madagaskar, ohne nahere Angabe .......................... . 

Ver. flavomarginata SICARD. 
Anmerkung : Es ist auf Grund reicheren Materiales zu erwagen, 

ob diese Art nicht eine dunklere Form von Ver. Perrieri SICARD, 
sub 68, darstellt und ob Uebergange vorhanden sind. 

79 (1) Flügeldecken hinten im Spitzbogen verengt, var der Spitze aussen 
schwach ausgeschweift, beim Weibchen deutlicher, die Spitze etwas 
nach innen vorgezogen und sich bei geschlossenen Decken fast über­
greifend. Beim Weibchen haben die Decken VOl' der Spitze aussen 
einen bald mehr, bald weniger weiten deutlichen Ausschnitt, sodass 
die Nahtspitzen 'aIs mehr oder minder deutliche Dornspitzchen 
vortreten und sich bei geschlossenen Decken noch deutlicher über­
greifen ................................................... Pseudoverania M.'\DER. 

Anmerkung : Auf Grund diesel' besomJeren Merkmale habe ich 
diese Gattung errichtet, Explor., l, p. 193. Genustype Ps. Sicardi 
nom. nov. für nuda MADER non nuda SICARD. In diese Gattung 
transferierte ich noch einige Arten, welche bisher bei Adalia 
standen. Diese wurden erst teils aIs Coccinella, Harmonia und 
Adalia beschrieben und dann in der Gattung AdaZia untergebracht. 
Dort nehmen sie sich aber ganz fremdartig aus und konnten bei den 
Coccinellini h6chstens in eine Annaherung zu Tytthaspis CROTCH 
(Micraspis REDTENBACHER) gebracht werden, das ist aber Huch nicht 
angiingig, da die Bildung der Schulterwinkel der Flügeldecken doch 
eher derjenigen der Synonychini entspricht, und hochstens ein 
Bindeglied zwischen den Coccinellini und den Synonychini darstellt. 
Méiglicherweise werden noch andere Arten in dié;e gestellt werden 
müssen. 

80 (81) Grundfarbe oben gelb. Die mittleren Scheibenflecken des Hals­
schildes leicht schrag queroval, sie nahern sich innen mit ihren 
verschmalerten Enden, die seitlic hen Scheibenflecken sind braun­
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liche Schatten. Basalsaum schmaler. - Die genaue Beschreibung 
findet sich in diesel' A['beit page 90 bei meinen Bemerkungen zum 
1. Teil, pp. 193 und 194. Lange : 5,2-f),7 mm; Breile : 3,4-3,9 mm 
(Syn. nuda MADER non SICARD. Belgisch-Congo or ..................... . 

Pseudover. Sicardi nov. spec. 

81 (80) Grundfarbe oben ziegelrot, bisweilen gelbl'otlich, Halsschild oft 
etwas heller, letzterer entweder ungezeichnet oder gezeichnet wie 
sub 83 gesagt. 

82 (83) Halsschild ganz ungezeichnet oder nur mit einem kleinen schwarzen 
Fleckchen an der Basis oder mit nebelhaften Spuren bl'aunlicher 
Fleckchen. - Oben und unten, auch die Beine, ganz einfarbig hell 
ziegelrot (rutescens MULSANT) oder die Flügeldecken gezeichnet : 
2 schwarze, meist aber nul' bl'aunliche oder nebelhafte Querbinden 
über die Naht hinweg, oder nach aussen und zur Naht verschmalert, 
an der Naht manchrrwl unterbl'ochen, die vordere etwas var dem 
ersten Drittel, die andere im zweiten Dr'ittel der Lange (a. bitasciata 
WEISE). Lange: 5,5-7 mm. Senegal, Guinea, Belgisch-Congo, Abes­
sinien .. ... ......... ................. ...... ..... Pseudover. rutescens MULSANT. 

83 (82) Halsschild mehr gezeichnet. - Wenn Halsschild voH gezeichnet, 
dann ahnlich wie bei Sicardi, sub 80, aber die Seitenflecken sind 
stets auch schwarz, der verkürzte Basalsaum ist dicker und die 
beiden mittleren Fleeken sind dreieckig,nach aussen verengt und 
mit ihrer dicksten SteIle zueinander gekehrt. Diese Zeichnung aber 
einigermassen variabel, sie vergrossert sieh und die Flecken fliessen 
mehr und mehr zusammen, oder sie verkleinern sich, die Flecken 
isolieren sich und konnen auch teil weise versch winden, ofter wire! 
der Basalsaum sehr sehmal und seine Eckzahne Ibsen sich -aIs freie 
dreieckige Fleckchen los. Schildchen schwarz. Auf den Flügeldecken 
ein schmaler Nahtsaum schwarz, ebenso ein sehr schmaler Aussen­
saum, oft nur die ausserste Randkante verdunkelt. Wenn die Fliigel­
decken auf der Scheibe gezeichnet, dann diese Zeichnung in der. 
Regel nul' vernebelt angezeigt, seltener deutlich und pechbraull. 
Fliigeldecken ungezeichnet nul' mit den schwarzen Saumen 
(a. rniniala WEISE, syn. e.Tsanguis MADER, Explor., 1, p. 195, non 
SICARD), oder mit je 2 grossen, braunen, nebeligen Flecken <tuf der 
Scheibe, der eine hinter der Schulterbeule, der andere etwas hinter 
der Mitte (ettusa ERiCRSON), oder diese Flecken bilden eine unscharfe 
und unregelmiissige Liingsbinde (a. congoana SICARD), oder diese 
Binde ist regelmüssig und tief pechbraun, der schmale Aussensaum 

1 schwarz (a. Erichsoni nov.), oder die beiden Fleckcn der Nominat­
form dehnen sich jeder fiir sich querbindig zum Nahtsaum aus, 
diese Querbinden mitten erweitert (a. gabunensis WEISE, syn. gabu­
nica SICARD, error), oder es verbinden ~ich diese Erweiterungen (die 
ursprünglichen Flecken) auch noch der Lange nach und isolieren 
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nehen der Naht eine grosse rundliche Makel von der Grundfarhe 
(a. inclusa WEISE). Unterseite zum grüssten Teile schwarz, Hinter­
schenkel schwarz gestreift oder zum gréissten Teile schwarz, oft 
auch die Mittelschenkel. Kopf beim Miinnchen nur am Hinterrande 
schwarz, beimWeibchen auch ein schwarzer, dreieckiger Fleck am 
Vorderrande. Lange: 4,5-7 mm. Congogebiet, Abessinien .............. . 

Pseudover. ettusa ERIeRsoN. 


Anmerkung : Ich kenne .4.dalia Sommeri MULSANT, aIs Harmonia 

beschrieben, nicht, do ch sagt WEISE (Dt~ch. ent. Ztschr., 1898, 

p. i15), dass spater darauf zu achten ist, oh nicht auch Harm. 
SommPTi MULSANT aIs Varietiit zu ettusa EmeRsoN gehéirt. Ich kann 
daher nicht sagen, ob die se Art nicht auch zn Pseudoverania gestellt 
werden muss. MULSANT'S Angabe « F;cusson petit )) lasst aber darauf 
schliessen. 

Pag. 196 bei Coccinellini merke die folgenden Tabellen der Gattungen .4dalia 
MULSANT und Coccinella LINNÉ VOl'. 

Bei ISOla circula ris MADER füge hinzu : Diese Art ist in Afrika sieher 
weiter verbreitet. Ich sah auch Stücke aus Angola und nun liegt mir aus 
der Zoolog. Sammlung des Bayerischen Staates in München eine sehr grosse 
Serie dieser Art von Südafrika (Natal, Transvaal, Pretoria) var. Die 
Schwarzung der aussersten Seitenrandkante der Flügeldecken kann auch 
undeutlich werden und ganz verschwinden, aber immer ist die Art von 
anceps MULSANT sicher auf den ersten Bliek zu unterscheiden durch ihre 
fast kreisrunde Gestalt und die dicke, stark gerundete mittlere Makel der 
zweiten Querreihe der Flügeldecken, die nieht sa in die Lange geht wie bei 
anceps. Da sich in der grossen Serie nieht ein Stück von anceps findet, i8t 
die Angahe im Col. Gat. über ihr Vorkommen im Kapgebiet nicht verbürgt, 
da eine Verwechslung beider Arten damaIs méiglich war. 

Pag. 200 füge die folgende neue Art, die auch im Parc National Albert 
vorkommt, hinzu und wei se auf die Tabelle von Coccinella sub 10 hin : 

Coccinella gracilis nov. spec. 


PNA : Rutshuru, V.1937, leg. GHESQUIÈRE, ex ::\1CB. - Vide pag. 165. 
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COCCINELLINI. 

Aus dieser Gattungsgruppe kommen im tropischen Afrika 6 Galtungen 
vor, davon vier nur mit einer oder zwei Arten, ,,0 dass sich cine Tabelle 
erübrigt, aber es ist dazu doch einiges zu sagcn. 

lldonia varie,gata ssp. IrrdrcÎmsignata MLLSANT. Abessinien, Senegal, 08t­
afrika, Ruanda, ex MCB, - Die Art ist durch ihre iiusserliche Aehnlichkcit 
mit variegata leicht kenntlich. Eine Darstellung ihrer Variationsbreite gab 
ich in der Evidenz der paliiarktischen Coccinelliden und ihrer Aberrationen 
auf Tafel 12 a. 

Bula:a Bocandei MULSAi'<T. Senegal, Ostafrika. - Rocal/dei MUI~SA\'T 

wurde aIs eigene Art von Senegal beschrieben und von CROTCR aIs 
gewolbtere, kürzere und weniger stark punktierte Varietiit zu Lichatschowi 
gestellL Dazu schreibt WEISE, Arch. Naturgesch., 1899, A, l, p. 62 : 
« Diese Art hat mit B. Lichatschowi HUMMEL keine Aehnlichkeit, sondern 
konnte auf den ersten Blick nul' mit lsora anceps MULSANT verwechselt 
werden, von cler sie aber abweicht. Das Tier ist bei gleicher Breite fast 
nul' halb sa lang aIs Lichatschowi, mit grossen, runden schwarzen Makeln 
auf den Flügeldecken, dabei oberseits bedeutend weitliiufiger und nieht 
halb so stark punktiert, so dass die Vereinigung beider dureh CROTCR, 
Revis. 105 unbegreiflich erseheint )). 

leh besitze nun diese Art vom Kilimand.iaro (HARNONCOLRT). Sie ist unbe­
dingt eine eigene Art und untcrscheidet sich von B. Lichalschowi HUMMEL 
schou von obenher durch clie nicht so rosig üherflogene, sondern vielmehr 
ockerfarbige Grundfarbe, die kürzere und seitlich mehr gerundete Gestalt, 
dic feinere Punktierung, die auffallend dieken sehwal'zen Makeln, wovon 
jene vor der Spitze hinton ausgerandct ist und gewissermassen einen kurzen 
queren Bogen darstellt. Die Lnterseite ist grbsstenteils von der hellen Farbe, 
die Verdunkelungen wesentlich eingeschrtinkter oder fehlend, auffallend ist 
aber an jeder Seite des Bauches eine Liingsreihe schwarzer Flecken, welche 
nach hinten bis zum vorletzten Segment an Grosse abnehmen. - 'Wenn man 
die Art mm kennt, ist es in der Tat unbegreiflich, dass ihr Name im Col. 
Cat. aIs blosses Synonym von Lichalschowi geführt wird. Die Makelung der 
Oberseite ist nur eine Konvergenz zu B. Lichatschowi, \vÎf' (llich zu den 
lsora-Arten. 

lsora anceps Ml"LSANT. Angola, Aegypt, Sudan his ? Kap, - und circularis 
MADER - Belgisch-Congo, Südafrika. - Die beiden Arten sind in Explor., 
l, p. 196 gut unterschiedcn. 

" 
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Megillina Yoeltzkowi "VElSE. Madagaskar. - Bei dieser Art ist noch 
manches zu kliiren, deshalb zitiere ich zuerst die ausführlichere Beschrei­
bung ; Suboval, schwach gewolbt. Schwarz, die grosse OlJerlippe, Taster, 
Fühler und Beine hell rotlich gelbbraun, Klauen pechschwarz, die Stirn, 
ein Vorderrandsaum des Halsschildes, sowie ein Basal- und Seitensaum der 
Flügeldecken weiss. Stim deutlich gewirkt und ziemlich dicht und fein 
punktiert, der obere Teil, etwa das letzte Drittel der Augen umfassend, 
geradlinig begrenzt, schwarz. Halsschild nicht ganz dreimal so IJreit ais 
lang, an den Seiten gerundet, die Vorderecken miissig breit, die Hinterecken 
breit abgerundet, die Scheibe schwach gewolbt, iiusserst fein gewirkt und 
punlduliert, unter miissiger Vergrosserung glatt erscheinend, glanzend, am 
Basalrande, nehen den Hinterecken, mit je einer Grube. Der weisse Saum 
nimmt etvvas weniger aIs die vordere Hiilfte ein, ist an den Seiten etvvas 
verbreitert und sein Hinterrand bildet einen schwachen konkaven Bogen. 
Schildchen se hl' klein, schwarz, glatt. Flügeldecken in weitem Bogen heraus­
tretend, dahinter schwaeh gerundet, hinter der M itte stiirker verengt und 
zuletzt in eine gemeinschaftliehe, kurze und sehr stumpfe Spitze verengt, 
fast glatt, unter starkel' Vergrosserung verloschen punktuliert, der Seiten­
rand ist sehr sehmal abgesetzt. Der weisse Seitensaum nimmt bis hinter 
die Mitte etwa Yi der Breite ein und versehmalert sieh dann unhedeutend, 
der Saum am Vorderrande ist weniger breit. Er hat am Schildc:hen einen 
winkeligen gemeinsehaftliehen Aussehnitt und ist an diesem auf jeder 
Deeke in eine kurze Spitze sehrag nach hinten und aussen verlangert. Epi­
pleuren breit, weisslich. Unterseite schwarz, ein naeh hinten verengter Saum 
an den Seiten der Vorderbrust weiss, Schenkellinien fehlend. Gelenkhohlen 
der Hinterbeine gross, bis in die Mitte des ersten Segmentes reichend, 
Schienenspitze unbewehrt. Prosternum sehmal, gewolbt, nahe der Basis 
jederseits mit feiner Leiste. Fühler bis zur Mitte des Halssehildes reiehend. 
Klauen in der Basalhiilfte doppelt so breit ais in der Spitzenlüilfte. Lange ; 
ca. 5 mm. - Die Gattung Megillina begründete WEISE auf die unhewehrten 
Sehienen und die fehlenden Sehenkellinien und stellte sie neben Adalia. 

Zur gleiehen Zeit beschrieb SICARD in Ann. SOl'. ent. France, 1909, p. 84 
eine Alesia Penoti, die wir im Col. Cat., p. 384 ais Aberration zu M egillina 
roeltkowi, \VElSE gestellt finden, die ieh aber auch in meiner Tahellc der 
cllesÎilla sub Sehlüsselzahl 50 auswies und angenommen hahe, dass SICARD 
diese Art hereehtigt aIs eine Alesia ansah. Beide wurden so ziemlieh zur 
gleichen Zeit besehrieben und ich weiss nieht, oh es objektiv und sieher 
festgestellt ist, wessen Name im Falle der Artgleiehheit die Prioritat besitzL 
Alesiftl. Perroti SICARD sieht so aus : Ropf heim Mannehcn gelh, beim \Veib­
ehen sehwarz, vome sehmal gelb. Taster und Fühler gellJ. Halssehild im 
hinteren Teile schwarz und das mittlere Drittel dieses schwarzen Teiles 
geht im Halbkreis bis zu % der Lange vor,' Mannchen. Punktierung ebenso 
obsolet wie jene der Flügeldecken. Schildchen schwarz. Flügeldecken 
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schwarz, mit einem gelben Aussensaum, leichtangeschwollen, dann p16tz­
lich verengt zur Spitze. Unterseite sch"varz. Epipleuren, Knie, Schienen und 
Tarsen gelb. Lange: 3,5-4,5 mm. Madagaskar (Antsianaka). 

Ich kenne beide Arten in natura nicht, aber sind sie tatsiiehlieh artgleieh, 
dann kommt es nieht bloss auf die Prioriiat des Namens an, sondern auch 
um die Stellung im System. Das winzige Schildehen bereehtigt zur 
Annahme, dass der gute Kenner SICARD seine Art riehtig zu Alesia oder 
wenigstens zu den Alesiina gestellt hat, dann geh6rte aber aueh die 
WEIsE'sche Art zu den Synonychini, wofür seine Angabe, dass die Flügel­
deeken vorne in weitem Bogen heraustreten, sprieht, und das sehr kleine 
Schildehen würde für Alesia spreehen oder für eine damit venvandte 
Gattung, \vobei die Gattung Megillina WEISE innerhalb der Aùsiina weiter 
bestehen k6nnte. leh kann dazu erst Stellung nehmen, bis ieh die Arten 
besitze. Weil aber jemand Voeltzkowi WEISE bekommen k6nnte und sie 
eventuell aIs Alesia ansieht und sie dort suehen würde, ist es gut, in meiner 
Tabelle der "llesüna bei Al. Perroti SICARD, suh 50, auf diese Art hinzu­
weisen. 

Adalia MULSANT. 

TABELLE DER ARTEN AUS DEM TROPISCHEN AFRIKA 

Vorbemerkung : Von diesen Arten mussten zuniiehst etliche Arten in 
andere Gattungen versetzt werden und wurden auch dort ausgewiesen. 
Es sind dies : 

Lioaria/ia interrnedia CROTCH hat ausgesprochenen Synonyehinenhabitus 
und gehort zu Cydonia MULSANT. - Sehon im 1. Teil, p. 198 sagte ich bei 
diesel' Art, dass ich sie nur mit Z6gern bei Lioadalia belasse, wohin sie 
KOHSCHEFSKY im Col. Gat.gestellt hat, nachdem dies WEISE 1910 bereits 
getan hat. Nun haIJe ich die Art besser kennen gelernt und ich z6gere nicht 
mehr, sie in die Gattung Cydonia MULSANT zu ste11en, wohin sie nach der 
Bildung der Flügeldecken sicherlich geh6rt, und WEISE, der die Art aIs 
Cl/d. gratiosa beschrieb, hat sie sicherlich zuerst ganz richtig aIs Cydonia 
angesprochen.. Diese Art habe ich in meiner Tabelle der Cydoniina sub 
Schlüsselz,ahl 74ausgewiesen. 

Œnopia litterata REICHE ist im Col. Gat. zweimal aufgeziihlt, p. 300 aIs 
Cydonia, p. 436 aIs Adalia. Richtig gehürt sie zu Cydonia und ist von mir 
in der Tabelle der Cydoniina sub Schlüsselzahl 58 ausgewiesen. 

Arialia (llarrnonia) rutescens MULSANT und a. hitasciata WEISE sowie 
AJJalia ettusa ERICHSON mit den Varianten miniata WEISE, congo ana SICARD, 
gabunellsis WEISE und inclusa WEISE wurden von mir in die Gattung 
Pseudov('rania IV1ADER versetzt und in der Tabelle der !tlesiina sub Schlüssel­
zahl 79 bis 83 ausgewiesen. In Explor., l, p. 191;1, Zeile li von unten, streiche 
das fragliehe Synonym exsanguis SrcARD. 
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Es verbleiben somit in der Gattung Adalia noch 7 Arten, von dûnen es 
aber nicht sicher ist, ob nicht doch noch eine zu Pseudoverania kommen 
muss. Sie konnen durch folgende Tabelle gesichtet werden : 

1 (4) 	 Auf der Scheibe jeder Flügeldeckû selbst keinc dunkle Zeichnung, 
hochstens Saume an der Naht oder am Aussenrande. 

2 (3) 	 Halsschild roigelb, gewohnlich mit 7 schwarzen, punktféirmigen 
Flecken, einer VOl' dem Schildchen, vier im Halbkreis um diesEn 
herum, einer auf jeder Seite. - Flügeldecken mit schwarzem Naht­
saum, gelb langs der Naht und des Aussenrandes, fuchsrot auf dem 
Rest der Oberflache. Unterseite auf der Mittel- und Hinterbrust und 
den zwei ersten Bauchsegmenten schwarz,auf den übrigen Seg­
menten und der Vorderbrust gelbrotlich. Epimeren der Mittel- und 
Hinterbrust und die Spitzen der Episternen der Hinterbrust gelb. 
Lange : ca. 3,3 mm (Sornrnieri MULSANT). Mozambique .............. . 

Sornrneri MULSANT. 
Anmerkung : WEISE, Ann. Belg., 1898, p. 522, spricht von der 

Moglichkeit, dass diese Art auch aIs eine Form zu ettusa ERICRSON 
gehoren konnte. Nachdem sie auch ein kleines Schildchen hat, ist es 
moglich, dass sie auch eine Pseudoverania ist, im Falle, dass sie 
einen Synonychinenhabitus aufweisen soute, wenn nicht, konnte 
man die Gattung Xanthadalia CROTCR wieder aufleben lassen. 

3 (2) 	 Halsschild nul' mit einer strichformigen schwarzen Bas:1lmakel 
jederseits des Schildchens. - Aehnlich gefarbt wie die europaische 
Aphidecta obliterata LINNÉ, aber eine Form der vorigen Art, von 
der Sie sich unterscheidet : merklich grosser, helle Fühler, schwar­
zen Scheitel, Halsschild Dur mit der Basalmakel und Farbe der 
Flügeldecken anders. Letztere mit feinem schwarzen Nahtsaum und 
zahlreichen unregelmassigen und braunlichen Flecken, die nul' 
wenig von der Grundfarbe abstechen und durchscheinend aussehen 
wie bei Aphidecta obliterata LINNÉ. Lange: 4-4,3 mm. Madagaskar, 
Komoren ...... ......... ........ .... ........ .... Sornrneri var. Pipitzi WEISE. 

Anmerkung : Ich kenne beide leider noch nicht, bin aber von 
ihrer Artgleichheit nicht restlos überzeugt. 

4 (1) Die Scheibe jeder Flügeldecke hat an einer hellen oder dunklen 
Zeichnung Anteil. 

5 (8) Auf der ScMibe jeder Flügeldecke eine oder zwei schwarze Langs­
linien oder Li:ingsbinden. 

A (B) 	 Auf der Scheibe jeder Decke 2 Langslinien, vorne und hinten 
zusammenhangend. - Die Zeichnung der Flügeldecken erinnert an 
jene der Cydonia 4-lineata MULSANT, jene des Halsschildes an Cydo­
nia vicina MULSANT. (Die Beschreibung der Art erfolgt am Schlusse 
diesel' Tabelle.) Lange: 3,6 mm; Breite : 2,7 mm. Kamerun ......... 

nigrolineata. nov spec. 
1 
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B (A) Auf der Scheibe jeder Decke nur 1 Langslinie oder Binde, bei einer 
Art dieselbe oft mehr oder weniger ausgebuchtet oder gezackt. 

6 (7) 	 Halsschild zum. grèisseren Teile schwarz, Vorder- und Seitenrand 
und 2 Flecken auf der Scheibe gelb, diese Flecken oft mit dem 
hellen Vorderrand verbunden. Langsbinde der Decken innen auf 
der Schulter leicht erweitert. - Vide Art sub 9 .......................... . 

sexareata a. contluens WEISE. 

7 (6) 	 Halsschild gelbweiss, mit 6 schwarzen Makeln, zwei dreieckige an 
der Basis, vorne zugespitzt, vier in einer Querreihe davor, die beiden 
mittleren ziemlich gross, schrag gestellt, der Fleck jederseits davon 
klein, punktf6rmig, die beiden mittleren Flecke sind oft mit den 
Basalflecken zu einer dicken, M-formigen Zeich!lung verbunden. -
Scllildchen klein, schwarz. Auf den gelblichweissen Flügeldecken 
ein Nahtsaum und auf jeder Decke eine Langsbinde schwarz. 
Letztere breiter aIs der Nahtsaum, dem Seitenrande naller, erst am 
Ende VOl' der Spitze der Naht mehr genahert aIs dem Hinterrande. 
Sie beginnt an der Basis schmal, schrag nach innen yom Schulter­
hocker, erweited sich bald und bedeckt diesen vollstandig und 
lauft dann fast in gleicher Breite bis vor die Spitze. Unterseite 
schwarz, Vorderbrust, Seitenstücke der Mittelbrust blass briiunlich­
gelb, Taster, Fühler, Schienen und Tarsen lebhaft rèitlich gelbbraun. 
Lange: ca. 4,8 mm. Natal.............................. trivittata WEISE. 

8 (5) Flügeldecken anders gezeichnet. 

9 (iO) Die schwarze Farbe der Flügeldecken lasst gelb einen breiteren 
Aussensaum und nahe der Naht 3 hintereinander liegende grosse 
gellw F'lecken. - Halsschild schwarz, ei n ziemlich breiter Saum 
mn den Vorder- und Seitenrand sowie zwei strichfèirmige, nach 
vorne divergierende Langsmakeln vor dem Schildchen strohgelb, 
letztere sehr oft mit dem hellen Vorderrandsaum verbunden. 
Schildchen schwarz. Der gelbe Seitensaum der Flügeldecken ist an 
seiner inneren Grenze etwas wellig begrenzt, die vordere gelbe 
Makel ist die kleinste, an der Basis neben dem Schildchen, die 
anderen grosser, quer, schief nachaussen und vorne gerichtet, ihr 
Innenrand der Naht parallel. Wenn die diese Makeln trennenden 
schwarzen Queraste nach und nach verschwinden, dann bleibt 
zuletzt nur mehr die Liingsbinde und der Nahtsaum schwarz 
(a. cont1uens WEISE, sub 6). Unterseite schwarz, Epimeren der 
~ittel- und Hinterbrust weisslich, Schienen oH mehr oder minder 
aufgehellt. Lange : 3-4 mm. Ostafrika ............ sexareata WEISE. 

iO (9) Anders gezeichnet. 

11 (14) Die Grundfarbe der Flügeldecken ist die helle, die Zeichnung 
schwarz, diese bildet entweder schwarze Flecken oder Binden oder 
ein schwarzes Netz. 

H 
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12 (13) 	 Die Zeichnung bildet schwarze, freie oder mehr oder weniger quer­
bindig verflossene rundliche Flecken. - Halsschild schwarz, ein 
Vorderrandsaum, die Seiten auf der vorderen Halfte breit und auf 
der Scheibe 2 isolierte Flec:kchen gelb. Schildchen schwarz. Flügel­
decken gelb, schwarz sind : die Seitenrandkante, ein Nahtsaum, 
eine gewellte Querbinde hinter der Basis und mit dem Nahtsaum 
verbunden, eine quere Makel, auch mit dem Nahtsaum verbunden, 
knapp hinter der Mitte, ferner 3 dem Aussenrande genaherte 
Makeln, davon die beiden vorderen mehr oder weniger gerundet, 
die eine VOl', dieandere hinter der zweiten Querbinde, die hintere 
Makel VOl' der Spitze und nierenformig. Verfliessungen der Makeln 
sind méiglich, z.B. die mittlere Querbinde mit dem vorderen Seiten­
fleck (a. macularis OLIVIER). Unterseite schwarz, Epimeren der 
Mittel- und Hinterbrust weissgelb. Beine schwarz. Lange : 5-6 mm 
(caffer 'l'RUNBERG, circula ris FABRICIGS, zibellina OLIVIER). Süd- und 
Südwestafrika. (Bei CROTCR Liodalia) .. .... flavomaculata DEGEER. 

13 (12) 	 Die Zeichnun~ bildet ein schwarzes Netz, welches die gelbe Grund­
farbe in 7 Felder teilt. - Halsschild schwarz, ein schmaler Vorder­
raildsaum (in der Mitte meist unterbrochen) verbunden jederseits 
mit einem gréisseren Seitenrandfleck, der bis % nach hinten reicht, 
und auf der Scheibe 2 schrag gestellte tropfenféirmige Flecken gelb 
oder gelbréitlich. Schildchen schwarz. Das schwarze Netz der Flügel­
decken besteht aus einem schmalen Aussensaum, einem etwas brei­
teren Nahtsaum, 2 Langs- und 4 Querlinien, wodurch 7 gelbe oder 
gelbriitliche, verschieden gestaltete Felder isoliert werden : 3 langs 
des Aussenrandes, das vordere und hintere langgestreckt, 2 langs 
des Nahtsaumes, das vordere neben dem Schildchen, gerundet und 
breit dei' Basis anliegend, das hintere eine langgestreckte Binde 
entlang des Nahtsaumes, ferner 2 auf der Scheibenmitte, das eine 
knapp vor, das .andere knapp hinter der Mitte. Unterseite schwarz, 
Seiten der Vorderbrust, Epimeren der Mittel- und Hinterbrust gelb. 
Beine schwarz. Lange: 5-5,5 mm. (Bei CROTCR Liodalia.) Abessinien, 
nach dem Col. Cat. ·auch Britisch-Ostafrika ...... signifera REfCRE. 

14 (11) 	 Die Grundfarbe der Flügeldecken ist bereits die schwarze, die Zeich­
Dung besteht aus hellen M·akeln. - Kopf weisslichgelb oder am 
Innenrande der Augen mit einem weisslichen Saum oder ganz 
schwarz. Halsschild im mittleren Drittel schwarz, an den Seiten 
weisslichgelb. Der schwarze Mittelstreifen, der sich nach vorne 
verengt, entwickelt sich wie bei den verwandten Arten aus 
4 Flecken, 2 an der Basis, die den Hinterrand in elrei gleiche Teile 
teilen, und 2 davor, in der Mitte der Scheibe, dicht nebeneinander. 
Schildchen und Flügeldecken schwarz, letztere sehr fein und ver­
loschen punktuliert, jede Deeke mit 5 massig grossen bis kleinen, 
langgestreckten und leuehtend roten Makeln : Die erste an der 
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Basis neben dem Schildchen, in der Regel die kleinste, die zweite 
untel' der Sehulterbeule, berührt nicht den Vorderrand, die beiden 
folgenden in % der Lange neben cler Naht und über dem Seiten­
rancie, die innere oft hinten verkül'zt, daIm weiter vorgerückt aIs 
die aussere, besGnders, wenn diese zugleich vorne verkürzt ist, die 
fünfte in der Spitze, dem Hinterrande pm'aUeI. Mitunter Makel 1 
mit 3 und 2 mit 4 zu je einer in der Mitte verengten Langsbinde 
vereinigt. Unterseite schwarz, oder die Epipleuren der Flügelclecken, 
mit Ausnahme cler Rander, heU gelblichbraun, auch die Tarsen 
ohne die Klauen, sowie ein verschieden grosser Teil der vier Vorder­
beine. Lange: 4,8-5,5 mm. Abessinien ..... ... .... Neurnanni ·WEISE. 

Adalia nigrolineata nov. spec. 

Tabelle sub ;) A. 

JA.nglichoval, nli-issig gewolbt glanzencl. Oben auf mikroskopisch genetztem 
Gruude dieht und deutlich punktiert, auf den Flügeldecken etwas deutlichel' 
aIs auf dem Halsschilde. Oberseite ockergelb, schwarzgezeichnet : A uf dem 
Halsschild ein Basalsaum, der sieh jederseits an seinen Enden neben dem 
Seitenrande nach vorne bis zum Vorderrande dreieckig erweitert und von 
dort im sanften Bogen wieder naeh innen abfant und VOl' dem Sehildehen 
kurz zahnartig erweitel't ist und durch eine Linie mit einer vorderen Quer­
makel verbunden ist. Diese Quermakel lasst einen Vorderrandsaum frei und 
ist in der Mitte stumpf dreieckig nach vome erweiLerl und ebenso nach hin­
ten zu!' Vel'binclungslinie. Gelb bleibt somil ein schmaler Vorderrandsaum, 
ein etwas breiterer Seitensaum und jeclerseits eine etwas gebogene Linie 
von den Vorderwinkeln bis zur schwarzen Verbinclungslinie zwischen dem 
Basalsaum und der Quermakel. Schildchen gelb, schwarz umrandet. Auf 
den Flügeldeeken bildet die Zeichnung einen Nahtsaum und jederseits 
2 Liingslinien, welche an ihren beiden Enden ve1'bunden sind. Der Nahtsaum 
beginnt an der Basis in Schildchenbreite, ist e1'st ganz unbedeutend ver­
breitert und dann bis zur Spitze aUmahlich verengt, um zuletzt nul' mehr 
die Nahtkante zu schwarzen. Vün den beiden Langslinien jeder Decke 
entspringt die innere auf der Basismitte jeder Decke, ziehL etwas schrag 
nach aussen zur Schulterbeule, ist dann schwach nach innen gebogen und 
in ihrem letzten Teile wied el' schwach nach aussen gebogen, sie endigt in 
einigem Abstande von der Naht und clem Naht\vinkel. Die aussere Linie 
entspringt aus der inneren auf der Schulterbeule, lauft dem Aussenrande 
ziemlich parallel und vereinigt sich hinten mit cler inneren Linie im spitzen 
Winkel. Beicle Linien sind in ihrem mittleren Teile am breitesten und 
bindenfOrmig, sie sind in ihrer Mitte so ziemlich gleichweit entfernt, wie 
die innere vom Nahtsaum, die àu;;sere Linie von der kaum angedunkelten 
Aussenranclkante an clieser Stelle ein weniges .,wenigcr entfernl. U nterseite 
schwarz, gelb sind die Epipleuren cles Halssehildes uncl der Flügeldecken, 
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die Epimeren der Hiniel'brust u[]d dessen Hinterrand, die breitell Seiten des 
Bnuches, die zwei letzten Bauchsegmente, die Hinterrander des zweiten und 
dritten Bauchsegmentes, die Mundteile, Fühler und Beine. Lange: 3,6 mm; 
Breite : 2,7 mm. Cameroun : Mt. Cameroun, 2.800-3.000 m, versant Sud­
Est. - Nur eine Holotype im Muséum Nation. Nat. Hist. Paris. 

Diese neue Art ist eine hochinteressante KomlJination. Die Zeichnung 
des Halsschildes erinnert an jene der Cydonia vicina MULSA"Œ, diejenige der 
Flügeldecken an Cydonia 4-lineata MULSANT, welche beide Arten zu den 
Synonychini gehoren, die neue ,\rt aber besitzt die Gattungsmerkmale von 
"4dalia, die Schulterwinkel sind nicht wie J)ei den Synonychinen ausgebreitet 
und aufgeworfen und die Flügeldecken fallen daselbst gleich nach hinten 
ab. Dei sehr flüchtiger Ansicht konnte man die Art auf Grund ihrer Flügel­
deckenzei(:hnung bei Cydonia 4-lilleata MULSANT, Cyd. congoarw vVEISE oder 
Dysis 4-lineata SICARD suchen, aher die Deachtung des Korperbaues weist 
sofart auf eine Adalia hin und daselbst steht sie durch ihre Zeichnung untel' 
den afrikanischen Arten der Gattung isoliert da. Die vOl'hergehende Tabelle 
untel'scheidet sie genügend von den anderen Arten. 

Coccinella LINNÉ. 

TABELLE mm. TROPISCH AFRIKANISCHl~N ARTEN. 

t (2) 	 Halsschild einfarbig rotlich, ungezeichnel. - Oval, massig gewolbt, 
glatt und glanzend. Kopf gelbrotlich, dicht und fein punktiert. 
Taster und Fühler gelb, die Keule leichl angebraunt. Halsschild rot­
lich, vorne se hl' tief ausgeschnitten, die Vorderwinkel spitz, die 
Hinterwinkel stumpfabgerundet, feiner wie der Kopf punktiert. 
Schildchen rotlich. Die Flügeldecken haben ihre grosste Breite 
hi nter der Mitle, sind deutlich einfach dicht punktiert, deutlicher 
aIs der Halsschild, SchuHerbeule schwach, Seitenrand undeutlich 
aufgerandet, dottergelb, mit eiDer grossen schwarzbraunen Makel. 
Diese beginnt beim Schildchen, ist vorne stark kreisformig einge­
schnitten und erreichl die Schulterbeule, dann fast geradean ihrem 
Aussenrande fast bis zur Mitte ihrer Lange, in diesem Niveau stark 
erweitert, dann hintenabgestutzt die Naht erreichend, welche sehr 
schmal bis zur Spitze braunlich bleibt. Diese grosse dunkle Makel 
lasst eine rautenformige helle Makel, gemeinsame, an der Naht im 
mittleren Drittel frei. Hell bleibt somitauch im hinteren Siebenlel 
eiu Spitzensaum. Man kannauch sa sagen : Flügeldecken braun­
lichschwarz, mit einer gemeinsamen grossen, rautenformigen Makel 
<luf dem mittleren Drittel der Naht gelb und eiri gelber Saurn, diesel' 
lleben dem Schildchen halbkreisfCirmig erweitert, clann bis zur 
Schulterbeule an der Rasis gerade, dann aussen gerade oder schwach 
erweitert von vorne nach hinten bis zur Mitte, dort plblzljeh verengl 
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von der Mitte bis %, dann bis zur Spitze schwach verbreitert, Unter­
seite und Beine rotlichgelb. Lange: ca. 3,5 mm. ~ach dem Col. Cat. 
SynhaTmonia.) Insel st. Thomé ........................ ])odeToi SICATID. 

2 (i) Halsschild zweifarbig, also gezeichnet. 

3 (4) Halsschilcl auf heller G rundfarbe mit 8 schwarzen Fleckchen. -
Schildchen und Flügeldecken ockergelb, ein schmaler Nahtsaum 
und auf jeder Decke eine Liingsbinde schwarz. Die nahere Beschrei­
hung findet sieh im 1. Teile, p. 200. Lange : 4,5 mm. (Synhamw­
nia.) Helgisch-Congo or. .................... ............. alesioides MADEn. 

4 (3) Halsschild schwarz, an den Seiten mit heller Makel oder hellem 
Samll. 

5 (12) 	 Flügeldecken nicht zur Ganze schwarz. 

6 (7) Auf den Flügeldecken ein mehr odf'r weniger breiter Aussensaum, 
der viel mehrals die ausserste Randkante schwill'zt, ferner aUl:h 
ein hreiterer Nahtsaum schwarz. - Breitoval, tiefschwarz, glanzend, 
oben dicht und sehr fein punktiert. Die Taster (der Spilzenrand des 
letzten Gliedes ausgenommen) und die ersten Fühlergliedel' braun­
lichgelb, 3 Makeln in Querreihe zwischen den Augen weiss, ehenso 
ein Saum am Seitemande des Halsschildes, in den Vordcrecken mIl 

hreitesten, von dort eine Spitze nach innen bis hinter die Mitte der 
Augen aussendend, hinten VOl' den Ecken endend. Flügeldecken 
lebhaft glanzend rot, ein Naht- und Seitensaum schwarz. Nahtsaum 

. an der Basis etwa dreimal so breit aIs das Schildchen, bis zur Mitte 
verengt, dann gleichbreit. Der Aussensaum VOl' der Mitte sehr 
schmal, dann bis zut' Spitze allmahlich stark vel'hreitert und mit 
dem Nahtsaum verbunden. Lange: ca. 4 mm. (Cocrillella.) Kwai ... 

Rennigseni WEISE. 
7 (6) Hbchstens die ausserste Randkante der Flügeldecken schwarz 

gefiirht, claneben aher die Seiten der Decken mehr oder weniger 
hreit saumartig von heller Farhe, diesel' helle Saum innen entwecler 
gleichmassig begrenzt oderauch makelartig erweitert, auf der 
Flügeldeckenscheihe mehr oder weniger hell gemakelL 

8 (H) 	Der helle Seitensaum der Flügeldecken ist innen regelmiissig 
hegrenzt oder wenigstens nirgends makelartig erweitert. 

9 	 (iO) Flügeldecken gelblichweiss, jede Decke mit einem schwarzen, 
schmalen Nahtsaum und einer viel hreiteren schwarzen Langsbinde 
in der Mitte, diese Binde an der Basis spitzig heginnend, in % der 
Uinge erweitert, der Naht zugebogen, mit dem ~ahtsaum vereint 
und VOl' der Spitze eine runde, gelhlichweisse Makel einschlies­
send. _. Oval, gewolht, ohen ziemlich dicht und ausserst fein 
punktulierL Kopf gelblichweiss, Halsschild und Schildchen schwarz, 
Halsschild am Seitenrand mit einer dreieckigen, nach hinten vereng­
ten gelbweissen Makel. Die Farbung dèr Flügeldecken, wie anfangs 

, 

l.. 
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gesagt, kann man mit anderen Worten so ausdrücken : Schwarz, 
gelbweiss sind eine Uingsbinde neben der schwarz gesaumten Naht, 
von der Basis bis zu % der Lange reichend, eine gerundete Makel 
dahinter neben der Naht und ein ziemlich breiter, hinter der Mitte 
plbtzlich gerundet-verengter Seitensaum. Unterseite schwarz, die 
vorderen % der Epipleuren des Halsschildes. die Seitenstücke der 
Mittelbrust und die Epipleuren der Flügeldecken weisslich, Mund, 
Fühler, Beine (die Mittel- une Hinterschenkel angedunkelt) und ein 
Saum an den Bauchseiten rotlich gelbbraun. Lange : ca. 3 mm. 
(Coccinella.) Sierra Leone ........................ exclamationis WEISE. 

10 (9) 	 Flügeldecken schwarz, ein Seitensaum und je 4 Makeln hell gelb­
lich. - Auch eine kleine, zierliche Art. Oval, massig gewolbt, stark 
glanzend, auf zart retikuliertem Untergrund der Oberseite fein 
punktiert, auf den Flügeldecken merklich deutlicher aIs auf dem 
Halsschilde. Oberseite bef schwarz, mit hellgelber Zeichnung auf 
dem Halsschild und den Flügeldecken, oder letztere einfarbig 
schwarz (a. nigripennis nov.). Halsschild mit grosser gel ber Makel 
in den Vorderwinkeln, diese nach innen begrenzt von der Ausbuch­
tung hinter den Augen etwas schrag nach hinten und aussen bis 
etwa zur Mitte der Halsschildlange, dann diese Grenze bis in die 
Nahe der Hinterwinkel ziehend. Die scharf begrenzte hellgelbe 
Zeichnung der Flügeldecken bildet jederseits einen Aussensaum und 
4 Makeln, die ausserste Randkante der Decken selbst bleibt schwarz. 
Der helle Seitensaulll der Flügeldecken ist vorne lllassig breit, von 
den Schulterwinkeln bis vor die Deckenspitze, die er nicht erreicht 
und sich in der hinteren Halfte allmahlich verschlllalert, er ist innen 
regelmassig begrenst, nirgends makelartig oder winkelik erweitert. 
Die hellen Makeln stehen i, 2, i : Makeli steht an der Basis, von 
der ausseren Ecke des Schildchens bis zur Mitte der Basisbreite, 
hinten 'abgerundet und doppelt langer aIs das Schildchen. M. 2 
rund, knapp vor der Mitte der Deckenlange, vom gelben Aussen­
saum um die Halfte ihres Durchmessers oder etwas weniger ent­
fernt, etwas grosserals M. i, M. 3 mit M. 2 in einer Querreihe nahe 
der Naht, schmal, langlich, ofter etwas lllehr nach hinten reichend 
aIs M. 2, M. 4 rund, im letzten Drittel der Flügeldecken, ziemlich 
so gross wie M. 2, genau hinter dem Zwischenraum von M. 2 und 3. 
Brust schwarz, Epipleuren des Halsschildes hellgelb, Bauch rotlich 
ockerfarbig, die Mitte des ersten Bauchsegmentes zwischen den bei­
den inneren Aesten der V-formigen Schenkellinie schwarz. Epipleu­
ren der Flügeldecken mit schwarzen Kanten, im ausseren Teile 
entsprechend dem hellen Aussensaum der Flügeldecken gelb, innen 
getrübt, bei der a. nigripennis m. stark getrübt bis schwarzlich. 
Prosternum mit zwei deutlichen, weit nach vorne reichende Kiel­
linien. Beine rotlichgelb bis rotbraunlich, mit unbestimmten Verdüs­

--~~ 
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terungen, besonders auf den Schenkeln. Lange: 3,3-4 mm; Breite : 
2,5-2,9 mm. Belgisch-Congo or. ........................ gracilis nov. spec. 

Parc National Albert : Rutshuru, V.i937, leg. GHESQUIÈRE. 
6 Stück fier Nominatform und 2 Stück der a. nigripennis m. Davon 
i Holotype und 3 Paratypen im Congo-Museum, 2 Paratypen in 
meiner Sammlung, je eine Paratype der Aberration im Congo­
Museum und in meiner Sammlung. Die Art kame in die Abteilung 
Coccinula DOBZHANSKY. Sie wurde auf dem Kaffeestrauch gefangen. 

11 (8) 	 Der helle Seitensaum der Flügeldecken ist an der Basis und in der 
Mitte makelartig erweitert, langs der Naht 3 helle Makeln. - Oval, 
halbkugelig, schwarz, Kopf (Stirne ausgenommen) und die Beine 
ziegelrot, die vier hinteren Schenkel schwarz geringeIt, eine win­
kelige Makel in den Vorderwinkeln des Halsschildes weissgelb, auf 
den Flügeldecken je 5 Makeln (2, 2, i) und ein an der Spitze abge­
kürzter und schmaler Seitensaum weisslichgelb, letzterer ist mit 
den beiden ausseren Makeln vereint, die drei inneren Makeln liegen 
in einer Langsreihe dicht neben der Naht. Randkante der Decken 
fein schwarz gesaumt. Die innere vordere Makel ist langer aIs breit, 
etwas grosser aIs die dahinter liegende Makel und berührt den 
Basalrand, die Makel hinter ihr und die hinterste dicht vor der 
Nahtecke sind rund. Halsschild dicht und ausserst fein, Flügel­
decken etwas starker punktuliert. Lange : ca. 3 mm. (Coccinella.) 
Mombo .................................................... mombonensis WEISE. 

12 (5) Flügeldecken ganz schwarz. Vide Art sub 10 ............................. . 
gracilis a. nigripennis nov. 

Pag. 20i merke die folgende Tabelle der Psylloborinivor. Pag. 202 sub 2) 
merke vor, dass nassata ERICHSON kein blosses Synonym, sondern eine 
gute Form der Art ist. NeueFormen von Thea variegata FABRICIUS sind 
a. lurida m. und brunneosignata m. AIs neue Art kommt Thea bisquadri­
punctata m. hinzu, die auch in Kivu vorkommt : Bukima. Vide Tabelle 
sub 23. Thea blanda WEISE ebenso : Rutshuru, Kivu: Mulungu, Sake. 
Vide Tabelle sub 34. 

PSYLLOBORINI. 

Thea MULSANT, Halyzia MULSANT, Vibidia MULSANT. 

TABELLE DER TROPISCH AFRIKANISCHEN ARTEN. 

i (30) 	 Vorderrand des Halsschildes ziemlich tief ausgeschnitten, lasst die 
vordere Halfte der Augen unbedeckt. Vorderrand der Mittelbrust 
ohl1e Ausschnitt. Prosternum oh ne KieH.inien . ..... Thea MULSANT. 

2 (7) 	 Arten von Madagaskar und den ostlichen Inselgruppen. 

L 
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3 (4) Flügeldecken mit je 9 schwarzen Flecken, 2, 3, %, 2, 1. Halsschild 
mit 5 Flecken. - Vide Art sub 25 ......... Th. variegata FABRICIUS. 

4 (3) FlügBldecken mit je 4 schwarzen Punkten langs des Aussenrandes. 

5 (6) Halsschild nur etwa 2 % mal so breit aIs lang, mit 2 schwarzen 
Punkten, fast ,an der Basis, etwas naher dem Schildchen aIs dem 
Seitenrande. - Flügeldecken weissgelblich, jede Decke mit den 
4 schwarzen Punkten, der erste 'auf der Schulterbeule, der zweite 
gegen Va, der dritte gegen o/s der Lange, die beiden mittleren dem 
Aussenrande etwas mehr genahert, der vierte gewônlich der klein­
ste. Unterseite und Beine weissgelblich. Lange: ca. 3,6 mm. Mada­
gaskar .......................................... Th. marginenotata MULSANT. 

6 (5) 	 Halsschild breiter, etwa dreimal so breit 'aIs lang, &~,ets einfarbig 
hello - Aehnlich der vorigen Art,aber 'ausserdem grôsser, die Flü­
geldecken deutlich starker punktiert und die 4 schwarzen Punkte 
jeder Decke, welche wohl dieselbe Lage haben, sind, mit Ausnahme 
des letzten, bedeutend grôsser, makelfôrmig. Ihre Grosse nimmt 
nach hinten zu ab, so dass also Punkt 1 der grôsste, 4 der kleinste 
ist. Punkt 1 auf der Schulter ist gewôhnlich quer, P. 2 und 3 sind 
rund. Lange: ca. 4,5 mm (impuncticollis FAffiMAIRE). Madagaskar, 
Komoren ............................................. Th. octopunctata WEISE. 

7 (2) 	 Arten vom FesUande, von der Insel Sansibar oder von westlichen 
Inseln. - Die Abgrenzung der Arten variegata FABRICIUS, blanda 
WEISE, pura WEISE und ihrer sogenannten Varietaten liegt noch 
sehr im Argen und wird eine Zukunftsaufgabe sein, auf Grund 
reicheren Materiales eine bessere Unterscheidung zu erméiglichen. 

8 (i3) Halsschild ganz ungefleckt. Wenn bloss regellos getüpfelt, dann 
vergleiche Art sub 15. 

9 (10) 	 Auch die Flügeldeeken ohne Zeichnung. - Kurzoval, gelb bis rot­
gelb, nur die Augen schwarz durchschimmernd, glanzend. Hals­
schild sehr fein punktiert,an den Seiten in schwacher Rundung 
nach vorne verengt, der Hinterrand durch einen Quereindruck, vom 
Schildchen bis nahe an die Ecken reichend, in Form einer breiten 
Leiste in die Hôhe gehoben. Flügeldecken ziemlich dicht punktiert. 
Lange : ca. 4 mm. Togo, Kamerun, Belgisch-Congo, Südafrika, 
Pondoland ...................................................... Th. pura WEISE. 

10 (9) Flügeldecken gezeichnet, mit je 8 oder 9 dunklen Punkten, diese oft 
der Quere nach verflossen. 

11 (12) 	 Art von den Kapverdischen Inseln. Flügeldecken mit je 8 schwar­
zen Punkten (2, 3, 2, i) oder 9 (2, 3, 3, il. Halsschild oh ne Eindruck 
vor dem Schildchen. - Die Punkte der Flügeldecken haben die 
gleiche Slellung wie bei bisoctonotata MULSANT sub 26. Lange : 
3-3,6 mm. Inseln S. Antao, S. Jago, Fogo, Brava ...................... .. 

Th. artemisiœ WOLLASTON. 

r 
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Anmerkung : Die Art wurde im Münchener Katalog (GEMMI!\GER 
und HAROLD) zu bisoclonotala MULSANT gezogen, wohl aber mit 
Unrecht. 

12 (11) Art von Ost- und Südafrika. Flügeldecken mit je 9 zum Teil ver­
flossenen schwarzbraunen oder he11braunen Flecken. Halsschild mit 
grubenfi:irmigem Eindruck vor dem Schildchen und zwei grossen 
viereckigen Eindrücken seitlich. - Jüirper sehr licht strohgelb. 
Kopf und Halsschild glatt und gHinzend, mit den genannten Ein­
drücken, der Seitenrand ungefarbt, glasartig durchscheinend. 
Schildchrn schwiirzlichbraun. Flügeldecken ziemlich dicht und 
verhiiltnismiissig stark punktiert, liings der Naht und illnerhalb des 
Seitenrancles intensiver zitronengelh (im Leben wohl cleutlich). Die 
hraunen Flecken stehen 2, 3, 3, 1. Erste Querreihe zwei verflossene 
Punkte nahe der Hasis; 3 Punkte cler zweiten Querreihe hei der 
Mitte der Lange, der innerste isoliert, die beiden iiusseren komma­
fi:irmig vereinigt und wei ter nach vorne reichend; die dritte Quer­
reihe aus 3 Punkten, der innerste klein und die Naht IJerührend, 
die beiden iiusseren gross und miteinancler vedlossen, die vierte 
Reihe bildet einen kleinen Punkt VOl' der Spitze. Soweit nach 
GERSTACKER, eine Serie zeigt mil' aber eine grcissere Variationsfahig­
keit im Verfliessen der :vIakeln und auch deren Farbe. Die l'l'st 
he11hraunen Makeln ki:innen teilweise schwarzbraun werden, oder 
einige bis schwarz. Fast stets schwarzhraun oder sogar schwarz 
sind die Makeln vor der Spitze und die üussere der dritten Quer­
n~ihe, dann oft noch clie iiusseren Hiilften der iiusseren Makeln der 
ersten und zweiten Querreihe. Die beiden :vIakeln der ersten Quer­
reihe sind die ersten, die schwarzbraun werden, zum Schlusse 
ki:innen a11e Makeln verdunkelt sein. Unterseite und Beine einfarbig 
gelb. Uinge : 2,5-:3,7 mm .................. Th. imbecilla GERSTAECIŒR. 

Anmerkung : Nach GERSTACKER sehr iihnlich variegala FABRICIUS 
sub 25, aber Halsschild ungefleckt, die Flecken der zweiten Quer­
reille bleiben vom Seitenrande weiter entfernt, die Ileiden ünsseren 
zu einem nach hinten offenen Querbogen vereint, die :vIakeln liegen 
schriig von vorn nach hinten und innen gerichtet und weiter vorne 
aIs die innere :\1akel. \Venn man beide Arten vor sich hat, sieht 

f 	 man, dass sie doch grundverschieden sind und es mit der grossen 
1 

i 	 Aehnlichkeit nicht weit her ist. 
1:3 (8) 	 Halsschild gefleckt, Flügelclecken einfarbig he11 oder auch gefleckt.r~' 
14 (21) 	 Flügelclecken einfarhig, ohne ausgesprochene Zeichnung, oder mit 

regellosen braunlichen Fleckchen geiüpfelt, besonders im vordercn 
'l'eile.r 

15 (16) 	 Flügeldecken zitronengelb, von etwas dunklerer und schmutziger 
Ti:inung, mit kleinen, isolierten, runden. braunlichen Tüpfelchen im 
Basalviertel, diese aber nicht auffallend. Halsschild schmutzig 
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zitronengelb, am Seinten- und Vorderrande wasserhell durchschei­
nend, mit einer Anzahl braunlicher, sehr kleiner Tüpfelchen, teils 
frei, teils verflossen, welche auf der hinteren Halfte der Scheibe 
intensiver und gehaufter sind. - Schildchen gelb. Prosternum 
einigermassen angedunkelt, Mittel- und Hinterbrust schwarz, nur 
die Seitenstücke der Mittelbrust weisslich. Die Seitenstücke der 
Hinterbrust auffallend, fast langsrunzelig punktiert. Die Schenkel 
mehr oder minder angebraunt oder braun gefleckt. Lange : ca. 
4,5 mm. Belgisch-Congo or. PNA. (MADER, Explor., l, p. 202) ........ . 

Th. Korschetskyi MADER. 
Anmerkung : Die Art unterscheidet sich von variegata a. citrina 

SICARD und blanda WEISE durch den nicht schwarz gezeichneten 
Halsschild, die schwarzen Seitenstücke der Hinterbrust und den 
hellen Bauch. Thea pura WEISE hat den Hinterrand des Halsschildes 
durch einen Quereindruck in Form einer breiten Leiste in die Hahe 
gehoben und die ganze Unterseite hel1. 

16 (15) Halsschild regelrecht schwarz oder dunkel gezeichnet. 

17 (18) Ueine normal gelbbraun, Spitze der Schenkel und Schienenkünte 
schwarz, beim Weibchen mehr ais beim Mannchen; es gibt aber 
auch SWcke, bei denen die Schenkel nur mehr ein kleines dunkles 
Fleckchen haben. - Kopf und Halsschild weisslich, letzterer mit 
pinem meist strichfannigen schwarzen Fleckchen VOl' dem Schild­
chen und vier grasseren schwarzen Punkten im Halbkreise davor. 
Flügeldecken einfarbig zitronengelb, nach dem Tode viel blasser, 
gliinzend, ziemlich dicht, fein punktiert. Unterseite schwql'z, Vor­
derbrust und Seitenstiicke der Mittel- und Hinterbrust weiss. Lange: 
4-5 mm. Ost- und Südafrika, Belgisch-Congo or. PNA ................ .. 

Th. blanda WEISE. 
lm Vergleich zu variegata und ihren Varianten ist die se Art 

erkennbar feiner punktiert. 

18 (17) 	 Beine einfarbig he11, ohne F'leckung. 

19 (20) Flügeldecken zitronengelb. - Vide Art sub 25 .......................... . 
Th. variegata. a. ci/rina SICAHD. 

Anmerkung : Ich habe das Gefühl, dass citrina SICARD mit 
variegata FABRICIUS nicht artgleich ist, doch ist das noch nicht 
soweit reif, um die Konsequenzen zu ziehen. Ein von SICARD ais 
citrina bezeichnetes Stück konnte ich noch nicht sehen. 

20 (19) 	 Flügeldecken schmutzig weiss oder mehr oder weniger hell oeker­
gelb. - Hieher eine Form der Art sub 25. Ich sah aus dem Congo­
Museum 8 Stück von Costermansville, 16.X.1949, leg. H. BOMANS. 
Davon hat PiI18S die uormale Flügeldeckenzeichnung von Th. varie­
gataa. 18-signala MULSANT, wahrend 7 Sück eine solche Zeichrmng 
elltbehren. Sie machen einen ganz anderen Eindruck ais citrina 
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SICŒD und ich vermute auch, dass ctrrinf1 SICAHD nicht zu vaTiegata 
FABRlCICS gehort und einmal aIs Art wird abgetrennt werden 
müsser1. leh halle mich daher clllschlossell, nuf diese Form durch 
einen Namen aufmerksam zu maehen. Ein stück hat die Fleckchen 
auf dem Halsschilde sehr undeutlich, aber es handelt sich ersichtlich 
um ein unreifes Stück .................... Th. variegata a. lurida noy. 

21 (14) Flügeldecken mit regelrechter dunkler Zeichnung. 

22 (27) Diese Zeichnung besteht aus je 4 schwarzen Punkten (i, 2, il, 
manchmal welche fehlend, oder aus je 8 oder 9 freien oder der 
Quere nach verflossenen Punkten. Auf jeder Decke 2, ,~, 3, i, oder 
2, 4, 3, i, oder 2, 3, 2 ]12, 1, oder 2, :1, 2, 1, welm der innere Punkt 
der dritten Querreihe fehlt. Oft ist l'in starker Punkteausfa11 zu 
beolJachten. 

23 (24) Flügeldeckenauffiillig tiefer punklierl, seitlich breiter und hori­
zontal alJgesetzt, normal mit je Il schwarzen Punkten, 1, 2, 1. ­
Oval, miissig, gewolbt, miissig glünzend, Flügeldecken dicht une! 
tief punktiert, Kopf und Halsschild schwiicher punkticrt. Oberseite 
und Epipleuren der Flügeldecken weiss, mit leichtem graulichen 
oder schwach olivgrünen Schimmer, schwarz gezeichnel : i) auf 
dem Scheitel zwei schwarze Pünktchen, mehr oder weniger yom 
Halsschild verdeckt, 2) auf dem Halsschild 5 schwarzp Flecken, 
2, 3, davon Biner mehr strichformig VOl' dem Schildehen, manchmal 
fehlend, und vier mIl diescn im Halbkreis, von schwankender 
Griisse, 3) clas Schile!chen und 4) auf jeder Dccke normal vier punkt­
formige Flecken, clavon einer auf der Schulterl)cule, zwei quel' über 
clie Lüngsmitte der Flügeldecken, cler iiussere nahe der Seitenrand­
absetzung, der innere sehr nahe cler Naht, cler yierte sehr nahe dem 
Spitzenwillkel. Noch weitere VerkleirH'1'ung und Ausfa11 von Punk­
ten ist, nach einem Stücke zu schliessen, in gl'osseren Serien viel­
leicht nicht sclten. Vorderb1'ust am Hinterrancle geschwal'zt, die 
übrige Unterseite, mit Ausnahme der weissen Seitenteile der Mittel ­
und Hinterbrust, schwarz. Beine he11 gelbrotlich, ebenso Mune!teile 
und Fühler. Halsschilcl und Flügeldecken an den Randern durch­
scheinend, erstere1' je in den Vorder- und Hinterwinkeln einge­
drückt, die Eindrücke clurch eine Querwulst get1'ennt, wie bei 
variegata. Flügeldecken seitlich ziemlich breit horizontal abgeselzt 
und daclurch uncl durch die auffallend tiefeee Punktierung sicher 
von 1'((Tiegata zu trennen. Lange : 3,G-4 mm: Breite : 2,8-3,6 mm. 
Belgisch-Congo or. : N. lac Kivu, Bukima, 2.000 m, IV.i948, leg. 
J. V. LEROY .............................. Til. bisqlladripunctata nov. spec. 


i Holotype uncl 10 Paratypen im Congo-:\1useum, 5 Paratypen 
in meiner Sammlung. Von den Typen sillcl aIle gleich gezeichnet, 
nul' !lei einem Stück fehlen cler Pllnkt bei cler Naht und der VOl' cler 
Spitze. Es isl auffallend, class nichl ein Stück in der Zeichnung 
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der Fliigeldecken zu Th. variegala himveist. Dies, und wie bereits 
gcsagt, die tiefer eingestochenen Punkte der Flügeldecken und deren 
hreitere und horizontale Seitenrandabseizung veranlassen mich, 
einc neue Art aufzustellen. 

Anmerkung : Hier mache ich gleich auf zwei Aussenseiter auf­
merksam, welche dureh Struktur und Skulptur zu diesel' Art zu 
gehoren scheinen, ieh will aber erst noch weiteres Material abwar­
ten, um mein Bild über die Art erweitern zu konnen. lch glaube 
nicht, dass ich die beiden Stücke so ohne weiters hicr einreihen 
kann : Das eine Stück von PNA : Ruanda, volc. Karisimbi, 
25.XII.i925, leg. Dr. Tf. SCHOUTEDEN (MCB), hat zwischen den beiden 
aussel'en hinteren Flecken noch cin schwarzes Pünktchen stehen 
(entsprec:hend dem ausseren Punkt bei variegata), die Seitenteile 
des Halsschildes ausserhalb der sch\varzt'n Flecken und der Spitzen­
winkel der Flügeldecken sind licht dottergellJ (ob zufallige Monstro­
siUd '1). Die ausseren Basalflt'cken des Halsschildes sind winkelig 
nach innen gebogen. Das zweite Stück von Kivu, Mulungu, 1939, 
leg. HENDRICKX (MCB), hat zwischen dem Schulterpunkt und der 
Naht, dieseraber naher gelegen, noch ein winziges Pünktchen, die 
beiden mittleren Punkte und der Punkt vOl' der Spitze fehlen, dafür 
treten im hinteren Viertel zwei Pünktchen auf, die bei variegala 
den beiden ausseren Punkten der dritten Querreihe entspl'echen 
würden. Ob das zwei Stücke sind, welche die Hartnackigkeit in der 
Punktstellung der Stücke von Bukima durchbrechen, muss abge­
wartet \Verden. 

24 (2:3) 	 Flügeldecken feiner punktiert, seitlieh nur schmal rinnenformig 
abgesetzt. Jede Flügeldecke normal mit 8 oder 9 schwarzen oder 
])raUIWn Punkten oder Flecken. 

25 (26) 	 Von den schwarzen oder hellbraunen Flecken der Flügeldecken 
stehen der aussere der ersten Querreihe, die mittleren der zwciten 
und dritten Querreihe und der VOl' der Spitze in einer ganz geraden 
Linie. Schildehen schwarz oder braun (bei der a. brunneosignata 
nov.). Die Flügeldeeken mit keinem Nahtsaum, der dunkler ware 
aIs die Grundfarbe. Beine gelbrot, die Schenkel zum Teile ange­
dunkelt, braunlich bis braun" die hinteren mehr aIs die vOl'deren, 
beim Weibchen die Verdunkelung intensiver aIs beim Mannehen. ­
J(urzoval. Oben gelb. Halsschild mit 5 s(~hwarzen oder bei der 
èl. hrunneosignala nov. hellbràunlichen Flecken : ein kleiner VOl' 
dem Schildchen und 4 im Halllkl'eis urn clenselben. Zeichnung cler 
Flügelclecken schwarz oder bei der êl. brunneosignala m. hellbraun, 
jede Deeke mit 8 oder 9 so gefiirbten Punkten, je nachdem, oh in 
der dritten Querreihe der Fleek an der Naht fehlt, angedeutet oder 
ausgebildet ist. In der ersten fJuerreihe steht der erste Fleck auf 
der Schultel'beule und nach j nnell, der zweite divergiert mit seinern 
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gegenüberliegenden naeh hinten. Von den drei Fleeken der zweiten 
Querreihe verbindet sich der aussere dureh eine schmalere Fort­
setzllng naeh aussen fast immer mit dem Seitenrande; von den drei 
Flecken der dritten Querreihe zeigt der innere Neigung zur Ver­
kleinerung und kann aueh fehlen, oder er vergrossert sieh und 
bildet mit dem der anderen Deeke eine gemeinsame Nahtmakel. 
Der Punkt der vierten Querreihe steht vor der Spitze. Diese 
Zeichnung ist aber sehr variabel. Zuerst stehen die Fleeken alle 
isoliert (a. l8-notata OLIVIER, syn. l8-signala MliLSA'IT), sie konnen 
aber auch verfliessen, z.B. die drei Flecken der zweiten Querreihe 
zu einer Querbinde (Nominatform). Die Flecken sind im allgemeinen 
grosser aIs jene der folgenden Art, sie konnen aber gegenteilig klei­
ner werden und naeh und naeh versehwinden (a. citrina SICARD, 
sub 19). Thea nassala ERICHSON ist kein blosses Synonym, ~ondern 
eine gut untersehiedene Form : Nur :2,4-2,6 mm, und trotz diesel' 
Kleinheit die Makeln des Halssehildes und der Flügeldeeken stark 
vergrossert. Vide Anmerkung. Mittel- und Hinterbrust schwarz, bei 
der a. brunneos(qnata nov. hellbraunlieh, Epimeren und die Epister­
nen der Hinterbrust gelb, Bauch gelbrot, die Mitte des ersten Seg­
mentes verdunkelt, beim Weibehen mehr als beim Mannehen. Beine 
wie eingangs gesagt. Lange : 3-4,5 mm, nassata EmcIIsoK auffallencl 
kleiIH'r. Mittel- und Südafrika, Angola, Madagaskar, St. Helena ...... 

Th. variegata FABRICIUS. 

Anmerkung : lm Col. CaL, p. 560, führt KORSCHEFSKY Psyllobora 
l8-signata MULSANT, 1866, aIs eigene Varietat von variegata F ABRIClUS 
an. CROTCH, 1874, p. 13/1, führt sie auf Gl'und der Type aIs Synonym 
zu variegata. MULSAKT nimmt bei seiner Besehreibung (1866, p. 130) 
keinerlei Bezug auf variegata FABRICIUS. Letztere führl el' aIs eine 
Thea an, l8-signata besehreibt el' aIs PSllllobora, also in einer rein 
'amerikanisehen Gattung. Aus der Besehreibung entnehme ieh 
gegenüber l8-notata OLIVIER von Neuholland keinen greifbaren 
Unterseheid. Dass 18-signata MULSAKT die Flügelclecken weissgelb 
und bei der Naht und am Aussenrand blassgelb haben solI, reieht 
mir nicht hin. leh kann sie claher nul' mit 18-notata OLIVIER 
vereinigen. 

Die a. brunneosignata nov. sah ich aus cler Zoolog. Sammlung 
des Bayerischen Staates in Anzahl (Transvaal, Rustenburg, leg. 
A. L. CAPENER). Cotypen daselbsl und in meiner Sammlung. Bei 
ihr sind oHer die beiden vorcleren Flecken des Halsschildes noch 
schwarz, aber die ancleren Fleeken cler Oberseite und die Mittel­
und Hinterbrust hell braunlieh, sonst aber ist sie von der Art nieht 
zu trennen, kommt auch in einer grossen Serie der schwarz gezeich­
neten Art von RUSTEl\'BURG untermischt "or, so dass man in ihr nul' 
eine Koloritaberration erblicken kann. Eine sole he Braunfarbung 
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der sonst schwarzen Zeichnung kommt auch bei anderen Coccinelli­
den vor, z.B. A.dalia tasciatojJunctata v. brunneosignata MADER und 
SYl/lwnnonia conglobata v. contamillata MÉNÉTRIÈS. 

Thea nassata ERICHSON ist von Angola beschrieben und gilt im 
Col. Cat., p. 560, aIs blosses Synonym zu variegata FABRICILS. Dem 
kann ich nicht zustimmen. Ich sah ans dem Congo-Museum (Thys­
ville, leg. GHESQUIÈRE) 7 Stück, welche ich aIs nassata EmcHsoN 
anspreche, und die zumindest eine gut unterscheidbare Form von 
variegata FABmcIUS darstellen. Sie sind durchwegs sehr klein, 
ca. 2,5 mm, und trotz diesel' auffallenden Kleinheit, gegen 3,5-4 mm 
bei variegata, sind die Makeln der Oberseite stark vergrossert, in 
der zweiten Querreihe ist die aussere .'vlakel mit einer kleinen 
Handrnakel verbunden (wie auch meist bei variegata) und die innere 
.'vlakel der driHen Querreihe bildet mit ihrer gegenüberliegenden 
stets eine gemeinsame, gutabgerundete Makel. Wenn einmal reich­
haltiges Material zur Verfügung steht, moge sich klaren, welche 
Beziehungen zwischen den beiden bestehen. Die Gestalt ist auch 
viel gerundeter und fast kreisformig. Jedenfalls geht es nicht an, 
nassata ERICHSON 130 ohneweiters aIs Synonym von variegata zu 
bezeichnen. 

26 (25) 	 Die schwarzen Flecken, wie sub 25 gesagt, stehen in einer merkbar 
nach innen gebogenen Linie. Schildchen von der GrundfarlJe. Die 
weisslich gellJen oder fuchsrotlichen Fllügeldecken haben einen 
fuchsroten (also dunkleren) Nahtsaum, einmal tiefer, einmal heller 
getiint. Heine gelbrot, ohne Verdunkelungen. - Kurzoval. Oben gelb 
()der weisslichgelb, mitunter mit schwach rotlichem Stich. Hals­
schild an seinem Vorderrand fast durchscheinend, mit 5 fuchsroten 
oder fahlroten (im Normalzustand ,vahl'scheinlich braunen oder 
schwarzen) Punkten, einem VOl' dem Schildchen und 4 im Halh­
kreis UIIl diesen. Die 8 oder 9 schwarzen Punkte der Flügeldecken 
stehen 2, 3, 2, ioder auch 2, 3, 3, i, also ahnlich wie bei variegata 
FABRICIUS, aber die Linie, welche den Schulterpunkt mit den 
mittleren Punkten der folgenden zwei Querreihen und dem hinter­
sten Punkt verlJinden würde, ist nicht gerade, sondern merklich 
nach innen gebogen, der innerste Punkt der dritten Querreihe fehlt 
sehr of t, der iiusserste der beiden vordersten Punkte steht etwas 
weiter hinten aIs bei der verglichenen Art. Bei der a. tritasciala 
\-VEISE verfliessen die Punkte zu drei Querbinden, wobei die zwei 
inneren Punkte der normalen dritten Querreihe erloschen sind. Die 
vorcierste Binde knapp hinter der Basis liisst die Zusammensetzung 
ans zwei Punkten erkennen, die zweite Binde ist vorne und hinten 
ziemlich parallel begrenzt, nur über dem Seitenrande erweitert und 
mit dem Rande verbunden, die dritte Binde entsteht durch Ver­
fliessen des ausseren Punktes der dritten Querreihe mit dem Punkte 
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vor der Spitze, ist also schrag nach hinten und innen gerichtet 
(Cheren in Erythraa). -' Unterseite gelbrot, Epimeren der Mittel­
und Hinterbrust und die hinteren Episternen weisslichgelb. Lange: 
ca. 3,3 mm. Von Arabien beschriehen, weiter berichtet yom Indus, 
von Syrien, Paliistina, Aegypten, Abessinien, Erythraa ................. . 

Th. bisoctonotata MULSANT. 

Anmerkung : SICARD (Bull. Soc. H. N. Afr. Nord, XIV, 1923, 
p. 78) gibt die Art auch von den Kapverdischen Inseln und Angola 
an. Bei der ersteren Angabe dürfte es sich um Th. arlemisùe 
WOLLASTON handeln, welche Art auf den ,FlügeldeckBn ebenso 
gezeichnet ist, aber ungefleckten Halsschild hat. Die Angabe Angola 
erscheint mir nicht verbÜrgt. Vide Art sub 11. 

27 (22) 	 Zeichnung der Flügeldecken anders. 

28 (29) Die dunkelbraune Zeichnung der Flügeldecken bestebtaus einem 
dicken Liingsband auf der Scheibe jeder Decke, etwa so dick aIs 
ein Viertel der Flügeldeckenbreite und ebenso breit von der Naht 
entfernt, beginnend in der Hohe der Schulterbeule und bis % der 
Flügeldeckenlange nach hinten reichend, an ihren beiden Enden 
zm Naht gekrümmt, hinten die Naht erreichend. Sie hildet so auf 
jeder Decke eine Art Klammer (ParenLhese), die der Naht zugekehrt 
ist. Sie sendet zuweilen an ihrem iiusseren Spitzenwinkel eine kurze 
zahnformige Verlangerung aus. - Oblong, vvenig gewolbt, gHinzend, 
Kopf gelb, Scheitel schwarz. Halsschild blassgelb, an den Seiten 
hyalin, mit 5 braunlichen und mehr oder minder schwachen 
Makeln, 3 an der Basis, 2 auf der Scheibe. Flügeldecken gezeichnet 
wie oben gesagt. Hintel'brust mehr oder weniger gebriiunt. Beine 
blass fuchsrotlich. Liinge : ca. 3 mm. Mashonaland .................... . 

Th. parenthesis SICARD. 

29 (28) 	 Flügeldecken anders gezeichnet. Rieher eine paliiarktische Art, Huf 
welche ich hier zur Vorsicht kurzaufmerksam mache, weil sie in 
Afrika nach inoffiziellen Mitteilungen weiter verbreitet sein konnte. 
- Breitoval, oben strohgelb oder ockergelb. Halsschilcl mitunter mit 
der neheligen Andeutung von 5 briiunlichen Flecken. Flügelclecken 
mit brauner Nahtkante und brauner Zeichnung : 1) ein kleiner 
keilformiger Fleck VOl' der YIitte neben der Naht, die Spitze nach 
vorne gekehrt, eine quere, schmale, gebuchtete Linie zum Aussen­
rande sendend, 2) ein grosserer keilformiger Fleck, Spitze nach 
hinten gerichtet, neben der Naht, ebenfalls eine gewinkelte feine 
Querlinie nachaussen senclend, 3) eine kurze Linie, von % der 
Deckenlange nach vorne gerichtet. Weiteres siehe Diagnose oder 
MADER, Evidenz der pal. Coccinelliden, l, p. 285. Lange: 3-3,6 mm. 
Algier, Spanien ................... ... ..... ......... ... Th. thurijera SICARD. 
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30 (1) 	 Vorderrand des Halsschildes sehr flach ausgeschnitten, ohne Aus­
nehmungen bei den Augen, welche von ihm fast ganz hedeckt sind. 

31 (34) Flügeldecken mit sehr breitabgesetztem Seitenrand. Prosternum 
olme Kiellinien. Augen vom Halsschild vollstandig bedeckt ........ . 

Halyzia MULSAI\T. 

32 (33) 	 Auf den gelben Flügeldecken je 12 bis 13 schwarze Punkte. -
Kurzoval, schmutzig blassgelb. Vorderrand des Halsschildes durch­
scheinend. Halsschilcl mit brauner M-formigen Zeichnung, aus 
li Punkten zusammengesetzt, und je ein kleines Pünktchen seitlich. 
Die 12 oder 13 schwarzen Punkte der Flügeldecken, blass umringt, 
stehen : 1) 4 nachst der Basis, der humerale durch einen Strich 
bilwcilen mit der Basis verlmnden, 2) 4 unregelmassig angeordnete 
über die Mitte, 3; 3 VOl' der Spitze, 4) 2 strichUirmige in der Spitze, 
oft verbunden. Fühler, Taster und Beine lllass gelbrot. Lange : 
ca. 6,5 mm. Natal, Mashonaland ...... lIai. cxigllrl/ota{a CloRIL\l\J. 

33 (32) 	 Flügeldecken schrnutzig braunlichgelb, durchscheinend, mit je 
7 kleinen weissen Tmpfen. Oval, schwach gewülbt, rotgell1, 
glanzend. Halsschild sehr dicht und sehr fein punktuliert, gegen 
die Seiten blassgelb. Flügeldecken ziemlich dicht punktuliert, 
hlassbraunlich, die 7 kleinen weissen Tropfen jeder Decke stehen : 
Der erste neben dem Schildchen am Basalrande, der zweite und 
dritte in ein Deittel der Lange in gerader Querreihe, untereinander 
und von den Randern gleich weit entfernt, der vierte, fünfte und 
sechste in :% der Lange, der innere von der Naht uncl dem mittleren 
gleich weit abslehend, der mittlere naher an den ausseren gerückt 
und von ihm so weit entfernt wie clieser vom Aussenrand, der 
siebente in cler Spitzenecke. Schenkellinie vollstandig, ihre Aussel1­
haUte weit und tief ausgeschweift und am Aussenral1cle bald hinter 
den Pleuren der Hinterbrust endend. VOl' dem Hinterrande bemerkt 
man jedoch 110ch einen linienformigen Quereindruck, welcher den 
normalen 'reil der Schenkellinie angibt. Lange : ca. 6 mm. 
Kamerun ...... ........ ...... ............................ lIal. laminata \VEISE. 

:34 (31) 	 Seitenrand der Flügeldecken weniger hreit ahgesetzt. Prosternum 
mit 2 Kiellinien. Augen nur zur HaUte bedeckt. Vorderrand der 
Mittelbrust ohne Ausschnitt ........................... Vibidia MULSANT. 

Hieher nul' eine Art. Breitoval, wenig gewolbt, glanzend. 
Kopf gelb, mit einer kleinen braunlichen Makel auf der Stirne. 
Halsschild gelb, seitlich durchscheinend, mit 5 braunen Makeln, 
3 basal, 2 diskal. Schildchen gelb. Flügeldecken seitlich durchschei­
nend, hraunlichgelb, mit je 6 gel ben Flecken oder Makeln. Makel 1 
klein, dreieckig, mitihrer Basis an der Flügeldeckenbasis, M. 2 
auf der Schulter, mit dem Aussenrand von M. 1 vereinigt und so 
bildend einen Basalsaum, welcher umgibt die Schulterbeule, dann 
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sich enveitert in Form eines Dreieckes bis zu % der Deckenbreite 
und ausgedehnt bis zu )~ der Deckenlange, im hinteren Teile kon­
kav; M. 3 unregelmassig gerundet, vorne ein \venig ausgeschnitten, 
neben der Naht, gerade gegenüher der erweiterten Partie von M. 2, 
ein Drittel der Flügeldeckenbreite einnehmend; M. li unterhalb der 
M. 3 neben der Naht in % der Lange, beinahe )~ der Deckenbreite, 
fast gerundet oder leicht oval; M. 5 hinter der Mitte am Seitenrande, 
quer bis zum Drittel der Deckenbreite, leicht verlangert langs des 
Seitenrandes nach vorne und hinten, wo sie sich vereinigt mit M. 6, 
letztere ausgedehnt in Form eines halbmondformigen Saumes bis 
zur Spitze, aussendend Hings der Naht eine kurze Verlangerung 
nach vorne, welche sich wieder nach aussen krümmt und sich 
manehmal wieder mit der vorderen Partie der Makel verbindet, 
wodurch ein braunlicher Fleck eingeschlossen wird. Die Naht ist in 
ihrem vorderen Teile schmal weisslich. Unterseite weisslich, Hinter­
brustangebraunt und die Episternen der Hinterbrust leuchtend 
gelhlich, die Epimeren bleiben gleichfarbig. Ueine weisslich. Lange: 
ca. 3,5 mm. Mashonaland, Belgisch-Congo or. (ex MCm, Kigoma, 
leg. BURGEON, und Sandoa, leg. OVERLAET ... Vib. Marshalli SICARD. 

Anmerkung .: Die Art wird sich in Serien variabel erweisen~ 

Zunachst werden einige oder alle Flecken des Halsschildes schwarz, 
auf den Flügeldecken werden die braunen Teile dort, wo sie den 
Seitenrand berühren, schwarz. 

Pag. 175 merke die folgende Hilfstabelle der Cœlopterini vor. Obwohl in 
dieser Gattungsgruppe noch viel zu klaren ist, habe ich mich aus den 
noch folgenden Gründen dennoch jetzt entschlossen, die für meine Pri­
vatz\vecke ausgearbeitete Tabelle bekanntzugeben. WeI' den Col. Cat. 
Coccinellùl,c von KORSCHEFSKY nach den Puhlikationen der letzten Jahre 
korrigiert, wird ermessen kbnnen, wie wenig Klarheit üher gewisse 
Gattungen herrscht und wie die Arten von einer Gattung in die andere 
versetzt werden, je nach der Ansicht früherer oder neuerer Autoren. 
Diese Bewegung ist nicht einmal noch abgeschlossen und man ist nicht 
einmal sicher, ob das Bild in einigen Jahren nicht wieder anders ist. 
Die Gattungszugehorigkeit einiger Arten blieb sogar no ch offen. Die 
Determination wird aber überdies noch dadurch erschwert, dass gar 
manche Beschreibungen mehr °als dürftig sind und man damit nur wenig 
anfangen kann, dass man viele Arten üherhaupt nicht zu Gesicht 
hekommt und dadurch Vergleichsmoglichkeiten seh1' eingeschrankt sind. 
Fü1' aile Falle wirdaher der noch nicht sehr weit vorgeschrittene Cocci­
nellidenfreund in dieser Gruppe VOl' solche Schwierigkeiten gestellt, dass 
el' in den meisten Fallen verzweifelt und die Sache stehen lasst. Ich will 
ihm daher mit meiner Tabelle - ein Anfang muss ja schliesslich einmal 
gemacht werden - zu Hilfe kommen. Ich fasse daher einmal alle Arten 
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des tropischen Afrika ohne Rücksicht auf dic sichere oder fragliche 
Gattungszugehorigkeit in eiDer Tahelle zusammen, ordne sie zunachst 
nach leichter kontrollierbaren Merkmalen und Konvergenzen und weise 
zur genaueren Kontrolle an entsprechenden Stellen auf die vorhanden 
sein sollenden Gattungsmerkmale hin. Ich hoffe, dadurch die Determi­
nation ganz wesentlich zn erleichtern und zu verhindern, dass diese 
Tiere immer wieder hoffnungslos beiseite gesteckt werden. Selbstver­
standlich darf man sich dann nicht mit der erreichten Feststellung allein 
zufrieden geben und muss die Art dann noch kritisch studieren. Der 
vorgeschrittene Kenner benotigt diese Tabelle nicht, wird sie aber den 
Anfangern gonnen. 

Cœlopterini (Pharini). 

TABELLE DER ARTEN DI'~S TROPISCHEN AFRIKA. 

Diese Tribus fungiert im Col. Cat., p. :G09 aIs Pharini. Nachdem aber 
die Gattung Pharus in Pharoscyrnnus umbenannt wurde, ziehe ich den 
Namen Cœlopterini vor. Diese Gruppe ist 'auffallend dadurch gekermzeich­
net, dass das letzte Glied der Kiefertaster nicht .securiform ist, sondern 
konisch zugespitzL Man hat daher diese Gruppe einmal aIs eigene Familie, 
PseudococcinelZidée, aufgefasst. Eine Ausnahme macht aber die Gattung 
Martinella SICARD, bei der das letzte Glied der Kiefertaster securiform ist, 
nach den sonstigen Merkmalen aber in diese Tribus geh6rt. 

1 (:G) 	 Arten von Madagaskar und den ostlichen Inselgruppen. - Eine 
Tahelle diesel' Arten gab SICARD in Ann. Soc. ent. France, 1909, 
pp. 150 bis 165. Dazu beschrieb el' spater noch zwei Arten von der 
Insel Silhouette (Seychellen). Tl'. Linn. Soc. London, XV, II, 1912, 
pp. B64 bis 366. Es sind dies Phlyctenolotis Scotti SICARD und Xamer­
pillus Gahani SICARD. 

2 (1) 	 Arten vom Festlande, von der Insel Sansibar oder von westliehen 
Inseln. 

3 (36) 	 Mindestens die Flügeldecken kahl oder diese hochstens an den Sei­
ten untel' der Schulter oder .am aussersten Seitenrande mit einigen 
unmerklichen Harchen. 

4 (9) Halsschild von hellerer Farbe, jedenfalls nicht schwarz, einfarbig. 

5 (8) Flügelclecken am Seitenrande mit der Grundfarbe gleich oder etwas 
verdunkelt, 'aber nicht heller. 

6 (7) Seitenrand der Flügeldecken gleieh der Grundfarbe l1'hd daselhst 
ohne metallischen Schimmel'. - Oberseite kastanienbraun, miissig 
gliinzend. Kopf und Halsschild iiusserst fein, Flügeldecken Btwas 
stiirker punktiert und auf letzte1'en auf der inneren Halfte einige 
ausserst schwach gewolbte undeutliche Langslinien. Unterseite 
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rotbraun. Hinterbrust pechschwarz, Epipleuren der Flügeldecken 
am Aussenrand angedunkelt, Mund, Fühler und Beine gelbbraun. 
Lange: ca. 2 mm. Kamerun ......... Xanthorcus concinnus ·WEISE. 

Ein Gattungsmerkmal : Kopfflache yom Scheitel bis zum Vor­
derrand querviereckig, nach vorne sanft und geradlinig verengt, 
wird neben den Augen wie langs des abgestutzten Vorderrandes 
von einer feinen, deutlichen Randleiste begrenzL 

7 (6) 	 Glanzend rot, Kopf und ein sehr verloschener Saum am Seitenrand 
der Flügeldecken mit einem schwach metallisch blauen Schim­
mer. - Unterseite braunlichroL Kopf, mit Ausnahme des Scheitels, 
fein punktiert und sehr kurz und fein behaart. Halsschild mit 
geraden Seiten, die fast glatte Scheibe vertieft sich nahe dem Seiten­
rancle weit und flach und ist hier deutlich punktiert. Lange : 
ca. 2,2 mm. Kwai ....................................... Lotis rulula WEISE. 

Gattungsmerkmale nach WEISE : Klauen mit Basalzahn. Schen­
kellinie unvollstandig. Ausschnitt zwischenWangenleiste und 
Kopfschild grèisser !als ein rechter Winkel (Gegensatz zu Pentilia). 
Mittel- und Hinterbrust scharf durch eine Leiste getrennt, hinter der 
si ch eine tiefe Rinne befindet (ebenfalls Gegensatz zu Pentilia). 

8 (5) 	 Auf den schwarzen Flügeldecken ein hellerer Seitensaum - Fast 
kreisfèirmig, sehr gewèilbt, glatt und glanzend. Schwarz, Kopf, 
Halsschild und ein Aussensaum der Flügeldecken dunkel pechrot. 
Beine, Taster und Fühler blass ziegelrot. Halsschild und Flügel­
decken stark und gleichmassig punktiert, der erstere dichter, die 
letzteren sparlicher. Lange : ca. 1,8 mm. Liberia ....................... . 

Xestolotis stictica CASEY. 

Gattungsmerkmale nach CASEY: Aehnlich Lotis, aber Kopfschild 
breiterabgestutzt und nur sehr schwach ausgebuchtet. Augen nicht 
ausgerandet, die Fühlerwurzel ziemlich gut sichbar. Das Endglied 
der Kiefertaster ist sehr schrag securiform, die Spitze einigermassen 
verlangert und fein zugespitzt. Alle Hüften breit getrennt. Klauen 
einfach. Bauch mit fünf Segmenten, das fünfte langer -aIs das 
vorhergehende. Die Schenkelplatten erreichen den Hinterrand des 
ersten Segmentes gegen die Seiten zu und sind konkav. Epipleuren 
uneben und schwach gegrubt. 

9 (4) Halsschild mindestens zum grèissten Teile schwarz. 

10 (13) Flügeldecken nur mit dunklerem Naht- und Aussensaum, oder 
Aussensaum und schwarze Flecken. 

11 (12) Nur schwarzer Aussensaum und dunkelbraune Nahtkante oder 
.Nahtsaum. - Fast rund, gewèilbt, hinten verengt. Kopf schwarz, 
Stirn dicht und fein punktiert, Fühler und Taster dunkelbraun. 
Halsschild schwarz, glanzend, Basis und Seiten fein gerandet. Flü­
geldecken braunrot, Naht leicht dürin dunkelbraun, ein breiter 
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Aussensaum schwarz. Unterseite schwarz, Bauch dunkelbraun. 
Heine schwarz. Lange: ca. 2,G mm. Gattungsmerkmale vide sub 7. 
Britisch Ostafrika ............... .............. Lotis nigrocincta SICAIlD. 


J2 (11) 	 Flügeldecken mit dunklem Aussensaum und ebensolchen Fleeken. -
Kopf rotbraun, Fühler, Oherlippe und Mundteile gelb, Mandibeln 
zum grossten Teil schwarz. Halsschild rotbraun, am Basalrande 
eine feine Langsfnrche. F'lügeldecken mehr gelbhraun, mit schwarz­
brallner bis sCfl\varzlicher, schlech1 begrenztpr Zeichnung : .Jede 
Decke mit drei Makeln, davon ein(~ Plwas VOl' der Nahtmitte heidr·n 
Decl<en gemeinsam, eine an der 13asis, eine langliche 'auf der Sehei­
benmitte, grosstenteils hinter der MiUe gelegen, ferner ein breiterer 
Aussensavm, der vorne schmal beginnt, sich in der Mitte etwas 
nach innen erweitert und sich hinten mit einem breiten hinteren 
:\Tahtsaum verbinclct, letzterer mitunter mit cler gemeinschaftlichen 
Nahtmakel verlmnclen. Unterseite hraun bis clunkelbraun, Beine 
gelblich und fein weisslich llehaart, wie auch diel~pipleuren cler 
Flügelcleeken. Bauchsegmente stark punktiert. Flügeldecken ohne 
die der Gattung sonst eigenWmlichen Punktreihen bei der Naht. 
Lange: 2,5-3 mm; Breite : 1,8-2,2 mm (KORSCHEFSKY, Arb. morpho 
tax. Ent., Berlin-Dnhlem, 11, 1944, p. 51, Fig. 3). Sansibar ........... . 

Sticlwlotis sansibaric?ls KORsCHEFSKY. 

Gattungsmerkmale : Klauen einfaeh, jede am Grunde in einen 
geruncleten Lappen erweitert. Oft auf jeder Flügeldecke z,vei 
Punktreihen oder Streifen VOl' der Mitte bei der Naht. Schenkel­
linie unvollstandig. Die Fühler reichen bis zm Basis des HaIs­
schildes. Augen schwach gekiirnt. Epipleuren cler FIügeldecken 
fast waagrecht, behaart, oft mit Schenkelgrühchen. Eine Rinne, 
clie am Vorderrand der Vorclerhrust und an cler Innenseile cler 
Vorderhüften hinzieht und die Iangen Fühler aufnimmt. - WEISE 
wollte diese Gattung wegen ihrer Aehnlichkeit mit E:rochomus bei 
den Chilocorini unterbringen, wie dies auch CROTCH getan hat. Die 
KopfschiIdbiIclung jedoch lass! clies nicht zu, cler Kopfschild bedeckt 
die F'ühlerwurzel n icht. 

13 (iO) Flügeldecken mit ein bis zwei hellen Flecken oder Fleckehen oder 
ganz schwarz. 

14 (29) Flügeldecken noeh nicht ganz schwarz oder dunkeI, mil ein oder 
zwei hellen F'lrcken. 

15 (24) Flügeldecken mit je zwei hellen Flecken. 

16 (19) Mdallisch blau oder grünlichschwarz. 

17 (18) Kleiner. Metalliseh dunkelblau, Kopf und Halsschild zuweilen Ieicht 
grünlich schimmernd. - Mund, F'ühler und Tarsen dunkelbraun­
lieh. Kopf uncl Halsschild miissig dicht und sehr fein punktiert, 
letzterer bis zu den schwach gerundeten Reiten gleichmassig abfal­
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lend und in der Nahe von diesen kraftig punktiert, ahnlich wie 
die Flügeldeeken. Auf jeder Deeke zwei runde strohgelbe Makeln 
in der Mitte der Seheibe, eine VOl', eine hinter der Mitte. (Durch 
die gerundeten Halsschildseiten von neglecta abweichend). Lange : 
1,5-1,8 mm. GaHungsmerkmale sub 7. Kwai ... Lotis ]mlchra ·WEISE. 

18 (17) 	 Durchsehnittlich grosser. Halsschild und Flügeldecken schwarz­
grünlich. - Von den zwei blass gelbroten Flecken jeder Flügeldecke 
ist der vordere gegen Y4, der hintere gegen % der Lange gelegen, in 
einer Linie, die von der Mitte der Basis jeder Decke zum Nahhvin­
kel gerichtet ware, der vordere weniger Klein, von etwa Y4 der 
Flügeldeckenbreite. L'nterseite peeh- oder rotlichbraun, letztes 
Bauchsegment ziegelrot oder auch blassgelb, ebenso die Seiten der 
vorhergehenden Segmente. Beine braun in verschiedenen Nuancen, 
Vorderbeine manchmal blasser ziegelrot. Lotis sligmatica CASEY ist 
wohl nur eine Form diesel' Art, bei der die Fleckenkleiner sind, 
etwa nur 1f.. der Flügeldeckenbreite, der hintere se hl' Klein, die 
L'nterseite und Beine schwarz, Epipleuren pechbraun. Lange : 
1,7-2,5 mm. Gattungsmerkmale sub 7. Kap, Kaffrarien, Transvaal, 
Natal.. ....... .... ..... ....... ....... ............... .... Lotis neglecta MULSANT . 

. Anmerkung : Nach einer Serie von Transvaal und Natal, welche 
ich nach allen sonstigen Merkmalen für diese Art halten mochte, 
scheint es mir, dass der von MULSANT angegebene schwarzgrünliche 
Schimmer doch nicht immer vorhanden und artbedingt ist. Sa tritt 
z.B. der haufige Exochomus flavipes THUNBERG in der Regel rein 
schwarz auf und doch gibt es wieder Stücke, die einen leichten 
Metallschimmer zeigen. Es lasst sich also ganz gut annehmen, dass 
L. neglecta auch rein schwarz auftreten kann. Es ware dann auch 
wahrscheinlich, dass Lotis distincta CASEY, die nachste Art, welche 
ganz unzuliinglieh beschrieben ist, mit neglecta MLLSANT artgleich 
ist und nul' durch ganz unwesentliehe Unterschiede zu trennen ware, 
etwas kleinere Makeln, ganz sehwarze Unterseite. Auf die unschein­
baren Skulpturmerkmale ist nicht viel zn geben, da sieh solche in 
Serien oH ars unhalthar erweisen, besonders dann, wenn man nur 
nach wenigen Stiicken beobachtet hat. Typenansicht konnte das 
klaren. Leider muss gesagt werden, dass sa manche CASEy'sche 
Arten umgefallen sind. 

19 (16) 	 Flügeldecken ohne blauen oder grülllichen Schein. 

20 (21) 	 Flügeldecken gegen die Naht mit undeutlich eingedrückten Langs­
stric1l81n, mehr oder minder lederig. - Oben schwarz, jede Flügel­
decke mit zwei hellen Flecken wie hei der vorigen Art und ebenso 
angeordnet, aber kleiner, der vordel'e nach CASEY etwa von :y;, der 
Flügeldeckenbreite, der hintere liingliChoval. Punktieruhg feiner 
und undeutlicher aIs bei der vorigen Art. Unterseitt:l und Beine 
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schwarz, Epipleuren der Flügeldecken pechfarbig. Vide Notiz 
sub 18. Lange: ca. 2,3 mm. Gattungsmerkmale sub 7. Kap ........... . 

Lotis distincta CASEY. 
21 (20) Flügeldecken nicht sa skulptiert. 

22 (23) 	 Gestalt regelmassig kurzoval. - Schwarz, Flügeldecken mit je zwei 
orangegelben, ziemlich grossen Flecken, der erste in % der Lange, 
etwa von ~~ der Flügeldeckenbreite, beinahe rund, sehr leicht naher 
der Naht raIs dem Seitenrande, der hintere Fleck von % zu % der 
Lange, beinahe sa Lreit aIs % der Flügeldeckenbreite, leicht niiher 
der Naht aIs dem Seitenrande. Halsschild sehr dicht und oberflach­
lich punktiert, einige grobere Punkte eingestreut. Flügeldecken 
feiner aIs der Halsschild und einfach punktiert. Unterseite schwarz, 
Tarsen rotlich. Lange: ca. 1,8 mm. Gattungsmerkmale sub 7. Kap, 
Natal............................................................ Lotis avata SICARD. 

Anmerkung : Nach SICARD durch die « regelmiissig ovale» Gestalt 
vonallen Arten verschieden. Allerdings kann der Name « avala» 
irreführen, denn in der Praxis verstehen wir unter ovata ein Eifor­
mig im engeren Sinne, also hinten wie ein Ei mehr verengt aIs 
vorne, und sprechen im umgekehrten Falle von einer verkehrtei­
formigen Gestalt. Unter « oval» verstehen wir in der Praxis ein 
Eirund, dasan beiden Enden gleich abgerundet ist. Die 2 Stücke 
von Natal, Untent\vein River, leg. CAPENER, welche ich auf die mir 
noch unbekannte Art beziehen will, haben breitovale Gestalt. 
Lange: 1,7 mm. Die Makeln sind bei einem Siück verhaltnismassig 
gross, bei dem anderen Stück etwas kleiner. L. pumila MADER ist 
wohl eiformig, aber etwas langlicher gebaut und die Fleckchen sind 
sehr klein. 

23 (22) 	 Gestalt kurzeiformig. - Schwarz, jede Flügeldecke mit zwei rot­
lichen, kleinen Flecken : Der erste im Viertel der Deckenlange auf 
der Mitte der Scheibe, der zweite im dritten Viertel, der Naht fast 
doppelt naherals dem Seitenrande. Stark glanzend, ziemlich dicht 
und deutlich punktiert. Lange : ca. 1,5 mm. (Nach einem stark 
defekten Stücke beschrieben, das nahere Untersuchungen nicht 
zuliess. MADER, Expl., l, 175.) Gattungsmerkmale sub 7. Belgisch­
Congo: PNA : Vulkan Nyamuragira Lotis pumila MADER. 

24 (15) 	 Nur je ein heller Fleck. 

25 (26) 	 Grundfarbe oben schwarzblau, Halsschild mit grünlichem Metall­
glanz. - Halhkugelig, glanzend. Kopf und Mundteile schwarz, 
Fühler hellbraun. Fein und sehr weitlaufig punktiert, ausserst fein 
gerunzelt. Halsschild mit stark vorgezogenen Vorderecken, diese 
wesentlich dichter und starker punktiert und gerunzelter aIs die 
Mitte der grünschimmernden Scheihe des Halsschildes, am Vorder­
rand ein grosser unregelmassiger Fleck mit starker Runzelung matt. 
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Flügeldecken mit kriiftig gleichmassig aufgebogenem Seitenrand, 
mit je einer grossen, leuchtend gelben Makel, diese schwach oval. 
Sie nimmt etwa Y4 der Breite ein und liegt im zweiten Viertel der 
Bl'eite, vom Aussenrand gerechnet, in der Lange gerechnet liegt sie 
etwa in der Mitte. Unterseite schwarz, lang behaart, die vordere 
innere Halfte der Epipleuren der Flügeldecken schmutzig gelb. 
Lange: ca. 3 mm. Gattungsmerkmale sub 7. (KORSCHEFSKY, Stett. 
Ent. ztg., 96, 1935, p. 170.) Angola ......................................... . 

Lotis angolensis KORSCHEFSKY. 
26 (25) Grundfarbe oben schwarz. 

27 (28) 	 Die helle Makel liegt hinter der Mitte jeder Decke. - Diese Makel 
ist gelb bis gelbrotlich und liegt von drei zu vier Fünfteln der 
Lange und von % der Flügeldeckenbreite in der Mitte. Unterseite 
und Beine braunschwarz. Flügeldecken oh ne oder kaum mit Auf­
randung. Lange : 1,4-2,2 mm. Gattungsmerkmale sub 7. Kaffra­
rien ............................................ "........ Lotis guttula MULSANT. 

28 (27) 	 Die rote Makel liegt auf der Mitte der DeckenHinge, dem Rande 
doppelt naher aIs der Naht. -- Seitenrand der Flügeldecken massig 
abgesetzt. Fast glatt. Lange: ca. 2 mm. Gattungsmerkmale sub 7. 
Mashonaland .................................... Lotis bipunctiger GORHAM. 

29 (14) 	 Flügeldecken ungezeichnet, rein schwarz oder mit Metallschimmer. 
Die Unterscheidung diesel' Arten erfordert viel Aufmerksamkeit. 

30 (31) 	 Klauen einfach, stark gebogen. Halsschild mikroskopisch genetzt 
und gt~wolkt durch sehr kurze, unmerkliche, niederliegende und 
silbergraue Harchen. - Breitoval, sehr stark gewolbt, oben und 
unten schwarz. Fein, aber deutlich punldiert, Flügeldecken poliert 
und glatt. Lange: ca. 1,5 mm. Kap ... Pharopsis subglaber CASEY. 

Gattungsmerkmale : Nach CASEY mit Pharosc,1jmnus nachst ver­
wandt, aber der Korper fast glatt, die Epipleuren breit, -aber hori­
zontal. 

31 (30) 	 Klauen mit Basalzahn. Halsschild unbehaal't, oder hochstens an den 
Seiten behaart. Hieher Lotis-Arten. Gattungsmerkmale sub 7. 

32 (33) 	 Unterseite gelbbraun, selten Brust und Bauch pechfarbig. Fühler 
gelb. - Halbkugelig, eine Spur breiter aIs lang. Oben schwarz, 
mit kaum merklichem blauen Anflug. Fühler 8-gliedrig, Glied 1 
und 2 gross und breit, 3 bis 5 kurz, dünn, 6 bis 8 bilden eine kurze 
Keule, diese schmalerals die Basalglieder. Halsschild kurz, an der 
Basis mit ganzer Randlinie, auf der Scheibe fein punktuliert, nahe 
den Seiten gerunzelt und ausserst kurz behaart, ahnlich wie bei 
viel en Chilocorus-Arten. Flügeldecken dicht und fein punktiert, die 
Punkte nach dem Seitenrande hin etwas starkel' aIs auf der Naht­
halfte, unterhalb der Schulter sind einig'e ausserst kurze und feine 
Harchen bemerkbar. Mittel- und Hinterbrust durch eine Leiste 
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scharf getrennt, hinter der eine tiefe Rinne liegt. (Ein Stück von 
Pemba hat Brust und Bauch pechsschwarz, in den Vorderecken 
des Halsschildes eine kleine, unscheinbare Stelle réitlich.) Lange : 
ca. 1,8 mm. Ostafrika .............. .......... ......... Lotis bicolor WEISE. 

33 (32) Unterseite tief schwarz, bei einer Art Beine und Bauch pechfarbig. 

34 (35) Epipleuren der Flügeldecken schwarz. - Eng verwandt mit L. gut­
luZa MULSAl'\T (sub 27), aber vollstandig schwarz, Punktierung 
extrem obsolet, gewéilbter. Lünge : ea. 1,85 mm. (Das ist alles, was 
die Diagnose sagL) Kap ....... ...... ..... ...... Lotis nigritula CRoTeH. 

35 (34) 	 Epipleuren der Flügeldecken blass ziegelrot, aussen schwarz geran­
det. - Breiter aIs die vorige Art, deutlicher punktiert. Unterseite 
schwarz, Beine und Bauch pechfarbig. Lange : ca. 2,1 mm. Auch 
das sind die wenigen Angaben. Kap .... ..... Lotis nigerrima CASEY. 

36 (3) Oben ganz hehaart, also auch die Flügeldecken. 

37 (42) Flügeldecken von einfarbig hellerer Grundfarbe, rotbraun, rost­
braun oder braunlichgelb, wederan den Seiten noch an der Naht 
dunkler oder he11er aIs die Grundfarbe. 

38 _(39) 	 Auch der Halsschild von rostbrauner, aber nicht schwarzer Farbe. -
Halbkugelig, oben und unten rostbraun (( fulvo ferrugineo »). Bei 
einigen SWcken ist der Halsschild gleichféirmig dunkler braun, die 
Flügeldecken mit dunklerem Naht- und Aussensaum, diese Verdun­
kelungen mitunter auch schwarz. Kopf durch den Halsschild ver­
deckt. Die Art wurde von GRANDI ausserst ausführlich beschrieben, 
auch ihre Larve und Puppe. Ich weise daher auf die Beschreibung 
hin, um in genauere Details Einblick zu nehmen. Auch sub 52 
referiere ich sie zur Vorsicht noch einmal. Lange und Breite ca. 
2 mm. Nigeria, Kamerun .. ............. Serangium Giffardi GRANDI. 

Anmerkung : Die Art wurde aIs Serangium beschrieben und 
WEISE stellte damit seine Gattung Semichnoodes synonym. Gat­
tungsmerkmale vide sub 48 nota. CHAPIN, Journ. \Vash. Ac. scient., 
30 NI'. 6, 1940, p. 268, nimmt zur systematischen Stellung diesel' 
Art keinen weiteren Bezug und schliesst sie in seiner Tabelle der 
Serangium-Arten aus. Die Art dürfte somit bei Semichnoodes WEISE 
verbleiben. Ich kenne sie nicht. 

39 (38) 	 Halsschild schwarz oder schwarzlich. - Hieher zwei Arten der 
Gattung Scymn01norphus BLACKBURN : Kopf nach unten geschlagen, 
legt sich über die Vorderhüften. Prosternum sehr klein, liegt nehst 
den Hüften tiefer aIs das Metasternum. Auf dem Halsschilde lüuft 
eine zweite Randlinie vom Vorder- bis zum Hinterrand. 

40 (41) 	 Ov,al, gewéilbt. Oben dicht und kurz greis behaart. Kopf und Hals­
schild schwarzlich, letzterer deutlich punktuliert, gegen die Seiten 
starker. Flügeldecken rotbraun, punktuliert. Lange: kaum 1 mm. 
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(Etwas kleiner und Uinglicher aIs niger WEISE sub 79, oben dichter 
behaart und sUirker punktiert.) Usambara ................................ . 

Scyrnnornorphu,' parvulus \VEISE. 

41 (40) 	 Aehnlich der vorigen Art, aber an den Seiten weniger gerundet, 
Halsschild auf der Scheibe fast glatt, nur an den Seiten mit deut­
lichen Pünktchen, aussere Randleiste in den Vorderecken e1'loschen, 
Flügeldecken dichter punktie1't. - Kopf ûemlich weitlaufig ausserst 
fein und verloschen punktiert und \Vie der Halsschild und die Beine 
schwarzlich. Flügeldecken braunlichgelb. Lange : ca. 1,3 mm. 
Usambara ......... ............... ScyntJwnwl'phlls punctipennis WEISE. 

Anmerkung : WEI SE sagt, dass es moglich ware, dass inm eine 
unausgefiirbte Form vorlag und die Flügeldecken auch dunkel wer­
den këinnten. 

!12 (37) 	 Flügeldecken gezeiclmet, also zweifal'hig, oder auch ganz schwarz. 

43 (76) 	 Flügeldecken noch nicht ganz schwarz. 

44 (57) 	 Die Flügeldeeken haben bei dunkle1'e1' Grundfarbe hellere Saume, 
oder bei hellerer G1'undfarbe dunkle1'e Saume, sind aber auf der 
Scheille selbst nicht heller oder dunkler gezeichnet, hochstens ein­
mal auf der Naht eine gemeinsame dunkle Makel, diese meist 
querbindig. 

45 (56) 	 Nur he11ere oder dunklere Saume, auchauf der Naht keine gemein­
same dunklere Makel. 

46 (47) 	 Die Saume sind heller aIs die Grundfarbe der Flügeldecken. - Fast 
kreisrund, ziemlich gewolbt, zart und anliegend greis behaart. 
Oberseite ausserst fein retikuliert, zart punktiert. Oben ockergell), 
das mittlere Drittel des Halsschildes und die Scheibe jeder einzelnen 
Flügeldecke angebraunt, so dass man die Farbe auch meh1' oder 
weniger braunlich, mit breiten ockergelben Seiten des Halsschildes 
und mehr oder minder ausgebildeten Naht-, Basal- und Seitensau­
men der Flügeldecken, annehmen kann. Mitunter 5cheinen die 
helleren Saume der Flügeldecken wenig auf (verfettete Stücke ?), 50 
dass es einer genauel'en Prüfung zu deren Erkennung bedarf. Die 
ausserste Randkante der Flügeldecken ist geschwa.rzt. Unterseite 

~ mit den Epipleuren der Flügeldecken und den Beinen ockergelb. 
1 
! Hinterbrust und Bauch mehr oder weniger gebraunt. Lange : 
1 .": 

r 
ca. 2,6 mm (MADER, TIull. Soc. Fouad, l, Entom, XXXIII, 1949, 
pp. 19 und 20.)Nubien, Gebel Elba, Wadi Aideb ....................... . 

Pharoscyrnnus nubicus MADER. 
Gattungsmerkmale von Phal'oscymnus BEDEL (Pharus JVIULSANT) 

nachWEIsE : Epipleu1'en der Flügeldecken breit, nach hinten leicht 
verschmalert, aber bis zur Spitze deutlich, der Lange nach zur 
freien Bewegung der Schenkelspitzen vertieft. Fühler iO-gliedrig, 
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Glied 5 grosserals die benachbarten. Klauen einfach. Schenkellinie 
ein Viertelkreis, der iiussere 'l'eil liiuftam Hinterrand des ersten 
Segrnentes nach aussen. 

47 (46) 	 Die Siiume sind dunkler aIs die Grundfal'be des Flügeldecken, bei 
einer Art ist nur die Spitze der Decken schwarz. Die Siiume je nach 
der Art verschieden breit, bei einer Art so breit, dass nur eine helle 
Diskalfarbung übrigbleibt.. 

48 (49) Nur die Spitze der Flügeldecken schwarz. - Fast halbkugelig, 
braun. Stirn sehr obsolet der Lange nach eingedrückt. Halsschild 
schwarz, punktuliert, Flügeldecken rot, an der Spitze geradlinig 
begrenzt schwarz, wenig dicht und obsolet punktuliert. Stark 
gliinzend. Lange : ca. 2 mm. Kwai ........................................ .. 

Sernichnoodes adusturn WEISE. 
Gattungsmerkmale nach VVEISE : Vorderbrust von jeneraller 

übrigen Coccinelliden abweiehend : Gross, zur Aufnahme des 
Mundes eingerichtet, seitwarts hinter jedem Auge dureh eine tiefe 
Fühlerfurche abgekürzt, welche dureh zwei Randleisten begrenzt 
ist. Die iiussere Leiste lauft dem scharfen Seitenrande des Hals­
schildes ziemlieh parallel und wird von diesem dureh eine breite 
Langsrinne getrennt, die innere Leiste biegt sieh vorn naeh innen. 
Epipleuren tief gegrubt. Vorderhüften weit, die Mittel- und Hinter­
hüften sehr weit getrennt. Erstes und füuftes Bauchsegmenl, gross, 
jedes so lang wie die drei mittleren. Habitus eines kleinen Exocho­
mus, aller der Kopfschild nieht wie dort gPlJildet. 

49 (48) 	 Die dunkleren oder schwarzen Saume der Flügeldeeken gehen ent­
lang des ganzen Aussenrandes oder der Naht. 

50 (51) Diese Siiume sind so breit, dass man von einer braunhehroten, ver­
wasehen begrenzten Langsbinde jeder Deeke sprechen kann. Diese 
wird von einem breiten schwiirzliehen oder schwarzen Saum am 
Aussenrand und einem ahnlich gefiirllten Nahtsaum umgeben. Der 
Nahtsaum ist vorne breit und verengt sich schnell hinter der Mitte, 
so dass hier nur die angedunkelte Nahtkante die Verbindung mit 
dem Aussensaum an der Spitze herstellt. Die helle Binde nimmt 
etwa die Halfte von der Breite jeder Decke ein, zieht von der Rasis 
oder vom Schulterhocker ein wenig schrag nach hinten und innen 
und berührt hinter der Mitte fast die Naht. - Unterseite schwarz, 
Beine und Bauch ziegelrot. Flügeldecken deutlich punktiert, 
Zwischenraume sparlich punktuliert. Lange: ca. 1,5 mm. Kwai ...... 

Hnnipharus cau tus WEISE. 
Gattungsmerkmale : Von Pharoscymnus BEDEL verschieden dureh 

die abstehende Behaarung der Obe1'seite, das dicke Endglied der 
Kiefertaster, welches im letzten Drittel konisch ist, die halbkreis­
formige Schenkellinie und die fast doppelte Punktierung der Flügel­
deeken. 
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51 (50) Die Siiume sind schmiiler. Auch andere Gattungsmerkmale. 

52 (53) Allgemeine Grundfarbe rostbraun, die Siiume und der Halsschilc1 
nicht sehr abstechencl dunkler. Vide Art sub 38 .......................... . 

Serangium Gitlardi GUAl'iDI. 

53 (52) 	 Flügeldecken rot oder ziegelrot, die Siiume besser oder scharf abge­
hoben. 

54 (55) 	 Seh1' klein. Flügeldeeken ziegelrot, Nahi- und Aussensaum braun. ­
Fast gemndet, miissig gewolbt, fein greis behaart, braun, gliinzend, 
Mund, Fühler une! Beine ziegelrot. Halsschild une! FI ügeldecke n 
dicht punktuliert. Liinge : ca. 1,5 mm. Gattungsmerkmale sub 39. 
Usambara ........................... Scymnomorphus rotundatus WEISE. 

55 (54) 	 Fast zweimal so grosso Flügeldecken rot, jede Decke ringsherum 
schwarz gesiiumt. - Der Kopf isi vorn bis zur Mitte der Augrn 
heU gelbbraun und beha:art, darüber schwarz, einzeln punktuliert 
und kahl. Halsschild schwarz, wenig dicht punktuliert und sparsam, 
ziemlich lang, aufstehend weisslich behaart. Flügeldecken etwas 
dichter und nach den Seitenzu stiirker punktuliert aIs der Hals­
schild, lebhaft rot, schwarz gesiiumt. Der Saum an der Basis schmal, 
ebenso der Nahtsaum vorne, derselhe erweitert sich etwas hinter 
dem Schildchen bis zur hochsten Stelle der Wolbung, verengt sich 
dahinter sanft und geht VOl' der Spitze in den breiten Seitensaum 
über. Auf letzterem stehen einige Reihen weisslicher Hiirchen 
wimperartig über die Kante. Auch auf dem vorderen Teile der 
Scheibe sind einige Hiirchen zu beobach!.en. Lange : ca. 2,8 mm. 
Gattungsmerkmale sub 48. Kamerun ........................................ .. 

Semichnoodes cÎnf'lum WEISE. 


5G (45) Flügeldecken, ausser eillem schwarzen Aussensaum, noch mit einer 

gemeinsamen Nahlmakel. Vide Art sub 59 ................................ . 


Martinella justiciœ GORHAM. 

57 (44) Flügeldecken auf der Scheibe je nach der Grundfarbe dunkler oder 
he11er gezeichnet. 

58 (61) Flügeldecken auf he11erer Grundfarbe dunkel gezeichnet. 

59 (60) 	 Auf den Flügeldecken nur eine gemeinsame bindige Nahtmakel und 
meist ein dunkler Aussensaum, sonst auf der Scheibe keine Makel. 
- Halbkugelig, ziemlich dicht, lang und niederliegend weisslich 
behaart. Kopf und Halsschild schwarz, auf letzterem ein schmaler 
Vorderrandsaum und ein wenig breiierer Seitensaum blass (Miinn­
chen) oder nul' ein hinten verkürzter Seitensaum CWeibchen). 
Flügeldecken mit schmaler, leicht rinnenformiger Seitenaufran­
dung, auf der Scheibe stiirker punktiert aIs der Halsschild, lebhaft 
rot, mit einem gemeinsamen schwarzen Querband, erscheinend 
zusammengesetzt aus einem rauienformigen Fleck von der Mitte 
bis etwa % der NahtHi.nge, der an jeder Seite mit einem schrag 
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viereckigen Scheibenfleek vereinigt ist, diese Quermakel solcherart 
yorn und hinten mellI' oder weniger- dreizühnig, den Seitenrand 
nicht erreichend. Die Zeichnung erinnert ziemlieh an jene von 
Cyrtaulis sella ta GORHAM. Schildchen schwarz. Unterseite nach 
SICARD blassrot (rosarot), Beine und letztes Glied cler Kiefertaster 
tief schwarz, nach GORHAM auch der Baueh sehwarz. Lange : 
3-3,5 mm. (Syn. sellata SICARD.) Natal ...................................... . 

Martinella justiciœ GORHAM. 
Anmerkung : Diese Art hat GORHAM ais fraglichen Exochomus 

beschrieben, 1907 besehrieb sie SICARD nochmals aIs sellata und 
stellte sie in die neuerriehtete Gattung M artinella. Beide sind 
zweife110s identisch. Gattungsmerkmale : Letztes Glied der Ki.efer­
taster beilformig. Vorderhüften ebensoweit getrennt wie die 
ancleren. 

60 (59) 	 Neben vvenigstens zwei gemeinsamen Nahtmakeln auf der Scheibe 
jeder Decke noch gemakelt oder die Makeln bilden drei unregel­
massige, mehr oder minder gewellte Querbinden. Kein dunkler 
Aussensaum. 

A (B) 	 Jede Flügeldeckeauf rotem oder gelbrotlichem Grunde mit drei 
gewellten oder ahnlichen Querbinden, eine basal, eine mittlere und 
eine subapikal. - Die erste Binde in Form eines Halbmondes, 
dessen innerer Teil das vordere Sechstel cler Naht becleckt, dessen 
Konvexitatan der Basis liegt und dessen ausserer Teil über die 
Schulterbeule geht, der innere Teil schmaler aIs die ausseren. Die 
zweite Binde ist winkelig, beginnt an der Naht winkelig, ist dann 
yon hinten naeh vorne gerichtet bis etwa % der Breite, dann wiecler 
nach hinten, ohne den Seitenrand zu erreichen. Die dritte Binde 
halbmondfOrmig, innerer Ast langs der Naht verlangert bis zur 
mittleren Dinde, ihr ausserer Ast auch fast oder ganz an diese Binde 
heranreichend. Gestalt gerundet, von der Form eines Chilocorus, 
greis behaart. Kopf stark geneigt, dunkelbraun. Halssehild nach 
vorne stark verengt, fein punktiert, an den Seiten dichter, gelbr6t­
lieh, mit braunem, schlecht begrenztem Scheibenfleck. Schi1dchen 
rotlich. Flügeldecken mit geneigten Randern, starker aIs der Hals­
schi1d punktiert. Unterseite he11rot, Schenke1 mehr oder minder 
angebraunt. Lange: 3,2 mm. Gattungsmerkma1e sub 59. Natal ..... . 

M artinella undulata SICARD. 
B (A) 	 Auf der Seheibe jeder Decke wenigstens einige isoli8rte F1eeken. 

Halsschild einfarbig. Schenke1 nicht angebraunt. - Struktur- und 
Skulpturmerkmale stimmen mit jenen überein. wie sie SICARD bei 
der vorigen Art (undulata) angibt, jedoch ist diea11gemeine Grund­
farbe und die Zeichnung einigermassen versehieden, aber 1etztere 
etenfa11s in drei Querreihen angeor..dnet. Die F1ecken sind schwarz 
und nicht sehwarzbraun. An der Rasis steht ein 1iinglieher Sehulter­
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fleck, fast viereckig, der an der Hasis beginnt und über die Schul­
terhüule ebensoweit nach hinten zieht, ferner ein gemeinsamer Fleck 
um das hüllbleibende Schildchen, an der Naht fast ebensoweit nach 
hinlen reichend wie der Schulterfleck. In der zweiten Querreihe 
befilldet sich gleich hinter der Mitte .uuf der Naht ein rautenféirmi­
gel', aber nach hinten verlangerter Fleck, daneben zwei mehr odel' 
weniger viereckige Flecken, clavon der innere weiter vorne, manch­
mal mit dem Nahtfleck leicht verbunden, der aussere wieder etwas 
weiter hinten ais der illnere und dem Seitenrande naher ais der 
Schulterfleck. In der dritten Querreihe ein ovaler Fleck VOl' der 
Spitze, einmal noch von der Naht isoliert, einmal an diese heran­
reichend und einmal auch langs der Naht mit rlem vorhergehenden 
Nahtfleck verbunden. Diesel' Fleck nicht halhmondféirmig. Grund­
farbe oben ziegelrot, unten gelbréitlich. Lünge : ca. 3 mm. Zululand, 
Ngwabetu, 20.111.1951 und Eshowe, 18.III.1951, leg. CAPENER. 

2 Cotypen in der Zoo!. Sammlung ries Bayerischen Staates in Mün­
chen, eine in meiner Sammlung ...... Martinel/a separata nov. spec. 

Anmerkung : Das letzte Glied der Kiefertaster ist beilféirmig, 
wodurch die Art zu Martinel/a gehort. Ich kenne M. llndulata 
SICARD noch nicht uncl kann daher erst nach Konfrontierung beicler 
Arten entscheiclen, ob sich die Unterschiede in cler Zeichnung nicht 
von der einen Art ableiten lassen. Diese Moglichkeit behalte ich im 
Auge, aber solange ich nichts Bestimmtes behaupten kann, halte 
ich es für besser, eine Art, aIs eine mutmassliche Form einer 
méiglichenveise verschiedenen Art zu heschreiben. Auf aUe Falle, 
ob Art oder Varietat, separiere ich sie durch üinen Namen von 
undulata SrCARD. 

61 (58) 	 Die Grunrlfarbe ist die dunkle, clie helle 7.eichnung· besteht aus einer 
oder mehreren Makeln. 

62 (63) 	Auf den Flügeldecken nehen hellen Makeln noch ein heller Aussen­
saum. - Flügeldecken sehr fein und clicht punktiert, lang une! 
nicht clicht behaart, sch\varz, gelb gezeichnet : Ein Aussensaum, 
daneben drei Flecken hintereinander und eine Langshincle nahe 
cler Naht, hinten abgekürzL Kopf rot, Fühler und 'l'aster gelb. 
Halsschild clunkelbraun. L"nterseite braunlich, Beine heller. Lange: 
ca. 2 mm. Gattungsmerkmale sub 4G. Ylashonaland .................... . 

Pharoscymnus pictus SrcARD. 

63 (62) Anf den Flügeldecken ausser clen hellen Makeln kein heller Aussen­
saum. 

64 (67) Flügeldecken mit je 3 hellen Makeln, c1iese enhveder frei oder mehr 
oder weniger verflosscn, im letzteren Falle aber die Verfliessung 
aus:2 oeler :3 Makeln erkennbar. 
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65 (6G) Flecken der Flügeldecken von ziemlich gleicher Grosse. - Eiformig, 
stark gewolbt, schwarz, grau hehaart, dicht punktuliert, Halsschild 
mindestens ehenso stark aIs die Flügeldecken. Diese mit drei gelb­
braunlichen Makeln : Makel J dicht hinter der SchulterheuIe, M. 2 
nahe der Nahtmitte, M. il VOl' der Spitze (sexguttatus GYLLENHAL). 
Durch Verfliessen der Makeln entstehen folgende Aherrationen : 
J + 2, 3 (a. sernijunctlls PIC) oder 1 + 3, :2 (a. externejunctus MADER, 
Bull. Soc. Ent. Egypt, J936, p. 28) oder i ~~ 2 + 3 + 1, einen schwar­
zen Punkt eischliessend (a. circlIrnscriptlls MADER, ibid., vide auch 
sub74). Unterseite und lleine schwarz. Liinge : 2-3 mm. MULSANT 
und WEISE gehen 3 mm an, meine Stücke von Nordafrika messen 
aber nur 2 mm. Gattungsmerkmale sub 46. Vom Kap beschrieben, 
aller auch von Senegal und Nordafrika herichtet ...................... . 

Pharoscyrnmts sexguttatus GYLLENHAL. 

66 (65) 	 Der mittlere Fleck der Flügeldecken viel kleiner aIs die anderen. -
Nach CASEY ahnlich der vorigen Art, aber langhcher und Îveniger 
gerundet, Halsschild verhaltnismassig schmiiler, an den Seiten mehr 
gerundet und stiirker und dichter punktiert. Lnterseite und Beine 
schwarz. Lange : ca. 2,4 mm: Dreite : ca. i,8 mm. Gattungsmerk­
male sub fiC). Kap ....... ........ ...... Pharoscyrnnus inœqualis CASEY. 

67 (64) 	 Flügelclecken nur je eine odt~r zwei helle Makeln. 

f38 (73) 	 Je 2 helle Makeln. (Zur Vorsicht vergleiche auch die Art sub 75. 
Es ist zwar noch nicht beobachtet, dass sich dort die Binde in zwei 
Flecken auflost, es konnteaher sein.) 

69 (72) 	 Kleinere Arten. Lange : ca. 1,6-1,8 mm. 

70 (7i) 	Ohne deutliche Schulterbeule. - Flügeldecken zum Seitemand 
gloichmassig abfallend, jede Decko mit :2 kloinen rotgelbon Tropfon, 
der vordere hinter cler Rasis, den Seiten etwas naher aIs der Naht, 
der zweite, bisweilen kleiner aIs der orste, mehr nach innen gerückt, 
etwas weiter von der Spitze entfernt wie der erstp von det' Basis. 
Etwas langer aIs halbkugelig, oben schwarz, dicht und sehr kurz 
greis l)ehaart. Unten dunkel rôtlichgelbbraun, 8rust mehr schwàrz­
lieh. Lange: ca. 1,6 mm. Gattungsmerkmale sub 46. Angola ........ . 

Pharoscymnus exigu1ls WEISE. 
Anmerkung : Aehnlich Midus Rouzeti MULSANT, aber hôher 

gevvéiIbt, Fühler kurz und Schenkellinie unvollstündig. 

71 (70) 	 Schulterbeule deutlich markierL - Gerundel, massig gewéilbt, 
gliinzend, kurz und nicht dicht graulich behaarl. Kopf und Hals­
schild schwarz. Flügeldeeken schwarz, mit je 2 gelben, rundlichen 
Makeln von beillahe einem Viertel der Deckenbreite, gelegen in Ys 
und % der Deckenlange. Die vordel'e Makel berühl't mit ihrem vor­
deren üusseren Teil die Hohe der Schulterheule. Flügeldecken 

" 
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etwas weniger stark und oberfliichlicher aIs der IJalsschild punk­

tiert. Unterseite und Beine briiunlich. Lünge : ca. 1,8 mm. Gattungs­
merkmale sub 46. Belgisch-Congo ............................................ . 


Pharoscyrnn7ls tetrastictus SICARD. 


72 (69) Gr6ssere Art. Ulnge : ca. 3 mm. - Dunkelbraun, dicht greis behaart. 

lJnterseite und Beine hleicher braun. Halsschild in den Vorderwin­

keln rotgelb. J ede Flügeldecke mit 2 hellen Makeln, eine grüssere 

in der Mitte, knapp var der Mitte, eine kleinere var der Spitze. 

Westafrika ..................... ? Pharosc.llmnus sem.igloboslls KARSCII. 


l', 
Anmerkung : Die Gattungszugehürigkeit, Merkmale sub 46, ware 

noch zu überprüfen. Die Beschreibung diesel' Art ist ein ,\'luster­
beispiel Biner Beschreibung, wie sie nicht sein solI. Es ist üuch gal' 
nicht sichel', ob die Art in diese Gattung geh6rt und WEISE, Dtseh. 
Ent. ztg., 1892, p. 413, vel'mutet, dass diese Art, von der man nichts 
wei ter mehr erfahl'en hat, zu Plat?/naspis gehüren k6nnte, wofür 
clie l'otgelben Vordel'ecken des IJalsschildes sprechen. Es würe in 
diesem Falle hU el'wagen, ob clie Art nicht mit Plat. capicola CHOTCH 
identisch sein künnte. Trotz diesel' h6chsten \Vahrscheinlichkeit 
steht die Art im Col. Cat., p. 215, noch bei Pharoscymml.\, und ieh 
musste daher hier auf sie aufmerksam milehen. 

73 (68) Km je 1 helle Makel. 

74 (75) Diese Makel ist gross, aus der Verfliessung dreier Makeln entstan­
den, und mnsehliesst ein sch\varzes Fleckehen. Vide Art sub 65 ..... 

Pharoscymnus sr'.rquftatlls il. circumscript7ls MADER. 

75 (74) Diese Makel ist lüngsbindig und umsehliesst aueh keinen schwarzen 
Punkt. - Halbkugelig, oben dieht und kmz asehgrau behaart, 
schwarz, Fühler und 'l'aster ziegelrot, Beine rostrot, Halssehild an 
den Seiten leicht pechbraun durchscheinend, jede Flügeldeeke mit 
einer rütlich gelbbraunen Liingsbinde. Diese beginnt auf der niedri­
gen Schulterbeule und ist geradlinig gegen die Nahteeke gerichtet, 
diese aber nieht erreichend, in der Mitte leicht verengt, weshalb 
man annehmen kann, dass sie vielleieht aus z\vei ziemlich grossen 
Makeln entstanden ist. \VEISE lag nul' ein Stück Val'. Lange : 
ca. 3 mm. Gattungsmerkmale sub 46. Ostafrika (Nguela) .............. . 

Pharoscymnus Papei WEISE. 

76 (43) Flügeldecken ganz schwarz. Hieher 3 Arten aus versehiedenen 
Gattungen. 

'77 (78) Art von Djibuti mit den Gattungsmerkmalen sub 46. Halbkugelig, 
schwarz, greis une! nicht dicht behaart. Oberlippe, 'l'aster, Fühler, 
gpipleuren cler Flügelclecken, Knie, Schienen und Tarsen mehr 
oeler weniger rütlich. Lünge : ca. 1,5 mm ................................... . 

Pharf!scymnus tristiculus SICARD. 

78 (77) Arten von Ostafrika. Andere Gattungen. 

" 
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79 (80) 	 Sehr kleine Art. Lange : ca. 1,2 mm. Gattungsmerkmale wie 
sub 39. - Oval, gewolbt, unten braun, oben schwarz, kurz aschgrau 
behaart, Mund, Fühler und Beine dunkel ziegelrot. Kopf und Hals­
schild wenig dicht und selH fein punktuliert. Flügeldecken wenig 
starker, aber vage punktuliert. Usambara ................................ . 

SC'ymnomorphus niger WEISE. 

80 (79) 	 Ungefiihr doppelt so grosso Lange : ca. 2,5 mm. Gattungsmerkmale 
wie sub '18. - Halbkugelig, oben schwarz, stark glanzend, unten 
rotbraun, Fühler und Beine etwas heller. Dar-es-Salam .............. . 

Semichnoodes Kunowi ·WEISE. 

Pag. 176 merke vor 

TELSIMIINI. 

Eine kleine Gruppe von kleinen, behaarten und rundlichen Coccinelliden, 
die sich durch die Kopfbildung den Plal?/naspini nahern, davon aber durch 
das Fehlen eines sechsten Bauchsegmentes verschieden sind. Das 5. Segment 
ist gross und gerundet, ein weiteres Segment ist in beiden.. Geschlechtern 
ganzlich unsichtbar. Diese Gruppo wurde von CASEY gleichzeitig mit der 
Gattung Telsimia errichtet und wurden die zwei afrikanischen Arten 
beschrieben. Diese beiden Arten finden wir im Col. Cat. zuerst aIs Seran­
gium BLACKBURN (SemichnoodesWEISE) 'ausgewiesen, dann aber p. 587 
wieder mit Telsimia CASEY vereinigt. CHAPIN, Proe. Biol. Soc. Wash., 39, 
1926, p. 130 gibt eine Tabelle der Arten der Gattung Telsimia und setzt auch 
die australische Gattung Notolipernes BLACKBURX mit dieser Gattung syno­
nym. In dieser Tabelle fehlen aber aus unbekannten Gründen gerade die 
beiclen afrikanischen Arten, auf welche CASEY die Tribus und die Gattung 
begründet hatte. 

Nachdem ich es mm einmal unternommen habe, im Rahmen dieser 
Arbeit moglichst aIle Arten tabellarisch zu erfassen, mache ich an dieser 
Stelle auf die beiden afrikanischen Artenaufmerksam 

1. Telsimia tetrasticta CASEY. - Breitoval, massig gewolbt, glanzend, 
fein und sparlich punktiert, überall ziemlich sparlich bedeckt mit asch­
grauen, etwas aufgerichteten Harchen. Schwarz, Beine leicht pechfarbig, 
jede Flügeldecke mit 2 runden, ziegelroten Flecken, ahnlich wie bei Lotis­
Arten, cler vordere in %, cler hintere in % der Deckenlange, beide etwa 
im inneren Drittel der Breite. Seiten der Flügeldecken regelmassig abfallend, 
die Rancler fein aufgekantet. Lange: 1,5-1,G mm; Breite : 1,25 mm. Kap 
(Wellington). 

Die von mir in Explor., l, p. 176 aIs vermutlich neu berichtete Art, eben­
falls vierfleckig, bleibt no ch fraglich, da 3ich inzwischen nichts geandert 
hat und ich das Tier auch nicht vor mir habe. 
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2. Telsirnia inornata CASEY. - Breit gerundet, gewblbt, glanzend, dicht 
punktiert, Behaarung aschgrau, ziemlich kurz, etwas aufgerichtet und 
massig dicht. Schwarz, Flügeldecken ohne helle Flecken, die Rander etwas 
mehr aufgekantet. Die Tarsen schlanker, das Basalglied mehr verlangert. 
Lange: 1,1 mm; Breite : 0,9 mm. Liberia. lm Col. Cat., p. 587 ist die Angabe 
Sibirien zu korrigieren. 

Pag. i 75 merke zwischen Scyrnnini und Hyperaspini die folgende Tabelle 
VOl'. 

CRANOPHORINI. 

Die Arten diesel' Gruppe faUen schon von oben her dadurch auf, dass 
der Vorderrand und die Seitenründer gemeinsam gerundet sind, der Hals­
schild geht am Vorderrande in Form eines mehr oder weniger abgerundeten 
Schutzschildes VOl' und bedeckt den Kopf. Fühler 8- oder ii-gliedrig. Kéirper 
kurzoval oder oval. Epipleuren der Flügeldecken eben, ohne GrÜbchen. 
Bauch mit 5 oder 6 (? Mannchen) Segmenten. Klauen einfach oder hifid. ­
Die für Coccinelliden fl'emelartige Bildung des Halsschildes verleiht diesen 
Tieren das Aussehen eines Goryl()phiden, sie werden deshalb nul' zu oft dort 
gesucht. 

Die Arten, soweit sie afrikaniscll sind, gehoren dem südlichen Afrika an 
und ist im Parc National Albert noch kein Stück nachgewiesen, do ch ist 
daselbst die Auffindung einer Art moglich und \\'ahniCheinlich, kommt doch 
eine Art bereits in der Kenyakolonie VOl'. 

TA BELLE DER AFRIKANISCHEN ARTEN. 

1 (2) 	 Ganz rostrot, Schienen, Tarsen und Fühler blassgelb. -- Korper oben 
nicht dicht mit winzigen blassen Harchen bedeckl. Brt'itoval, leicht 
gewéilbt, fein und dicht kornelig gel'unzelt. Unten genügend stark 
l'auh punktiert, glanzend, kaum mit Borstchen. Seiten des Hals­
schildes und der Flügeldecken sehr hl'eit und glatt. Lange : 
ca. 1,75 mm; Breite : ca. 1,25 mm. Kenya ................................ . 

Cleidostethus rneliponœ ARROW. 

Gatlungsmel'kmale : Ungeflügelt. Ohne sichbal'es Schildchen. 
Fühlel' kmz, 8-gliedrig, Keule kompakt und 4-gliedrig. Alle Beine 
weit getrennt. Schenkel bl'eit. Basalteil des Bauches lang, mit der 
Hinterbrust verschmolzen, unbeweglich, im hinteren Teile 4 frcie 
Segmente. Keine Schenkellinie. 

2 (1) Gezeichnete Arten. - Hieher die Cranophorus-Arten : Fühler l1-glie­
drig, Kenle eifbrmig, -i- oder 5-gliedrig. Schenkellinie regelmiissig 
gebogen, mehr oder minder yom Hinter;and des ersten Bauchseg­
mentes abstehend. 

13 
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(6) Hellere Grundfarbe, mit dunklerer Zeichnung. 

(5\ Ausser einem dunklen Naht- und eventuell Aussensaum, befindet 


sich auf der Seheibe jeder Flügeldecke hüchstens in der Mitte ein 
dunkles Fleekehen oder eine Quermakel. - Hieher Varianten von 
Cran. 4-notlltus MULSANT, der Art sub li. 

(4) 	 Auf der Scheibe jeder Flügeldeel5.e mehr dunkle Zeichen. - Oval 
oder langlich oval. Halsschild und Flügeldeeken blass seherbengelb, 
schwarz oder braun gezeichnet. Halssehild .auf der Scheibe schw.arz~ 
braun, die Flügeldeeken mit einem verlangerten rautenformigen 
Nahtsaum, gegen % der Nahtlange winkelig erweitert und in % 
der Nahtlange endend j fernerauf jeder Deeke diverse Zeiehen : 
Ein hogenformiges basal, dann eine Art C (reehte Flügeldeeke; auf 
etwa der Mitte der Seheibe, dann z\vischen diesem und dem Sëiten­
rand ein Punkt, ferner ein nach hinten gel'ichteter Bogen, ein wenig 
hinter % der Deckenlange (notatulus Mt;LSANT). Diese Zeichnung 
variiert durch Schwund oder auch durch teilweise Verschmelzung, 
z.B. : Das vordere Zeiehen ist auf einen basalen Fleek reduziert, die 
vordere Halfte des C-fol'migen Fleckes verloschen, der mittlere Teil 
desselben mit der Erweiterung des Nahtsaumes und dem ausseren 
Nebenpunkt querbindig verflossen (a. multitida Mt:LSANT). Unter­
seite schwarz, Beine ockergelb oder bl'asser. fAnge : ca. 2,5 mm. 
K.ap ................................... ........... ..... Cran. nolatulus MULSANT. 

(3) 	 Die Grundfarbe der Flügeldecken ist dunkler, die Zeichnung heller. 
1:10) 	 Neben der hellen Zeichnung auch clie Spitze der Flügeldecken von 

heller Farbe, scharf oder allmahlich abgesetzt. 
(9) 	 lm sehwarzen Teile jeder Flügeldecke vome eine strohgelbe Makel 

und dahinter eine gekrümmte Binde. - Langlich oval, schwarz, 
glanzend, Mund, Fühler, Seiten der Vorderbrust, Baueh, VOl'der­
beine, Schienen und Tarsen der hinteren Beine scherbengelb. HêtlS­
schild scherbengelb, mit ei,ner angebraunten Mittelbinde. Flügel­
deeken schwarz, strohgelb gezeichnet : i) eine Quermakel VOl' der 
Mitte, ein Stüek hinter der Basis und diesel' ziemlich parallel, ihr 
Innenrand sehief, die vordere Ecke der Naht naher aIs die hintere, 
der Vorderrand zweimal in sanftem Bogen ausgerandet, der Hinter­
rand innen mit einer kleinen, aussen mit einer tiefen, bogenfor­
migen Ausrandung, wodurch diese Makel aussen, hinter der 
Sehulter bis nahe zum Seitenrand, stark verengt wird; 2) eine 
Zickzackbinde, diese besteht aus einer langlichen Makel am Seiten­
rande und einer ahnlichen an cler Naht, beide durch eine etwa 
V-fOrmige Binde, deren Spitze wei ter naeh hinten reicht, vereint, 
der iiussere Schenkel derselben schmal, der innere kürzer und 
breiter; 3) eine Spitzenmakel, welche etwa das letzte Viertel der 
Flügeldeeken einnimt. Lange : ca:' 2 mm. Kap ......................... .. 

Cran. varius WEISE. 
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9 (8) 	 Der dunkelbraune Teil der Flügeldecken enthiiJt 4 gelbe Tropfen 
(2, 2), die Seiten der Flügeldecken heller braun, die Spitze der 
Decken allmahlic:h gelb. - Langlich, wenig gewolbt, greis behaart. 
Kopf rot, Halssc:hild braun, breit gelb gerandet. Flügeldecken wie 
vorher gesagt gezeichnet, Unterseite braunlic:h, Beine braun, Vorder­
sc:henkel gelblic:h. Sc:hulterbeule obsolet. Die gelhen Tropfen jeder 
Decke bilden zwei Paare : Das vordere Paal' von % zu )~ der 
Dec:kenlange. Makel 2 gerundet, von der Naht um ihren Durch­
messer entfernt, M. 1 berührt die zweite, oval, von derselben Breite, 
aber etwas mehr nach hinten reichend; M. 3 ein wenig weiter hinten 
ais 4, M. 4 in % der Lünge hinter M. 2, oval und kleiner, M. 3 und 4 
in gleichem Abstand untel' sich und dem Seitenrand, mit dem 
gegenüber liegenden Paare eine nach vorne gebogene Reihe hildend. 
Lange: ca. 1,5 mm. Natal .......... .-............ Cran. guttatus SICARD. 

10 (7) 	 Die Spitze der Flügeldecken schwarz. J ede Decke mit 2 hellen 
Flecken. 

11 (12) 	 Grossere Art. Lange : 2-2,2 mm. - Oval, behaart. Halsschild 
schwarz. Vorderrand und zwei Drittel der Seiten gelb g8randet. 
Flügeldecken schwarz, jede Decke mit 2 fuchsrolen oder gelbroten 
Makeln, die sich oft bis zum Aussenrand ausdehnen, oder bei 
Varianten so weit, dass die helle Farbe den grossten Teil der Flügel­
decken einnimmt; vide sub 4. Die vordere Makel reicht normal 
vom hinteren Teil der Schulterbeule bis zu % oder ~~ der Decken­
lange, lasst innen einen schwarzen Nahtsaum frei, diesel' Saum 
verengt sich von der Schulterbeule bis zu % der Lange, wo el' dann 
so breit ist wie )t der Deckeribreite. Die hintere Makel ist fast 
queroval, von o/r bis % der Deckenlange, lassend bei der Naht und 
am Aussenrand einen schmalen Saum schwarz. Wenn die helle 
Farbe sich ausbreitet, sind die Flügeldecken gelbrostrot und schwarz 
ist nur mehr ein Nahtsaum, vorne so breit wie % der Basis oder 
diesel' bis zur Schulterbeule reichend, dann in einen fast dreieckigen 
Fleck bis fast zu )~ der Nahtlange verengt, in der Foige wei ter auf 
den Nahtrand verengt bis zur Spitze, ferner ein puntformiger Fleck 
auf der Mitte jeder Decke, oder diesel' Fleck ist mehr oder minder 
querbindig (a. scutelligerus MULSANT, sub 4). Unterseite schwarz, 
manchmal der Bauch braun oder selbst dunkel ziegelrot gegen die 
Spitze. Schenkel braun, Schienen und Tarsen blassgelb oder 
fuchsrotlich. CASEY beschrieb noch eine Art, trapezium, die ais 
Form dieser Art aufgefasst wird, vide Anmerkung. Kap, Durban, 
Kaffrarien .......................................... Cran. 4-notalus MULSANT. 

Anmerkung : Cran. trapezium CASEY ist ahnlich 4-notatus MUL­
SANT,aber breiter oval, glanzend, massig behaart, feiner und dichter 
punktiert, oben tief schwarz, Halsscruld am Vorderrand blasser 
durchscheinend, seitlich brei.ter durchscheinend. Flügeldecken mit 

" 
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je 2 kleinen, gerundeten blassen Flecken, nahezu gleich gross, nahe 
1;3 und % der Lange, beide ungefahr % von der Nahi abstehend. 
Unterseite und Beine schwarz. Beim Mannchen das fünfte Bauch­
segment schwach ausgebuchtet, nicht gezahnt, das sechste winkelig 
ausgeschnitten und breit eingedrÜckt. Lange: ca. 1,7 mm; Breite : 
ca. 1,1 mm. Kap. ~. Diese Grossenangaben sprechen gegen die 
Artgleichheit, doch kommen in der Literatur diesbezüglich genügend 
Fehlangaben vor, die spater berichtigt werden mussten. 

12 (H) 	Kleinere Art. Lange: 1,15-1,25 mm; Breite : 0,75-0,85 mm. - Aehn­
lich trapezium CASEY (sub H, Anmerkung), aber kleiner, Flügel­
decken feiner, sparlicher und obsolet punktiert, an der Spitze mehr 
abgestutzt, die zwei Flecken jeder Decke extrem klein und naher 
der Mittellinie. Beim Mannchen das fünfte Bauchsegmentabge­
stuzt, ohne besondere Bildung, das sechste ganz flach, an der Spitze 
fast ,abgestutzt, in der Mitte mit einer sehr kleinen winkeligen 
Einkerbung. Kap .................................... Cran. parvulus CASEY. 

Tetrabrachynre (Lithophilinre). 

Tarsen 	deutlich tetramer. Nur die Gattung Tetrabrachys KAPUR. 

Der frühere Name Lithophilus FROUCH wurde wegen Lithophilus SCHNEJ­
DER, in Tetrabrachys geiindert. Von den 54 Arten sind 52 Arten paHiarktisch 
und nur 2 kommen im tropischen Afrika vor. Es sind dies: 

1. Tetrabrachys diversicollis PIC. - Langlich,pechschwarz, Kopf vorne 
und Mundteile rot, Flügeldecken schwarz, fein rot umrandet oder auch 
einfarbig ziegelrot (a. erythreœ PIC). Lange: ca. 3 mm. Erythraa. 

2. Tetrabrachys lenebrosa WEISE. - Oben einfarbig braunlichschwarz, 
unten schwach rostrot. Lange: 3,8-4,2 mm. Erythraa, Abessinien. 
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DRUCKFEHLERBERICHTIGUNG ZUM 1. TEIL. 

Seite 8 1. Absatz, letzte Zeile lies : vide pag. 125, statt 66. 

Seite 45 : 3. Absatz, Zeile 3 lies: Hiatus statt hiatus. 

Seite 60 : letzter Absatz, 1. Zeile setze Schlusspunkt am Ende der Zeile. 

Seite 88 ist die Seitenangabe verstümmelt. 

Seite 89 Zeile 18 von unten lies: in statt im. 

Seite 111 sub 1) lies: retigera statt reticulata (error). 

Seite 125 vorletzte Zeile lies : Makeln statt Ma heIn. 


NACHTRAG ZUM Il. TEIL. 

In meiner Tabelle der afrikanischen Scymnus-Arten ist noch Scymnus 
nigerianus WEISE aufzunehmen. Man füge die Art auf pag. 81 bei der 
Schlüsselzahl 90 (91) folgendermassen ein 

90 (91) Arten aus dem Westen Afrikas. 

A (B) Grundfarbe der F'lügeldecken kastanienbraun, im letzten F'ünftel in 
gelblich übergehend, manchmalauch scharf begrenzt. Kopf und 
Halsschild gelbweiss, letzterer mit braunem Mittelfleck. - Nach 
SICARD bedeckt die Schenkelplatte % des ersten Bauchsegmentes 
und ist narbig punktiert, wie der benachbarte Teil des Segmentes. 
Prosternum ohne Kiellinien. Sierra Leone. Vide Art sub 63 .......... .. 

Nephus njalensis SICARD. 

B (A) 	 Grundfarbe der F'lügeldecken schwarz, ein verbreiterter und vorn 
deshalb fast geradlinig begrenzter Spitzensaum rotgelb. Kopf und 
Halsschild rotgelb, letzterer in der Scheibe oft dunkler rot. - Unter­
seite und Beine hell briiunlichgelb, Mittel- und Hinterbrust schwarz, 
die Mitte der beiden ersten Bauchsegmente schwiirzlich. Nach 
WEISE die Schenkellinie ein regelmiissiger Bogen, welcher das letzte 
Viertel des ersten Bauchsegmenles, aussen aber nicht den Vorder­
rand erreicht, und einen in der hinteren Hiilfte glatten, vorn 
punktierten Raum einschliesst. Kiellinien des Prosternums müssell 
angenommen werden, da WEISE seine Art Scymnus s. str. zuteilt. 
Lange : 2 mm. Nigeria : Lagos ............................................... . 

Scymnus (s. str.) nigerianus \VEISE. 

Demgemiiss trage man den Namen Nigerianus WEISE auch im Katalog 
auf pag. 130 nach Sc. comorenicus WEISE nach, ebensù im Index auf pag. 134 
nach nigellus KORSCHEFSKY. 
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